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Wieder haben wir einen achweren Verlust zu beklagen» indeai ant 

WILHELM HEINRICH WAAGEN 

k, k, o. & Pmfetsor uttä Oberbergraik 

am 34. Mürz Hyoo Jurcli den Tud entrissen worden Ein nervüse» Leiden hatte in 

den leatea Jahren seine Kräfte stark untergraben, so dass sie einem induenaa« Anfall nicht 
mehr Stand halten kotmien. Nach kurzer Krankheit ist er verschieden. 

Er war 1H41 in Manchen geboren, woselbst ersieh nach Absolvirung derUniverntttts- 
Studien l8W> für Paläontolonie habililirte. IJie Jahre 1S70 bis 1875 verbrachte er in 
Indi«a am Geological Siu\iey, konnte jedoch das Klima nicht vertragen und kehrte nach 
Bnropa surtlck. Er lic» sich in Wien nieder, habilitirtn «ch 1877 ftlr Geokigie, erhiett 
äie t'rofessur für Geologie und Mincnilog;ic nn rfcr deutschen tccliuis^Iu n Unelisrt!:!)." 
in I'ia;; und würde im Jahre itl^o auf die Lehrkanzel Air Paläiuatolot;)e an der L'niversitUt 
Wim, als Nadifolger Neunayr's, berufen. 

Dies iüt der Lebenslauf des schlichten Mannes, der durch »eine Selbstlosigkeit, 
Herzens'^ate und stete Hilfsbereitschaft bei Alien, die ihm wirklich oabe gestanden sind, 
eine unauslöschliche Erinnerung suriickgelassen bat. 

Eine WOrdigunit aeiner wimniehafklichen Tbfttigkdt «ad Bedeutung wird an 
anderer Sidle gebncht werden. 



D"- G. VON ARTHABER. 



DIE TRIADISCHE CEPHALOPODEN-FAUNA DER SCHIECHLING- 

HÖHE BEI HALLSTATT. 

Von 

Dr. Carl Diener, 

In dem Jahietberichle des Dircctors der k. k. Geologischen Rcichs-Anstalt in Wien für das Jahr l886') 
wkd zum ersten Malt man neuen Fuodntet von Peirefactcn des rothen Schr^cnlm^Mumon bei HallstaU 
Erwühmiog gethan. Es wird Vei dieaer CSelegenheit mitKctheili, 'du« die von Hcnn O b er b eigrath 
Dr. E. V. Mojsisovics veranlasste Auiib«utuni; eines neuen, bei HalUtaCt gelegenen Fondortes von Fossilien 
im rotben Moscbelkalk-Mannor der Zone dce Ceratite* trinoilostit cur Elptdeckung einiger aelbitveratAndlkb 
sehr ein&ch gestalteter Repriaentanten der Gattung Trachyteras, «eidie bisher aiia so tieüBut Nlvean noch 
nicht bekannt war, gefnhrt habe«. Die hier ohne Namensnennung anKcführic Localitit itt die Schiechling- 
hohe am Nordabhange des Plassen (1953 m) gegen das «miere Goeaatlial. 

Die Tneh}'eeraten, die durch drei rar Unter^ttung Anotcitts gchdrige Arten vcitreten eraeheinen, 
so wie zwei neue Formen der Gattung ('dtites ( Ctitites Xcumayri luiJ Ccltitcs lüliUiac) wurden von 
E. V. Mojsisovics im aweiten Theile seiner Monographie der Cepfaalopoden der Hallstatter Kalke 
(Wien 1893) beschrieben und abgebildet Eine sweile Suite von Petre&cten ans dem MuscbeOullii) der 

SchiL-c'iliiij^liciliu w.ir n-.ittlLT'.vc'üc in de:. Rvslt/ Jet f;ci!lo;4isch-paläontokifiisclicii AMhcilui;^ Jus k. k. Xatur- 
historischen llofmuseums in Wien gelangt. Dieser Suite geschieht in den Monographien der Cephalopoden 
des bosniidwn Mtischelkaikes von F. v. Hauer einige Maie ErwOhmnig. A«ch bewtirid» F. v. Hauer 
.lus Jcrstthen lw.c. iici;e Fr.t:-:) vier Cutun- rr'M!ii,liscitet ab Aoc/oiffwt'te crmuu.'} Eine dritte Suite 
befindet sich im Besitze dc:s Kgl. .Museums in Budapest 

Zu Beginn das Jahres 1899 wurde mhr von Henn Oberbergrafii Dr. E. v. Mojsiaoviea das auf 
seine Veranlassung gesiimmclte Ccphalopodcn-Matcrial von der Schicchhnghöht- 7-jr Hearheiluf'f; rK'crgchcn. 
Ich bin dem genannten Herrn für die (Jcb«rlassung diese« reichen und s«b5nen Materials ebenso wie fUr 
die vielfache Unteraltttsuiig, dk er mir bei der Bearheiinag deiadben zu TheQ werden Gees, an anMehtigen 
Danke verbunden. Da mir auch die in der SnmmUinrj Ji^ U. k. N'.it.nliist' ■ri'i^licn Ifofmuscums Setimlüche, 
von F. V. Hauer bestimmte F<»8Üsuite Dank dem liebenswürdigen Hntgcgcnkommen der Herren Director 
Tb. Fuchs und Cuatoa E. Kittl aum Vcrgleiehe suginglidi war, ae glatibe ich ein «emlidi vollstlndiges 
Bfld der Cephaloiioden-FBuna dleaer Laeilitlt bielen au kmnen. 

') Verhandig. k. k. (ici l IV ,\ !'■>;, pag. 4. 

') Oer Ausdruck ».Huschclkalk« ist hier durchaus im Alleren .Sinne gebraucht, in dem et uur dii: Aequivaiente 
der anisischen Stufe einitcklies»t. 

*} F. V. Hauer: »Die C«phalopodeB des bosnischen Musdiellcalkc* von Han Bulog bei Sstaitvo«. Uenkscbr. 
Kais. Akad. d. Wisseasch. Wien, math.<aBt. CL, M- Bd,t m S'> V, Pig. 4< 

r 
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Dr. Gill Dmer. 



Uebcr die Ke<^l''Ki»cl*cn VertifllniaM dleaea VorVommeru verdanke ieh Hem Oberbergraih 
E- V. Mojsisovics die nachfolgenden Mitlheilungen : 

iDas Vorkommen auf da- ScbiecblinghOhe steht in ttomittelbarem ZuMmmcDlmBg« mit jencni der 
Schteyer Alpe, da* denuelben innmlerbfochen fortslrektiendeii Zagt rotlier Kalke und Marmor« augehOrt 
Die foiüilreiclien rolhen Kalke der Schicchlinghrthc, die von rothcn, p liNi;. !! Kalken v >• '"ncies der 

Draxlehncr Kalke begleitet sind, werden von wdncfl« roth geflaaertcn Kalken in siemlicher Mächligkeil 
imterteaft, die ihreraeilt dat Hangeode von Werfener Schichten bilden. Im Hanfenden des rolhen Maraiori 
mit der Fauna J' r Schrcycr Alpe fglfren hier immitlelhar f^raue Mergel der Ziambach^hi^ten» Uber 
welchen in kurzer EnUemong die weissen Tithonkalke des Flassen anstehen.« 

Die nachfolgende Beaehreibong der Cephakipoden*Faiina der SchiecMii^She beruht in erster Linie 
auf der Bearheituni; de« Uber Vcranlassun); des Herrn Dr. E. v. M oj si » d v i c» gciammelten, im Besitze 
der k. k. Geologischen Ketchs-Anstalt betindlicben Materials. Auf dieses Material beziehen sich alle in den 
Detainwachreibonf cn enthaltenen Angaben, insoweit ucht «nsdrQcklicfi diu Gegenthcil herrwgehobea itt. 



Digitized by Google 



01 



Di« tiMdbcbe Ccphalopodcn-Fkuw der Sduc^in^he bei KelliteiL 
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BESCHREIBUNG DER FOSSILIEN. 



A. TetrabranchiatB. 



Sectio 1. Ammonoklea. 



Gen. fleratites de Haan. 



Ceratiies triaodoäus v, S\ojs. 



I88l. Ceratitfi tniK^Josus E. v. Mojsisovik:s. Die Cephaloj^ojci« der Mcdiicrrjucn Triasprovinz, AchdüdlK. k. k. Gcol. 

R..A., Bd X, pag. 2<>, Taf. VIII, Fig. 5, 6, 7, 9, Taf. XXXVII, Fig. 6, 7, 
1S87. CerafHea tnnndofus F. v. Hauer, Die Cephalopoilen des bnsDitdien Muschelkalkes von llan Bulog bei Sarajevo, 

Dcnkschr. Kais, Aknd. d. Wissensch , math.-nat Ci., Bd. LIV, pai^. 26 
1896. CtmtUn biit^thw* G. v. Anheber, Die CcptMlopoden-FaHma der RetHmgcr Kalke. II. Abih. Beibtge lUr 

Feiloiilolofilie and Geotq^e Oestcncieli-Unianw mi dee Orieat*, Bd. X, p»^ tvi, Taf. XXtU. Fig; i. 
1^96^ OmMte trimedom» F. v. Hauer, Beitrage zur Kcnntnist der Ccphalopodea aus der tkiee voa. Boanien It, Denke Chr. 

Kala. AkB4 d. Wieeeatctu, roath.-Mt O., B4. LXIII, pag. isi. 
ittfi. Onfitif MteifwiNr G. v. Arthabcr, VeiiiBadlK. kk. GeoL R<^., fag. M. 

Diese bezeichnende Art ist in der mir vorlie^jcnden Sammlung durch zwei Exemplare von 45 und 67 mm 
Durchmesser vertreten, von denen insl>esondere das kleinere vortrefflich erhalten ist und in .illen wesentlichen 
Merkmalen mit der tj-pisclicn Form de» Ccralttex irinoilosux abcrcinstimmt. In Bezug auf L'mris», Windung!- 
Verhältnisse und Sculptur besitzt dieses Exemplar die gröbste Achnlichkcit mit den von E. v> Mojaieovica, 
Taf. VIII, Fig. 6 und 9, abgebildeten .Stücken von Nugj-Viiszony und Rcutte. 

Der von den Seilen eietnKch scharf abj>esetzte Extemtheil wird erst am Ende des noch vollstämllg 
gtliaiBiiwrtcn Stückea aanft abceniadet, wAuend er in ürfllieran WadwthwmaatadieD eine acbwacbe, kiel' 
Sinnige Auftreibung in der Mitte aeigt Oi« Umbiiieal*« Lateral- und Mai^nalknolen rind ebanao wie die 
Rippen selbst wohl entwickelt. Die Zahl der Lateralknolen, die jener der Umbflicalknoien gleichkommt, 
betragt auf der Schlaaawindung 14, jene der Margiaalknolen 39, Mit voller DetttUcUteit lisat aich erkennen, 
daaa die Involnlion innerlialb der Lateratdomenainraie erfolgt 

Die Loben nähern sich in den Details der 2^ichnung ein wenig jenen des Ceratilfs Thuilleri Oppel 
aua dem Mnacbelkalk dea Himalajra. Inabeaondere acheinca die Einkerbungen an den Seitenwanden der 
Sittel hoher hbiaafrureicheB ala bei den ven E.V. Mojalaovica abgebildeten exea^Iaren dea Oentift» 
trinodosus. Immerhin bleiben die Abweichungen von der Lobcnlinie des Ccratilev TltuiHeri^\ noch erheblich 
gentig. Weder die acbmaten, fingerförmigen Zacken im Grunde der Seitenloben, noch die Einkerbungen an 
da» Sindeni der Sattelkapfe, wie sie für die ostindiaelie Art charakterietiaeh rind, Uaaan aidi an den vor> 
UcKcaden Stacke beoIxiLincn. 

Die Abmeaaungen an dieitem Exewplar ergaben folgende Oimcnnonen: 



') V'ergl- Oppel, PaIiiomolugi»di« MStth. aux dem Museum de* kOnigl, bayr. Staatcai Stnttgart iSdj, pag. 277. 
Taf. 77. Fig. 3 und C Dienar, FaiaaaiBtalcigia Indisa, ■b'r. XV. füaaalajran Foüila, Vol. II, PL 3, The Cephakipoda «f 
Muschelkalk, pag. ai, PI. ], Flg. t, a. 




45 mm 



14 « 



» 
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Dr. Otfl Oiciicr. 



Das (weite, grossere EzempUv, du» ich m dieaw Art (tdlen zu •ollen glanbe, zeigt die Sodptur 
ma nahe dem Eivde Jtf Sc!ilu»swindujig onverietzt. 

Ceratites Irinodosut i*t ein duicii Miiie weite Verbnitudg innerhalb der Alpen aiisgeseiehnetes 
LeitfoBin der nach ihai he uJ i m t m Zone B. v. Mojeisovics citirt ihn aoi dem rothen Marmor der Sdveyer 

Alpe, dem Muschelkalk von Reutle, der Lombardei und des Etschhucht-Gcbir>;c"i, und aus dem Reiflingcr 
Kalk de« Bakony, F. v. Häver au* dem bmniscben Muschelkalk von Han Bulog und HalilucL Von 
O. Ampfer er und W. Hammer (Verhandig:, k. k. Geol. R.-A. und Jahrb. k. k. Geol. RvA. 189R, 

48. Bd. pag. 307, 308) wird er aus dem AriiiTJulicn-f !■ iii,-! 11; ilü's M>i^clic'.k.i;kf s in der t'iiirrclniiifr von Innsbruck 
(WUdanger, GehJinge der Kaminspitzen und .Miihlaucrklamm) angefahrt Aber auch im Reiflingcr Kalk von Gross- 
Reiflmg dOtfto Ceratites Irrnonforas keineswegs fehlen. Das von G. v. Arthaber, Taf. XXIII, Fig. i, nbgelHldele 
H\tniplar aus dem ti;t"i nr., .lu n.iLitdniten reichen Niveau de< RcJuilsnuerkogels scheint sich der engnabeligeti 
lombardischen Varietät dieser Art ziemlich genau anzuscbliessen. Den acht Lateralknoten entsprechen an diesem 
Exemplar 17 Marginalkneten famerbalb der — einer genaueren Beobaebtong der Sculptur allein aaganglicben — 
vorderen Hälfte Jcs kt/lcn fnif^an^cs. Nachdem E. v. Mojsisovics in der Diai^Bi ■-l- itr von ihm selbst 
aufgestellten Art au»drUckUch hervorhebt, dass der einzige durchgreifende Unterschied zwischen Ceratites 
binodotus und CenOiteg trinodona in der eonstant ml giOswren Annhl der Margimddomeo — mindestens 
das Doppelte der Lateraldomcn — 'ui i'^t letzteren Form Sc-tLhc, weist das bei iltm oMuftn Kxcn'.p!3re 
constotirte VcrbSltniss der beiden Sculpturclcmente auf die Nothwcndigkeit einer Identiticirung mit dratiUs 
trinodeaut Mn. 

Herrn Dr. \. Bittncr gebührt das Vi.rJijr'S.t, zuerst die Aufmer5csnr:'.k,-it .ir.f rfipse Thatsache 
gelenkt zu haben. Weder Herr Dr. G. v. .Art ha her noch der Verfasser waren nach einer nochmaligen 
Prüfung das inglichen StOdies im Stande, sieb dem Gewicbte der au Gunsten einer Idenlificimngr deaadben 
mit Ctratitcji tri!tru!'>-->i\ sprcvlier.d.ii Grindr 7.:: entwichen. 

Durch A. V. Krallt') ist kürzlich auf das Vorkommen von L'ebergangafonnen zwisdien Ceratitc* 
iWitmlanw uml Ofrutika Tbnähri bn Muadidkalk von Spitl (Zone des PlyMtet mgifn) Ungewiesen 
worden. 

Ceratites Bubnodostts v. .Mojs. 
Mx. CHralites sulmotimm £. v. MojiiMvic«, Die Ccphalopodea der Mcdltemuien Triasproviiu, AbhjiuUg. k. k. Gsol. 

Bd. X pa» 53» Taf. X, Fig. 9, le^ II. 
itgfii. CemliYcs c/C stAüMhtta v. Haner, Deakscftr. Ksis. Akad. d. Wässnach., malh*aat. Cl., Bd. LXIU, pag. IS4* 
iSjO. ■ Mb/umviai Teniqiriit, Zeilachr. Deutsch. Geel. GesellKb., Sa. Bd , psg. 314. 
itjSi , Arthaberi Frech, Neues Jahrb. f. Miner.il., II. UJ.. pag. .)6l. 

Diese Art ist in den mir vorliegenden Aufsammlungen durch drei Exemplare vertreten. Das kleinste 
derselben, ein Jugendexcmplar von 25 mm Durchmesser, llsst noch die Anwesenheit von Umbiliealknolen 
erkennen, die bei Ccratifcs siihnmlostis auf das Juucn.lstaJium beschränkt bleiben. Bl; dct: lioidr.n ausge- 
wachsenen Wohnkanunerexemplaren von 75 und 80 mm Durchmesser, von denen nur die Schlusswindtmg 
erhalten ist, fehlt bereits jede Andeutunif von UmbiliGanmotcn. Namentlich an dem grOiseien dieser beiden 
Wohnkammerfragmente tritt die durch das imveriiiittcltc Abbrechen der Rippen an den Lateral knoten und 
durch die einwttrts gerichtete Senkung der weiterhin glatten Schale cur Naht charakterisirte Scuiptur des 
altersreifen Stadiums in sthr prigmmter Weise lierver. 

I hu Z.ih! Jtr Mar^iiKilknijtcn ist mir hvit.'ir.fii: um .Iii.' Hall'tt' ^iiiisstr .iK ji'Mi.- iKt L.itfTnIlinnten 
Inserirtc Secundärrippcn kommen an den mir vorliegenden Exemplaren nur ausnahmsweise vor. Hei dem aui 
besten erhaHencn betrlgt die Zahl der Rippen anf der ScUnsswhidwig3S. Ein fUr dieSculptur charaktetistisdies 
Merkmal, das ich btri .i'ltri SirnVcii i!i<.M^r Ait, die ich bisher zu untersuchen Gelegenheit hn'Ac. aiilr.if, 
scheint mir in der Zuiiahrae der Breite der Rippen vom Nabclrande gegen den Kxtcmtbeil zu liegen. Die 
Rippen erreichen «if diese Wdne ihre Maximalbfdte an der Stelle, w« ihnen die Maiginalknoten aitfsiisen, 
ohne dass indessen die loicteitn die HeEitdiendcii LatenUomen an UOiie nnd Surke erh^eh übeitreffcn worden. 

■) Ccaerai Report Geol Survey «f India for lagB— 1(99^ pag. tS. 
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Die Dimensionen des am besten erhallenea Stückes sind die folgenden: 

OurefamesMr 75 wm 

Hohe der SehloMwiadungr , . , jt ^ 

Dicke , ^ ... 50 „ 

Nabelweile 18 „ 

In Bexug auf die Msa<i«veThä1tiiissc stlnnnt daher dieses I!\cmplar viel näher ml! den C)rijfinalen 
von E. V. Mojsisovics aus dem Muschelkalk der Schleyer Alpe und des Bakony als mit den von 
F. V. Hauer als Certititta ef, subwäotus besduriebcfien Stocken von Helilaci «benin. DleleUteren nahem 
»icli durch ihre hochmOndijrerc Gestalt und geringere Involution dem Ceratiies cUiplicus v. Hauer (I, c. 
pag. 21, Taf. VIH, Fig. 3, 4 und >Ccphal(»poden d«» bosnischen Muschelkalkes von Han Bulog-, pag. 15, 
Taf. VI, Fig. 3), einer mit CeratUet sub»adcMu mild sdir lube verwandten Art. Die Unterscheidunge- 
merkmale «wischen beiden Formen reduciren sich auf Abweichungen in den Details der Lobenlinie, ferner 
anf die etwas elliptische Gestalt des Umrisses und grössere Schlankheit der Umgänge. F. v. Hauer 's Angabe, 
dass bei Cfratites stibnotiosus im GcgeuMtse ZU CeratUts dlipticux intermediäre Rippen vorkommen, denen 
die MarginaUmPten fehlen, durfte auf ciiiem Irrthum beruhen, da mir bei Ceralitts subwdosMS solche Rippen 
ahneMarKinalknolenglädifiüb nicht bekannt geworden sind, auch keine der Abbildungen bei E.v.MojeiiOvtei 
d!esk~. Merkmal erkennen liest Der von F. v. Hauer angeflilute Utitcischicd m der Zahl der Rippen ist 
wohl nur »ehr gering. Nacb der Abbildung des Stockes von Haliluci (Taf. VUI, Fig. 3) «cnigileni wIn 
ick in Verlegenheit, daaaelbe ledigfieli auf Gnind der Umrts-ie und Sculptorverkiltniiae olme Kennintie der 
Smodinie von Ceratites subnotiosiis zu trennen. 

Mehr als irgend eine andere Form unter den bisher bekannten CeratUen der alpinen Trios nUiert 
■ich das grOnere der beiden mir vortiegendcn Webnkamtnerfngmente v<m der SchiecMmghBhe dem ost* 
indischen Ceratites Aamm/cia Diener (l'alaeontologia Indica, ser. XV. Himalajan Fossils, Vol. II. Pt. 3, The 
Cephalopoda of tbe Muschelkalk, pag. 24, PI, V, Fig. t). In beiden tritt der Gegensatz der Kadialsculptur 
auwerhalb und innerlialb der Latcralknotenspirale als das ausi^eprägtcste Sciilpturelefflcnt hervor. TVola der 
Unterschiede, die in den äusseren Umrissen, in der Involution und in der Gestalt der Lobenlinie bestehen, 
durfte Ceratites Kamadtva vielleicht mit Recht als ein Vertreter des enropitiscben Ceratites subnodosus in 
der Trias des Himalaya aniueehen sein. 

Dass ich den N'.iiii. ti Ci->,ifi/'-. i;;'jiii>/..w(x ili-r von f.. v. Mi'isisovic* n<il Jemsclher. hc/i-'ich- 
neten alpinen Art belasse, bedarf der Kechtferttguttg, nachdem kärglich von TornquistV nnd Frech'^ 
fint gleichzeitig die Prioritiitsanapraehe eines von GrafG. zu Münster als Ortrii/e» m^o^isus ange- 

fDhrten t,'iriii,iiiUcIn;:i Miisiticlkulk-f "'jr.ititi-n auf iiii."ii.'n N\imcr. ^fltc-f.J ;;i.-nuK'lil wuröiii siinl. KIi h'u\ 
nachPrüfung der einschlägigen Literatur von der Nothwendigkeit der von Tornquist eingehend motivirtcn 
Wiedeninselzung der IMfinater^scIieB Art in ihre angeblichen PrioiitSlireehte auf den Kamen Grntlife« 
tt^gOdosus durchaus nicht Obcnreu;;! wi rJcii 

Graf XU Mttnster bat weder eine eigentliche Diagnose noch eine Abbildung des von ilim als 
OnaHtet mbnodosut betcieiiiieten Foeeila gegeben. Di» EinfUmnig dieser Ait In die Literatur gcadtieht 
vie'iiiehr in ff.!f^t-iJcr Weise. In einer .Arbeit, die sich: »Ueber da«! geognostischc V'orlioramen der Ammo- 
neen in Deutschland > betitelt, werden unter der Abtheilung >.\mmoncen de» Muschelkalkes' vier Formen 
mit naehilehend wBrtlicli ciAten Betehreibuagen namhaft gemacht:*) 

uT) .-Unmotitfrs niy/osris- ScM >th Nüt r indem Rfldten und la hie 15 Knoten in einer Wiodnig. 
Var. Amnionitcs timlatiis Keinccke, ohne Knoten. 

b) AmmoitUn «wftjievfevi» nobi*. Mit fkwhem ROcken und 34 bia 30 klehien, ickarfen Knoten in 
einer Windung. 

■) A. T 0rn4ui.1t: >N'eue Beitrikge zur Gt:i>U>gie und PaUoMelegie der Umgabung von Recaezo und Sdno*. 
Zeitscht. Deutsch. 0«ol. CcBc))M:h. |6^S, 2. Holt, pjg. 314. 

*) Neues Jahrb. f. Mineral. 1898, II. Bd., pag, 461, 

0 Graf G au Maaster: >Ueber dss pognoitisdi« Vorkommen der Ammoeeen in Deutschland«. Neacs 
Jahrb. f. Mineral. iBji, p. 371. 
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cj AMmauites lüpartUut GKÜlanlot 

dt Ammoniia latus noWs. Die GeiuU des Ammömlea bißartUta aber die Stttnren dtiAmmmiäef 

Ich glanbe nicht, dass die$« Charaktemtik selbst für einen Kenner der germanischen Miuchelkallf 
Ceratiten austeieliend ist, am aus derselben dk Molanale zu enehen, die illr eine Trennnng des Ceratitet 

siihiiotiosus und Cfraiitcs tiOihsiis besltmtnend sind. Denn, il.iss die iingebliche Verschiedenheit in der 
Gestalt der Extemseite und der Unterschied in der Zahl der Knoten nicht als solche gelten können, wird 
durch Tor nquist's Diagnose des Ceratites sttbuodoma, die auf eingani anderes, von GrafG. zu M Dosier 
nicht erwähntes McrKni.iI CcwiLlit Ii.i;t, klar bewiesen. Der § 5 der vom H. h.U ^nationalen Geologen- 
Congress in Bologna festgestellten Regeln der paläoniolagischen Nomenclatur aber knllplt das Fhoritttsrecht 
eines Gatttmga- oder Artnamens aitsdrttekUcli an die Bedingong, daas dfe Gattnnga-, beadehnngsweise Art> 
merkmale eine klare Definition erfahren haben.') Dass die Münster'sche Diagnose dieser Förder in;,' ent- 
sprechend sei, wird wohl niemand behaupten wollen. Dadurch erscheinen jedoch die Prioritätsansprüche des 
von jenem Forscher eingefttliilan Artnamens als hinfiUlig. 

Diese PrioriCätsanS|)rache Hessen sich vielleicht mit einigem Rechte auf die Erläuterung stutzen, 
die Seebach *J in parenth«si zu Mflnster's Diagnose gegeben hat, wobei er allerdings den CeratiUa 
mbnodosHS als selbslsttndige Art verwirft. Es ist aber ni bedenken, das.s gerade in MOnster'.s ei<;ener 
Diagnose des von Sechach als liczeichncnd für ( Vm/;'.'. v subnodoxiis angeführten Merkmals — Tbeilrippen 
und sahlreichere £xtem- als Lateralknolen — gar keine Erwähnung geschieht Man kann daher im Zweifel 
dartlber sein, ob der von Seebach als Typus der Mfinster*Bchen Art betrachtete Cerattt wirldidi die von 
Gnf Ztl Mönster bei seiner Aufstellung des Ccratitex siibtiodctsiix ins Auge gefasste Form war. Ob See- 
bach Grtif ZU Münster's Ceratitt* subnodosus richtig au^eiasst bat, läset sich jedenfoUs aus seiner 
Beschreibong nicht feststellen. Dies würe nur dann zu constatiren, wenn Graf zu Mfinster's Original- 
excmplar mit von Sccbacl. Ccratites suhnodontm bestimmten Stücken verglichen werden könnte. Dass 
Seebach aber Stacke Überhaupt als Ceratitcs aubuodoaus bestimmt bat, ist sehr unnahrscbeinlich, da er 
ja den Namen Oberhaupt verwirft. Die PtioriiStsfrage scheint mir daher, setbst wenn man Seebttch als 
Vertreter des MOnster'schen Namens, lin; i!och keineswegs .nurkci.t.t. ^ikcv. l.isscr. <.\,,i::c, mindestens 
strittig zu sein und nicht unbedingt im Sinne von Tornquist entschieden werden zu müssen. 

Im Interesse der Etnh^llichkeil der palSontologischen Nomenclatur erscheint es mir durchaus nicht 
als vortheilhaft, dass eine Bezeichnung, die bisher widerspruchslos und unangefochten für einen alpinen 
Ceratitea im Gebrauch war, der zu den häofi^tcn, in der LiterMtir oft dtirtcn Leitfomieit des «Ipinca 
Mnaehelkalkea alhlt, nunmehr auf einen Ceratiten des germanischen Musdielkalkes flbeiliageii iwden soU, 
dessen PrioritfttsansprOdle auf diesen Namen nicht genügend begründet sind. Die Verdrängung einea bisher 
allgemein acceplinen, etngebargeiten Namens ist mit einer Verwiming der Nomenclatur notbwendigcr Weise 
verbanden nnd soIHe daher, wenn nidit ganz klare Prioritltsgrtlnde zu deren Gunsten sprechen, so wdt als 
nur irgend mi>glich vermieden werden. In der Entdeckung der angeblichen, meiner L'ebcrJicugung nach 
nicht gerechtfertigten PrioriiätsansprDche des Mttnster'schcn Ceratiten auf den Namen »subnadoftu* sehe 
ich fifar eine aoldte Aenderung der Nomenciatur keinen genageadea Gmid. 

Mit Sadisidit auf iSmt ErwKgungen gelange ich an folgadni Reioltaten: Die MttDster*sd» Art 

ifit 3??; [j.inz unrut.1nt;Uch beschrieben .»i: verwerfen. Ein C r'mfrVr? ttihi!n(in.iti<: SocSnch Icnmrrvt Uberhaupt 
nicht m iSctracht, da Sccbach cmc solche Art nicht uufsteJIt, vielmehr eine Zcrspaltung des Ceratitcs 
tukUtai* als Oberflllaaig anaUd^ Ga ist daher der Ceiuftlst awANodosiit t. MojsiaovkB in seine alte» Rechte 
wieder einzusetaen und hat der von Tornquist zum enten Male heicfariefaeae, mit der vicenlniisdicn Art 



0 Resolution« voices par le Codecs gculs^uc hileraalioBal, s* ssisloa, Belogna 1881, pag.li. (Ktghsi sniviB 
pew teWit la naoMnclaNire des eapices, $ V) 

•) V. Seebach: *Die OachyllenFFauaa der weiataiischeB THas«, Zeitichr. Oeuticb. OsoL GeieUsdt. 1S61, 



XIII. Bd , pag. «49. 
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kkntiicbe Ceratit des deutscben Moschelkalkea eiii«n neuen N«iii«ii ni erhalMn. Ali eoklien •cbUcB ich 
Ckratila MüwOerl vor.') 

Gleich Ceralitts trinoilosiis ist auch L'rralitts subiiodoxus ein liezeichnendes Leittb$»il dt>i 'J'rinO' 
rfoitts-Kiveaus. £. v. Mojeieovics citirt ihn aua den Schreyeralnfächicliten und am dem KeiOiitgei 
Kalk desBakmy, G. v. Bnkawski (Verbandlg. k. k. GI«ol. R.-A. 1895, p«^. J3l) wo» dem Muwliel- 
kulk von Bnii in Süddalmutioii. Etti wenig zweifelhaft ist sein Vorkümmen im bosaischcn Muschelkalk. 
Unter den von Vacek gesaiutnelten Muschelkalk- Ammonilen aus der Fricca {Val Sagana) hat U. v. Art- 
haber eine Reihe von Tjpea comtatiit, dem Pormcnkreiee dieser Art «ngcMren.*) 

• 

Ceratitea Abichi v. Mnjs. 

1882. CtnttUf Abichi E. v. Mojaitovia, Die Cepbalopodcn derMeditcnanenTriaspravins, AUuindlg. k. k. GeoLR.*A. 

X. Bd^ peg. 31, Ta£. Xf , Pig. 8, TkL XXU, r«. «k Tel. XXXIII, PSe. 7. 
iSfA, Ctrahtat MeU G. v. Arthaber, Verinndlg. k. k. Geol. R..A., pag. 168. 

Der eingehenden Beschreibung, welche E. v. Mojsisovics dieser in dem rothen Marmor der 
Schrcyer Alpe nicht seltenen Form widmet, ist kaum etwas Neues hinzuzufügen. In den mir vorliegenden 
Aufsammlirnj^n von der Schicchlinghöhc ist die Art durch drei Exemplare vertreten, bei dertm einem berdls 
die Hllfte der Schlusswindung der Wohukammer angehiiit. Die Sculptar i$t bei diesem letzteren ~ wenigstens 
atif der Wohnkammer — noch zarter .ils auf den von E, v. Mojsiso vics abgebildeten Stücken und gleicht 
in dieser Beziehung am meisten jener des auf Taf. X!, Kig. 7 abgebildeten Exemplars von Ceratiifs Lorrtzl, 
einer dem Cern/ües Abichi bekanntlich aehr nahe stehenden Art Die Gestalt des Qucnchnitics und der 
brritergewfilbteEiifenttheS iaaien jedoeh keinen Zwditi dnriibar, da» anicr Sndc au CmäUa MüJii gestellt 
werden muss. In Bezug auf die Qneiadniittsverh.iltjtisae atinuBt daaaeibe mit dem von B, v. Mojsitoviea 
auf Taf. XXII, Fig. (> abgebildeten Excmpl.ir flbcrcin, 

im Veihültniss zu der schwachen Ausbildung der in der Seitenmiiie leicht lutcli vorne geschwungenen 
Fattrippen sbid die Laleralknoten, dem «an nrSif auf der SdiloMwindung ilUtr lulJtig entwickelt. Am 
Rande des Rxtemtheüs ^'ir.d dir Rippen hst aiisnahnidos vctdleltt, ohne dasB tt jedodi aur Ansliildung deirt» 
lieb umschriebener Margmaliinoteii kommt. 

Die Grdaaenverhlltnisse hei diesem Enemplam beirsgcn: 

Durchmesser 53 mm 

Höhe der Schlusswindung ... 38 . 

Dicke , ... 15 « 

Nabelweite 9 ■ 

Bei dem einen der beiden anderen su dieser Art gehörigen Stocke aus dem von mir ontenmchtea 
Material ist die Lobenlinie der Beobachtung in vorzOglicher Weise zugänglich. .Sie stimmt vullstilndtg mit 
der Suturlinie des von E. v. Mojsiaovica auf Taf. XXXllI, Fig. 7 abgebildeten Exemplars von der 
ScbrercT Alpe flberein. Die Loben sind doKdHpliyü. Um Zmätaag der SAttd enlieeht skh nidit nur liei 
den Hauptsätteln, sondem auch bei den beiden anaierlialb dcs Niibelnadea stellenden Alixtliataatteln bis 
auf die Sattelkttpfe. 

Nach G. r. Arthaber kommt CtralltM Ahidti ausaramen mit raehrereo noch unbeschriebenen, 

sehr nahe stehenden Formen auch im Prezzok;dk des Etschbucht-Ciebirgcs vor. A. v. Krafft'l citirt eine 
der Gruppe des Ceratites binoäoMu angehOrige Form aus der nächsten Verwandtachait des Ceratitea Abichi 
ans dem Mnsefaelkslk (Horisont des Ptychihv rugifer) von Spiti (Himalaya). 



*) Mit AQilcrea Worten: Ich vermag weder eiaen Cerulittm lubnoäuius MOnüter noch ciosn Crnttitt* tub- 
HaOatiu Saehach als «ins nadi den van Geologen -Congnu in Bologna fe»tge$etsten NoaencUturrsg^ zu Recht 
hsiisihsade Alt snsusiiksnneB, aoodsm nur dsn CenalHet aAmodoMua TomiuisL Für diese Art aber ist ein neuer Name 
s« sbkstttuiren, da Orutiff sHbneilMM v. Mcjiisovics die Prioritn dieiar Beseickuung bcsitart. 

*) Vcrh^ndt^:. k. k. Gsol. R.-A. l8l|C[, pag. .(67. 
*) General Kcport GaoL Surray of ladia for lS</>, pag. 19. 

n*M«« aw MaM«aM«i* irturalm Vv^m SS, xm. s 
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Dit mit CtraiUet AMdd nlditt vennuMhe Art dir «Ipown Tri» dOdtt woU CfeniA'to vicetitimu 
Tonquiit*) rw dmi BMcI wn it ri mr Schidilni der UawdbiinB von Recoaro und Sdno mm. 

C«raüte8 äff. obUquo v. Hauer. 

Vtq^ricite Ceratifes (Hungatites) nlJiquuf V. Hauer, Beiträge zur Kenntnit» der CcphalopoJen aus der TtilC von Bouüen, 
II N' iutilrrn '.i:ilJ Arr:n nitt-n mit ccratitischrn Luhrn ausdem MuscbclkaJk von HaUlucifatiSuKjmnt, OenkMhr. 
Kais. AJtad. d. Wissensch., matb.-nBL CL, Bd. LXUI, pag. 3ta, Taf. IX, Fig. 5—7. 

Obwohl du voriieKcndo Exemplar so itark besdiSdigt ist, dass ich dne dehere Idendfidnuig 

dcsst lbcTi nicht vorzunehmen wage, 90 blcil c:! Jncli ir. den^ Csesammtcharakter derSculptur und in lUr FL>r;:i 
des Extcmthcilea hinneiclieiid beceichncadc Merkmale Übrig, um die Zuweisung desselben zu dem Fonnen- 
kreise der obigen Art, wenigstens mit der Efanelwfliikttiig >aiF.> ta redttfatigm, 

Ceralites (Miquus gehört jener Reihe .itifrallender Formen ar.s il. m bosnivcl.cn Muscnclkalk von 
HalUuci an, die durch einen hohen, weit Uber das Niveau der Extemflache emporragenden Kiel ausgezeichnet 
sind mid von F. v. Ei an er als IMieigaiigagUeder von CeratUn sn Ihtngantet au^efiuat werden. Audi 
bei meinem Exemplar von der Schiechlinßhöhe ist der ExtemthetI mit einem solchen liuhcn, oben gerundeten, 
nicht zugcttchäiften Mittelkiel ausgestattet, iet durch tiefe Seitmfurchen von der Marginalregicm geschieden 
wird. Flanlceii imd Extemtbeil troitsn in einer abgestompAcn Mmginalkante zosammaa. Die Seitentlieile 
tmd mitssig gewttlbt nnd gehen mittelat eioar abgerindeten Nahalkatit« in die niedrigB, acakrechle Nabel- 
wand Uber. 

Inwdntion and QuenchoittaverhältDiiae stiaunea voOstttadig ndt jenen des «on F. v. Hauer abge* 
büdcitca Originals Uberein. 

Die Sculptur der Schalenobcrtiache ist leider so schwer beschädigt, Asus, die Uetails derselben nur 
nodi an einzelnen Stellen crtcennbar sind. Denaoeh lissi sich feststellen, dasa dieselbe^. lÜHiiob wie bei 
C rrnUtrs (Miquus, aus groben, zwei- bis dreitheiligen Gabelrippen gebildet wird, die durch breite Ir^cr- 
co&ull'urchen getrennt sind, jedoch nur in der oberen Scitcnhälftc eine leichte, sichelförotige Krümmung 
zeigen und gelegentlich am Nabclrandc zu plumpen Knoten anschwellen. In dem mehr geradlinigen Vedaaf 
der Rippen liegt ein unterscheidendes Merkmal gegenüber der bosnischen Art. 

Die Abmesiutigen an diesem Stflcke betragen: 

Durchmesser . 80 mnm 

H4She der Schiusawindung ... 33 » 
Dicke „ „ . ea, 20 „ 
Nabel weite '4 

In dtn vordcreB Drittel der ScfahMswindtmg ntacht sich eine Tendeas aar Egrcssion bemerkbar. 

Ein zweites, sehr stark bescliSdigtes Exemplar von 30 imm Durchmesser dürfte ebenfalls dieser 
Art oder dem Ccratites intcrmedius v. Hauer (1. c. pag. 263, Taf. XII, Fig. 15 — 17) am nächsten stehen, 
der sich von CetaiUai Miijuus nur durch unteineordnete, an so dOrftig erhaltenen Stocken, wie das mir 
votliegende, niclit mit genagender Deolüchkeit hervortr^cnde Merttmale imtersdteidet. 

Der Nachweis einer Vertretung dieser, in ihrer äusseren Erscheinung, wie bereits von F. v. Hauer 
betont wurde, an Puratr<^Us Mojs. erinnernden Formengruppe in den rn'tKNtoncr-Schicbten der Nordalpen 
ist nicht ohne bterease. Euie Art aus der Trias der Sadalpen, die mir ebenfhils au «Beaer Formengruppe 
zu gehören scheint, ist der allerdings nur ungenügend bekannte Ct ralitfx lugatitnsis .Mcrian.*) Auch bei 
dieser Art ist der von den Flanken durch MargioaUumten geschiedene Convextheil mit einem hoben, genmdeten 
Medianicid ausgestattet 

F. \. ir.iucr's jVnsiLr.t. d.is-i diu zu dieser Gruppe geli lri^;cn Arten des bosnischen .Miisclu'.k i^lirs 
sich mehr oder weniger nahe an Hungarite* anschliessen, vermag ich iiicbt ohne Vorbehalt beizustimmen. 

') A Tornqulslv Zeitachr. Deutsch. GeoL GeaeUacii. lAgB, tfi. Bd^ ps^ «41. 
VeigL F. V. Hauer, Sitzuiig^ber. Kais. Atod. A Wisawsch,, IS- Bd., pag. 40S, Taf. I, Fig;. i, 2 und 
S. V. Mojsisovies, Ccpbdopoden der Medttanaasn Tiiaspiovliis, pag. yi, Tat XXXIX, Fjg, 7, & 
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Ohne luer auf die Frag« nUicr eingdien m wdllttn> ob in einer SyatemetUi der AnunonltideB «Ue Galtongr 

fiungaritts mit grösserem Rechte ihren Platz nSber bei C ro.'/Vt v uN an Jer ilir von E. v, ^! o j * i s o \ i es 
angewieMnen Stelle su finden bitte, möchte ich doch betonen, dus b«i Crratiies raaticua, Ceraiües arieti- 
Hformky CaroHttt ßkmäatemhu, CerafUet obtiquvs, OeruHfei Bo$Mi*) und CenßHle» omahu, «ekiw 
SSmmilich von K. v. Hauer in diese Ciruppc von t'LlKf^angsformcn zwischen Ceratitts und Mun^arites 
gelteilt werden, die G^tatt des Eztemtheiles nicht dieselbe ist, wie bei den tj-pischcn Hungariten (z. B. 
HHMgttrtta d'Areiu, Hut^ptrilea eodouu, HtmgarÜtt Majtiaaiuieti Bidi.). Bd HungarÜt» erbebt 

«ich der Externthei! in der Furiu eines (■.it.:!>eldac!H''s n\ dem scharfen Mittelkiel. Bei eleu oben anfp^eJi.'lMten 
Ccratiten wird der meist gerundete Mediankiel entweder von mehr oder weniger deutlich ausgeprägten Furchen 
beideneiix begleitet oder es iet mm mindesten eine ftr die Gestalt des EktemtbeUea meusgebende Unter- 
brechung in dem Abfall de« Kiels zu den Mar^^nalkanten vorhanden Obsrhon icli die riehen Beziehungen 
dieser Ceratiten zu Huugitntes durchaus nicht in Abrede stellen will, mochte ich es daher gleichwohl vor- 
dehM, dieaelben nicht mit MfetenrOe» so verebrigen, aoodam bei CartOUrn m belaawn. 

Ceratites nov. ap. iad. 
TW. n. Flg. s- 

Unter dem mir vorliegenden Material befindet sich das Wohnkammerfragroent eines circumplicatea 
Ceratiten, das ebne Zweifel einer neuen Art angehört, denn practs« Diagnose iaJes<;en durch die UnvoU- 
stlndigkeit seinar Btbaltung ausgeschlosua ist. IStt Ittnn jtdoch Idar nitbt übergangen werden, da es die 
VertrelnDg einer Formenreihe documentirt, die im indischen MtadielkBlk dnneb aablreielie Typen rqarlaentirt 
wird, in der alpiaen Trias aber anffailend leltca enclMniti 

Da« einer SciMib« von 86 mm Durehmeaaer antsprediende StSck bwlelit ans langsam aBwachaendea, 
einander nur %% enig ndddllenden Windungen. Der Betrag der UmhIÜInng kann leider nicht mit Sicherheit 
ermittelt werden. Da Quenchnitt ist schmal, fast rechteckig. Die Sabentbeile sind stark abgeflacht, nur 
in der Nahe dea Marginalraiides lacht gewttlbt Eine stumpf abgerundete Kante beieielHiet die Grenze gegen 
den flach abgestutzten Rxtemthcil. Der Abfall zur Naht erfolgt mitMst enwr smkncliten, aber niedrigen, 
von einer wohlmarkiiten Nabelkante begrenzten Nabelwand. 

Die Scniplar der inneren Umginge ist leider vollstladig vermsebt. Sie wird erst am Bcgmn der 
SchluMwindung auf eine kur/.e Stri-cke dir Beobachtung zugäni;'.i.di. Iintnetlnr. liisst crket-.rien. d.i!.s 

der Charakter derselben hier bereits der gleiche ist, wie auf der vorderen, ziemlich gut erhaltene» H^Üfte 
des tetstan Umganges. Uese trflgt a6 gerade verhttfende, mir am Marginalrande ein wenig nach vorae 

gcschwjrjjjene Ripjien, dit- dundi el'eii..i' tneite IiiferL.jst.ilr .iurr-.e \'iiiKif,,inder (;e(rennt sind. Die meisten 
Sippen sind in der unteren Scitcnhälftc nur sehr schwach ausgeprägt und erreichen ihre .Maximabtürke erst 
in der Margimlregion. Einaalne Rippen, die sieb bis aom Nabebaiide Tarfat g an Unaea, seigen hier leiehle, 
kr."ten(orn;:|.:e Anschwellungen Die Vermehrung gegen den Aussenrand hin erfolgt zumeist durch ScIi.iU- 
rippen, seltener durch Kippentheilung. Lateralknotet) fehlen voUstiUidig. Ganz veieiitzclt sind marginale, 
knotenftradge Ansdiwelinngen m beolnidilen. 

Loben: Nicbf bekannt 
Dimensionen^ 

Durchmesser 86 mim 

Hobe der Schlusswindimg • . • 3S ■ 
Dicke . , . ca. ts . 

Nabclweite 32 ■> 

Das unvollständige Aiaterial, das mir von dieser Art zur Verfügung steht, dürfte gleichwohl ge- 
nügen, um auf die nahe Vcrwandtacliaft denelben mit jener Gruppe der CeratUe» eiretm^iaäi hinzudenten, 

die in der Trias des Himalaya durch Cerntiti ^ Vfi/i (^jirel i'!-',dai>iiioliiv;i>clic Mittti. au> dem ^l.jseinn 
des kßnigl. bayr. Staates, I. pag. 276, Taf. 77, Fig. t) und dessen Verwandte reprascntin wird. .Mlcding« 

>} Es mag bei dieser Geiegeniteit bensrht werden, das» die fisnenauag CtmtiUi Bo*rkHi bereits veigcbea ist 
(vargL I. Mojsiaovies i. e. pag. 
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«prin^t der Unterschied in der Involution in (Ue Augen, da Cerutites I'oiVi viel enger genabelt int, Oppel't 
Original beiapielsweiM bei einem DarchnicsMr wn 8j min und einer Windungshohe von 37 mm nur eine 
Nabdwcite von 18 mm beaHzt Da^^u-gm beateht in Bezug auf den Charakter der Sculptur eine nicht zu 
•nitSiaciiitaende Aehnlichkeit. Auch bei Ccratitcs Voi(i is\ die Schale mit zahlreichen, nur in der Marginalrcgion 
attiker nach vome gekriimmten Kippen bedeciil, ttnier denen Spalt- und Scliaitrippen wecfaaehi. Feiner 
treten in der uaterco Seheiiiittfte die Rippen ebenfalli aelir mrOck und marlriren sieh erst in der Seiten- 
ntitte sMri(Cr> Hier kommt es auch gelegentlich zur Bildung langgcz '^cticr Hücker, wie ich solch 
meioem Exemplar aus dem Mutehelkalk der Schiecliliqgb6be nicht beobachten konnte, fmmeriiin Khcmt 
da« Letalere in Beiug attf die Seulpturveriilltniaae dem Ceratüet VoUi etheUieh nSlicr au sldieo, ala der 
mit der indischen Art bisher zunächst verglichene Ct-ratite.: Prlersi v. Mojs. (1. e. pag. 27, Taf. XI, Fig. 10, 
Taf. XL, Fig, 14), dessen Involution aUerdings von jener des Ceraliies Voiti weniger abweicht 

SubgttB, Anoleites v, IMoja. 

Anolcites EUaabethae v. Mojs. 

Abbildung und Beschreibung des Originalstflckcs dieser Art bei £. v. Mojsisovics, Üie 
Cephalopoden der Hdbtliter Kalke, IL Thdl, Abbaadlg. k. k. GedL R.-A., Bd. VI, a. HRlfle, pag. 693, 
Taf. OC, Fig. «. 

Anolcites Arminiae v. Mojs. 
Abbildung und Beschreibung der beiden Originalstticke dieser Art bei £. v. Mojsisovics, 1. c. 
pag. 694. Taf. CC, Fig. 3, 4. 

AnoldtM faraom» v. Maja. 

Tnf. I. Mi;, .v 

1893. ^olcites furcosus E. V, Mojiisovics, Die CephaJupodcn der Hallstatter Kalke, II. Tb., Abbaadlg. k. k. GeoL 
B.-A. VI. Bd., x Kllfle, pag. 6ga, Taf. CC, Flg: i. 

Ausser dem von E. v. Mojsisovics abgebildeten, alle übrigen an HrGs^i' (iLJcuttnd übertreffenden 
Esemplar befinden sich in dem mir vorliegenden Material noch zwülf Stäcke, deren Merkmale säoimtlich mit 
der TOB jenem Aislar pritcisirten Diagiieae dieser Art flbeieinstiinnien. 

A!s eine VarictSf des AnnfriffR furcosus mOchtc ich vrjil.lnlii; ein Rxemrilar ansehen, von 
■ifwrn Schlusswindung mir zwei Fragmente mit vorzüglich erhaltener Oberllächcnsculptur vorliegen. Dieses 
Stock vatetadwidet akh Insafeme von dem Typna der Art, ala uDterimlb der ob««R LatecalkBolMi aaf 

naiiclieii Rippen noch ein r;der 7wc-\ weiterr, nMeri'üiif;« n'.jr <;ehr schw.ich markirtc Knoten "jich einstellen. 
Nahe dem Ende der Schlusswmdung crschcmt auf diese Weise cme Verdoppelung, ja sogar eine Vcrdrei- 
fMirang der obem Lalenidocnenapirale asigedeulet 

Gen. Ccititcjj V. Mojs. 
Celtites Seomayri v. Mojs. 

Beschrcibqng und AbbilduBg diaaer Art bei E. Mojaiaovica, DieCeptiBJapodso der HaUatStler 
Kalke, IL Tlieil, L e», p. 348, Ta£ CC Fig. 6. 

Celtites Editbae v. Mojs. 
Beacbreibnng md Abbildung dieser Art bei E. v. Mojaisovica, I. c, pag. 349, Taf. CC, Fig.?. 

Suhrreii Proarcc^-tc-s v. Moj». 

Proarcestes Bramantei v. Mojsisovics. 

i8S9k AtuUit BmmoHiei E. v. Moj8isa«ies, Bdtrlge aar Benntnissder Cephalopoden'Faima desalpiaenMusehelkilbcs. 
Jainrbw k. k. Geoi. Ri-A. S75> Taf XVI, Fig. 1, Taf. XK, Vjg; 4. 
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1S75. AnetHM BimmmHtti B. v. M^^cbftvicx. Dus Gebirge um lliilUtatt, Bd. I. T.i( LVIII, Fiic- 10, 19, pag. lU. 

n n UKW l>ie Cepbaiopoden d» Medjtcmuten Tria^yrovim, AMiandlg. k. k. GmL 

SL-A^ B4. X, iMf . 161, Tat XLVI, 71«. 
1M8L ÄKMlm BrammaM F. v. Hawr, Die CqilMlopodcii des b«iniscbca Mmdunltolkw xan Haa Ikil«c bd Sarajevo, 

Oaskadir. Kali.Akad. d. WiiMnadi, natk^aat CL, Bd. UV, pjig. 19. 
1893. fVoanrrtffs Zini»i«»rt-i E. v. Mojsisovica, INaC«ptado|>odBB dw KallaHtMrKalk^ IL Tlinl, Abb4Mdig.k. k, GMl. 

R.-A , BJ. VI, i. Htlfu, paf. 

Unter der veriitttnianntesif^ geringen SSahl von Areesleti, welche sieb in dar mir zur Betchreibung 

anvfrir.iutcr, Sumrr.IiinL; JiT k- k. r',L-filnt;i.sclicii RticIiS-Atlvt.ilt l<f1"m^K':i, •.it-n i;^ Lli nur >ik-SL-, ^owrihl durch 

Wohnkatnroerexeinplare als durch innere Kerne vertretene Form mit Sicherheit zu besticnuien. Ob unter 
dA kanin tMm beatinrnibMcn Kernen nidit toaneli« auch andoan Arten von raarcetta^ sageMim, Qiat 
sich natürlich nicht an^i bea, dl ja ^ weMnttfehen Actmefliniate der Arcenen betceaatiidi auf der Geatalt 
der Wofankammer beruhen. 

SUumdidie an dieser Art ni ateUend« Exemplare aind durah sdir an%«blthte, ({loboee Windungen 
ausgezeichnet, deren Dicke die Höhe Tibertrifft. Sowohl auf Steinkemcn der gckamni. tu-i als der Wolm- 
kammeriadividuen wurden vereiiue«ll6 innere ScbalenleiUea (variceü) beobachtet. Die Loben der |>ekammcrten 
Kerne aeigen die Ar die Gruppe dea Pnanestet Bramautei ehanhIeriatiKhe Gliederung der mit einem 
hohen, reich rcr<!ch!it7lcn Mcdianhi^ckcT vcrsclicncn Suturlinic. Die Ssttcl jcig^rn .nisnahmslos eine pjTamidcii- 
ftnuig zugespitzte Gentalt der Sattelköpfe und nicht die breite Anlage der gcthcittcn obersten Sattelblitter, 
wie lie den nahe verwandten, wohl mir dem Mlacben Pmmraatet Balfottri Oppel identischen Ftoantstes 
Eitikeri Mcjs. dgcndiOinlich iet. Drei Aniiliarloben stehen ausserhalb der Naht. 

Gen. Jnantlitcs v. .Mojs. 

Joannitee proavas nuv. sp. 
Taf. I, Flg. t 9,h,t,j u,^ 

Obschon es mir nicht gelungen ist, die l.obes dieser PoRD sichtbar zu machen und dadurch eines 
der wesentlichsten Merfcraale fttr «me sichere Beatininnuig der generischen Stelhuig der letzteren fehlt, ao 
lassen doch die Sinsere Erscheimuig tmd (&e nahen Bezieluii^;en zu Jotmn&gg di^Jitnu imra cn« ZweMel 
darüber, das« wir e» hier wirklich mit ciaem und swar dem lltesten Mäher bekannten Reprissotsiiten der 
Gattnng JoanniUs zu thun faaben. 

In der Sammlung des Harn Oberbeigrathes Dr. E, Mnjsisovics ist die vorliegende Art durch 
zwei .Stacke vertreten, durch einen inni-ren Kern voB 38 MM Dutdunesser uud durdi ein groascs, 76 MM 
im Oorchmesser hallendes Wohnkaminerexemplar. 

Der innere Kern Ist in seiner Husscren Gestalt der bdrannten Leitform der Ao«oides-2one des Rdtiiei'* 

stein Jnintrii/:y t!:'ff:-.\,is v. Hauer 'l /um \'crwechscln ähnlich. Er /Lit;t ein chrn^-n ^Inlnic-», ciij; i;c-ri,il->elte» 
Gehäuse mit den beiden auffallenden, einander diametral gegenOberstebendcn Contractionen. Auf dem vor> 
letzten Umgange des grossen Wohnkammereaemptan, den ich von der einen Seile her UMSzolegen im 
Stiiult- war, sind diese siitlicticn f.ontractionen bei einem Durchmesser \ .\2 mm n iji starker i;r,'.\vKkLlt 
Der letzt« Umgang meines WohnkammercxempUrs erleidet eine nicht unwesentliche Veränderun|( der 
Gestalt. Indem eine Zunahme des Hflfaenwaclhathunu mit gleidiieitiger Abnahme des Breitenwachstbums 
ttntritt, verschmälert sich, .ihnüch wie auf der Schlusjswindunß mancher Haloriten, der ExtemttieiV niese 
VerschnUlerung der Extemseile erreicht auf dem der Mttndung gegenttberliegendeu Theile des letzten Um- 
ganges ihr Maximum. In der Kibe der MQndnng selbst tritt wieder eine VerfafeMerung des Bstemiheiles 
ein. Gleichzeitig nimmt der Ictete l'nif^ang eine «chicf eif^Srraitte Gestalt an ni^- Sr/ittichcn Contractionen 
sind von geringerer Intensität, als auf den inneren Windungen, aber nocli immer sehr deutlich ausgeprägt 



•) Veigl. F. V. Hauer, Sitzuni^sber. Kai«. Akad. d. Wissensch. Wien, Bd. XU, {Mg. 144, T.if. IV, I'i|;. II -13, 
und El V. Mojsisovtcs: iDa» Gebirge um Hallstatt«, LTheil, Abbandig. k. k. GeoL B.<A., Bd. Vi, ). Hälfte, pag. bt>, 
Tat IX, Fig. i—\ 
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14 Dr Carl Diener. ('2] 

Die Schalenob^fläche »t mit zahlreichen, sehr zarten Anwachsstreifen bedeckt, die in der Umbiiical» 
regton leicht itadi vonie gcscbwungeii sind. 

Alle meine Versuche, die Suturlinie sichtbar zu mafhen, sind !cidcr vergeblich jTcWichcn. Nur an 
einer Stelle de» bei dem grossen Wohnkamiuerexemplar l>Ios!igclcgtcn vorletzten Umganges ist durch An- 
«tnm mit Sture chie Zcichanng hervwgelceteii, die mOgUclwr Wtiae dem Kopf eines dineraiden Sttteie ent- 
geht, wie solche fOr die Suturoi 4«r Gattung Joau»^ ciiarakieriBikcli «fad. 

U imensiunen. 

Innerer Kero. WoiinkammerexeiBttier. 

DurchnKwer 38 mm ... 76 mm 

Heht der Scldueewindung . . . as « ... 41 » 

Dicke „ „ ... 26 „ ... 44 „ 

Nabelweite 3'$ „ ... 6 , 

Die liier betchriebene Art iel iaeo fc rae von beeondereai btnesee, ala sie eiaeneits den ilteeten 

bisher bekannten Vertreter der Gattung Joannites reprilsentirt — aus lieferen 'Iriashorizonten als die Buchen- 
•teiner Schichten lagen solche bisher nicht vor — und als sie andcrersetcs die nächsten Besiefaungcn nicht 
an einer der zeitficli nXiier stellenden In d i roech en Arten sondern zu dem jnUsdien JaanHÜea dtffistM seigt. 
Die Gestalt iki inneren Kerne und das Auftreten der ftlr die GnippL- tles Jvanniti s .!if;hs;i\ >o beze:!.!!- 
nendeu seitlichen Contracbonen stimmt vollständig Uberein. Als unterscheidende Merkmale der neuen Art 
aus der Trinndosna-Zone der SctiiechlingliBlie sind herrorzoheben: tMe aMfldemde Gestalt derWoimkanuner 
und das Por<is!iren .Irr Cor.tr.icti-incn auf derselben, w.lhreiu! i!u K i/tcrcii hei Joannifrx Ji/ßssus hei einem 
Durchmesser von 20 — 22 mm verschwinden. Auch erreicht Joannilis proai-us eine bedeutendne GrO»se, da 
Iceioes der von E. v. Uojaianviea imleranditen Eieoplan dea/MMHjfea Jiffisius am Beginne der Wohn» 
liamner einen Ooväimcaser wm mdir als a6 mm» aufwiea, 



Gen. Prociadiscitcs v. Mojs. 

ProdadiBoites Brancoi v. Mujsisuvics. 

1882. Prodailiscites Bmieni E. v. Moisisovic», Die Cephaloptiden der Mediterranen TriasprOvinj:, AblianJIg. k. k. GeoL 

R.-A., Bd. .\, p*(i. 171, Taf. XLVill. Ki^. 1, 1. 
t89S. PndttdüälttBmtitoiV. v. Hauer, Beitrags surKeontniss der Ccpbalopoden aus der Trias von Bosnien, LDeniuGlir. 

Kais. Akad. 4 Wiiaenielk, mailb-aat. Bd. UX, |m«. 179. 
1996» iVnctedisetfaf Brancoi G. v.AiiiiBbar, Di« Caphalo|>oJcn-Fjuna der Reiflinger Kalke, BeHiige mr Pallantakgie 

«od CMogie Oeslcneidi>(jBgam> und des Orlentih BJ. .\, pag. 85. 

Diese für die Tnn6doaus«ZiMe beaeidmendste und am meisten verbreitete Art der Gattung Pndw 

disciles ist in <ktii voti \;.'-\ untersuchten M.itcrii! durch eine Icleinc Zahl von Exemplaren vertreten, ilie 
sowohl in der äusseren btschenuin^ als m der Gestalt der su charakteriKtischcn Suturliuic mit dem Typus 
der Poem iwlm nbeveiasÜnHnco. Allcidings eireidit keines meiner Sweke die Dimensionen der beMtn von 

E. V. M o j >ii s-T v t c s .TS;,'-chil'.lctcr. Exmipl.-src- Selbst c'.n? grn'j^tf -.mtei deo erMemn bleibt mit einem Dufchp 
mcsscr von 46 mm noch erhcbl]<:b hinter den beiden ietiteren zurück. 

Aus dm Abmessungen ergeben sieht nicht unerhebifche Differenaen in den Windimgsverbtltniaaen, 

indem Höhe und Breite des (^Jucrschnittes um mehr als l.n Pha; ni ilt-s auf 100 reihicirten Scheil>endUTc}i;:iey<er» 
achwanken. Auch habe ich die von G. v. Arthabcr ausgesprochene Ansicht, da*a «Üejugeodformen eine 
flachere Scheibe beailaen als Individuen in vorgeschritteneren Altenatadien, nur mit der ESsscbrlnkuag 
bestätigt gefunden, dass E\t -iijilar!- ir.il ciiR-ir. Dur.liniL>st.r von 30 — 40 m»i 111 clt Kcy,Ll Jurch einen hoher 
gewülbtet) Externtbetl und comprimirteren Querschnitt bei mehr trapezförmiger Gestalt cbarakterisirt sind, 
ala Doeh grttssers Individuen, dass aber auch bei noch kleinerem Darchmesaer die schlanke Fo«m efaicr mehr 

^drangen«!: VHXz zu r-.acln;i-. p'legt. 

Meine Stacke sind, soweit sie eine Untersuchung in dieser Kichtung überhaupt gestatten, mit einem 
engen, «fleoen Nabel versehen. Einem Sdiatendurdmissser vm 40 mm entipridit eine Nabelweile wn amw. 



Digitized by Google 



Dje triadlscfie Cephatopoden-Funna der Schiechlin^hcFic 1)« Hallttatt. 
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Procladfsciies Brancoi ist von E. v. Mojsisovics aus dem rolhen Marmor der Schrcycr Alpe, 
von F. Hauer «ms den WwdwHtitlk vom Han Botog la Bosnieii, von G« v. Arthabcr ans don Rdf* 
fiager Kalk des Hcfe n gr j Uxii» bei Gmae-RaifDiif beschrieben worden. 

FroeUdiscites crassos v. Hauer. 
Taf. n. f>% e«, A, 3. 

iWk P^XKiciilf,. itei crassus v. Hauer, Die Ophalopoden des bosnbchen Muschelkalkes von Hm Bulof M StTHjcfO, 

Ueaksedir. KaU. Akad. d. \Visseji»ch., math-'aat, CL, Bd. UV, pag. jl, Taf. V, Hig. 4. 
i4)e. ^vdadiscifrs conntctens v, Hauer, BeitriganrKefiailBiMder CepbalapadMi aw d«* Triaa vea BeaaidL L iUdni. 

Bd. LIX, pag. 279, Taf. X, Fiß. 4. 

Im Anhange zu seiner Monographie der Cephalopoden des bosnischen Muschelkalkes von Han Bulo(( 
bBschriL-b F. v. Hauer ein sehr unvollständiges Jugcndexemplar eines l^oeltutiscilcs aus den Trinodosilt« 
Schklttea der SchiechlinghOhe, dem er den Naaten PncUtdiKttm cnusm beilegte. Das reiche, zum Theil 
vorzOgKch erballene Matertal dieser Art, das steh In der Sammlaiig des Obcrbcrgrathcs Dr. E. v. M o j s i s o v i c s 
befindet, gestattet es mir nicht nur, eine genauere Diagnose der vorliegenden Form zu geben, sondern auch 
deren IdentitU mit dem von F. v. Hauer im Jahre 189a beschriebenen HvcUiditeU«» comuctem aiu den 
Han Bnloig^Sclnchtcn nacbsoweiaea. 

Prodadiscilea crassus ist durch langsam anwachsende, väUig involvircndc Windungen, einen tief 
einfesenkten, fiut geschloaseaen Nabel, breiten, annAbemd rechtecldgen Querschnitt mit abfenmdeten 
Margnialkaaten und «nen brateo abgeflachten ConvezÖi«! cbaralcterisirt Die Quenduüttsverhalliiisf« untere 
liegen beträchtlichoi ScI.wankungen, doch übertrifft bei allen von mir untersuchten Exemplaren (lo) die 
Breite die Hobe der Schlusswindui^. Bei vier Individuen ist dieses V^hältnUs, in Millimetern ani^iedflidEt, 
das nachfolgendet 9:5, 16 : n^f,, iB : i$V«i w ■ t^- InMtesandet« die Ji^^endfonnen seltnen sieb, wie 
das von F. v. Ham r jl';;cliili!i,tf H\viiip!>i: erkennen lasst, duich bedeutende Dicke aus. .\ber auch unter 
den erwachsenen Wobnkammerexeroplaren linden sich solche, die viel didter «Js hoch sind. Die Seitentbeiie 
sind sehr flach i;ewOlbt und «rreichen ibmi grOasten Breitsnabeland eist nnterhalb der Seitenmitie. Ihr Abftn 
zum Na''e. vull/icl.; .sich in allmiili^^ zunclimtii.lcr Wilbunj; ohne Intervention ciiiirr Xanelk.inte. .\uf Jem 
abgeplatteten Extcmtheil macht sich bei einigen Stacken eine sehr schwach angedeutete, mediane Auftreibung 
bemaridiar. 

Die Schale ist gleichmSsrfr; mit feinen Spiralslreiftrn bedeckt. Dass K. v. H auer's Originalexemplar 
diese LUngsstreifen auf den Flanken viel deutlicher ausgebildet zeigte, aU auf der Esternseite irt wobl nur 
dem Erbaltnngssnslande deasdben, wie dieser Beobacibler sdbst vcrmuthelei stiausehreiben. Bei dem in der 
vorliegenden Arbeit zur Abbildung gebrachten StüclcL- \;i^nen sich auf der Schale der Wohnkammer ansscr 
der Spiralsculptur twch unregelmässig vertheüte, dircct imbricirte Zuwachastreifea constatireo. 

Die Sutnrlinia. die P. v. Hauer an seinem Original nur In Ihren grBbsten Umrissen blossralcgen 
im St.inJe war. ?t:mmt in nllen wesentlichen Mirlim,ile;i mit jpner des ProcUidiscitcs conncctciis übcrcin 
Dieselbe tragt emen von der Lobenliuie des FrociaditciicM lirancoi v. Mojs. oder I'rockuttjsciteii Griesbacki 
Müjs. erkeblieh abweidiflnden Cbarafctnr, da sie dem serialsB 1U)bcnlypus') entspricht. Die Sittel sind 
pyramidcnfilrrr.jfr. br.ich\-phvM gekerbt, mit blattförmigem Abschlnss des Hauptstammes und nehmen vom 
Extemsaticl an stetjg an Gsüssk .ib. Der sehr tiefe, mit dem ersten Seitenlobus .luf gleicher Hübe stehende 
Extemlobiis wird darcih einen niedrigen MedianhAckcr getheilt. Die Loben .sind mit langen aber einfachen 
Zacken im Grande Tcrschen. Der Externsattel und der erste Latenlaattei liegen noch voUstündig auf der 
Extcmacitc. 

Es sind drei Lateralloben vorhanden. Bei einem der von mir untersuchten Exemplare liess sich mit 
voller Sicherheit constatiren, dass die Projecttonsspirale des vorletxten Umganges den dritten Lateralsattel 
der Schlnsswindung trifft. Unsere .\rt ist daher als ein echter Prodadiscites anzusehen und kann dem von 



■) J. F. Blake: »On tbe bases of tbe daasiiication of AmmoBitCM. I'roccedingi ot tbe Gcologists Assuciation, 
VoL Xm, Pt a, May 1993, pag. 3fr 
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E. V. Mojaittevlct') ftr die mit zwei Scilenloben awceetatteten Vertreter lUeaer Girttang Mi{{eatdlteB 
Siibgmus HsUocIaäiwitet iKrtc der bemcrkeMwcrthen äaeseieQ Aebniicliiwiit skM xnfeediloaKn vaden. 
Dimensionen (dee abgeUMeten Eaieniplafa): 

DorduMieer 39 mm 

Höhe der SeiilnefwiiHlniig . . « 16 « 

Dicke „ „ ... 20 , 

Schua F. V. Hauer hat die Möglichkeit uidit al» ami(esc]>lo«seii betrachtet, das« der von ihm ab- 
geUldele und eis ProetadüeUtt enunt* iMaeicfanete Kern von der Scliieclilineiittlie imr den Jueendcuttsnd 

des f'roclniH.^nffx rc-ntirrt^ni rcpr."iientirc. Seinen eigenen Anfjahen lufolgc rcduciren ^ich die I'ntcrüch-cdc 
zwischen beiden Arten aut die •gcriiigerc Dicke und wtil ansehnlichere Grösse« der letzteren. Wie die 
Untennebuiig dee mir vorliegenden Materials gelelirt liat, kann keines dieser beiden Uotersd)eidun|;sme(lcme1e 
aufrecht erhalten werden. Xachdetn auch der Hau der Lobenlinie Obereineiimn^ dtirfte Prodttäiscitu 
conncc/ens mit JfroclaUiiicitcs cra&sus in der That zu vereinigen aein. 

Unter den Proclediidlen des Mtisehdkelltes seigieo insbesondere swei Arten in Baag am die 

äusseren T'nit'sst- nn.l den Charakter der Sviturlinic Aehnlichkeit mit der hier beschriebenen, nämhch 
I\ociatliscitcs molaris v. Hauer (Uenk^chr. ÜÄ. UV, pag. 30, Tal. iV, Fig. 3) atu den Han Bulog^Scbicbten 
von Bosnien, und Protiadheitts proponlieus Touls (Britr%e au- PsUnntoiogie raid Gedlogie Ocsterreidi- 
L'njjarns etc. Bil. X, i8<>6. pajj. 170, Taf. XX, Fij;. I2j aus dem Muschelkalk von Ismid in Klcinasicn. 
Da von F. v. Hauer für FrocludisciUs tuolufü die Zahl der Laleialloben nicht angegeben wird, so bleibt 
mm ober dieZngeliQriglieit desselben sn PradM/scifr« oder an AiltidW'tscjfe» im Zweifel. Die kleinasiatisclie 
Alt Vositzt nach Totila's .■\ngalTC drei Scitcnl-i'-icn. Retdc Formen .reichen (.Im .-icrialcn Lobcntj-pus. f'rorla- 
tiiscites molarts unterscheiilul ludi vun PrCKltiiliscHes craxsuji kicht durch den Mangel einer Spiralaculptw 
der Sebsle. Da von Prodadiseäes pn^OHticut nur Steinlieme vorliegen, so muss die Frage, ob deh der^ 
selbe in Bezup; auf seine Sculptur n.'lhcr an Proclci(ti\n'{t.i criixsii': r-icr -.n Pror.'i/ f.' ri','.^ Dto' in'x .inscMic-««!, 
vorläufig unentschieden bleiben. Als unterscheidende Merkmale gegenüber der crstercn .\rt waren der in 
der Mitte «chwaeh vertiefte Extenitheii und die 6ben Itettlenibrmig erweiterten Eztemsfltlel, maf deren 
Bedentung Itereils Toula lÜDgeviesen liat, auuflUiren. 

Gen. Mc(;apliyllitcs v. Mojs. 

Megapliyllitea sandalinas v. .Mojs. 

iKSa Vf^nf'hslJilft, satiilaHiius E. v. Moisisovici, Die Cephalopoden der Mediterranen Triai'pn.'vini, I. c. pag. 191, 
I i! Uli, Fig. I, 

ISS&. Mtgitpl^^U» tauäaimua F. v. Haacr, Ocnkiclir. Kais. Akad. d. Wisaenacb. Wien, mai]i.-na(. Cl., Bd. UV, pag. 33. 
1*9«. » - « » « »M. Bd. LIX, pag, 18a, Ta£ X, ng. 3. 

In der vorliegenden Sammlung ist diLsc Ar: Jiirch eine beträchtliche Z.ih: 1 j 7) von 7.umei«t gekamn-.tjrtrjn 
Exeotplarea vertreten, deren gr6«siea einen Durchmesser von 23 mm aufweist. Sie stimmen in Gestalt und 
Lobenedcbnung dtircliaus mit den von E. v. Mojsiaovia abgebildeten Siflcicen aus dem rothen Marmor der 
Schrr\cr A.pe überein. UnlLr .IlmislII lm l-LfiiiJct siLij keines mit cii ci K'iiii^fjr.he auf dem Stcinkem der 
Wohnkammer. Die calläae \'erschliessung des Nabels Ueäs sich an mehreren Exemplaren constatiren. Die 
Oberfläche der Sdiale ist glatt oder nur mit Runsdatiicben verteilen. Die fieine, linieaflSiajge Streifang, 
ilie fQr Mign/i/tylliles /rrocrrus v. Arth, au» dem Muschelkalk von Gross-ReÜling cfaankteristiscil ist, lialie 
ich an keinem der von mir untersuchten StUcke beobachten kOnnen. 

Altgaphyllifes utHätUinu» ist bislur aus den ScJireyeraim-Seiijiehtnn, aus dem MusciteliMÜi von 
Judicanen «ad Bosnien beschrieben worden. 



*) Bi V. Mojaisovies: »Bcitriga nir ICennmisa der obcitsiadischen Cephalopoden-Fsuien des Himalaya«, 
OeiiksGhr. Kais. Alcad d. Wistessch. Wien, B»th.-aat O, Bd. LXin, OgS, pug, «5K. 
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Gen. Sageeeras v. Moj«. 

SagMonia Waltsri Mofa. 

tXSt. S.ieettrai iVa/teri E. \ Mujsisavics, Uic (.Icplialopolicii itt MedilemMn Tria«|Mmrias, AbibuHi|. Il k. Gaul. 

H..A., BJ. X, ptg. 1K7, Taf Uli, Fig. <j. 11-13. 
Ittg. Sagrc nis W.UU ri Salomon. Geologische un4 FaUtoMola^M]!« Stttdicii Aber die Mwmotauii PalMoiiiognipMce, 

Bd. XUI. i»^, Taf. VII. Fig ^-7. 
I8g6. Siigrcrni\ l\ii//<'n G. v. .Arthaber, Die (::eph;ilopi>dcii'Fa.iuB dar fetifUager lUIlie, BcftMite xur PalloBtaiii^ md 

Gcotogie Ücstcrreich-l'ngiims, IUI. \, pag. 86. 

Schon'F. V. Hauer |l)cnk$clir. Kais. .Miad. d. Wissensch., BJ. LIV, 1SS8, pa>;. .-ji) und -S.ilomon 
turiXB auf die Schwierigkeit ImigewieBcn, kleinere Exeinpl.ire dieser Art von dem sehr nahe stehenden 
Sagectras Hmiliiif(t;ri \\ Hauer zu trennen. E. v. .Mojsisovicsgibtalsd.vs wichtigste Untcrschcidungümcrkntal 
die abweichende Zahl der Hattptloben an, deren .Sfl^we«!« Walkri vier. Sagt ci nix Haidingari iüni besitzt. 
iil-\v ihl es mir bei einem meiner Stücke gel.mg, die .Suturlinie sichtbar zu machen, war ich nicht bn .Stande, 
die Aiivealiv- und Amdliareleiiieiite vom den Hauptlobea mit genügender Sicherheit zu trennen, um die Zahl 
der letzcren tu ermitteln. Ich bin datier -(ezwuii^en. auf die allerdings .sehr ^erln-rfa^igen Äusseren Unter- 
achcidungsmcrkm.ile zurOckzuijTelfen, die K. v. M o j .si s o vi c s anführt. .Sowohl in Bezug .luf die Involutions- 
TerhSlmisM, als in Hinsicht auf die Gestalt des ExtemtheUs schliesaen sich die Exemplare von der 
SdiiecÜüinghBhe nftlwr an Sagtcena Walüri an. Die Dimettriooen des grfiMlen deradben amd die lolfenden: 

Durchmesser 45 mm 

Hobe der Schltuswindung ... 37 „ 
Dicke „ „ . . . 5 
NabeUveile . . ., 

Diese Abmessungen kommen den von E. v. Moj»isovics für die Hache Varietät des Hageieras 
WaUeri angegebenen sehr nalie. 

Oer F\:iLTntheii der beschulten Exemplare ist r.w]-...\\<:ri vU-: Ii ili.i-. RjndlLivtcn eingesenkt, um ii. Jlt 
Mitte eilt ucTiiii ((cwOlbt. Diese flache mediatw AufnüJbun^ iit aber kaum deutlich ausgeprägt, uic bei 
dem voQ E. v. Mojs{sovics,t. c. Taf. LIII, Fig. 9fr «bgehlldden T>piis des Sagtcemt H'erflm' und i|«eringer als 
bei typischen E.\emplarcn des Siifnccenis t/ai<liiif/t ri vom Riillicistein bei Ausscc, die ich mit den mir vorliegenden 
Stücken vun der SchiecEiliiighühe zu vergleichen Gelegenheit hatte. Wie bereits G. v. Arthaber erwähnt, 
kommen die scharfen Randleisten des Bztemtheiles nur der Schale zu. Eine wulstförmige Verdlekung der 
Umbilic.-ih cpi'ir: Ici^intc ich an keinem meiner Exemplare hemcrken. Datcgcn /.eint eines dcrselln-n neben 
den zarten Anwachsstreifcu eine sehr deutlich markirte Spirallinie in der Nähe der .Marginalkante, ähnlich 
wie bei den von E. v. Mojsisevics in dem ersten Thole seiner »Cephalepeden der HaJIstMter Kalke« 
(Taf. X\!V, Ffr. ; )■ i'.^^^i-fMi'.leffr« Stücken des Sufrtoni'i Httiiliitpi-i 

In der /.eicimung der Suturlinie i$t die Zu9piL<cuiig der Sättel weniger deutlich ausgesprochen als 
bei dem \'on E. v. Mnjsisovics in den »Cephalopoden der Mediterranen Triasprovinc* abgebildeten 
SagKi:ra.\ Hiiiiliiigfri. 

Ich nehme umso weniger .Anst.ind, die mir vorliegenden Exemplare von der .Schiechlin({hi">lic auch 
ohne Kennlniss der nach E v. .M o j s i so v i c s maassgcl>cndcn Zahl der Hauptloben zu .Scn'i rrn/v M'tdtert V» 
SleDen> als hei keinem dieser Stücke die Form des Extcrnthcilcs so sehr von jener des typischen Sugtciras 
WläHn abweicht, süs bei einigen der von Salomoii abgebildeten und gleichfidls zu dieser Art gestellten 
Esen^lBn ans dem Mannolata-Kalk. 

Gen. Arttuihcrit«M nov. gen. 

Unter den Pinacoceratiden des Muidielkalkca der SchicchHnghtthe ist eine sehr auffallende, neue 

t^.itiiiiiL; v^rtrctLii, ilie mftf»liclier Weise in die V'erwandl-.Lli.ilt v m Sni^, ,-i-ras >;ehürt, in der r!LSLf..uTcnlu 
der Lübcnlinie jedoch so eigenthQmiiche Merkmale besitzt, dass eine gcoeriache Trennung derselben von 
allcit biaiicr bekannten Pormengruppen dieser Famiii« ummigAiglieh eiMibeint. Die Chaiakleristik iQeaer neacn 

kesi^ am MBoMolagli OnMntl«k.1taguiM. M. XUL J 
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Gattung, lUr die ich den Namen ArthaberUes vorschlage, wird sich aus der nachtolgendcn Beschreibung der 
«in^KHi, in dicadbe zu tteHendea Alt erg^en. 

Arthaberitas Alexaudrae nov. sp. 
T«f. II, fi^. 4 a, b, e. 

Das einzige, aber wohl erlui}teM Exemplar, das mir von dic.icr Art vorliegt, gleicht in der Gestalt 
•eine« GchäuseB den Vertretern der Gattungea Sageceras und Korites. In der That hat erst die Prttparatiott 
der Lebenlinie mieh Ober die wahre (venerische Stdlang deeeeltien befehlt. 

Die hohen, schlanken Windungen «ind weit umfimend, »o d.iss nur r.n . ::^er Nabel offen bleibt. 
Die Seitentbeile eiiKl eehr flach gewölbt tmd eneiehen ihm wcitcatcn Abetaod er»t in der Urobi)icalre(p<Hi. 
Doch ist in der leteteren eine wubtftrmigs Anftrribung, wie cie bei Sageetras H> hluiig vOirlu>mmt, mcht 
zu beobachten. Der Abfall zur Naht vollzieht sich in dem letzten Drittel der Schluttwindunc mittelst einer 
»teilen Wölbung ohne Iniervetitiiin einer «chatfen ^abelkante. Dagegen ist eine aolche atif den vorangehenden 
Tlieilen des letzten rms^nges allerdings vorhanden. Der schmale Bxtemiheil ist abgeflacht nnd von 
scharfen .Mars;it.alk.intcn begrenzt, aber nicht von Randleisten I L^icitct. Die Scitenwändc sind vollkommen 
aculpturios. Die OberMcbe der Schale ist, soweit Ictxtcre Oberhaupt crhaltea scheint, glatt, ohne jede ätreifiing. 

Die vofdefste Partie der Sdilnsswindting geliArt Itereila der Wehidtaimner an. 

Dimensionen; 

Durchmesser ........ utfit 

Hobe der Schlnaswindong . . . aft „ 

Dicko „ „ ... 13 „ 

Nabelweile S » 

Loben r Die Solurlinie IrlKt den lanceolatifomen Lobentjrpns,') ndt an der Basis vendimaleiten, 

gegen die Spit/-j ein •.■.miI;; vtrUreiitrten SJliteh». Die Kammerscheit! f.vlrcf,^ «tolur; s. 1 i^icTil i;r-Jr;:ii^:l. >!iss 
die Linien der tieferen Suiurelementc ineinander (tbergreiien. Es sind zwei Hauptlobeii vorhanden, weiui 
man mit B. Mojsiaovics den tiefsten Lobas als den ersten Hanptlobua und die weiterhin nach dem 
Extemthcil zu folgenden Loben als Advcntivlobcn bezeichnet. Der Extcril 'ms ivt seicht, breit ur.cl ilurch 
einen niedrigen Mcdianhöcker getheilL Jede der beiden HttJften wird durch einen .\littel2acken halbirt, doch 
endet der breitcrei innere I.obenast wieder in awei feinen SpitKn. Es iölgt «in verlititnisMnlltsig kleiner 

.Xdvcnlivsattcl, der diii .\U Ji.-ir>höckcr an Httbc nur wenig tiberragt und hierar.f ein tiefer dreispitziger 
Adventivlobus. Der zweite Adventivsottcl ist der hüclistc. Der folgeade erste Haupllo^us ist ebcotaUls 
drcitheBlK nnd reicht noch erbeblich tiefer herab als der vorangdicnde Adventivlobus. Diese beidea 
triäniili'ichin*^ f ."?ipn *ind durch tiefe, fin(jf rf<^rmigc. von cingebnccnir WSndcn f'.inVirtr ZnrVen charakterisirt . 
Die auf den ersten Hauptsattcl folgenden Loben und .Sättel sind beträchtlich kleiner und nehmen gegen die 
Naht aihnlUg an Crttsse ab, ohne dass cwischen den H.iupt- und Auxiliarloben wesemtiiche Unlersdiiede 
in den Dimensionen sich K^^ltend machen u-Dtden. Die Loben üind im Grunde mit feinen ZUmen vensohen. 
Üi.s i-ur Naht folgen noch drei Hilfslohen und ebenso viele .■Vuviliarsilttel. 

Als das wesentlichste Merkmal der neuen Gattung Atlhaheritis wäre demnach die eigenthOmliche 
r.obcnzeichnung in Verbindung mit einer an Xorihs oder S<t/^t-ci rits erinnernden äusseren Gestalt ancusehen. 
Im Bau der Sufurlinie selbst tritt am meisten der auffallende Gegensatz in der Ausbildung der Elemente zu 
Heiden .Seiten des ersten H.iuptsattels hervor. Der erste Haupllobu.s und der demselben vt)r.;iu;Llicnde 
Adventivlobus contrasticen mit ihren tiefen Zacken und ihrer bedeutenden GrOsse scharf mit den kleinen, 
gesühnten Loben zwischen dem ersten Hauptsattel und der Naiht. 

Es ist schwer, unter den bisher bekannten Kepr;Uentanten iler l'inacoii ratidac auf eine bestimmte 
Gattung hinxuweisen, in deren Verwandtschaft Arthal>era«* sa stellen wAre. Am ehesten kSnnia man 
vidindil twdi an Sapeerm oder mi die von mir ai» den untertrinSecheo ScMditen de» Umif-CMiiatai 

>) O. Stelamaan, Blemcate der Palioatologie, pug. 

■) E. Haug: »Lea Anmurnttes du Puadea et duTrisa«, BulLSocMtC g<alngj^e deFiancc, J* stfr., T.XXIt, 

«894, P»«. 3*9. 
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dl AeiMfm^fKcn»*) bncbriebnie Form denken, olnrohl der trilaidiiche Charakter der laaseren Lobco 

bei ArihabfriUs ein sehr auffallendes Unterscheidungsmerkmal bildet. Mehr äuMcrIichcr Art erscheint flür 
die Aehnlichheit mit Oypites,*) der htäat lanceoUtiforiDe^ soadem eine oentitische Lofaeniinie besitzt. 

Gen, Pinacoccra» v. Mojs. 
PiniMMrui Htm— t v. Mcje. 

1882. Pinacncerax Oumru E. v. Mojsiiii>viat, Die OpUlopodeit dcr Meditcmsea Triaeprevin^ Abhudig; k k. Geel 

fL-A., Bd. X, pae. 195, Tai. LU, Fi^ 9, 
täSt, flüMcawHM Zkmtti F. v. IlaMer, Die Cepbelopodeii das baaaiiclwa MudieiltBlIcea von Haa Bnalog bei Sarajevo 

Denkdchr. Kai«. Akad. d. Wiüientth. Wiert, m :ii<- -n:i» Cl., BJ. UV, rue. v 

Diese schOne Art aus der Funnen)^ruppe des Pituuocera.% Imperatur v. Hauer i»X in dem mir 
vorHegenden Material von der SdueehBagfaObe bi adkl »m TheQ vortreBlicfa erbelleneii ExemplaRn vertreten. 

nuNi' stimmen in alltn ^ tÄonnbaren Merkmalen mit dem Typus der vnr. K v. Mojsisovics aufgestellten 
Art auü dem rothcn Marmor der Schreyer Alpe Uberein. Das grü»stc meiner, no«h duictiaus tgekainniertea 
Stacke erreidit die ibigeiiden Dbuenaienen: 

Durcht-esscr ... ... \o\, mm 

Hühe der Schlusswindung ... 41 

Diebe „ „ . . . 10 ., 

N'abel weite - 

iJei diesem .Stack zeigt die Lobenlitiie, entsprechend der liedeutendercii Wmdun^sliühc eme etwas 
weiter vorgeschrittene /crschlitziiiig als bei dem von R. v. Mojsisovics .abgebildeten Exemplar. Anordiuin^ 
und Cliaralcter der Sutnrelcmente sind durchaus die gleichen. Die vier cr.'iicn Advcntivsäitel und der dritte 
Hauptsattcl sind ffimemid, Dire beiden Wipfel jedoch noch weiter verflstelt. Die Auxiliarlobcn. deren ich 
mudestens »cht lu sttilen vcrma|r, lenken eich Msaereewabnlkh tteil nncfa rOekwIrte vom dritten Hauptaattel 
gegen die Naht. 

Pinacocerm DatHtsi ist bisher nur an« den Trinodosus-Schichten der Sehnytx Alpe und von Han 
Dulog bekannt. Sein Vorkommen im Rdflinger Kalk dca Tiefengrabens bei CSnw^Relflmg ist nach 
G. V. Arthaber (I. c pag. 86) sweifelhaft. 

PinacocerM aspidoides nov. sp. 
Tat I, PiK. S ü. 

Die Gattung I'iiuicoceras x. x. entfi.i ; .iii-.sst den beiden dvirch eine grössere von Arten in 

der pelagischen Trias reprUsentirten Formengruppen des IHnocwxras Mettemichi v. Hauer und de« 
Awaoocm» Jmpentar v. Hauer einen ziemlich isoliit stehenden Typus Piimcocenu frodmides v. Mojaiaovics 
(Die Ophalopodcn-Fauna der Hallsläticr Ki.lk.-, I T; . il AI lunu!"-. V. Gcol. R.-A., I5i! VI, : Hulftc, 1S7.?. 
pag. 59, Taf. XXVIi, Fig. Ij. An diesen letzteren Typus «cheint »ich die vorliegende neue Art aazusciiliessen, 
die aber in Bau ihrer Sutnriinie auch Bniehangen su PtaäHs v. Mojdwvics etheBneo iSsst, eo daas die 
Flxirung ihrer gencrischcn Stellung einige Schwierigkeit bictLt. 

Die in drei ziemlich gut erhaltenen, durchaus gekammcrten Excmphiren vorliegende Art besitzt ein 
■ebdbenflMilgea Getaiiue mit langaam anwaducndcn, bochmflnd^cen, einander nahem vollttitndig umhttlleadea 
Windungen. Der N.ibel ist ^ehr Idcln, aber nicht callils vcrschlo»«en. Die Seitenthcile fallen 7U vli ")<tl1ien 
von eiucr scbarfgeriindeccn Nabelkante mittelst einer niedrigen, senkrechten Nabelwand ab. Der nxtcrntheil 
iat Bdbr aebm^ a|dtn gemmdet, aber nicht augeacbSrfL Die SeitentheOe treten von demselben in flaeher 

*) C Diener: »Triadisdie Cephulnpuden.Faimen der ««isibiriichen KllileB|wovins<. Mim. Comiti g<ol. de la 

Ruisie, .XIV, Nr \, pa)c. 2^, 

W, Waagen, Salt Ran^e Foasil», Palaeontoiogia indica, »ei. XUl, Vul. II, FutaiU Irum ihe Ceralitc 
Fornatiani pag. 14a. 

3» 
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Wölbung attseiaaacter, enefehcn ihren grSnten BiellenaltBland in 4er Sdteiunitte and oonveVgiren dann 

ebenfalls mit lUcher W^lhunu gegen die Umbilicalrii;iiir!. T:-, He/iif^ nuf die äuaaere Gealalt ilt daher die 
Achnlichk»t diecer Fonn mit Piuacoceras trochoides in die Augen springend. 

An einem mdner SMdte aind anf der «nst glatten Sdialenoberflache der Seitn^lwile die Sparen 

iiner S'piralleiste angedentel. ihrer I-agc nach ungef'ilir der Knritenreilie, beziehungsweise der dieselbe 
vertretenden Spiralleiste entspricht, welche einig« der geologisch jüngeren Arten von Oymniies (z. B. 
GyjMUftet JEeki oder Gym»äe9 Grtdntfii anf dm Seitendwilen tragen. 
Dimensionen: 

I. n. 

Dmrdinieseer 130 mm . . . 100 mm 

Höhe der ScManwindnng , . . 79 ,. ... . 

Dicke „ „ , . . 36 ly ,. 

Nabelweite f „ ... 3 « 

Loben. Iir I. ihen zeigen in ihrer ( lesanimtanlaije durch die blattförmige Hndun;{ der Sattelzacken 
den phyllifonnen Typus, wie bei Piuacocera» trockoidta- Nur sind, entsprechend dem geologisch bOhereo 
Alter der vorliegenden Form, die Sattel und Loben viel robuster und weniger tief lerachlitzt. 

Es sind drei durch die Projcctiimsspirak- lici der Schlusswindung vorhergehendeii rint;.iiiL;<-^ als 
solche gekennzeichnete Hauptloben vorhanden. Der ente Hanpttobns r^cht etwas tiefer herab als der 
«ben&lls sehr tief stdienda siphonate Adventivlobt». Er endet ebenso wie die beiden' fuliienden Hauptloben 
in einer mitteUtändigen Spit/c. Der dritte Hauptlohus und der er^tte Anxiliarlobos Stehen fast gleich lief. 
Es sind nur zwei Advcativaäticl vorhanden, die in schräger Richtung nach von» aiehen. l^eide sind 
unsymnifltrisdie DappelsSttel, deren innere Aeste eine weitere Spaltung criiennen lassen. Die Hauplslttei 
sind unpaari);. Die llilfssüttcl, deren Zahl nicht mit .Sicherheit ermittelt werden koiitite, sind in *ler Regel 
dimeroid, Die Suturlinie senkt sich vom crst.n ll.uiptsnt!i 1 in i-ipmlich •^er-ii^pr Richtung «c' r:.L! ^nr Naht, 

Em bcmcrkenswcrthcr l'nterscliied in Ilczu^ auf die Anordnung der ^iuturclcmaite bcslciit zwischen 
der vorliegenden .\rt und dem kamischen Pinacoctnu Irochoidts in der Anwesenheil von nur awei 
AdventivsaUeln, wSlirend bei der letzteren Form deren drei vorhanden sind.') 

PüuKOcerm axfiidnidcx theilt die geringe Zahl der Adventivlohen mit der von E. v. Mojsiso v ics 
im Jahre iSc/j für die Cruppe des Ptnaeoceras plafyphyllum aufgestellten Untergattung Pfaeiles. Unter 
den Reftriaeotanlen dieeer Untergattung hat nur Placiles peraucius, der sich Uberhaupt den lypisduin 
Pinaooi»Taten ant mdsten nJfliert, die dimermde Gestalt der Adventivs.lttet mit der vorliegenden Art 
gemeinsam. In Bezug auf die .luxserc Form schlicsst sich die letztere entschieden den echten Pinacoceraten 
an tud unterscheidet sich durch ihren schmalen, spitz gemndetea ConvextheQ deutlich von den durch eine 
wohl abgerandete Extemsette gekmmidclmetiBn Vsitrateni des Sobgemis /Vocate. 

Die von E. V. Mojsisovics (Dealtaehr. Kais. Akad. d. WiBaensefa. Wien, nuith.-nat. Q., Bd. LXIil, 

lS()6, pag. f>6j) für I1acitc\ betonte Achnlichkeit mit Oymnitcs xiiMaiiyin v. H.iuer {Die Cephatopoden di-i 
bosnischen Muschelkalke;« von Han Bulog, 1. c. pag. Jj, Tai. VII, Fig. 5/ gilt in mancher Beziehung auch 
(Oif die vorliegende Art. Die schrilge, in fast gerader Linie erfolgende Abaanknng der Suturlinie vom ersten 
Hauptiattel zut Naht ündet sich bei der mit Oymniiex nahe verwandten Untergattimg Buddhiiitts aus dem 
nidiachen Muschelkalk wieder. Auch trägt bei BtuUhuÜoi der aus der Abspaltung des Externsattcls hervor- 
gehende äussere .Scitenast in noch höherem .Maasse den Charakter eines Adventiviobus als bei irgend einer 
der bisher beschriebenen Arten von Gymni/et. 



') lu seiner KcKhrcibung des Pinacwnix imcMiltt (f, e psg. S9) giebt E. v. Mi>j»ia<>vica die Zahl der 
Adventivsattel mit vier an. In seinen .Cerludopoden der Mcdileiransn TriasproiTinc«, pag. 197, besiifert er jedoch die 
ZaU der Adrentivsattel bei fHuamcrrm daomeum, «das die Zahl und Form der Adventiv- oad KauptsAttc! mit 
rtmmoetma tntekmdr* gemein hat<, auf drd, indem er dM ente Advenüvelemcnt ofTentar nida mdr als aalliBistaafigsa 
Satlet, MHidem als lusseicn Zweig das folgenden inneien AdventivaatMia «aflaast. kh schMessc mich dieser IcUlemn 
Auffamna^ die idr die ihatsldiydhcn VediMtniaM richtiger wiadenngaben adicint. an. 
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[19] Dm liiMÜiclie CcpbtloiMdca'fftinw der SdaiechUaihMie bei HtüMatt »l 

6«ii. Norites V. Moji. 
VwitM goodols V. Moja. 

lSfi9L Atnmonitri gnmloln E. v. Mojsisovics. ßeitr^RC zur KcnitMiMder Ge^tHlepOdeUrFlMlIM de«at]liMII MttKlielkalkM 

Jahrb k. k. Ge«l. R -A., pug. 58^, Taf XV, Fig. 3. 
iSSi. Norite» gondoia E. v. Mojstsovic», Die Ccpludopodca dar MadiiaiTaMm Tffaiprevim; Abhtndlgi k. k. Gcol. R -A. 

BJ. X, pag. 202, Taf. Ul, Fig. 5-S. 
i996b Noriles jronilola G. v. Arthaber, t>i£ Cephalopodcrn-Fauna der RtiilingH' Kalke^ LThaO, Bcitrlce IUI pAUoalOlOgit 

und G*^og» OcsteTieidi>LJnganH «tc., Btl X, pag. 88. 
|9||6l KmÜm gondoia F. v. Hauer, Bahilie nir Kennliiin der C«pha)»p<>d«n-FauDa der Tiiae voa BoeniaB, II. Tlieit, 

Denkwbr Kmk, .Ak-.id d WUsenscli. Wien mp.rh -nat, Cl , Bd. LXIII, pajt. z*". 

Es liegt ein ziemlich wohl erbalteiier, wenn auch unvollsUadiger, durchaus ([ekammerter Steinkem 
dieier Art vor, der der von E. v. Mojsieovica erwähnten flacheren VwietKt angeUSit. Auf der 

abj;eflachten Exteniscite «ind weder Randleisten noch ein MitiL-lkicJ bemerkbar, l)\c 5>uturlinic stimtnt, soweit 
nur deren Prikparation gelang, mit der von £, v. Mojsisovics gegebenen Zeichnung Uberein. Sehr 
deutlich iat inafaeaacideK der «ilGillende MittefaHwIceit im Cnrnde dee ersten Lateraltobue auegeprlgt. 

Ueber die Zahl der Hatipflnhp". tjdicn d'c Mc:min[jcTi der verleb icdcnrr Heih^rhter auseinander. 
E. V. Mojsisovic» und F. v. Hauer unterscheiden drei Latcralloben und drei bis vier HilTftlaben. 
G. V. Arth ab er dagegen lionnte an seinen« Exemplare aus dem RdliJqger Kalle dea Tiefengraibena hej 
f^ifT^^-Rcifling nur zwei Lateralloben beobachten. Ich hatte Gelegenheit, mich von der Kichtij^keit seiner 
Iteobachtunf^ an dem Keiflinger Kxcmplar durch eigene Untersuchung des letzteren *u Uberzeu(;eti. üa» 
vodiegende Stttck von der Schicchlinghöhe ist zur Feststcltun); der Zahl der Hauptloben nicht geeignet. 

AonVe» gondoia ist bisher aus dem Muacfaelkalk von Judicarien, Groaa-Reifling, UanBolog, HaUluci 
und der Schreyer Alpe bekannt geworden. 

f;cn. Monophyllite-s v. .Mojs. 
Monophyllites sphaerophylltiB v. Hauer. 

1850. Ammonitii if>hunupli)i>».i v. H;iuer, l)<:nk.i.:hr. Kais, Ak»J. d. Wisscnsch. Wien, pag, II3, Tit. XVUI, Fig. II. 

iS(j9 l'hyliticrras iftha, m(>hy!lui» F, v MojsisKn'ic», Jiihrh, k, k Gcol Iv - A , paK. jSb, Taf. XVI, Fig. 2. 

iStH. MoHopkjtlittt tpkawph^Hi E, v. .Mojsiüovics, Die Ccpbolopodcn der Mediterranen Tha«tmn'inx, Abtuudlg. k. k. 

GbdI. R.-A., Bd. X, pag. ao6, Taf. LXXIX. Fi«, t-j. 
im, MtmfünyUiit» •/AeefeuMjtfiw F. v. Haner, Die Gephalopodcii dea boaniickeii Miwehrikalkw ale., Deakadtr. Kaia. 

Akad. d. Wifaenaeh., nMili.-Bat Cl., Bd. UV, pag. 33. 
1891, MoHophyiliU-s fpliiit-ri'f'hyllus F. \ . Hauer, IJenk»«:hr. Kais. AkaJ. d, Wi«eo»ch,, matb.-nal. Cl., Bd. LIX, p,i j 

Eine der hAufigsten Arten der hier beschriebenen Fauna, in dem mir vorliegewlea Material durch 
19 Exemplare von eum TheU recht bedeutenden Dimenaionen «eitreten. Seibat das grOsate der von mir 
mil e r a u chten -Stncke mit einem Uurchmesser von l(>5 mm ist noch am Ende der Schlusswindung gekammerl. 

Den auafOhriichen Üeschreibungen. welche von F. v. Hauer und £. v. Mojsisovica aber dieae 
Art vorliegen, habe ich kaum etwas Wesentiichea hinnmifligen. Wie im h o aniic h en Muachdkalk Anden 
•-icri aiiLli in ilL-m Ma'.eri.il vun kr .Sclikchlinghöhe einzelne Individuen, bei \m;l;1u:i dis Qiierfalten auf 
dem Externtheil «tärker ausgebildet sind a\» auf den SeitentlAchen, während bei den Exemplaren von der 
Schleyer Alpe nach E. v. Mojsieovica daa nmgekdirte Verhültniaa obwaltet. Solche QuerCilten taaaen 
aidl bei einem meiner KxL-niplaru ^i'i 7U t-iü^ni niirulinussLi- von imii lu-. .Ii<n 1iIi-m 

Obwohl MonopliyllUcx sjJutcropfiyUux und Munophyilitts WctigcmiK Klipst. einander ohne 
Zweifd auaaeroixtentiich nalie atehen und nach dem Ctbereinatimmendeii Unheil von E. v. Mojaiao- 
vic5i, KittP) und .Salonion-i äusserlich l"ilicr?..i',:nt nicht .^u uiitet.siluMiion sind, tnöchle ich doch der von 
den beiden letzteren Autoren angcdcuScScii Ücfurwortuu/i; cuicr ZaiiaiiiM-iizicluiiitj beider Arten iiicbl bei- 

^) R. Kittl; sDic tnadiychen Gaxtropoden der Marmolata und vcrwauJitr und^cvlltm in Jen wei8»eQ Kitl* 
kalken Stldtirds«. Jahlb. k. k. Gcol. R.-A, iS<m, pag. 105. 

^ W. Salomoa: fCeologitciie und palSontologiaGhe Studien Aber die Msnnolata«. PalaeoDtographica, 
Bd. XUt, pag. 191 und tm. 



M Dt. Cwl INncr. [lOj 

tlinuiieiL Durch Untersuchung >:ii.cf^ mji: Prof. L. v. L<'iczy in den rothen Weagcner Kalken des Bakooy 
(V'amos> geMramelteii Cephalopoden-Materiate bin ich nämlich zu der Ucberzeugunß gelang^, dass die von 
E, V. Mojsisovics constatirte Differenz in der Zackun); der Lubenhnic bei MonoJJiyUttm H'engcusis 
wirklich als ein constantes Merkmal zu betrachten sei, so das« auf Grutid dieses, allerdiiigB gcrillgftgi|^ 
Unteiachiedes die Trennung beider Arten immerhin aufrecht erhallen werden icSnnle. 



Gen. Sturin v. Mojs. 

Sturia Sansovinii v. Mojsisovics. 

1869. AimtJtheui Sansot iiui E. v. Mojsisovio, Kcitrige xiir KeMitnind«rCBplMlopodeii-FMHndce«lpinenMuKliclkilliM 

Jahrb. k. k. GcoL K..A. pag. 580, Tai. XVUI, Fig. I, x 
1881. Sturm SamtMiml 6, V. MojtiMviciii Die OpbatojMdcn der Mcdinemmen Triaapioviiia, AMandIg. k. k. GeoL 

R..A., Bd. X, pag. 141, Taf. XLIX. Fig. 5-7. Tal. L, Fig. i. 

1887. Sluria Sans<ivittii F. v. HailCf, Die Cephalopoden dej ho*ni4chen Muschelk«lkcs von Han Bulo^ etc. Ocnkschr. 

Kai»- Akad d. \Vi»neii»c)i., miUh -nat C! . Iv! I I\' i'i 
1892. Sturm Sansoittiii F. V Haurr, Bcitra$;c zur Kctiutiiisä der Ccfihalojioden jus d«r Trias von Bosnien, I. ThcU 

Neue Funde aus dem Muschelkalk voti Han Bnlog bei Samjevo, DeBkfdirr Kala. Akad. d. WeiciMdi., matb,' 

nat. Cl., BJ. LIX. p..R. J8i, Tai. .V, Fig. 7. 
i99S> Sturm s.insoi-inii l>icncr, I*al.icon(ologia IndSca, aar. XV. tUmalajnui FQMil«i Vci ir, Fl 2. The CephalOpoda 

of Ibe MiMChelkalk, pi«. 6t, PL XV. 
1896b Siutia Samorimii G. «. Artbabcr, Die Cephalopoden-Fatnia der Relflinger Kalke, U. Theil, BdMge inr Palloo> 

tolOKle und Geologie Oestcrrcich-üngariis und dci Orients, X, pair 2!'». 

In dem Material von der üchiechlinghöbe ist dieae achötie, durch ihre weile Verbreitung innerhalb 
der THaodonn-Zime bemerkenswerthe Art durch drei g rU w e r e und zahlreiebe Jttgcndeseroplare vertreleu. 

Eines der grösseren, bereits mit W liiik ir.imcr versehenen Individuen lässt die charakteristische Obcrfliichen- 
acuiptur der Schale sehr detitlicb erkcnaen. Ein glattes, ziemlich breites MitlelfeM trennt die achmajci, mit 
acharfen SpiralttreUen venehene MarginalxtHie von der mit breiten SpiraUdaloi varaierton Umbilicabegigo. 
Ausserdem ist die ganze .Schalen»'-'. i r'acli, 1.;! sehr zahlreichen, zarten, «chdAinntg gdirtUnniteil Anwacht- 
streifen bedeckt. Die Dimensionen dieses Exemplars sind folgende: 

Durebdietaer So ihih 

Hiihe der SeUtiwwiiidutm . . . 4B „ 

Dicke „ ,. , . . 34 „ 

Nabelweite . 4-$ ,. 

Die Jugendformen dieser Art, deren mir im GariT-t-n neun vnrüepeii. gleichen durchaus den von 
F. V. Hauer aus dem bosnischen Muschelkalk abgebildeten und beschriebenen Stücken. Ihre üusscre 
AehnUdikeit mit PraeladiaeHtt Bratteoi v. Mojs. i»t eine «ehr graoe. Doch afaid die Untnsehiwie 
charakteristisch genug, um eine Verwechslung beider .\rteii .iiK?iiv.-Mi- <:--eti. Hii- I ic.'ndexemplare der 
Sturia SiiitH'i'inü zeigen entttcdcr eine glatte .Schalenobertlache oder eine nur aut den Ezterntheil 
beadvänlile Spinkilreifimg, wahrend bei Procladisciten von gltielier OrBaae di« Spiralacnlptur die goaae 
Schalcnobcrflächc glcichmassig betritTt. Auch zeigen einige meiner Exemplare von Sturia Sausofitiii ilie 
auch von F. v. Hauer an seinen -Stöcken aus dem .Maschclk.ilk vun Han Bulog cunstatirtcn, schwachen 
Hidialfalten, die, am Nabcirandc beginnend, gegen die .Seitenmitte hin sich verlieren. 

Sitniii Siiiisot'inii ist ein durch seine weite horinmtale Verbreitung wichtiges Leitfossil der Trino- 
doaua-Zone, das ausserhalb der Alpen auch in den Ftyehiten-Schichten des Iiimalaya gefunden wtirde. 

Gen. üymnltes v. Moji. 

Gymnites inctiltua ßeyrich. 
1865. Ammomittf tHruItu* Beyricb, Monatafaer. Kgl. Akad. d. Wiasenach. Berlin, pag. M9. 

iW7- R > H Ueber ciaige Cepbalejpudei» an» dem MmeheUialk der Alpen cic, Abhandlg. 

Kgl. Akad. d. Wiasenich. Berlta, 1866^ )3Z> Taf. III, Fig. 1. 
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Die triatüsche CephalopoJen-Fauna der SchicchlingbOhe bei Hnllstatt. 
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1S82. Gymniln incultut E. v. Mojjii»vvi'cs, Die Cephalopoden der Mediterranen TiiMprovini, AUiaiKÜE. k. k. Ged. 

R -A.. Bd X. paR. J33, Taf. LIV, Fig. I— 3. 
i88S' GymtUU» HtetUttt F. v. H«ucr, Die Cepbatopoden dca bosnischen HiIiHcliellutlhe» von Hm Batof, Denkaelir. 

Kail. Akad. 4. WiMenteli. Wien, mtb^t Bd. LIV, pag. 34. 

Schon F. V. Ilaucr hat «wf die Schwierigkeit 'nni^cwic^eii, diese Art von dem uhe verwandten 
Cymnitt» Palituä v. Mojaiaovks (L e. pag. 234. Taf. I.Vil, Fig. i, 2, Taf. LVIII» zu trennen, der sich 
VOO Gymniftt inatUus nur durcll die dickeren, aufgeblähteren Windungen, breiteren Extemthcil und durch 
flach gewölbte, am Nabclrandc .ibgerundete Seitenflanken unterscheidet. 

Untet den xahlreifiben Gynmilen von der SchiechliqgfaOhe glaube ich flinf Exemplare zu Gymniits 
inetOtua iteUea so Mtttn. Die Mauto diendbcn üiidaii lich in der Mgeoden TaMIe xinammengealelU. 

L n. III. IV. V. 

Dandunener ....... 105 mm 87 mm 130 >»m 300 mm 67 mm 

H8he der SdiluHwiiHiiiii|f • • . 39 » 27 „ „ 100 „ 27 „ 

I^'ckc ,. „ . . . 23 „ ea. 34 „ 37 „ ca. 60 „ 13 „ 

NabcJ'.VL'ite . - 40 ., 40 „ 47 . 125 „ 22 „ 

Die mit 1, III und IV' bezeichneten Stücke stimmen in ihre» GrO»«ciiveryilttu««et) mit den von 
S. V. Mojeiiovica ala typisch «n gM e h eiwn Foimeti von Beyrieh'a Art Uberein, Di» Emmplar II steht 

in Bezug auf das VerhSltniss der üfitic zur Hirli? der Windung dem Gymni/cs Palmai näher als dem 
echten GymiiHcx incuitus, aber der yucrschniti der Windung zeij;t die für die letztere Art von E. v. Moj- 
siaoviea sdbet als beieiclinend angefllhrten Merioiwle. ntaNdi aehr «bfeflaehte SeitenUieite tmd efaie voa 
der gerundeten Nabelkante steil abfallende Nabelwand. Diese N'abclwand j^i-^it keineswegs, wie dies di..* 
Abbildung von Gymnites Palmai (Taf. I.VM, Kig. i) ersichtlich macht, mit allnmlig zunehmender Wölbung 
in di« Seitenllieiie Uber, sondern stüsst mit den lelitcren an der Nabelkante in einem stompfeu Winkel 
nuammen. leh glaube daher auch dieses Exemplar tmta der gittaaenn Dicke «einer Windnngen beaaer 
bei Gymnites inciltus belassen an sotten. 

Das Exemplar V nähert sich durch die grössere Hülie seiner Scillmswindung im Vcrhlltniaa rar 
Nabelweile bereüa dem Gymnite» Humboldti v. MojsUovics (L c. pag. >35, Taf. LV, Fig. 1 —3). Immerhin 
ist das von E. v. Mojsitovics ^ e. Fig. 3) abgebildete IiKlividuum bei na1ie;cu gleichem Durchme»scr 
durch einen noch wesentlich eiigereo Nabel eharakterisirt, so dass man das hier besprocheiie Exemplar vom 
der Scbicchlinghdhe vobl nicht ungeEwiliigm xu GymnUes HumboUH stellen könnte. 

Daa intereaiantcste nofer den yon nur nntenuchten Stödten ist das grosse, mit einem Theüe der 
Wohnkammer versehene Exemplar von 30 cih Durchmesser. Es entspricht der von P. v. Hauer fUr die 
Wohnkamitiefforuchatacke des Grymuftei ittcuUua aus dem boanischen Muschelkalk gegebenen Beschreibung. 
Die an die Scalptur des Gymnites Miquus v. Mojs. erionemden flachen lladlaUalten, die in der Seiten- 
mitte mit einem stumpfen HCckcr enden, treten bei einem Durchmesser von 20 cm auf der vorderen Hillfte 
des vorletzten Umganges zuerst auf und nehmen auf der Schlusmrindtuig wieder an ätflrke ab, so dass die 
Tocdeie tttlfke der letaleren fast glatt etseheiiiL 

Gyumitti inemUtu iit Iriaiier aui dem MMaeheticalk der Nordalpen und fionjcM beliannt gvwonfan. 

QymniteB Humboldti v. Mojsisovics. 
iSSa, (^yiiNNfsr MeiMtaAM' E. v. Mojaisavics, Die Cephalepodsn der McdilBRinan t^isspriHrba, AMiawllg. k. k. Gcel. 

R-An Bd. X, pag. Qs, Tat; LV, 1^. 1-3- 
Itn. Gymnifeg l6imMitH F. v. üaoer, Di» Cephalopoden des bosnlecben Muschelkslkss von Han Bulog, Denhsdn. 

Kais. Akad. d. WlsMuseh., »alh.-n»i. CL, Bd. UV, pae- ^(>■ 

In der mir aor Beafbcihii]g anveitiaulen CoUection des Herrn Oberbergratbes £. v. Mojsisovics 
befiodet sich kein mit einem wcaendich engeren Nabel als der typische Gymmte» inadhu Beyr. versehener 

Ciymnic. Dagegen enthält die Sammlung des k. k. N'.tturhistori sehen Ilofmuscums von der Schiechlingfaflhe 
sechs Formen, die auf Grund des Verhältnisses ihrer Windungshobe zum Nabeldurchmcaaer dem Gymnüts 
HumbeUH sugaiililt werden mllaaan. 
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ür. Carl Diener. 



OyrnnitM Boananaia v. Hauer. 

1888. Gymniiet BniMM*ü F. t. Hauer, Die Ophalnpode» de* ba«üech«n Miuclietlcatketi von Han Baloff bei Sarajevo, 

Denkselir. Kai». Akad. d. WisscnKh.. math.-nat. Cl . Kd I.IV, pag. 37, Taf. VIII, Fic I 

In dem mir voTliegenden Materiell «n Ce|i)iaiopodon aus den Trinodosus-iichichtt;!! der Schicchling- 
hshe fand «ich auch ein amcezdclineter Venreler dieser aeiiSaen, dem GymHttet ittcuifus in den Wimiinig«- 
verli.lltnissen sein :i.i;K^tL 'i^iu!!.:! Art. r.s vjrdicru bemerkt zu werden, d.':Hs ^l'i in V. v, Itamr ein 
Bruchstück eines Gjniiiitcn von der Schiechlinghöhe in d«f Sammlung des k. k. Naiurhistorischen Hof- 
mncenma In Wien zu «fiewr Art iteilen an dOrfcn gianUe, obwolil deren fragmenlariache Erhaltung iltm 
eine sichere liknlilicirun^ nicht gestattete. Seine Vcrmuthunj;, das» (jyntuih.t Bosm iisis auch im Muschel- 
kalk der iicluecltlinghähe vertreten sei, erfährt ilarcti du:> mir vorliegende Exemplar aus den Aufsamm- 
liingan de« Herrn Oberbeqgrathes E. v. Mojtisovics volle Beatäligung. 

Das in Kede stehende Kxcmplar ist etwas (ile'rrr als F. v. Hau«»r"'i f >ti;;r-,,iU'nii: n is icm bosni- 
schen Muschelkalk. Es stimmt in den Windungsvcrliältnisseu mit dem»clben weniger nahe ais mit typischen 
Examptaicn des GymnUta i$uaMM B^r. fibeiein. Iiubeaondere ureictit da« VeririUtniBe der Höhe der 
.S,-hl".'-su i-,!mir; T-ur Nnl-cl .\ t itc Hol einem SchalcnJurchmcsscr von lOl mm l>c(riigt tici dem K.\emplate 
von der Schiechiiiighölic die Höhe der Schlusswindung 0'3J, die Dicke o-2i und der XabeldiirchnieMcr 0'45, 
wHhrend fOx daa OriginalatBdc des Gymnites Bosnetisis die Abme«sw)i;cn bei einem Schalcndurdnueiaer 
von IQO mm ftlr die Höhe der Schhisswindung Q'36, iOl die Oicke 0*20, für di-n Na'icl ! Archmesser crjj 
ergaben. Ub\yohl das nordalpine Kxcmplar bei geringerer GrMse sahlreichcre. iaii^siiiiier anwacbseode 
Umgänge ceigt, ist doch der UnterschicJ i i 4en WindangaverhllUÜMen nicht RrOoer als s. B. ianerliaib 
der Pormenreihe des GymniUs inculliis selbst. 

Die bezeichnendeti .Merkmale, die eine TVennuitg des Gymnites Bo»n»nats von Gymniles incwUm 
fiedllfcrligen und deren .\nwcscnhcit mich vrranlasst. auch das in Kcde stehende Exemplar der enteren 
Art numlUileq, liegen in der .Scdptur der Oberfläche. Diese wird durch einen auf den inneren Umgangen mit 
dem Nabelrande der nachfoli^cnden Windnng »naminenfallendcn, in Knoten anmeldeten Spiralwulat gebildet 
Dieser Wulst wird bereits bei einem Scbalcndurchmesser von roo mm erkennbar. Die denselben aierendeni 
kleinen Knoten sind tbeils kreisförmig, theita in der Längsrichtung gestreckt und stehen keineswegs in 
gleichen Zwischeorluroen. InsbesMidere am Beginne der Schlusswindung treten mit aulTallender Kegel» 
mBaalgkelt aleta je zwei Knoten naher aneinander, '/.wci solche einander t>;enüherie und von dem fliehst» 
folgenden Knolenpaar durch einen grösseren Zwischenraum getrennte Knoion entsprechen je einer der 
zarten, flachen, manchmal selbst getheilten RadialCalten, die in etwas vovgerDekteren Waehsthwnsatadien 
auftreten als die Spirale Knotenreihe. Erst auf ilem Wuhnkamniertheil der .Schlusswindunj^ wird der 
Abstand der Knoten regelmässiger. Zugleich jrückt der Spirale Wulst erheblich näher gegen den Marginal- 
Tand vor. 

Es II. Iis .'UKcstanden ^> ;.r k-ii. .I is-. .ukIi ir Bezui; auf die -Sculptur die l'ebcrcinstini y.'.irii; Je» in 
Rede stellenden Stückes von der ächiechlini;hOhe mit V. v. Hauer's Originalexemplar des Gymiiiiea Bos- 
uensi* am dem Muschdkalfc von Han Bulofr keine vollstlbidige ist. halte jedoch die Unterschiede Ar 
nicht bedeutend genug, um inf f 'run 1 .1l:sl1'uii l:: '.' s;T.citische Trennunjj vorzimchr.icn Wer eine grössere 
Zahl von Exemplaren de:s (Jymnitcx itn ulliii,^ iixmiiilrx rMiiiinis oder Gymnites HitmOvIilti ia dvn Härnden 
gehabt hat, dttrfke ohnehin geneigt sein, gerade innerhalb der CSatluag Gymnita eine grttssere individuelle 
Variabilltat bei der rni^rrcnzung des Artbcgriffcs zuzugestehen, als sie soost bei anderen Ammoniten- 
Gruppen die Mehrzahl der l'aläüntulugcn für zulässig erachtet. 

Die Dimeodonen des mir voriiegenden Exemplars sind die folgenden: 

Durchn»f ■"t-r i6i mm 

l^6bc der Schiu.sswindung . . • 5J n 

Ouske ^ ... 35 »1 

NabeKvcile 7.^ ,. 

Die Loben üiimmc]), sovxeit dieselben sichtbar iferiiacht werden komiten, mit jenen des GymniUs 
incuUuif Uberehi. 



[J3] bic triadMdic C«ph;i1opo<le»-FkuiiB der ScUMfalin^Mie bei Hilictitt »t 

GTfluiilMi ftlMtei V. Hauer. 

tija. Qyninile* fiäralus F. v. Hauer, Bcitrlg;;« zur Kcnntaiss der Ccphalopodcn aiu der Tfiu VM fknnica, I. Neue 
Funde «n dem Muschelkalk v«n Han Bulog bei Sarajevo^ Denkschr. Kai». Abad. d, Wceeaacli., maili.-nat. Cl., 
Bd. LIX, Sil, Tär. X, FSf. S, Taf. XI, 1. 

Von dieur Art liegt ein bewiia mft dem Begkm der Wohnhamaar ewMtoi i e a , gut Bkriteaes 

Exemplar vor, tlas mit Jem Orii^inalstack F. v. Ilauer's aus dem bosnisclien Musclidkatk in Bezu^ auf 
Wiiiüuut;^v\:iUaIu)bse, Sculptur und Details der l.obcnzcichnunj; vollständig; tlbereinstimmt. Die bezeichnende 
Oberflächcnsculptur, die dicw Art von dem nahestehenden Gymiiitex Ptilmai v. Mojsisovics imtcrscheidel 
— nchelfOrmige, flache, gc^cr ucii nxtcmtheil verschwimmcndc Falten — ist auf die Schiusswindong 
bcachrlnkt. Die inneren Utii(;an;(c sind, wie F. v. Haner vermuthetc, ab«r an seinem StOcIce wegen denen 
starker lacrustin»g nicht mit Sidieilieit fcatcastdlen im Stande war, aoilpturlos. 

Die Dimentionan de* vorliegenden Exenqdara doA folgende: 

DurchmeM«r (iti mm 

tttia der Sdihnswinilung ■•■*$» 

Dicke ,, „ ... 20 ,, 

Nabelweilc , , 2(» » 

GymnUea faktrfia iat bielicr nnr ana dem MoKtidkaik von Bosnien bekasnt geworden. 

QpanStm oUiqiiaB v. Mtqslsoviciii 

itt^b Atgoct-ms incultum E. v. .MojsUovics, ex parte. ItcitrSRc zur Kcontniai der Cepliiilepoden.Fanna da* alpinen 

Muschelkalk«», Jahrb. k, k. Geol. R.-A.. jsag. 57O, Taf. XV, Fi(?. I. 

ittl. G>>K> I^ , > ' . H. V. .Mojtitovks^ Die Ce|ihalopodcn der Mcdilenanen Triaapronai, Abhandlg. k. k. Geol. 

K A . Ii •. X, pag. JJb, Taf. t.Vl. 

/u dieser Art stelle ich ein UruchstiliJt eines sehr grossen Exemplars von sciüef «Iliptiscitem Umris*, 
dessen Durehmcsser kaum weniger ais 30 cm betragen haben dttrfte. Da dieses Esemplsr ana demsdben 

rollien Kallf^teir. h^ttelit, in wi^'clirtn auch ilic 'lbiii;^rn v.t- i?ictrr I.oc.ilit.f «t.imn'.c-n.'li'n Fii's^ilioii «-injjcbettet 
sind, «o liegt tut die Kntütchung seincü ciijptiscben Umrisses durcii eine nachträgliche Verdruckung der 
Sdisla Ituin Anhaltspunkt vor. Das« ich den elliptischen Umriss bei Gymniles obNquua in UalMreineiiimimiig 
mit E. V. M o j s i » o V i c s alg ein speciiische». durcli periodische Abweichungen im Anwachsen der Wndungshöhc 
bedingtes .Merkmal betrachte, habe ich bereits in meiner Monographie der Muschelkalk-Cephalopoden des 
Himabya (Palaeontologia Indica, ser. XV, Himalayan Fossils, VoL II, Pt psg. S3) gslcgcntüeh der 

üaterauch'.msr dni^cr indischer G\ nir:iti.:i v ai i.?!iptisi.li<jr Cestalt betont. 

Eine bemerkeoswerthe Abweichung von der bisher aJ« typisch für Gymniles Miquus betrachteten 
Omamenlirang der Schale aeigt das mir vorKsgeode Phigment an den vorderen Ehde der Scblniswindmg 

(Wohnkammcr), deren Hohe 102 »im beträgt. Während am Beginne dieser letzten \Vir.t!ui]i,' I ci ti-ici 
Hohe von 74 mm noch die uormale, aus Kadialfalten, die in der halben Seitenhöhe mit stumpfen Kuoten 
enden, iMsteheade Sculplar hcnscht, reichen aa vorderen Ende der ScbhisBwiiidnng die RadiaUsllen vom 
N'.ibiliande mit zunehmender St.frkc bis gegen den Marginalrand und enden an diesem mit stumpfen 
Höckern. Es ist die gleiche Sculptur, wie sie E. v. Mojsisovics (L c Taf. LVIII) bei den W«}hit- 
kanuBeibmchsHIckai erwaehscner Exemplare des GymHÜe» Ahttot abbiidet Da andi bti Gyminita PiOmai 
die Qucrfa'lcn .irsprnnfjlirh nur .nif die untere Seitc-nti'i'fle ^escVitJUiVt «iru? )itic1 er-st bt-i «■■.•lir (T-n^sen 
Individuen »ich allm.1iig bis an den äusseren Seitenrand hmaut erstrecken, so ist es nicht befremdlicli, 
daas auch der aahe verwandte GymmHm oUüpiv* im aMgvwacfasenen Zustande Ihnliche Pahen erwirbt 
Die beiden der Brsrhrcibanfj der Art von E. v. Mot^iiovic? t-j Gnindr c^'^^en Sttlcke aus dem rotHcn 
.Marmor der Schrcyer Aipe bleiben in ihren Dimensionen hinter dem hier in Rede stehenden Wohnkamracr- 
fragment crhAGch ««rück. 

■«IMIe* lar MMaMilefte 0ataidsfc4lli|in«. M. Xm, 4 
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G'jIDIlitea BubclanBus v. Hanar. 

T.f. I, Flg. 4. 



tnS. Oymniten subclaiisus F. \'. Hauer, Die CcphaU>p«Jcn des b<jsni»chen Muschelkalkes von Han Adee bei Sanjavo» 
Denkschr. Kail. Akad. d. Wm«n«ch.. O . B.l t.IV. r-.u'- Jl. T.if. VII Fif «. 

Noch eine dritte unter den bislier riur aus dem bosnischen Muschelkalk von lian Buiu)r bekannten 
GyiMttt/«»>Aitea ist in dem von mir unterawchteo Capbalopoden-Material von der SehtoeiilliighShe vettreten. 
Diese Art, Cvmta'ff?: <;:ihrlaiis!is, i^t durch ihren engen Nabel und durch die Abtrennung eines fast den 
Charakter eines Advcntiveletncnles aunchntcuUen äusseren Aste» vom Extcriisattcl der Suturlinie so gut 
dianittcriairt, dsas ich kein Bedenken traige, derselben das mir vorliegende Exemplar ungeachtet seiner 
dnigermaassen fragmentarischen Erhaltung auf Grund der Anweaenhcit jener beiden Merkmale zuzux&hlen. 

>(ein Stack besitzt fast genau die Oimcnsionen der vorletzten Windung des von F. v. Hauer 
abgvbfldetcn Exemplars. Involution, Gestalt der Externseiu, h'.mw SchalenoberflUche und Bau der Suturlinie 
atimmen vollständig Uberein. Der ausfululichai iieschreibung F. v. Hauer s habe ich nichts liinnuafllgeD, 
es wXre denn der Hinweis auf die Aehnltchkcit, die in der Gestalt der Lobenlinie zwischen diaacr FtXin 
und dem indisdicn GyiHX'Vt'-« (Bmldhaitcs) Roma Diener (Palacontologia Indica, scr. XV, Himalayan Fosails, 
Vol. II, Pt 9, pag. S9i PI. XllI, Fig. 3, Fl. XIV. Fig. i, 2) besteht. Bei beiden genannten Arten erreieiii 
der äussere Ast des Esterasattets eine gewisse SelbststSndigkdt und fiOt die Suitur vom sweitsti LatemUattel 
in einer nahezu ger.iden Linie schräge zum Nabelrand ab. Die Difl'erenzcn beschran''.'-n s.^li auf un.tcr- 
geordnete Details. So ist bei Buddhaites R'ama der äussere Seitenast des Extemsattels sweiwiptiig und endet nur 
der erste LateraUobus in efaier miltdstandigen Spitze. Aach in Bexug aof die InToUitionBverhIIIniase stdit 
Gymni/cx xtiMatixiix der UnterRattung Builitluiilcs näher, als irgend ein anderer Repräsentant des Genus 
Gymuites. Gleichwohl scheint mir vorlttutig noch fUr ein ürtbeii aber die Frage, ob wirklich genetische 
Bcxieinwgen gwiacben beiden anzunelinicn seien, die genOgende Grandlage zu fdilen. 



Diese schöne Art vereinigt in ihrer äusseren Erscheinung die Merkmale zweier geologisch jüngeren 
Arten von GymnÜix, de« Gyiintites Creihuri v. Mojs. und des GymnUes AlbeUeri v. Mojs., die beide der 
Zoo» des Pntrachycfras Archduus augeliören. Mit dem ersleren theill sie die durch egredirende äussere 
Windungen gskeniuddmete Form der Involution, mit dem letzimn das Auftreten einer l>(»|iiwli|iinle 
von Kneten. 

Der im Jugendstadium enge, in regelmässiger Spirale sich entwickelnde Nabel erweitert sich m 
vorgeschrittenen Wachsthumsstadien durch die bedeutende AnaschnUn:: ,: Jl-t Windungen. Diu r!r.j;ain;c sind 
idur hocbmOndig und mit einem schmalen, abgerundeten Esfenitheil veneben, die Seilentheile sehr regelmässig 
«ad flach gewOIbt, derart, dass die grOaste Breite des Querschnittes mit der Seltenmitte eusammenftUt. Die 
niedrijje, steile Nabelwand ist durch eine gerundete \al>clkante von den Klanken geschieden, 

in den WiadungsverhJlltnissen steht das hier abgebildete, als T^as der Art annisehende Exemplar 
dem Gymnäai Cndntri v. Mcjsisovics (Cephalopoden der Meditenanen Triaiqniovinai I. e. Ta£ UX, 
F'K- <— 3. pag- S37) nahe, doch ist bei gleichen Diueniionen die EigiCBsiiOn der SeUniairindung 
etwas geringer. 

Die Oberilidienseulptur unserer neuen Art ist, wie bei GymnUa SfotUeri v. Mojsiaovics (L c 

pag. 237, Taf. I.X, Ki^ 1, j i öim 'i - iiu- .Ii [ ju Itt Sj ir.i'c v m runden, niedriRoii Knuten ausgezeichnet, die 
sich auf der Schlusswinduug in der Mitte der Scitcnthcilc einstellt. Die beiden Knotenspiralen entfernen sich 
gs^gea das vordere Ende des letsten Umgangea nicht unerheblich von einander. 

Loben: Die Lo'ien vtdien i-i Wesentlichen jenen des Gyiniiitcs Cmlncri und Gyniniti^- Miietkri 
nahe, sind jedoch weniger reich zerschlitzt. Die in den Abfall des Mediaahäckers zum Extemlobus 
dnachneidenden Zacken aind nidit starker als bd CymnUa tHCilim eatwkkdt Der aweitn LateralBattel 
ist mit einen weit votqjwingendien, inneren Seitenaat veraciien. Die Mehrsahl der HilfsriMcl iat dimcraid. 



Qymiiites MojsiBOTicBi nov. tp. 
Taf. H, Flg I a, ft, e. 




(>Sl Die triadische Ccphalo|>oden-Fauna Jer Sclur^hling'i.i.'ic Lxi lliUstatt. 2^ 

FOnf Auxiliarloben außerhalb des Nabelrandcs. Der sechste Hilfslobus wird durch die Naht halbirt. Unter 
d«n Gynniitcn dea MasdicUntliei atäit GymmHia JtOyamia Oppd ma» dam Pfychitcn'Kalk d« Hunakjn m 

Beiiif^ :r.if d-c Ocstalt der I^henünic unsfrcT Art nii) nilcftsrcn. insbesondere dwdl dw AwfaildnOf fiilU* 
müchtigen, selbst \>-iedcr gespaltenen, äusseren Scitcnastcs am ExtemsatteL 
Dimeasioneii: 

Durchmesser i.)5 mm 

, Hßtie der Schlusswindung ... 71 „ 
Dicke „ „ ' . , , 37 „ 

Nabelweite ii ., 

Em xwöl«! Exemplar mit stark conodirtcr Oberfläche, daji ich lediglich auf Grund der W indungs- 
verhältnine m diMCr Axt Mellen möchte, erreicht noch Tial bedeutendere Dimensionen. Es wibt bd einem 
Dttrdinieinr von S40 mm «ine Windungsliohe ron loo mm und eine Nubclweite von 65 mm auf. Ab- 
^midiHid von Gymm'te Ortimri se%t keine« diewr beiden Exemplare einen »cliief eUipiischcn Umdss. 

Gen. Plychites v. Mojeiwwks. 
a) Orapp« 9m yiipddt«« ngital 

Ptfchites enBomus Beyrich. 

1865. Ammonilai eutotnui Beyrich, .Monatsbcr. d. Kg!. Akad. d. WiMcnitch. R«rlin, p»g ((t)., 

■U?« Genifdi Beyrich (rx parle), Lieber eioigc Ccph.ilopodcn aus dem MlMchelkelk dar Alpen ite,, 

Abhandl. Kgl. Ak:id. d. Wissensch. Berlin, lSt)6, Nr. 2, pag. «5, Tarf. 1, Fig. 6. 
iSBa. Pty hiUs tusomut H. v. .Mojsisovics, Die Cepliaiupodtii der McdMensMa TriMprovisic, Abkindig. k. k. Gcol. 

R^A, Bd. X, pag- 346, T»f. LXVH, FIr. 3. 5, Tat. JLXIX. 
[BW> Pty^itn mwMMf F. v. Hauer, INe Cej^lopodcn dea Imiiüedieii MmcIteUcalkce von Han Bulog, Denkackr. 

Kai». Akad. d. Wissensch., math.-oat. Cl., Bd. MV, p»g. 38. 

In der Sammlung dea k. k. Naturhiatoriachen Hofinusenros befindet sich ein wohterhaltenes Exemplar 
«inea Ptjpdiilen aua dem MnachcUmlk der Sdiieeblin(fiOIiei der der Gruppe der mgifitrt tngelilSit und 
F. T. Haner zn dieaer Ait geateltt wurde. 

Ptyohites Oppeli E. v. Moj^isovics. 

l88>. PtychUtsÖfifitN V. Moj«sovii:<i, Die Cephalupoden der .Mediterraoen Triasprovinz, Abhandig. k. k. Geol. R.'A. 

BJ X, r-.g, 4^8, Tof. LX.M, I'iR. 1, 3. Tat. L.XXII, Imr. I, 2 
j888. PlycJttteji Uppeli F. v. Hauer, Die CepbaUipudeii dts bi>»nijtchcn Muschclkatkes von Hau BuJog, Dtükülii. Kais. 

Akad. d. \Vi»»en»ch., inuth.-nat. Cl., HJ. LIV, pag. y). 
189a. Ptyckitn Opptti ¥. v. Hauer, Beitrige «ur Kenntnia» der Cepbalopoden aus der Trias von Bosnien. L Neue Funde 

aua demMuachelkBlkvnn Han Beleg belSanje««, Dcnkadir. Kalt. Akad. d. WlaaauGk,n)atli.4iBt Cl. Bd.L]Xi 

iSgfiv FtytkUts Opptit C v. Artkabcr, Die Cepbalopoden.Fainia der ReifliBcer Kalke, BaiMRe ivrGeokigic tmdPaliea- 

Inlogie Oesterreich-Ungarn» etc., Bd. X, pag. 94. 

Auch von dieaer Art befinden aich mehrere Stücke aua dem Muschelkalk der Schiechlinghöhe im 
Beahse dea k. k. Kalurkiatoriachen Hofmuaeum». Bei der Bcatlmmung ist im Aug« zu behalten, dam die 

vorlieijende .■\it In i F v. Hauer erheblich weiter gefasst erscheint. ..Is im .Sir.nc vi ii E. v. Mojsisovics, 
indem F. v. Hauer die von E, v. Mojsisovics als selbctständige Formen untetachiedeoen i^kite» 
BftMligi nnd PtydtHaa 5e«AoQkt mit Ptythiiea Oppdi verefaiigt. 

In dl-::; ikr !<, k. C.n If^-is^hcn RcicliH-.\nstalt gchOrißen C; pti.il"i'' i'-'- n-.^l.it.n.i! linni Muschel- 

kalk der Schiechlinghähe ist die Gruppe der PtychiUs rugijeri gleichfalls durch diese Art rcpräscntirt, von 
der mir ein wohlerbalteses, in jeder BeiielraBg mit der Bmchreibwig nnd AUtiMuig betE, v.MoJaiaoTloa 
übereinstimmendes E^L'nijil.ir vorliegt. Es gehört der von jenem Autor auf Taf. LXXII seiner »Cephalopodeii 
der Mediterranen Triasprovinz« abgebildeten, dickeren Varietät der Art au. Die Oberfiüchensculptur besteht 
«nt leblretehen, thella gerade vedaafimden, theilt achwadi gebogenen Falten von wechadnder Sttrk«. Ine> 

4» 
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hc»ondcrc am Beginne der Schlusswindung linUct eine ziemlich rejjelmassige Interpolation je einer ächwUcheren 
swbcben stwei siaricer hervorlretcndeii Palten statt, 

Die Dimemiomn diese'^ F^tticke.« .sind folgende: 

[hirchmcsscr 131 tum 

Hobe der Sehloaewindung ... 67 , 

Dicke „ ., • ■ • 57 • 

Nabclwcitc '** » 

Diese MaaMVerhältnissc stimmen sehr nahe mit jenen des von E. v. Mojsisavics abgebildeten 
Originalcxeroplars aus dem rothen Marmor der Sclireyer Alpe (iberein. Der Nabel ist erheblich weiter als 
bei den nächst verwandten Formen, Ftychiks Breuuifri uni\ l^yrliifes Seebocki. l'ngcaclttet der bedeutenden 
Dimensionen ist das» Stück bis zum Ende der Schlusswindung gekanunert. 

Die Loben, die idi bei einer WindiiDgihölie von 65 MmctchtlHur ni macbea im Stande war, laaaen, 
entsprechend dem vorg:orl)eltten WaclutliuiBSSUdltim des untersuditen Individnoms eme nocli reidwi« Zsr- 
schlitzung erkennen, als 1 > vi - K. v. .\1 o j s i m) vii; ü ,äu! Taf, t XXII abgebildete Exemplar, o bschon der 
Gnmdcharakter derselben der f^keictie bleibt. In dem ersten Laterallobus macht sich die Tendcnx geltend, 
auf dsBS Grande zwei dnrdi «nsn «ns der Mitle nnpaarig aufragenden Zacken getrennte Finger m cnt> 
wickein. Vier Ainüiarlolien ilelien ausserhalb des Nabdrandes. 

b) Onyye 4w F((jiAitse megnledtini. 
P^reUbM ndnetiiB v. Mojs. 

iINtx Piychius raiurtu^ F.. v Mojsisiivici, DieCtpkslopoden derMediterransiiTriaipfoeins, Aldiaadlg. k. k.Gsel.R.'A,, 

iJJ. X. p.%K. 2S,J, lal. LWIII. 

iSn. Pty hiUx rrilm tui F. v. flauer. Die Ccphalopoden dea bosoiichen MuMheiicalicM von HanBalfl|£ Oenksehr. Kali. 

Ak ul >l \Vi«en»Lli. inath -iiiil. D BJ. UV, p.äi;. 41. 

Dieser Art müchtc ich ein sehr grosses, abgewitierics Wohnkammerci^cmplar mit Rücksicht auf 
di* iMdeutende Dicke des Querschnittes, den weiten Nabel und den Bau der Suturlinie inilhlen. 
Die Dimensionen dieses Exemplars sind die folgenden. 

Durchmesser i^o mm 

Ilühe der Sciliuaswindung . . . I33 » 
Dicke , . . . . 9S . 

Nabelweite 3 t „ 

In BeJ!<ig auf die Querschnittsvcrh.tllnissc erwi;>~i s.^h das vorliegende Stück als noch erheblich 
duksr, «4s das von E. v. Mojslsovica abgebildete Exemplar de« Ptyckiftt reditctag. Jsdenfiills ist eine 
so bedenlende Aufblähung der Sehliuswtedong bei ebem Durchmesser von Ober 900 mm, die an die 
Persistenz der globosen JngcndlDnnen bei der Uiitergn^ips des liychitis domalus erinnert, eine Ausnahm«- 
erschetsung fttr eine dem echten PfyckiUs mtgatoäiaem so nahe stehende Art. Der £stemtfaetl ist steil 
gerundet. Die beinahe flachen Seilen erreichen ihren grOssten Abstand in der Nihe des Nabelrandes. Die 
Anwesenheit eines weiten, trichterförmigen Nabels ScUieSSt die Identificinmg des Sttickcs mit Ftychiles 
megalodücM oder Ptychites Üuttneri aus. Ebensowenig kamt von einer Mentifieirung desselben niit Ftychitts 
tvdvtHS die Rede sein, da die Involution sdbst noch an dem vorderen Ende der Schlusswindung auf dem 
Nabelrandc erfolgt. 

Die Oberfläche hat durch Abwitterung zu sehr gelitten, als daas noch Spuren einer Sculplor er> 
kennbar wUren. 

Die Suturhnie »timtnl im Allgemeinen mit i. i « i Aea I'tychitcs rnluctus übt icin Kcr grosse an den 
Medianhttcker sich anschliessende Zacken im Extemlobus ist deutlich ausgebildet. Auch der cbaraktertsüscbe 
Gegensatz zwischen den breitsUlmmigen. ongelheilten Lateralsltteln und den sehr ans(i;eprfl|^ doppelfbeiligen 
.\u.\iliar»;itieln scheint gut erkennbar. Dagegen virniu.:?:!,.- L;ii..'n so stark-jn Cj ::;!. ist in den Grösscn- 
verhältnisseu der Haupt- und Auxiliarsältel, wie ihn die Zeichnung auf Taf. LXVIII bei E. v. Mojsiso vics 
angibt, nicht ni constaliKn. Auch bleibt der Eiternsattel, geradeso wie bei dem von F. v. Hauer 
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bcMfarMmta Exemplar am <l«n bosnwelica Muicbellcallc, an Htthe hintor dem «ratan Latonilmttel erheb- 
lich zurllek. 

Ptychites Sutlneri v. M 

l88j, Pt^tkila Sultnrri E. v. Moj!«iso\ ics, Die Ceph.il.ipuUen Jsr MeJReii jucii rti^jiti.visii, Abhaudig k. k. Geol R.-A., 

Bd. X. paR. iSl, Taf. LXXIV, Fig;. 1-4, Taf. LXXV, Fig. a. 3. 
IS88. Plyrhitet Sulhieh V. v. flauer, Die Cephulnpoden des busuiiclic» Muschelkalkes vdd Han liulüg;, Ucnkschr. Kais. 

Akad. d. WJaieawb., math.-nat. Cl.. lU. LIV. r-'K- 
1896. Ptyckiim SuUntri G. v. Arthabcr, VtnUitSge MiaheUuufcn Ober neue AufHininlungeii in Judkarica etc. Ver- 

händig. iE, k. Geol. lt.rA., pa^ 171. 
1B96. Pljdiittt Sutinrri G. v. Arthabcr, Die Ccphalopodcn-Patma der RciiliBcer Kalke, BcilrBgeaiirGeoloi^e und PtJloiH 

tologi« Oeittrreich-Uogan» etc^ Bd. X, p^g. i/b. 

Dieae Art ist in dem wo mir tmieniiehtea Matarial durch ein WohakapunereMinplar vertreten, 
d«*eeo Abmeaanng die folgenden M.ia»se ergab: 

ßurcliincsscr 147 WM» 

H»hc der SehhiMwindung ... 8$ ,• 

Dicke „ „ ... 48 . 
X.iKehveite 14 r 

Das vorliefjeiidc .Stück .stimmt tt>it dem von E. v. Mojsisovics aul' Taf. LXXIV, Fig. I, abge- 
bildeten fixemplar dieaer Art voo der Schreyer Alpe aberein, daa nahezu dieselben Dimensionen aufveiat 
Der Extemtheil lat atdler gerundet als bei dem vorher beschriebenen Pfychifex reducHi». Der grOsste 
Abstand der Flanken fällt am Beginn der Schlusswindunf; noch in die Nabelregion und erst an der .Mündtmg 
in daa untere Drittel der Flankenhohe. Die Involution erfolgt durchaus auf dem Rande des trichterförmig 
vertieften Nabels. Die Oberflache ist, soweit sie nicht durch Abwitterung der Beobaehtung eatwgea 
erscheint, mit zarten Kalten und Anwachsstreifen l>edcckt. Noch in der N.'lhe des vorderen Endes der 
Schlttsswindung ist eine schwach gebogene Falte am Marginalrande angedontet. 

In Beeng auf den Bau der Snturlhne schlicaat sich das votliegende Stack dem zwetten der beiden 
von G. V. Arthaber unterschiedenen Typen an, der «ich dtu'ch tiefe, relativ schmale, re^elm!i»si>{ und 
spärliche zerschlitzte, baumfttrmige Loben auszeichnet, deren Sattel auf einer sehr flach gespannten Bogen* 
llnie stehen. Die Sutnilinie ist sehr ähnlich jener des von E. v. Mo|siaovics auf Tkf. LXXV, Fig. 2, 
abp[ebildeten E,\emplar» aus dem rot'ion M inii' r d.-r .'^.lirc. t.i AI -, nur > n 1 .ül Loben, entsprechend der 
geringeren Windungahtthe, in der ich üie bloßzulegen vermochte (48 mm), wenijj«r reich zerschlitzt. Der 
Bweite Lateralaattd iat ausgeprügt dimeroid. Zwei HilftaXttet stehen ausserhalb des Nabelrandes. 

P!;: ':.'!■■ ■■ Sutfiien' ist eine der vcrbreitetsten Arten diesi r Cruppe. Man kennt ihn aus den Sehrejer- 
alm-Schichteii, au« dem Miuclielkalk des Tiefengrabens bd Cross-Rcifling, dem I'rczzokiklk von Judicarica 
und dem bosnisch«! Moaehelkalk vtm Han Bulog. 

Ptydliitm «rolTans v, Mojs, 

ina. /'fx /ii/rs ntJ-.'. n'. R. v. M»J«i»>vic3, Die Cephulop.ydcn der Mediterranen THasproviM, Abliandlg.k.k GaaLR.-A. 

Ud. X. pag 254. Taf. I-XXV, Fig. I, Taf. UXXVI, Flg. I. 
ittB. Ptxihiiei ■'tWiv»« F. \ . Hauer, Die Cephatupodcn daa boaniSefaaa Mnscbslkalkea van Han Bulog, Deaksdtr. Kala. 

AkiiJ J \V.»»en»ch , inatli.-nat. CL, Bd. UV, pag. 4a. 

Die ^v.mI >t;i>;ch-paliiontolotiische Sammlung des k. k. Naturhistoriichen HofmnReuras besitat in ihrem 
Materi.tl von ilci SrhicchHiighöhc ein wohlcrhaltenes Exemplar dieser leicht kenntlichen Art, die sich durch 
die auflnUende Egrcssion der Schlnaawindung von den nJlcfaat verwandten Formen der Gni[^ in sehr 
cfaamktedstiseher Weise mUttiehddet. 

Ptychites faatigatn» nov. sp. 
Tal. l]l,Ftff. tff, «VC. 

Dll^c ii.iu- li.ni F'tythifes inegalodiscuf: licyr. sehr i-,ilu-st;^hende Art ist von dem letzteren nur 
durch einige untergeordnete Merkmale, nämlich durch die DeschutTcuheit des Hat^ntheiles, den caliiis ver- 
scMossenen Nabd und dtnrdt Details b der Zeuhnung der Lobenlinie «nterachiedcn. 
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lieber die Gotalt des Exlenitlicilei bei PtyehUn mtgaloäiiau hemcbt unter den veneUedeiien 

Beobachtern keine volle Uebercinstimniung, Nach K. v, Mojsiso vi e s (Tiic Ccplialopoden der Mediterranen 
Triasproviiu, pag. 353) ist der Estemtbeil •sdunal zugcscbttrft, aber niemals kantig'. Beyrich (Abhaadl^. 
Kg). Akad. d. Wkeenadi. Beriin i86(K jpmg. 13$) adbet hingegen I]«aeie1nwt den «an ihm m^eeteUlea 
TjT^i5 ilcr Ar? iiiis dem Muschelkalk von Rculte als »in der Jugend mit scharfk;intit;t»ni, im Alter mit schmal 
(gerundetem KUcken« versehen. Freiltdi ist zu dieser Charakteristik zu bemerken, da»s die auf Taf. II 
itegAem 2ridiiiuiig «eiiiea OrigiaiiiaBeinplan mit dendben nldit ttereiMltiiiiiit. Aach P. Usiier 

(DcnkscVir Kais. Akid. A. W'hsrr.'^ch., math.-nat Cl . nd I.IV, p.if;^. 42) er\^•ä^l^t hei d(^r Rc^chrcihung 
ücincr bosnisciicn Exemplare, ilasa dieselben insofemc mehr mit der Ucschrcibung ßcyrich's als mit jener 
von B. V. Mojsisovics Obereinsiimmen, als die ZuschSifung des ExlemtheUes an den Steinkenien ~ 
.Schalenexemplare sind aus dein bosnischen Mu»chelkalke nicht bekannt geworden — diesen in der That 
kantig erscheinen lasse. Dagegen zeigen sowohl die von (1. v. Art Ii aber als Ptychites cf. megalodiscus 
bceebriebcncn Stücke aus dem Rciflingcr Kalk des Ticfcngrabcns (Beiträge zur Geologie imd Paläontologie 
Ocaterreich-l'ngams und des Orients. Bd. X, p<i(;. 0^) -il^ auch die vonTüula (ibidem pag. 174, Taf. XXI, 
Fig. 1} mit I'tychitrs meffalodixnis identificirte Form aus dem Muschelkalk von Ismid in Kleinasien selbst 
in Jugendsladium eine schmal gerundete Kxtemscite. 

Keinesiall« erreicht bei irgend einem der biaher beachriebeaen Typen von PtycUtes megahditctu 
die Zmcblrfimg des ConvextheDes einen aolciien Grad wie bei der vorliegenden Art. Nicht nur ctosaen bei 
derselben die Seitentheile in einer scharfen Sohnridc zusammen, sondern es macht »Icli noch unterhalb dea 
Exterotheiles eine nicht unbetrAcbtliclie Verengerung des Qocrtchnitles g^end, so dass der letztere ein an 
Arcestes giganlogaleahu erinnerndes hetmartigcs Aussehen auninmiL Diese bdmarlige Gestalt des Qner> 
Schnittes ist bei erwachsenen Exemplaren noch ausi;eprä(;ter als im Jugcndstadhun, BO dtfs erwadiacme 
Individuen mit PtycMtes mtgatodiKvs kaum verwechselt «■erden könneB. 

Ein weiteres UnterscheidangsnierlnnBl gcgenUber der leWoen Art ist die caUttse VendtUessnng dw 
Nalvls hei Tiythitis fastigatns in vorgeschrittenen Wacfasdnunsstadien, wahrend der Nabel bei PtychÜä* 
megaiodütCHS swar eng aber stets oflien bleibt. 

Von diesen Differenzen abgesehen, die mir immerhin eine spectfische TVennting zu gestatten scheÜMO» 

SttnUIMn Ividi- .Arten Ir. ilirt-r iCuHscren Frst:lK-i:am;^ \ nllst.l-; JIl; ■..;vrL-in. 

Die Dimensionen des mittleren der drei mir vorliegenden Exemplare sind die folgenden: 

Durchmesser 170 «mm 

H tu lUr SehlttMwinduag ... 9S n 
Dicke „ , ... 41 , 

Nabdweite ea. 3 , 

f I 1* Ti Achnlich jenen dm Ptychiics mcgaloilisciis, durch reicVe Zerschlitzung der $ch::la!^tieligen 
Sättel ausgezeichnet. Doch zeigt schon der er»te LateraUaitel eine doppeltheilige Anlage. Zweiter Lateral- 
sattel wid Hiiftallttel ansgeprigt dimeroid. Vier bis ftnf AnidHwloben ausserhalb d«r Nabdkante. Der 
Extemsattel steht dam ersten Lateralsattd an Hohe nur wenig nach. 

c) Gruppe dar Ftyclutsa aabflsraosi. 

Ptychites gibbua ßcncckc. 

iWA. Ptyckifa gMnu Benecke, Ueber Trias und Jttra In den SOdalpen. Geogn. palioot Bdtiflge, L pag. ist. 
Tai 11. r-iR. 2. 

iSüi. Ptichita gtlibus E. v. Mojsiaovicii, Die Ccphalapoden der Mediterrsneu Triasprovinz, Abbandlg. k. k. Geol. R.-A., 
Bd. X, p««, SSS, Taf. LXV, Fig. >, 3» 4. 

Dieser Art ich zwei Exemplare von Itythites zuzählen zu sollen, bei welchen die Pnjjections- 

spirale des vorletzten l'mganges den zweiten LateraUattel auf der Schlusswindung irifit und die auf Grund 
ihrer ausseien Eraehehittng in die Gruppe d«r mifiextio$i gcstallit weiden mOiaeit. 

Die Oimensionen des grflateren Aeaer beiden Stacke sind die folgenden: 
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Durchmesser ........ 59 mm 

Hohe der SchlHMwindmv ... 31 , 

Dicke „ „ . t . ao H 

Nabdweil« II , 

DaiSuidtgehBitMiuididcr weitRsMigco, nlMig «nfgebUlhteii Ponn dieaer Art an, uneiieBenecke 

aus dem Musclitlli ilU vm Imlicnricn ihbildct. Die Invnlutinn erfolgt, wenigstens bei der $chlus$windun)>, 
nicht geoau auf dem Nabclrande, so da« ein schmaler Streifen des vorhergehendea Umganges sichtbar 
bleibt. Dis tBppoa, deren aat dem telcleti Umgang aeebaelm geUblt werden, verlnufeu ntu der Umfailicel- 
region in fast K^rader Richtung K*K*" '^c" abpm-r.cietcn FTtonithr:!, in ii','-;s.cii NTi' e «ic versc'iwinden. 
Faltenförmige Aoschwellungcn zwischen den cmzeincn, in der t-lankenmiltc kräftig hervortretenden Rippen 
konntes nicKt beobachtet werden. 

Die Geeteh der Loben nimml, nwelt erkennbar, mit der von E. v. Mojeiaovice geeebcnca Ab» 
bildung aberein. 

Unter den der Gruppe der •xuhßexuosi' angchurigen Ptychiten ist diese Art die bei weite m hänfigrte 
und am meisten verbreilete. Inabeaondere im MusLliolkalk des Bakony scheint sie eine bedeutende Rolle zu 
spielen, da mir in den beiden letaten Jahren gelegentlich einer Beaibeitnng des von Professor L. v. Lüczy 
gesammclten Cephaki|)oden-Matetials eine groase Zahl Tom EaemplaRB von einer Seihe von LocaUtllen im 
lOdUchen Bakony nir Untersncbune vorlag. 

Ptjddtei (SiMlyuras nov. ap. 

Taf. III, FiR. 2 «, &, c. 

Dieaa in dem von mir unterauchtea Cephakpoden-Mateiial ans dem Muschelkalk der SchiediUng- 
liOhe in iwei Exemplaren vorliegende Art unteisdieidet sieb von dem in der allgemeinen Form Xhnliehen 

Ptychites Ißiligi v. Mojsisovics (Cephalopodrn der Mediterranen Triasprovinz, Taf. LXII, Fig. 1, pag. J57} 
durch die in vorgeschrittenen Wachatbumasladien eintretende, sehr auftUiige Veränderung des Extemtheitea. 
Wihrend der Extemiheil bis au diner WindmififrfiSbe von ao— as nm nedi schmal gemndet eneheiiit. 
schärft sich derselbe weiterhin /u un.l i.'iiiiiu /iiK t,'.t .u\i il^r Wohnkammer die Gestalt eines von den l'l vnkLn 
durch eine leichte Depression abgesetzten, scharfen ICicIcs an. Die bei Ityckitet fastigfUus besdiricbene 
hefandmllche Form dea Querscliiiitles macht aidi auf dieae Weiae aueh bei den mit Wobnhanunem vor- 
adienen, crwacli'.ciii.:) riKli\ Multi Jit-ser Art geltend. 

Die grösste Dicke der Windungen fiÜU in die Seitenmitte. Der Nabel ist eng, trichterförmig, und 
von einem deutlich an a geprilgtan, atampif ganmdeten Nabdramde begieost. Die Involution vollaieht lidi auf 
der N.ibctkante der vorhergehenden Windung, ao daaa von der kizteren bloaa die aiemlicli iteil abfaHende 
Nabelwand sichtbar bleibt. 

Die Senilptiir besteht aus saMreichen, aber nur schwach eotwickdteD Fallen, die in der Nibe des 
^^ll^J;iIl^^lr,iIl.Ics cinr teiclilo, sichclfflrmigc Krümmung crksTincri lassen. Auf dem letzten halben Umgang des 
abgebildeten Kxcmplarcs smd vierzehn solcher Fallen zu zählen. Auf den inneren Windungen ist die Zahl 
der Falten geri n ger, doeli ahid die Fallen seibat atirker auigeprigt. 

Dimenaionen (des abgebildeten Fxemplars): 

Durchmesser 6S mm 

Hübe dar SeUusswindmig ... 36 , 
Dicke , , . . . . ao , 
Nabel weite 7'5- 

Loben. Sehr ähnlich jenen des Itychitrs flexuosus v. Mojs. oder des Itychitet OMftia V. Mojs. 
Der kmre Extemtohus reicht auf die Seitenfläche. Der ««xitc Lateralsattel steht dem ersten sehr e(lieblid> 
an Grösse nach. Drei Auxiliarloben und cbcnsovide Amdliorsättcl ausserhalb des Nabcirandcs. 

Die Prnjcctionsspiralc der vorhergebenden Windung trifft den Kopf des zweiten Lateralsattcls, $i> 
data diese Art dar nur mit awei Seitentoben auagestatMlen Gruppe der Ptychites stAflexM» xi^gealUab 
werden mala. 
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Ptychites sp ind. äff P. ETeresti oppcl. 

Die Gmppe der Ptychikt vptikvti in in der von mir utitersuditön Fossilsuitc aus dem Muschel- 
kalk der SehiechltnghShe durch dne von allen europäischen Rcpr.lücntanten dieser Gruppe abweichende Art 
vertreten, die dem indisclien t'/ychitrs Kwns/i Oppel I Palaontnlugische Mittheitun^cn aus dein Museum des 
kfinigl. bayr. Staates, fid. i. pag. 3.S|, Taf. Hi, Fig. i, a) am nächsten zu stehen scheint. Leider ist das 
einzige Stttck, das von dieser Art vorliegt, nicht hinreichend gnt erhalten, um eine ausreichende Diagnose 
aller wesentlichen Merkmale Jtu jjcstattcn. Ich wajjc daher auch kein l.'rtheil darul>er abzugeben, ob unsere 
Art nicht möglicher Weise sogar mit ttychitt» Evensti idenblicirt oder mindestens anter die VarietSten des- 
selben gestellt werden kttnnte. 

In Bezug auf die Form des Gehäuses stimmt da» vorliegende Kxettiplar noch niiher mit dem von 
mir in meiner Monographie der Muschetkalk-Cephak>poden des Uimalaya (Palaeontoiogia ImUca, ser. XV. 
Himalayan FonUs, Vol. II, Ft. 2, PI. XIX, Flg. i) abgebildeten PtyiMtv Evemti ans den Ptydiiten- 
Schichten des Shalshal C'liff, als mit ()p]>ers Originalexemplar von Shangra überein. F.s zeigt die gleiche, 
charakteristische Form des yuerscboittes, der seine grilsste Diclce auf dem scharf ausgeprägten, stumpt 
genind«ten Nabebande erreiefat. Von diesem senkt sieb die Schale eiaerseits in eiiter sehr flachen Wölbung 
gegen den spitz gerundeten Convexthcil, andererseits in einer hohen, fast senkrct'.tLn N i'i.lw.in.l zur N'.ilit, 
Die Involution vollzieht sich auf dem Nabdraiide, so dass die Grenze zwischen den einzelnen ümj^ängen 
innerlnlb des Nabels durch eine schraubenflinnig ansteigende Spirallime beseidinet erscheint 

Die Sculptur wird durch breite Radialfurchen gebildet, die :int" i!- - "^iritcr.thcilc l>cschriinkt sind und 
nicht, wie bei Ptyclutes opulvnlus v. Mojs. oder bei ItycbUcs {'rogrcssus v. Mujs. ringfürmig über den 
Eatemtbeil hfaiwegsetaen. Das mir vorliegende Biemplar ist leider nidit so voltsl9ndig erhalten, dass die 
Zahl dieser Furchen auf dem letzten l'mgang sich mit Sicherheit lirstimmcn lic«;':;* Auch hat die Sc-.tlft-tr 
leider gerade ao deit Stelleo, wo sie am deutlichsten ausgebildet war, nachträ^^lich durch das zur Präparation 
der Lobenlinie, die eist naeh mehrfaehen Veisudien i^ng, notfiwendige Abachleifen der Schale erfaeUieh 
gelitten. An St'irke stand die Sculptiir c!--s Sttickcs jener an dem üriginalexemplare Oppel"« nach, dcL-h 
darf nicht ausser Acht gelasseu werden, dass auch hei Itychitat Eixrtstt selbst die Sculptur in vorgerückten 
Altecasladien weniger deutlich wird. Ein Verglich der beiden in meiner Mono^aplüe der Muschelkalk' 
Ccphalopoden des Iiimalaya auf PI. XIX, Fig. i und PI. XX, Fig. i abgebildeten Typen lävst diesen Unter- 
schied in der Omamcnfinmg der Schale bei Kxemplarcn von verschiedenem Alter erkennen. Immerhin soll 
nicht in Abrede gestellt werden, dass die Verschiedenheit in der Stärke der dem Charakter nach gletcb* 
artigen Sculptur bei der indischen Art und dem Plychilen von der Schiechlinghfilie auch einen Hinweis aut 
die specitischc Verschiedenheit beider Foriuen bieten mag. 

Dimensionen: 

Durchmesser 70 mm 

Hohe der SeMuaflimndniig < • • 39 » 
Uicke „ « ... 46 ^ 

Nabelweita 14 ■ 

Bei t^ppcl's Originalexemplar des Pfythihi Evefesfi ergaben dieselben Abmessungen folgende 
Belrlgc: 63, 31, 41, 12 mm. 

Loben. An zwei Stellen konnte ich mich durch Ablösen der — noch vollständig gekammerten ^ 
SeUtnswIiidHng flberzengen, daaa auf deipselben der dritte Laierallobus von der Frojectionsspirale des vor- 
hergehenden Umganges beifihrt wird. Unsere Art muss daher in die Gruppe der Hychitcs opulenti eingc- 
mht werden und gebort kdneswegs, wie man auf den ersten Anblick mit KUcksicbt auf deren Äussere 
Ers^mung zu vermuthen geneigt sefai mOeht«, fai die Verwandtsehaft der durch die Persistenz der Jugend- 
form in vorgeschrittenen Wachsthumsstadien charakterisir;.-!! Wrirtlir der mi-/.;a{ uli\i 1, wie / '.'\ v dttmit- 
tut v. Hauer, oder Ptychitta i'äuli v. Mttjs. Eine Identiticifung mit der letzteren An verbietet abrigens, 
ahgeaebcn von der LobeaBleUung, schau die gänslich abweichende Gestalt des sweilen Lateralsattek. 
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Es ist mir leider nicht gelungen, die Suturlinic voItstänUig blusszulegen, indem die Sattelköpfe der 
SeitenaKltd der BeobacMung unsug^iftid) geblieben iSad. Die »purig«, aber nicht lief eingreifende Theilunf 

der Snrc-'liripfi J Ici nntc Jahcr r.:;ht coiist itiit werden. Die Form der I nbcii ist ;^i :i.iu die gleiche, wie bei 
l^ychiies Kveresti. Der erste Latcraltohus wird durch einen, von der Mitte autra^eniicn, unpaarigen Zacken 
am Grunde gefheilt. Die flbrigen Loben enden in einer medianen, mm convergirenden, aymmelriaclwa 

Zacken f1,tr,kirren Spit/.e. Da« GrössenverliältniM des Exteriisflt!«-'«' s-nm orsten I.i'cralsattel stimmt ebeiifallic 
mil dem hei der genaimten indi&chen Art beobachteten, nicht aber mit jenem bei l't^vhitts progrtisujt 
M<g(. nberem, 

e) OiajMie 4av VItywlittM ^mwhiI» 

Ptychites flezuosus v. .Mojsiittvic!;. 

IS65. Ammvmta Stuäm F. v. Huuer (ex parle, Üie Ceplialupoden der umereo Tria» der Al| m SL^-mig^ber Kai«. 

Akad. d. Wisscnscti. Wien, LH. p.i);. 6jv. 
1867. AmmauiU» Studth Beßlich {f* parle), L'ebcr ciaigo Cepbatopoden aus dem MuicbclkaUi d«r Alpen etc. Abhandtg. 

Kgl. Akad. d. Wiiaenadu Berün t«$6y jjwig. n% Taf. I, Wig. S- 
1M2, AytAiVa» Ihantos»? E. v. Mqjriaavica, Die Cepbalopoden der .Mediterranen Triaspronnz. Abfaaadlg. k. k. Gcal. 

R..A., Bd. .\. pap. 161. Taf LXnt, Fip- a-8, Taf. LXIV, Fig. i-j. Taf. LXVl, Fig 2, 3 
iSML Pt^cfitirs Siuti^ii 1- iLiutr n;..' I Lpii ii poJeD den bu:<Disc)ieit Muxdieikalkei VM Hstt Bttlog bei Sarajevo^ 

UcnJi&clir. Kais. Akad. d. VVksKtisLh . niatb.-oat. Q., BJ. LIV, {mg. .13. 

Die aberwiegende MefarmM der Ptyckiten bim dem Mnadielknlk der SciüeebUngliOlie gehOft dieser 

Art an, die von E. v. .\1 o j si.s o vi c» Im Jahre 18S2 als sellretständigc Spccie» voa Plyckäe» Stuäeri Agp- 
trennt, von F. v. Hau er jeduch mit dem letzteren wieder vereinigt wurde, 

Dass beide Arten einander ao ausaerordentlieh nahe ateben, dass nnr bei einer engen Faaaung 
des Speciesbegriffes an ihre Treiinune überhaupt gedacht werden k.inrs t! irr; V.nnt! in Abrede zu stellen 
sein, bei der gro»»en VariabilitiU der Sculptur und der Qucrscltnit!üvcrhäliiii»sc können, wie F. v. Hauer 
mit Recht betont hat; in diesen dnrefagreüende Unteracheidungameriunak nidit geliinden werden. Wohl 
aber scheint ni"r ein TTenrnm;:>;ir.c'rkr";il auf die von l'. v. Tlauer nicht in Betracht (jezogcnc Verschieden- 
heit in der .Xusbihhuif; des Nabels be(;rüiult;t w«rden zu kömien. E. v. Mujsi^uvics betsdircibt den .Nabel 
bd Pfychiles Slwteri ab »treppen ft Minig« nad «veriiAltniBmiBaig gettilnet, ao d«s die vorhergehenden 
Windungen gut sichtbar sind«. Dagc;;cn wird bei Tt\cliiti\ Jlcxiiosiis ein -trichtcrfiirniigcr« Nabel ange- 
geben, »welcher von den vorliergelieuden Windungen b!<i»^ div «cliritge abfallende Nabel wand zu sehet! 
geatattet«. Auch die \<m E. v. Mojaisovica gegebenen Abbildungen bringen diesea VerhUlnia denfKcii 
zum Ausdruck. Können mit einem weiten, treppcnfilrniigcn Nabel, wie ihn der von dem genannten Forscher 
auf Taf. I,.\I1I, Fig. 1 abgebildete Ptychites StiiJtri ^F. v. Hauer*« Originalenemplar) zeigt, habe ich ,in 
den hier zu beschreibenden Ptychlten aUS dem MlUChelkalk der .Schlei. hlinghuhe nicht beobachtet. Vielmehr 
scheint, soweit der ErhattungstttitMid des VOR mir untenuchten Materials dies fesuustelWn erlaubte, die 
Involution :iuf der N.ihelkante die Regel zu sein, ao daas von den Seitentheilen der inneren Umgänge inner- 
halb des Nabels nichts sichtbar ist. 

Allerdtnga musa ich, was meine persönliche Meinung betriflt, bekennen, data mir der angoAlbrte 
Unterschied teein sehr wesentlicher au sein scheint imd das» man auch der Yovotution bei einer and du^ 
selben Art eine gewisse Variabilit.lc zugestehen muss.': Da indessen gcgcnw^lrtig derartige, geringfügige 
Unterschiede, der modernen Kcbtung in der Palauni<jlogie entsprechend, ziemlich allgemein aar S^cies- 
trennung benfltzt werden, so habe ich es vorgextigen, den von E. v. Mojaisovics eingeftthrlen Namen 
bonbehalien. 

Mit Kücksidit auf die auslUhrlicben Beschreibungen von £. v. Mojsisovic« und F. v. Hauer 
begnBge ich midi, hier zu erwVbnen, daaa ancli das Material ans dem Mtischdkallc der Sehiechiin^dhe, 

gleich jenem von der Schreyer A!;h um.! von Man Hnlog ^Ü; ;j,i.ise von den beiden k- " unit n Beobadltem 
constatirte Variabilität der Oberti-icliensculptur und der Qiiei.-itlinittsverhältiiisse erkennen Usst. 

') In der Tbat vereinigt E. v. Mojsisovica selbst bei dem oshc verwsindteo Hychites acntiu Formen mit 
■icht genau oiieirinadmaMndcr Involution in einer uod derselben Ai«. 

niliilgi nie riHwilBlugl« OnUcnkfe'UnfWM. M. xm. 5 
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PtfeUtM Utttt» Mojs. 



ittr Plyckita acufun E. v. Mujüisnx ic«, Di« Ceplmlnptiden der Mediterranen TriaspruWna^ AMnadl^ II k. G<ol. 

R^A.. Bd. X, puf. 363, Taf. LXIV, Ttf. 4, Tmi. LXV, Kf. 1, TaL LXVI, Fig. 4.-«. 
tut. PlyekUm Studfi var, meuta F. v. Hawr, Die CiplalDpadan de« liomiMlten MiMcbdk«Jk<* von Hm Bvlei;, 

Deokschr. Kais. Altid. d. VVt^trnüch-, m»tli.-oat. CI., Bd. LIV, pag. .44. 

Auch g«g«n di« Selbstständigkeit dieser Art sind \-on F. v. Hauer Zweif«t erhoben worden. Üaas 
eine Khtrfe Trennung des Ptychilts acutus ron Ptyehil«* flexuoaus Mojs. (beziehungsweise Pfychitea 

Sltiih-ri im Sinne von F. v. Hauer) auf Hrn^id dufthgrcifender Unterscheidungsmerkmale nicht mO|^lich 
ist, «üieint mir durch F. v. Hauer'« AusfOlirungeii aller ding» sichergestellt. Immerhin sehe ich in dem 
Aaftreton voa Uebefsuneifimnen swiacben »rai Typen noch keinen Grund, von einer Tremuins der bnden 
Arten abzusehen, wofemc nur jene Typen selbst durch hczeichnenrlc Merkmale vor. Lin.ii.d^r unterschieden 
sind. Dieser GrundMtz findet in der Systematik der Bracliiopudcn allgemein Anwendung uiid auch f&r 
manche Ammonitengenera erscheint eine Behandlung nach detnselben Grundsätze cwedcmSs^g, wie ich in 
meinen Auscinandcrselzuiigen nber die untcrtri.idisclic Gattung Opliiirrti.i (HimsUvin Kn?«::!«!. l'iVieontologia 
Indicii, ser. XV, V'ul. II, Pt. 1. ("cphalopoJa q( ihe Lowcr Trias, pag. loo) zu zeigen vcrsuLht habe. Ob 
die Typen des Plyciüe» »eutus v. Mojs. und des Ffyckites fltxuama v. Mojs. fÄr «ue specitische TremMuig 
hirrftclvr'ndc l'ntLTScheidungSinerkmale an sich tragen, ist allerdlnffs eine Frage, zu deren BeantWWttttlfff 
das mir vorliegende Material aus dem Muschelkalk der Schieclilinghtthe nicht ausreicht. 

Unter den von mir untersuchten Ptj'chiten aus der Gruppe der fiexuosi stehen einige der tvpisclien 
Form des Ityliiti-i acutus durch ihre flache .Scheibe, die p:eriiige Zahl entfernt stehender, sichelförmig 
gesdiwuugcucr Kippen und deu ütumpf zu^escbürften Exturntbcil so nahe, dan ich kein Bedenken trage, 
sie ni dieser Art cu «tdleii. 



tHSi. PtffkHm «MtisMiie/wK E. v. Mojslao^-ics, Ote Cephalopodcn der Mediterrane» Triaqwovins, Abhandlg. k. k. G«ol. 
R..A., Bd. X, pag. »63, Taf. LXVU. Tig. i, 2. 

1888. Ptu hites inäislim liii F. v. H:iucr. I>lc Ccphalopodoii Jos bosiiiiichci) .MuicheUudkca von Han Bulog fa« Sarajevo, 

LKuik^ir. Kais. Akad. d, Wiuctuch., iiuttb.-iiuL CJ., Bd. LIV, pug. 45. 

Da in Folge der nuDgeUiaAen Erhaltung des dnaigen, mfiglieher Wdsc za dieser Art gebOrigen 

Stllckcs eines der Hauptmerkmale - die Zuschärfung des Externtlieiles in minieren Ali , rss.t,5.1ii n und 
dessen Verbreiterung in der Jugend uud bei erwadiseuen ExeinpUu eii — nicht beobachtet uerdeu kann, so 
muaa auf eiite sichere spedfische BostimmvnB veraichtet werden. Immerhin schlieast sidi das varilegende 
Stück in einigen Funkten dem Ptychitcs indistiiutus am niithsten an. Diese Punkte sind: die Abwesen- 
heit von Falten aut der Schlusswinduag, dcreu Schale und Stelnkeni nahexu glatt ersclteiueii, die nicht 
uabetilehtlichft Nabdwetle (» mm entsprechend dtier Windungshtthe von 46 um) tmd die geringere Zahl 

der Hilfsloben als liei Jty^hit-s- *!e.\uo.fU-^ oder hei Ptytlit'its unitiis. 

Die Suttuiinie stimmt genau mit der Beschreibung und .\bbildimg bei E. v. Mojsisuvics Cllierein. 
In der Sntiur, welche cUe ietite Luftkammer von der Wohnkammer trennt, stellen nur iwei HBfasilttel ausser- 
halb des Nabelrandcs. Der dritte .\uxiliarlob«* wird durch die Naht halbirt. Sämmtliclie Hilfs- und l.atcral- 
sättcl sind sehr breit und am Kopie durch kurze, nicht tief greifende Einschnitte paarig gcthcilt. Slimrotliclie 
Lohen enden in Grunde mit raitteiatindigen Zacken. 

Sectio II. Navtiloldeai 
Gen. PleiinMiautilas v. Mojs. 

PleuronautiluB Moais v. Mojs. 
lN>. PtturwumtOm Moik E. v. Mojslsovic«, Die CepMopoden dar Mediterranen Tna>pi«vin>, AUiandlg. k. k. Ce«L 

R.-A., Bd. X, pag. 374, Tat LXXXV, Fig. 3. 
1B8B, f^i uruitauiihn MokU F. v. Hauer, Die Cephaiopoden des bosniadWB Muschalkalfces von Uaa Bulqg, Oeokachr. 

Kai«. Akad. d. W'issenscb-, natk.'Oat. CI, Bd. LIV, pag. 1«. 

Von dieser schtaen, leidit kcnatlichen Art liegt ein durchaus gdtammertes Esentphtr von 119 mm 
Onrebmeaser vor, dessen innsre Ungftnge wir theilweise Arei gdegft werden koniiien. Die Schhuswiadang 



PtyoliitM flf. mdwtiaiifaiB v. lAojs. 




Dh bUdiMh» CcplMla|Mdi»«kaiw dar SddMidia^M*« bat HaUitMI. 



3S 



gleicbt in Bens >*>f ^ Oberfllehentealptiir — RIppeo mil UmbiUealbiotea (ud dtier Ooppdrcihe von 

MLir-lnL>l'r,:iMki) - MilKtilndig dem von E v M. jgigovics abgebildeten Exemplar aus den- riiih..a 
Marmor der Schreycr Alpe Die Qucnchnittsvcrhältnisse dagegen stimmen wohl mit der Betclureibung, 
nicht aber mit der AUjiMuag (3 b) bei B. v. Mejtisovie« flberein. Die Varderanriciit des abgebildeten 
nri;;Itui!eTernp?nrs ^eij^t eine ^iiittelst einer breiten Wölbuns 'ilnie Intervention c-ner N'abelkante in die 
■Seitentheile abwr^gliende Nabelwand. Diese Angabe steht sowohl mit der Beschreibung alt mit den that- 
•«chlichm V«rUÜtn]a«n «1 nMinem SMidte in Widersprach. Vielmehr iat die hohe, schfag — nicht eenk- 
rccht — cinfal'tnJc \:tVe'.« in.I auf der ganzen .Schlusswindung durch eine scharfe Nabelkante v m den 
l'lauken geschieden. Auch der Externtheil ist sowotil an dem iiteinkeru wie an den beschälten Steiles 
■chMiicr mn den Seitenfheilen abeeeetitt als «e di« «ben citirte AbbHdiniK vcnmithca lleet, 

Vti den Lüben kmmle nur der tiefe, flaeh abgenmdete Laleiailobiie beobachtet weiden. 

Uiincnsioncn: 

Durchmesser II9 mm 

I l6hi: der Schlusswindung ... 40 „ 
Dicke „ „ . ■ . 39 I» 
Nabelweite 4<i i» 



Gen. Nautilus Breynius. 
Nantilua carolinus E. v. Moj«is >vic~ 

1KS2. Xaultlim iai-i,uiiuf E. v Mojsisovics, Die CcphalopuJcn der Mcdlu-iriincn Triiisprovin«, Abhaodlg. k. k, ot-fl. 

R.-A . Bd. .\. pRg. iSy, Taf. LX.\.\III, Fiir 1. 
J8S8. S'autilu$ cambnut F- v. Hauer, Ute Cepbalupoden des botnischen Mus«tielkalkeii von Han Bultjg, Ueaksdir. 

Xeie. Aked. d. WiHeiMeh., matlu'aat Q., Bd. UV, peg. 13. 

Die b.jiJcn. u ii.Ufli iitviut) Kxeinplai«, Welche in dem ven mir unlerMebten Material dieee Art 

vertreten, zeigen die folgenden Dimcneionen: 

I. II. 

Durchme.'iser 47 mm miu 

Höhe der Schlusswindung . . . 12 , . . . lü „ 
Dicke „ „ . . , 31 , . . . flo » 

Nabel weite i.) , ... 11 , 

In Bezug auf diese Dimensionen stimmen beide Exemplare, m deren je.1em ungefilhr anderthalb 
Windungen erhalten sind, mit Saii/ihis r«/ '/i jjv, inclit r. it dem sehr n.ihc stehenden S'iiiiiiliis sulx-arolittUS 
Qbcrcin, den E. v. Mojsisovics auf Grund einer rasclieren Winhsthumszunahmc von der vorigen Art 
al^etrcnnt hat. Für den typischen Xnutiliix sttbcaroHnus würde sich bei gleicher Windungshöhe, wie das 
enle der hier angcfObrten Exemplare, l>crcits dn DurchmeKicr von ca. 70 mm ergeben. 

Da«t cwischen beiden Arten Uebergangaformen «Qrtianden eind, ist nacb F. v. Uauer's Milthei- 
lunsen nicht tu bezweilelii. Die beiden vorlietrmden Stucke ans dem Mmchelkalk der SchieehUBgfaQiie 
dürften indessen solchen kaum zuzuzähleti ^> in, wit.ü >ic auch der Angabe bei E. v. M oj s is o viee, »daae 
bei der gleichen Aniahl von Windungen ^'aulHus ^iuUurolinu« noch einmal so gross als Sautüm curo^ 
tinus ist«, nicht voHsiXndig entsprechen. 

Die Netzsculptiir Jlt i )bcrflache, die durch die Kreuzung zahlreicher, sehr feiner Liingsstrcifcn mit 
•charfen, kräftiger entwickelten Uoerstreifen gebildet wird, kommt an meinen beiden Esemplaren sehr 
dentlich txaa Ausdruck. 

.An dem kleineren Exemplare licss sich durch Zerbrechen des gckammcrten Theiles der Schluss- 
windung die subventrale, der lixtcmacite veriUltnissmissig nahe gerOckte Lage des Sipho constatiren. Aa»- 
tilm eartdinm erinnert dadnrch an die Gnippe dea KautUmt BarranaH und dOifte demgemass im Siane 
von Hyatt b dessen Gattunig S^tHgactras^) zu stdlen aem. 

A. Hyatt: »Phylagsiv of an aequired «hatacterisdc«, psg. 54O. 
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ITMliliw Mliuatlui v. Moj>. 

1881. Ktiiililns sri/iixiriirx E. \. .Nf ojsisovics, Die Cepiulopodcn der MediMraiwn TriMprovini, AbhsndlK. k. Ic GmI, 

K.-A., Bd. X. rag ^"2. Taf. XCl. Fig. ^. 
iMlt. Suuliluü saUnuriui V v. llaucr, Jic CcphalopoJcD JIcs bosnischen MuschcUulkM VOB Has Bqlog Iwi SWI^eVOh 

Denksehr. Kai«. Akaü. d. Wiuensch., matb.-uat Cl., lid. LIV, pag. 13. 
Atevlffm talinarius F. v. Hauer, BeiWIg« zur Keontni** der CcphaUipnden aus der Tdaa vom Bonim, t Nene 

Funde aus dam Muichetkalk von Hmn Biiloe, Denkachr. Kais. Akad. d. W iaia n ach.» matMut. CL, Bd. UX, 

psg 253- 

Kincn Steinkcm mit tht-ilweis«; corrodirter Ohi-rflrSche -iluubc icli auf Grund ülicrcinstimmcnder 
liu-o>uHr>ns, Wadixthui»«- und yuerschnittaverhUtniMe sn dicMr Art stellen zu dürren. Die rusch in die 
Hühc uiivl Diele w.iclisenden Windungen achtieasen einen sefir tiefen, von einer »enkrc-cliten Wand begrenzten 
Nabel i lii. Du .il '^reflatbtcn Seilen sind mit Uum l' iil.il's fl.ichen E.vternthcil durch einen gewölbten 
MarginairaoU verbunden. Auch iler \»belrend ut steil gerundet. Die Oimenaionen des mir vorliegenden 
StMckva «hd «rheblich {^ru^sLr aN jene des von E. v. Mojsisovtcs abgebÜdcten Biemptara aoa den 



Trinodoaua-Sehieliten der Sctireycr Alpe. 

Durchmesser 05 mm 

Hohe der SchlnsswjiKtnnf . . ■ 54 

I)icl>c ,, „ ... 70 „ 

Nabclweite 23 „ 



Der vorleltte Uingane «nid von der ScM«issw{nd«in|r bis zur fttlfte utahaUt. 

HraUlus Palladii v. .Moja. 

Tat. III. Flg. j. 

1S691. AanMüs Ptdbtäu E. v. Mo)giiovics, Kci(r;i);e zur Krnntniia der Cephalopodaii-Pauna dea ätpiBeii MuaehalkalkeB, 

Jahrlk k. k. G«ol. R.-A.. pag. 988, Tai. XVIU, Fig. y. 
iSBi. AfiraMfinr PMadn E. v. Majsisovici, Die Cefihala|i(Mlen der Mediteritlnen THasprovinz, AUiandlg; k. k. Geol. 

R -A , HJ. .\, r'<K- 5^5- T.il" XCII. Fig. 2. 

Das VcM-konunen dieser Art im Muschelkalk der iichiächlinghöhe wird durch ein wohl erhaltenes, 
rait Wohnkammer versehenes SlOck bestätigt, das in Grttne und Umriss rait dem von E. v. Mojaiaovica 
abgebildeten Typus ans dem rothen Marmar der Schreyer Alpe Tartrefilidi flbereinatimmt. 

Dimensionen: 

DurchmcMer 103 mm 

Hiihc der Schlusswindang ... 54 „ 

Dicke „ „ ... 48 „ 
Nabel weite 19 <• 

Die Oberiläehe der .Sdi.lle ist vollkiiiiniien iiUn. \'on den Li>ben konnte .lusjicr dem K'Ti'ndelen, 
tief gebuchteten ^«itenlübus und dem kurxen Ekt«rnlobus auch ein Interulobus beobaehtet werden. Der Sifho 
liegt unterhalb der halben WinduttgihBhB und steht an Dicke jenem des Nauiäua Ht^ortMi v. Mojs. nur 
wenig nach. 

Gen. Ortboceras Breyniu». 

Orthoc«r&a campanile v. \l<<j«. 

l$S9i. QrtkacanUta dubiut Stoppani cx ßarlr, Pcirihcatioas d'Esino, pag. 1I3, fl. 24, Fig. t. 

1167. (MAoccm* «MAnai Beyikh» Ueber einige Cephebpedea ana dem Muacbelkalk der Alpen eto, Abhandtg. 

k. k. Akad. d. Wiiaensch^ Berlin M6, pag 13B, Taf. HI, Flg. 3. 
1883. Orthoiieras cnntpanüt E. v. MojsUovies, Die Cephii)o(H>den der Mediicrranen Triaaprovinz, Abbandig. k. k. 

r.iM.1. K.-A.. ÜJ. X. p.iic. -")'. T-"! XCIll. Fi«. 14, II. 
is.vs tirthiiirm- < uim/vikiV.' F. \. Hautrr, Die tlt^pfi.il.jp.iju-:; dc> husuisclien .Musclielkallics von ll;m lJulog, Dcnkschr. 

K;«s. AkaJ. d. W isscnsih,, mjth -nat. C! , Hil ],'.\ , paj; II. 
1S93. OrtluKerm cf. camptinile Diener, Palaeont' >1o);ia InJica, *er, .W, Himalay«! Fowif*, Vol. II, Ft. a, The 

Cephalopoda of the Muschelkalk, psg. 87, PI. XXVIU, Piff. & 
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1695. OrMoMiM eamfiamik Salennon. GeologiKbe und PellopielosJedie StmNen aber 4ie Meraiolaita. PaUeMlo- 

grainhici, Bd. XLII, jm^ 175, 197 
1896, Ofthocerat eampaitUt G. v. Aithatier, Die Ccplialopixten-faniui der Relflinger Kalk«. Bettra)i>e zur Geologie 

und Pillllon«<i|n-5't- Oi-st-Tr^-i. 'i fni^irni , HJ. X, pag. 2.|. 
iij9ö. Orlhocerttx cf. campuiiile i i>ula. Eine Muss:ht.-lkall>,-i''auna am GoUc von Umid 111 KlemaKien, ibiacin. pug. 161, 
mXVni, FlM. (3. M- 

Ausser mehreren Wolinkainmerfraßmenteii liejjen mir zwei besser erhaltene, gekümmerte Exemplare 
eju«ai gUttächali^en Orlh'KcruJi vor, gegen Jeren Zurechnung zu ilieser hauiij^cn Art der anisisclicn und 
tadhüidim Stufe der Trias mir kein Grand m sftrechen scheint. Das eine der beideti Stocke erreicht eine 
LilnKe von 170, das zweite eine solche von I15 mm. üci beiden eind die ersten K.mimeru der Röhre 
abgebrochen. Der Querschnitt ist kreisrund, der Sipho central. Oer Wächetlmniswinkcl beträgt weniger als 
5*. Bti dem kleineren der beiden untersuchten Kxemplare entsprlelit eine Entferaung der beiden letzten 
Kammern von 8 mm einein 1C iliri Hhirchniesser der vorletxlen Kamnier von 14 mm. 

L'nter dem in der ncok ;;i-cli-pal!i<)ntologischen Sammlung des k. k. Nalurhistorischen Hofmuseums 
befindlichen Material von der Schicehlinghöhe ist auch ein glattsch.i' - ' Irfhoctras mit weiter abstehenden 
Kiunnwrvcheidewjtnden vertreten, bei dem die Distanz der Kammerwüudc dem unteren, kleinen Durchmesser der 
Kammer gleidikiMnmt. F. v. Hauer hat derartige Formen vom Han Buk>|j: beschrieben und zu OrAeom» 
iliibium geatdlt. Salomon halt das an(;e|{el>enc Merkmal nicht lilr einen hinieichi-nden Grund xnr 
Ahtrenunng; von Ortkoecra» compouik, aondcm folgert aus seinen Beobachlunt;en «n Exemplaren von 
Orf Aooen» eumpamte aus dem Esinokalkt daaa auch der Kannnerdistaiu innerhalb der Spedes eine gewisae 
VariabilitHt nuiucbreiben sei. 

R. Dibranchiata. 

Gen Atractites <;iiml>el. 

Atractitea obeliaciis v. Mojs. 

itthL AtneiUn obdktif E. v. Mcjsisovlcs, Di« CephsloiMdeii der Meditemnea Triatpraviaz, Abhandli;, h. k. Gcol. 

Bd. X, pag: 199, Taf. XCIII, Fig. 14- 
iWfl. Ätfnetün oM&ch« F. v, Hauer, IMe Cephalopodea des bomischen Muichelkalkei von Han Bulog, Oeafaichr. 
Kais. Akad. d. Wissenscb., math.-nat. C1 , MJ. Ll\', pa»; .). 

Mit dieser in der «nisischen und ladinischen Stute der alpinen Trias verbreiteten Art vereinige ich 
drei Phraemokone von hreismndem Querschnitt mit einem Diverigenzirinkel von ca. 15*. Die Kammerscheide* 

wUnde lassen auf der Ventral- und Dorsalseite eine leichte Biegung gegen vorne erkennen. Der Abstand 
der Karomcrwände betrügt nahe der Spitze des Phraeiinokons nur ein Drittel des unteren Durchmessers. 
Die bei einem Phraemokon erhahene Schale ist vollkommen g^latL 

Das von mir in tler Monograpliu .I jr Muschclka!'^ ( "t pli il i' ^ Ki: Jv- 11;ti iVi , .i i l'alaeonlologia 
Indica, »er. XV, Vo). Ii, Pt. 3, pag. 5«, f'l. X.WUl, Fig. 9) beschriebene und .il>);ehildete l'hragmokon au« 
flem Ptyehilenkatk des P«rang<-PaaBea (Spti) dOrfte dieser Art woM sehr nahe sieben. In Beeng auf 
Querschnitts\ crlulti-i^se, Divergcuzwinkel und Distanz der Kammcrwdndc herrscht L'ehcreinstimmung. Der 
Unterschieü, der gegenüber AtracHUs obeJistus in dem geraden Verlauf der KauunerscheidewänUe auf der 
Ventralseite liegt, ftllt in Anbetracht der Ittr eine genaue Untersuchung zu geringen Grösse des indischen 
Fmgments wenig ins Gewicht. 

AtvMlItM BMCkhi Stüraenbaum. 

1S76. (Mliotitiis Itot'litii Sttlrzcnbaum, F.ilJtatii Knzl.iiiv. V, fwf. 2^4. r.>t, IV. I-ii;. I 

Atrattilrs Hvtilhi U. v. .\l..jsi»tn ic«, Die «Jeph.ilopoJen der McJilitf .iDcu Tri.isprovnu. Abh.nulig. k. k. Ceol. 

K.-A.. UJ. .\. png. .V<J, T..1 .\< :il Fl«. 12. ly 
iSt/t. i\lnt<:lilti tS<j<iklii I'" V. lliiurr, l>u- Ceph.ilnpiiJeii des buäftischcu MustliclkalUe» \~m lUji hulni;, I)t.nli«.:hr. 

Kais. Akad. J Wisscnücli . niath.-n.it. Cl . hd. LIV. pag. 5.. 
189S- AtnutitM laäinus SaloniOD, Geologitche und palAiiniolosiscb« Stadien Ober die Matmolats, PatacontagTapliica, 

Bd. XUJ, pag. t<Mi Tal VIII, Flg. 5-6. 
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Bin Phraginokan von fo mm Unfe, mit «ncm oberen ( gi B M crett) DurehmeMer von 30 mm und 

ciTicm Ureter n i irr "iiiscren) DmehinMNr von 12 MM, du aus 15 Kamtnern beeleht, clmtie ich m dieaer 

Art stellen zu dttrfen. 

Der Quenclmitt ist dliptisei). A« oberen Ende des vorliegenden Fregraenls entepriclit eiacai 

längerf I I^ut. Imirsscr von 30 mm < iri Vnrj-erer von 26 mm Am unteren Kndc misst Jcr kürzere Durch- 
roe«s«r 9 mm entsprechen«! einem längeren L)urchme«ser von Ii mm. Genau dieselben yucnschnittsverhältnisii« 
aind von F. v. Hauer an eeinen EsemplaFen von Han Bulnt; beobachtet worden. 

Die Ui\ iitjenzwinkel »erden von E v Mojsisovics fc.r vlrei vini Iliii: -.intersuchtc Exemplare mit 
0" im iiaae des grosseren, njit 10' im Sinne de» kleineren Durchmesser» (beziehungsweise für die Lalerallbeile) 
angegeben. F, v. Hauer fand die Divergauwinkel illr seine boBnisehan Exemplare etwas (T'Omci'- Der 
dem !:lr;xcren Ditfchmesser eiitspr ;c^'.■n^lc r>ivcrgcnzwinkci scheint niu!i ywischon i) unJ 12" rii 

schwanken. Das loir vorliegende l'hra^iokon ist noch erheblidi stumpter und .steht in dieser t^ichtung 
bereits dem Atractitn huHtnu Salonion sehr nahe; Oer donoventraie HveiKenswinkel 1>etra^ bei Oenuelben 
14*, der laterale 10°, während für AtractiUt hdinuf djese Winkel mit IJ— 15*> beiiehungsweise mii 
11^ — 12" von Salomon an^e(;cbun werden. 

t)er Abstand der Kammencheidewlnde ist geringer als der halbe kleinere Durchmesser der unteren 
Kammerwand, üic breiten Ligaturbflnder und die sattclfi>rmigcn Biegungen der Kammerwände auJ der 
Ventral- tmd D»rsalscile »md an meinem Stocke sehr deutlich au.sgcpräut. 

Salomon hat eine Anzahl von Phra^mokunfn au< dem .Marmolatakalk auf Grund geringer Unter- 
schiede m den Winkelwerthen als «elbst^it.tndigc Speciea von Alractite» BoecUti abgetrennt und mit dem 
Namen Atnetitta ladiniis belegt Er spricht jedoch seihet die Ansicht an*, dass eine Vereiiiii^unK dieser 
Form mit Atmetiies Botckhi vurneiiomtnen werden mü.sste, sobald sitli l'tberir^inne 'n den Winkelwerthen 
nachweisen licssen. Ein solcher L'ebergai>g acheint mir allerding» duich das Iiier beschriebene Stack von 
der ScfaiecfaUnghnbe angedeutet au sein. Ich tra^e ge<;cn eine Vercini};ung beider Arten umso weniger 
Bedenken, als Afnictitts Ducckhi bereits bei E. v. .\l oj s isovics zu jenen Species gchiirt, hei denen der 
Artbegriir weiter als sonst gefasst ist, da auch, wie F. v. Hauer mitlheilt, der T>-pus von der Schreyer 
A^e imd das Originalstilcii StOrsenbaum*« aus den Buehcoateiiier Katken des Oakony manebe Ver- 
schiedenheilen erkennen lassen. 



IWI Atm^Htt CKNwirQcAw F. v, Hauer, Die Cephalopoden des b>.>sni;chen .MuscbdkBlkN von Han Bideg, DaBkachr. 
Kali. Afcad. d. Wlasmichq mBtlL.aBL Cl., Bd. UV, f.^. -,. Tül. I. Ft^. 4-& 

In der geokugisch-palllonlologisdien Sammlimf; des k. k. Natwhistorisdwn HoAnuseams befinden sieh 

mehrere Rostra dieser auffallenden Art. Eines derselben wird bereits von F. v. Hauer selbst in seiner 

oben cilirten Arbeit erwähnt. 



l88a. AlnuHln no». f. iitd, S. v. Mojsiaavios, Die Cephalopoden der Meditamnen Triasprorint, Abhandig: k. k. Ccol. 

R -A-, Bd. .V, p.ic 309, T«f. XC Fig. S- 
1838. Atrachtes cyUndru ui F. v. Hauer, Die CepbalopudcD Jcs Muschelkalkes von Han Itulug, Dcnkschr. Kais. Ak^id. 
d. Wissensvli., m.ith -nut. CK Bd. UV, pflg. t, Taf. 1. i'ii;- 7- <}- 

Es liej{t ein rhra^mokon von 70 mm Länge mit dem dazu ueliöri^en Kostrnm vor, das unterhalb 
der Spitze des Fhragnmkons ab^jehtoclien ist. Gerade an dieser -Stille macht sich eine schwache Verdickung 
des durchschnittlich i.l mm in> Durchmesser hallenden Kostrums bemerkbar. Der (Jucr.schnitt ist nicht 
genau kreisrund, sondern ein wenig eUiptiacb, wie dies F. v. Hauer auch an einigen aciner Stficks aus dem 
boanfacben Muschelkalk constatirte. Der Divergenzwinkel des noch vollstindig nrit der Konothdt versehcaea 
Phnipnokotis betrugt q'l/. Wie an den bosnischen Exetnplaren TehU auch an diesem StOdc dcT ganie Untere, 
ungdianunerte Tbeil des, soweit erhaltet), beinahe rein cylindrischcn Ko»trums. 

P. V. Hauer bat die Meinimg gdussert, das» der von E. v. Mojaiaovics (L c. Ts£ 90, Fig. s) 
abgelHldele Atracüt von der Schri^ Alpe au dieser Art gehören durfke. Der Nachweis des Airaetätt 



Atradttas tsnanroM» v. Hauer. 



Atractites cyliadricus v. Hauer. 
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cyliiulricux im .Muschelkalk der ächiechlingliöhe spricht sdir zu üuiiiteti dieser Aiuicbt. üb auc]i die von 
E. V. Mojtiiovics ans dmt MarmoUtakaUc citirten Phr«cinokM«Bnu^Dclce dieser Art «uinlhlen sind, 
mint cweiMliaft Ueiben. 

AtraeUtes intermedius v. Hauer. 

188H. Atmetitts mtermtdiut F. v. Heuer, Die Ophalopoden de» batiMcbeti MutebeUtalket von Han Mag, Deakschr. 
KaiL Ahad. Wisatnadl^ nuillb-nat. Bd. UV, p««. % Taf. I, Pig. 13. 

Dieser .Art gehören zwei Rostra an, in deren einem noch ein K'cft ■i.^^.'^ 1 'liragmokon* steckt. Die 
Spitzen beider Koatra aind abgebrochen. Die Länge des Rostnuna von der Spitze bis zur Anfangsselle des 
Plingmokena dürfte ca. $5 mm Isetragen liabca. Der Querschnitt ist ausg«prSgt eliiptiseit. In dem untersten 
Drittel der Hohe nimmt die Dicke gegen die .Spitze zu rasch ah. Die letztere lic^t nicht genau in der Afiiise, 
Die Uberflacbe Usst, soweit sie nicht corrodirt ist, eine deutliche Punlcttnuig erkennen. 

Atractite« cf. macilentus v. Hauer. 

iHaH. AtmctUti maciltmtus F. v. Hauer, Die Ccphalop<^eo des bosaischen Muscbelkalkeii von Han Buk>g, Denkfciur. 
Kalt. Aliad. d Witsenach,, niath.-nat r.l . Bd. LIV, pag. 9^ Taf. I, Fig. 19. it. 

Von den beiden oben bcscliriebcncn Rostra unterscheidet stich ein drittes mit theilweise erhaltenem 
Phragmokon durch grössere Schlunkheil ond kreisförmigen (Juerschnilt. Die Gestalt ist nicht rein konisch, 
sondern erfahrt nahe dem Knde de« rhragmokons eine leichte, keulenAirmige AnsehweHung. iler 
Region dieser Verdickung bis zur Spitse besitzt das Rostrum eine LSnge von ca. 30 mm, während seine 
Gesammtlängc 67 mm bti einem DurchmeMer von 8*5 «mm, an der dicksten Stelle — etwas tmterhalb der 
Mitte der Lange — betragt. 

Von dem in der Alveole steckenden Phragmokon ist ein zu geringer Theil der Untersuchung 
suglnglich, um den Divergenzwinkel mit Sicherheit bestimmen zu kOmten. Doch scheint, soweit eine 
Beurthcilung möglich, das Phragmokon-l-ragmcnt in dieser Hinsicht ebenso wie in Bezug auf den Abstand 
der Kammonclicidewände sich nicht von den durch F, v. Hauer aus dem bosnischen Miucheikalk 
beschriebenen Atraeliten aus der Verwandtschaft des Atraciftes iniermediiu verschieden tu verhalten. Unter 
den letzteren scheint das vorliegende Stück dem Atrartites macilcittus am nächsten zu stehen, doch wage 
ich mit ROcksicbt aut' die fragmentariadie Erlialtung eine Identiiicirung nicht mit äichertieit vorzunehmen. 

AtncUtes cf secundus v. Moja. 

Tdf II. Fig. 6. 

i88j, AtwaOHt* ueundus E. v. Mofiliovica, Die <:ephaIo|v>d«n der Mediterranen Triaipnuvins, AUiandl. k. k. Geol. 

K. A,. l»J. X, p.ig. 300, Tut. .\CIII, Fig. 10. 
jSSS. Atractiia »cuiii/ui F. v, lUucr, Die Ccphalopuden des bosnischen ^Vu9chelkalkcs von Han Bului;. Denkichr. 

Kais. Akad. der Wissanidi., raatb.^nBt O., Bd. UV, pog. j. 

Ein Phragmokon von 50 nun I..1nge mit kreisrundem Ouerschnitt schliesst sich durch seinen geringen 
Divcrgcnzwinkel (H", ,in diese Art zunächst an. Auch in Bezug auf das Vcrii.illniss der Distanz der Kammer- 
Winde zum Durchmesser und auf die Anwesenheit breiter LIgalurbilnder entspricht das StiSck der von 
K. V. Ntojsisovics fUr Atruttihs xicundus gegri)«nen Di.ngnoite. Ein abweichendes Merkmal besteht 
jedoch darin, dass bei meinem Phragmokon von der Schiechlinghr.he die Kammcrwande auf der Ventral» 
und Dorsalseile sehr flache S,>ittel l>eschrciben, während sie bei Atriittitcs sa uuilus gerade verlaufen. Ob 
diesem Merkmal, das von K. v. .Mojsisovics in einer seiner ersten Miltbeilungen fÜitt AtraciU«* «ecunäus 
<Jahrb. k. k. Geol. R.-A. 1S69, pag. 591 und 1H71, pag. 531 noch mcht erwlhnt wird, eine qjeciliscfae 
Bcdemnag lukoainit» wag^ icb nldit au eatschcideo. 

Atrsctites cf. pnsOlna v. Hauer. 

■r.if III. Fig,. 

liM. AInttUit ^>t»ll»* F. V. Hauar, Die Ccpbaktpodctn des bosnischen MuschcHcalkss voa Han Bulog, Ocokacbr. 
Kala Akad. d. Witscasdin nath.-nat Q, Bd. UV, pag> i«^ Taf. I, Fig. 
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Ein 50 mm lanees Rostnim mit darin steckendem Phragmokon scheint mir durcli «efne scUankr 
Gestalt und Kciinj;« Grösse sich dieser Art de» bosnischen Muschelkalke» zunUchst anziischliesscn. Das 
Roatrum ist einfuch konisch, ohne Andeutung einer kolbenfttraiigen Verdickung, und besitzt einen von der 
Kreisfarm nnr wenig ahweiclienden, elliptischen Qneraclinitt. Der Durchmesser beträgt an dem oberen Ende 
S'5 mm, jener der Alveole an der j;lcichtn Stelle 4 tum. Kine Mtssunjj des Diver>;enzwinkcls ist bei dSf 
Känc des »icbtbaren Theiles des Phragmokons nicht ausfahrbar. Die Oberfläche des Rostrums, dessen 
Spitze .-ibgebrochen ist, erweist sich, soweit sie nicht durch Corrosion vexfetit wurde, als fein punictht und 
stellenweise durch zarte Riiiueän unterbrochen. 

Exemplare von Atraclites pusilltis, die sich in der Sammlung des Paläontotogischcn Institutes der 
Ic. k. Universitjll in Wien befinden, stimmen mit dem vorliegenden StQdse gut Oberein. Es ist ledi^idi die 
fragmcnt.-irischL- Krh.iituni; des tetsicren, die mich bestimmt, von einer direden Identifidrang desselben mit 
Atractiies pusillus abzusehen. 



ERGEBNISSE. 



I>ic OphalopoJeu-K.iiina des rothen .Muschelkalkes der .Schiechliitghtthe umfasst die naclwldiendcn, 
in d«r voranstehenden Detailbeschreibung ausfabrlicher behandelten .\rlcn: 



Ceraiitts trinodosits v. Moj«. 

siihiiotlosiis V. Mojs 
(= Mufsisocicui Torntjuist). 
Cwalitt* Abicht v. Mojs. 

y off. o^ili'jtio V. H.iuer. 
^ nov. sp. ittd. (Gruppe der cinuHf 
ßifCttti). 
Atnicitet EfitabeHiae v. Mojs. 
g Arminiae v Moj*, 
^ furtosus V. Mojs. 
Vtltitci \fuiiia\ri v. Mojs. 

f, Edithae t. Siofi. 
ProareetUs Bramantei v. Mojs, 

JoiiiiiiHes /•loir. iis nov. sp, 
l^rocladisriits Braucoi v, Mojs. 

, etasma y. Hauer. 

Mrj^iipfiyllilt" \tiiiiliiliniix V. Mojs. 
att/r^tras il adtti v. Moj«. 
ArtiiaberHes nov, gen. Atexmidroe itov, *p. 
Pimtcpcenis Dumtsi v. Mojs, 

^ aspidmdcs nov. sp. 

NorUts gmiäc)a v. Mojs. 

Mnnophyttitts sl>hiiero(ih\llux v. HaUOT. 
Muria SuHsoviiiii v. .Moj«. 
Gymnita ii$euUus Beyr. 

„ llumboUlU V. Mojü, 

g boiiittuis v. Hauer. 

„ fakalut V. Hauer. 



GymniUs Mii/nits v. Mojs. 

, siifnhiiiHus V, Haner. 

„ Mojsisomcü nov. sp. 
Pfychitia eusomut Beyr. 

, Oppdi V. Mojs. 

, TtiHthu V. Mojs. 

, ^Mmtri v. Moja. 

, eroliitfN« V. .Vlojs. 

n fastigattts nov. sp. 

„ gibbits Ben. 

p ( liiirhtiitti.i nov. sp. 

^ 9p. iud. aß', tarereiti Oppel. 

^ ßcxuotti» V. Mojs. 

, acutus V. .Muj«. 

q cf. indistinctm v. Moj». 
FhHfOnamiitua Matia v. Mojs. 
XatitSv* Ctirolinus v. .Wojs. 

„ saiitiarius v, .Mojs. 

„ fblMii V. Mojs. 
Orthocertis ciimjHH'!'' \ .^^lis. 
Atractitics oUeiiscus v. .\lojs. 

„ Boeckhi StOrsenb. 

^ rnifsirtkiltis v. ILiuer. 

H tyUndrUus, v. i lauer. 

^ inUrmtditis v. Hauer. 

„ if. niariltiidi.i v. Hauer. 

„ i:/. MCiiiidits V. ,Moj». 

, e/, puttlln» V. Hauer. 
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[39] I>'e tti;idi<cl)e CephalopodcD-Fauna der Scliiechlinghdht bei Hiill»taH. 4I 

Der typisch aniaische Habitus dieser Fauna springt auf den ersten Blick m die Aagen. Unter den 
tn der oWgen liste angeftilirteo $4 Cepbalopoden- Alten finden deb alle auch von anderen LocaNtUen bereite 

bek.i::'iti. n Km nu n in Schichten w ii-tit.r. il'.c vltr T t i t: . i J i u s - / 1 1 n ; i!vr ;inisisL!icn Stufe angchiiren. V>ic 
Zuweisung dieser Fauna sunt Trinodosus-Horizont (l>n9nische Unterstufe) de» aipinen Maschelltalkes im 
alteren Sinne kann aottaeh keinem ZweiJel unteriiegen. 

I>ie meisten »einer Fossilien 'u' hat der neue Fundort ScluLLliIin^hrfiL- mit Joni nithcn Marmor 
der Sehreyer Alpe gemeinsam. Diese Thatsacbe kann iii Anbetracht der (renn^jen Entfeniung beider Localit^ten 
und der gleiebartieen Facies de« Voricomment nicht abenwehen. WundemehmeB mtna es viehnehr, daasdie 
Ucbcrcinstiniinung der Faunen nicht eine noch griksscrc ist, dass insbesondere der ('ephaiopoden-Kalk der 
Schiechlinghühe eine nicht ganz unbeträchtliche Zalü von Typen cntliält, die den ^chreyeralm-Schichten 
fremd ^d. Data die Fanna der SchieehlugiiBhe an Arlenreichthum hinter jener der Schreyer Alpe, die 
•ii<!hfr t™ Cm^cn 7; rq-hnlojviden-Arten geliefert hat, 7^;rncV;«s'£ ht, dürfte wr HI nur nnf dii- v cl ir.'.c:is;i, trc 
und durch einen erheiiiich längeren Zeitraum fortgesetzte Ausbeutung des letzteren Fundortes zurUck- 



Die neue Muschelkalk-Localitäc Schiechlinj^hilhc hat auch cinij;e Arten geliefert, die bisher nur an«! 
dem Muschelkalk vun Han Bulog und Haliluci in Bosnien bekannt waren. Zu diesen gehörcu cm J'rot ia- 
(/Mf i'fcv, zwei Arten von Gymnites und \ier Formen xtm Atrucfites. Auch die merkwürdige Gruppe gekielter 
Ceratiten, die F. v. Hauer als l.'cbergangf^farmcn za Hungariies betrachtet und die eines der bezeichnend- 
sten Elemente der bosnischen Muschelkalk-Fauna darstellen, besitzt in den Trinodosus-Schichten der Schiech- 
linghOhe einen Vertreter. 

Ate der Cephalopoden-Faitna der SchiechlinKhöhe eigenthOiaUche, den bisher InX.m itin I iuhrc, der 
Trinodosus-^otte fremde Elemente sind nnch dem ge^c^wJkrtigcn Stande unserer Erfahruiii^tru die iul|{endeu 
zu bezeichnen.') 

CtratUe» «ok ^ ^Gruppe der »circumplicati'} Arthaberih» Mexandrm Diener. 
ÄHcHeHta EJisabeAae v. Mo^.*) Ptnaeectna atfitdoides Diener. 

„ furcoMm V. .Mo)s. Gymnilex MojaUwiixi Diener. 

CeUites Neumayri v. Mojs. f^ychites /mtigttiu$ Diener. 

f, EdUhae y, Moja. , ChiurlyoMua Diener. 

/Mranites pnam* Diener. 

Diese Frr-Ticn. d'C .Irr I'.iim- irr ScTiicchünnhiihe unter den alpinen .Muschclkalk-F.iuncn ein eifi-n- 
artiges Uepr;i|^e verleihen, zertallcn m drei, ihrer zoologischen Bcdeutuni; nach nicht ganz glcicliwcnhigc 
Gruppen. 

Rine erste Gruppe wird durch jene .\rlen i^clMldet, die an bereits bek.mnte T\pen der Trinodosu»- 
Zonc sich mehr oder wcniffcr nahe ansclilivssen. Zu diesen gehören die beiden Ptychitcn, von denen der 
eine dem PlythUcs tnifraloiliscus Beyr.. der andere dem Ptychitcs Vlilif^i \. .Mojs. sehr nahe steht, ferner 
der neue Ceratit ans der Gruppe der Circumpiwati^ als dessen nächster Verwandter wohl Ctratites Voiii 
Oppcl aus dem Muschelkalk de« Himalaya anzusehen sein ddrAe. 

Kinc zweite Gruppe wird durch ein Fauncnelcment reprdsentirtt das im Bau seiner .Suturlinie n> 
aufCillende Merkmale aeigt, das« seine verwandtschaftlichen Beziehtnigen an den bisher bekannten Gattungen 
innerhalb der Familie der Pinaeourafidae nodi nicht festgestelll werden können. Es tmifiint die neue 
Gattiiriü Ai HiuIm rif<\, die in der Systematik der Amnionitiden vorläufig wohl am besten ihren Platz in der 
NjÜM von ütigtcfras linden dOrfte, wenn auch Uber die Beziehungen zwischen beiden Gattungen noch nicht 
die wflnaebenawerthe Kiariieit eiaielt wurde. 



tn diese Litte endieinen nur jene Formen an^enamnicn, die mat ikhers 1 
ojir J> t 1 M mindestens mll SÜterhett den Nachweis gestatten, ^ss es ikh um eiae aaus, noch akht 

be^viincl etil Art hitniicit. 

*) Diese Alt wild auch aus dem Relilin^er Kulk det Tiefeugiabens bei (iross-Kcithng anf;cl(lhrt. L)<->ch ist 
da« Stock, nuf da» sich der Nachweis die*«* Vorkommens grtlndct, so schlecht erhalten, das« mir eine sichere tpeci- 
fische Beslbnmune auspacblosssa afscheint. 

BiUiSa» tm rallMMlagl» Om^tMbM^ßimM. na, xm, 4 
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Die dritte und zu(;leich die intercüsantcstc Gruppe besteht aus Formen, die ihre oäclwtcu Verwandten 
in jüngeren Triashorizonten besitzen und in gewissem Sinne Bindeglieder zwischon der anisMcbm Faimil und 
den ladiniachen, beziehungsweise kamiiicbeu Faunen der TrlHs> p iv}:c darstellen. 

Zu dieaea Elementen gehört vor Allem die Untere;. ittm ,.' Anolciks, die allerdings auch auner- 
haib der Sdüechlinuliithc aU grosse Seltenheit im alpiritn Mi.tchelkalk vom Alter des Trincntosus- 
Niveaus auftritt (s. Ü. AnoIcUeg Arminias v, Moja. ia den KnoltenkiiJkm des Kerachbuchholes bei 
Innsbruck,') Anaicites »p. ind. im ReUfinger • Kalk des Tieiengrabena hta Grm> - Reifling). Wie 
E. V. Mojsisovics (1 c. pag. O12I betont hat, stellt AiioIciUs durch sein Aidtreten in der anisischen 
Stufe den langlebigiten Typus unter den Tracliyccratea dar. Das« unter den Trachyccralen der Schieeii* 
linghBhe Formen sich finden, die mil anoldttsclien fistenitfieilen bereits eine nemlidi tioch entwickaUe 
LateraUculj'tur -.icben Knoten.ipiralcn auf den Kippen) verbinden, habe ich in der Ucschrcibung einer 
Varietiit des AmAcUea furcosiis (Taf. 1, Fig. j) hervorgehoben. Auch die Gattung Ceittlca erscheint durch 
B. V. Mojsisovics (]. c. pag. 34 S) ander SchiecUii^Bhe tum ersten Male in Bildungen vom Aller des 
Tiinodosus-Horizonts nach'jewiescn. üic beiden hier vorkommenden Arten fallen in die Gruppe der Celtitis 
mtMi^raH (Typus CelMes eixtUnsü v. Mojs.), die ihre geologisch nächst jüngeren Vertreter in den 
Wengener Schichten besitsen. GymniUii MojiixDmcn achliasst tich ebenfalls an swei Formen aus den 
Wengener Schichten, Gymnitcs ( 'retltieri v. .Mojs. und dymnitcs Moclleri v. .Mojs.. zunächst an, indem er 
die für den er<ter«n bneicluiende l£gressiion der SdiluHwindung mit der durch zwei Knoteospiralea charakleri- 
stften OberflBchenscuIptur des lelsteren veretnlf^t 

Die beiden auffallendsten dieser Gruppe v<in Faunenelementen angchnrigen Formen sind JwutniUn 
firoai'us und Piuacfxeras aspiäoidest, deren nächst« Verwandte nicht in der iadinischen, sondern in der 
kamischan Stafe rieh linden. Joannite» frtmvta, der zugleich als d«- geologisch Slteste Repräsentant dieser 
Gattung zu bctr.iLlitLU i'-t. weicht voIlstänil!_' i'^ von den Joannitcn der nuLl . nslcnu-r imJ ^X'cr.^^i-ner 
Sclucluen, steht jedoch dem Joannitcs lii/fissua aus den julL)cfa«n und cordevolischen .Schichten der kamischen 
Stufe sehr nahe. Ebenso schlieset ^h PintKoeera» aspidoid«» nicht an das bereits in der anisSscben Stniia 
verbreitete IHnmocertts Ihtitie-.:. s luJ^i r nn f':niiroi fitt> trochoiilis an, daS in dctt juliscfaeB ScUehtMi des 
Sa I »ka romergutca einen jucmlich isolirt dastehenden Typus darstellt. 

Man kannte geneigt seia, aus der Anwesenheit soldier Fonmen, die ein Hereinr agen geokug^sch 
jnn^jerer Kiemente in die Fauna der Schiecblinghöbe .mdeuten, den .Sclilu.ss zu ziehen, d.i»» jene Fauna 
selbst eine von jener der Sdtreyer Alp« ein weni^ verscliiedene bathrologische Stellung einnehmen durfte.') 
WahrsdieinBch sind ja die bisher als typisch belracbtetan anisischen Faunen des Trinodesoa-Niveaus in der 
alpinen Trias unter einander überhaupt nicht vollkommen gleichalter;;; di^-<:T Faunen besitzt ihre 

besonderen Eigenthawlichkeiteii, wenn auch die Entücheidun^ darüber schuer tflUt, wie viel von 
dsnadben aof regionale «id wie viel auf Allersuntenchiede xurtckfiRilirt wwdm aolL Arwmate, 

ProteUrK und Rri^nites sind auf den bosnischen .Mu.scbelkalk, Cetiitis, Joanniiis und Arthah-nfc; auf den 
Ilallstättcr Kalk der .Schiechlinghöhc beschränkt. Die Untergattung Judicarites (Gruppe der iitiiatoiittis 
arietiforities), die zu den bezeichnendsten Le M b im em des Prezzokidlces gefaOrt, ist aaiserhalb dea lombnridiselMi 
Verbreitungsgebietes der Pre/.jcokalke und Dolomite noch nicht nachgewiesen worden. 

So gro.we Fortschritte un.sere Kenntniss der anisischen Faunen in den beiden leiteten Jahrzehnten 
gemacht hat — keiriL .haIcic Triasfauna ist bisher in so uciui lioriaontalsr Verbreitung im Gebiete der 
'l'cthys, der Arktis und des Stillen Oceans iwchgcwiesea worden — so macht doch die Aufdeckung fast 
jedes neuen Fundortes uns wieder mit neuen Faimendetnenten beltsnnt, die uns eiudriiiglich an die zahlreichen, 
nur in ao aeiteneo Amiudniwfldlen oberiwflektea Lacken in der paUtoMohngticlien UcberfiefcranK mahnen. 

^ E. V. MOjsisovics t]>ie Cxphalopoden ücr Maltstiittcr Kiilke«, lid II. pa);. <r:)4. 

*) Denjenigea PaUoatologen, die di« Scbreyemlm-ächichtca selbst wegen des Vorkoauacns einiger geatoi^aeh 
jOogarea Typen in ei« bObeses Tiiainivean ab die aalslsctie Stufe MnaufMeken nftehten, sei dss Anftmea ainss 
cchlan Ptthticl^nu ta daa ScifUnger KslkaB des fiakony — wo die Baifliagar Facies nur liie aniaNCha Stufe 
«mfaiat und nicht, wie in den NonislpcN, in die laditnsche Stufe hlaaufrsieht — aar Beachtung emptoMea. 
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F%, I «, Ii, C JoaDoite» iirouru» n«v. sp, Wohnkamtncrtxetnpliir 

II Sriieo..r-.;.An /) Seitenansicht mit bloMgetQgter vorletzter Windung, 

1 ^ W- 131111 

Fit;. * "i Joannitrn proaviis nov- sp. limeror K«m. 

S. it i J,t ' RUuk:.n»icht ]»(. I3 [II] 

t'ig. j. Auoleit«« furcoitaii v. Mojn. ;«ir, 

SciteiMnMclit eines WohnkinunerfragiDciits mit a<xc«Mfi*cfcen Luteial- 
' knotciü^piraleii pa^, 11 [lo] 

Pif. 4. Oymnites ■abcUaan« v. Hjiivt 

SeiteiianHiclit einr« );i^l<am[nerlcn Jugeiulexemplars pag. 16 \H] 

FS]{. S '> A, Ptnaeoeara« upidoide« nuv . »p. W ulml u il M n e rt it w i pItr. 

ti $eitenansiy:ht, 6 VurJcrasiMcht pa^ i'> [17I 

Fi(t Pinao«c«ra« tafüaUam noi'. ip. 

Lobcnlinic pag. 19 [i;] 
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TAFEL II. 

€.'ephatox>oden'Fauna der Oehiechtinffhohe. 
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Cej^htUopodeu-Funna der Hehiechlinyhiihe. 
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tfephatopodeH-Fiauua «iei* S^ieehliMghehe. 



TAFEL II. 



a SdtmnaidK, b Vordwaniiclit, e Lobndiide pag^ l6 M 

^ a SaitaDaniicki, b Vordenmiidit jmf. 15 1(3] 

Fig. 3. PtMMiMitM (rannw v. Kmer. 

Lobenlinfe, 4«ppdt vugrt«Nit fug. ts (ij) 

P%. 4 Ak i'. ArthaktrttM Atouate» oor. ap. 

« SeMenancidit, b ROcltaniich^ c LobcnHaie pag. iS [it] 

Fig. s> flaratUaa ap. ind. (Gru]>f « der dnumfilkaity. 

Settcaaaaieht dacs Wohnkammcriragaiaa«* ppf. 11 [9] 

Fis. 6. AtneUlaa «K aacaato v. Moj«. 

Vaulralanaidit dn fckaniiiMitan Phragnolcona pag. ja [37) 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



TAFEL in. 
CephahfiOdeH'Fkiwna der Uchleehtiughähe. 



TAFEL 

CephaiopiMUH-Fauna der ScMttthUnghMe, 



TAFEL III. 



« ScitaniiHkli^ h VordBnHkht, e Lobnliiue pic; 19 [27] 

Kg. a «, t, e. FtyaUtM Chmlfniw w, ap. 

a SelMiMirieM; 6 Vocdctaiwiclit, e Lobcnliid« paf. 31 [99) 

Flg. 3. Stvtiln PalUtti V. Moj*. 

Qacndinitt diwelt den f^umncrteii Thtü der ScbUimrindoiie, um die Lege 

de« SSpbo und den Intamlobiu criiditlkh an nachen pag. 36 [)4j 

4 m, bi. Atmalitoa fnaiUnn v. Hauer. 

a itoitnim mit darin stechendem PImgnuiliion, b Quaradiniit , pa^. J9 [37] 
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ÖSTERREICH-UNGARNS und des ORIENTS 
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ElNLtiTUNG. 

Onfi Muterial, dessien Be»clireibun^ den Inhalt der folgenden Blätter bildet, wurde mir im verf!os«:ncn 
Jahre durch die hel>en»wUrdi)re Vetmittelua^ meines Lebren, des Herrn Prof. W. Waagen, sowie des 
Hemi Dr. F. Kaa»in«t; KUH^kdet der k. k. Geologiidien Reieha-Aiwlalt in Wim, wm Henm Hafr^ Dr. 
Guido Stäche, Dbrector der vergcmimtaa Ant^l, mit »ivaricainineiider BereilwilHgkeit lur BeulMiliiitg 

überlassen. 

Danelbe st.-imnit von der engeren und «dtemi Umgebung des Minenortet Bali« Maaden, der 

in der alten Landschaft Mysien im n<iKhvfiilichcn K!cin3<!icn tTe'^S"fi r)ortselbst befindet »ich seit 

längerer Zeit ein schwunghafter Bergbau, den die griechische Luurion-MincngcscDsthaft mit Bewilligung 
der ottomanischen Regierung auf silberfaültigen Bleiglanz, der am Coolncle des emptivea Materiales, jutif^ 
Augit-Andesite, mit den Carbonkalken erscheint, betreibt, üer nunmehr leider verstorbene frllliere Director 
des Bergwerkes, Herr K. Mancavinoa, schenlitc den l>ci Gelegenheit des Betriebes gemachten Fossilfundeii 
die regste Aufmerksamkeit, und seinem Sammeleifer ist das Zustandekommen des schönen Triasmalenalea, 
deieen fieiclurcibung Herr Dr. Bittner gegeben hat, sowie der ziemlich reichen Fpisiliisnauile, die uiieerer 
Adieit eu Grande gelegen, zu verdankNl. 

M. Neumayr*) war der erste, der auf (irund einer im Jahre 1H87 von Herrn .Maiixavinos cinge- 
■endeteo Focsiliensuite das Auftreten von oberer Trias in alpiner EntwicMang, ferner des obercarboiiischen 
PosuKnenkalkes, berichnngsweise auch des editen KoUenkalka und permisdier Sdiichten an unserer Loealitlt 
l'i>lt;crtc. Die Triaspetrefactcn, mit Ausschluss der Cephalopoikii, wurden nun seither von Dr. A. Bittner 
bearbeitet und die Hauptresuhate in cwei Publicationen nieüerifeiegt. In der ersten derselben*] wird die 
von NenmajT ausge»prodiene Meinung des AuAielens von oberer Tiias yon alpinem Habttiis beeUttigt, 
jedod) die Frage noch od« gelaaien, ob rliiUiBche oder etwa» Kliere Büdungen TPiUegen. Die aweile Arbeit 

') Der Ausdruck >anthrni;i:il.;h;^, 'i<. mh: \\ ii.igen als Collectivbezeichnung für die Bilduiigeti der Carbon- und 
Pernizeit vorgcschlaKcn, ist 'dem nicht garuc unzweideutigen, in demselben üinne gcbrauchtcD Terminus »fenno- 
Carbimifvrea von I.appiirent vurzuziclien und namentlich In jenen Pillen beamdcrs praktisch, wo von einer LoBsKtlt 
Bildungm beider Fomuitianen vocliegan and eine karte Bsaeichniuigsweise erwOnscht ertchciat 

•) M. Nenmayr: »UebcrTHas- und RobleakalkventeioctunBea aus dem n oii d weell i clien Klelnsilea». Antelger 
Kais. Akad. d. WlMs a sc h . Wn, pa» 941"»^ 

■} Or. A. Bittner! »TWs sp aBe h ctan von Bala in Klcinaatca«. Jalnb. d. K^A. 1S91, p^ig. 97—116, 
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so JttIhM Bndcrl*. [a] 

Dr. Bittner's'; beathnmt die nShcr« Stellung der Triufkuiui mit den Worten, »dass sie für der KBiaener 
PcuutU wohl auch dem Alter nach ah ziiniichsisttht nJ erklärt, dass aber immtrhin die Möglichkeil offen 
gdtmm vird, & känn* dieselbe auch älter seit» und irgend einem tit/eren A'üwam der alpiuen Jikät- 
bUdmigeH im wilereH Sintu entaf/reeken*. 

Noch vor dem Erscheinen dieser zweiten Arbeit Bittner's hatte Herr Geyra v. Dukowski, Mitglied 
luuerer Geologüchen Keicha-AnsUlt, gelegentlich eines Aafenth«ltes im »ndwestlichen Kleinasien einen 
Abstecher in das Minengebiet von B*lia Maaden nntemoninien, um die stratigraphiscben und tetctonischen 
VcrhUUnisse dieser, nunmehr in der Literatur iH kannt. ii urut interessanten Gej^cnd zu untersuchen. Herrn 
Bukowski's diesbezOgiicbe Beobachtungen lieferten ihm die Grundlage zu seiner Arbeit: 'V^)er die gealo' 
logitehtu Verhältnisse der Umgeb*ntg von Btdia Mmden im mordwesHickeH tOeinmiett (Myaitn)*.*) 
Nebjft einer wertln. ilK r. historischen Ucbcrs'clit iltn r ims^tL hi-.lv.i Kenntnis des Auftretens von tnarinem 
darbon in Kleinasicn enthält diese Abhandlunj; über die Verbreitung, I^crungsvcrhttltnisse und Gesteitis- 
ansbüdung der Sedimente unserer LocaßMt sehr wiehtige Angaben, die mir bei der stiatigTaphiBclien 
Zusaminenfassuni; am Sclil'>'-:e des paiäoiitologischen Theiles dieser Arbeit irelThche P'-jn^te IcislctLn. 

Wie aus den Darstellungen Bukowski's hervorgellt, sind die Alt^ten Sediotente des Miiienlerrains 
Ablagemngen der Carbonformation. Bin Blick auf das «einer Abhandinng beigegidwne KKitehcn xeigt, 
dass diese Hildunircn bauptsSchücli irr: östlichen und südlichen T'.cile Jcs Ccbivtt-s auftreten und in dem 
Aktclial I>agh sich bis zu etwa Ooo m Höhe erhebea. Diese üildunj^en weisen iiusgesammt sehr starke 
SMningen auf. Die Kalke erscheinen in so hohem Grade und ao «iH{tekhraaMig geiaKel, ihre Blnhe so 
durcheinanJer^cwundcn, d.iss eine I.'lsung der »trati(iraphischcn Vt-rh'Ü'niss? Act ("Jcgcnd nur von einer 
genaue» paljiontologischen ütitersuchung zu erwarten war. Das Schichtstrcichcn war aber im Grossen und 
Ganaea doch unacfaiver su erkennen. Ea verUuft im Allgemeliien von SOdwcat nach Nordost Transgrefierend 
Über den ("rxrbonbildungen liegen die Kösscncr Sctiichlc-n. die d:!<i«e1be Streichen ertenner. !as»cn. 

Ua» mir xur Vertilgung gestellte Material, verschiedenen petrographischen Horizonten entstammend, 
erwiea sieh als hinreichend, ein gemwma Uilheil iher die tlntiBnifiMadm Stalhmg der jongpalloaoiacken 
Ahlagcran^Ln unsi-rcr Gejjend abzugeben F«: freut mich, schon hier conslaticrcn zu können, da55 mrin 
Resultat mit der seinerzeit von Prof. Ncumayr ausmcspruchvnen Verinuthung in Einklang steht. Einzig; da« 
Anftreieii von Unterearbon ist nicbt ganx geiidiert, obwohl twei Thataachen Ar das Vorhandemein des« 
selben au sprechen scheinen. 

BeviM* ich nun an die Beschreibung de« Matcrialcs .selbst gehe, erfülle ich eine angenehme Pflicht, 
iiulrtn i.h zunächst Herrn Hofrath tl. Stäche für die üebenswürdigc Ucberlassung des Mate^i;^lt■^ crirubeost 
danke. In xweiter Linie »ei meinen verehrten Lehrern, den Herren Prof. E. Suess, W. Waagen, 
Th. Fachs und C. Diener, in.<ihesonders aber Herrn Dr. O v. Arthabcr, Adjunctcn am paläontologischen 
Institute der Wiener Untversitfit, fOr manchen fachmännischen Kath sowie die QcrcitwiDigkcit, mit der mir 
die cifonierlicbe Literatur ziu- Verfügung gestellt wurde, der geaiemcnde Daiüc ausgespn>chen. Herm Dr. 
E. Schellwien in Königsberg, der die Bearbeitung des Foraminiferenflnleriab flbenuibm, sei fttr die 
Miltfieitung lU i KV nliate seiner Bearbeitung, die bei der Fe«tlcgiing der strattgrapbischsn Niveawc mitw- 
«ctthet wurden, ebenfalls an dieser SluHi» fteundüchst gedankt. 

■) »Neue Arten aus der Trias von BsGa in Kichiaiic«.* Jahrb. d. GeoU R.-A. iBgi, |Mg. 77-89^ 
■) Shaungsber. Kaia. Akad., d. Wiasenaeti. Wien, Bd. Cl, I. Abdieiig., pag. zu-ajg. 
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U«b*r ciuc unthracolithi»«:!!« F«un« vun Bali« Maadcn lo KlcioMien. 
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BESCHREIBUNG DER ARTEN. 

Mollusca. 
ClMse: Scaphopoda Bronn.*) 
Gen.: EntaUs Gray. 
■dteUB HmoIm De Kon. 

Tnf !V, Fig. I«, ti, r, J, e. 

iS6v Dtntiifinit: /,, >( r.'i Hill (De Kim.) Diividn., niurrcr). louni Geol Sik:. Lcmdoii, Vul. XIX, pag. 8, pl. IV, 

I-,;;, u-, Ii 

lib^ DenItJiiitii luniiliruiH Kon., Foasll. paiAox. de l'Iadc, pag. 16, pl. Fig. 10 — la. 

IM;. £fi/(i/j.v n, rcuifti Waegen, FalaeoaL ladiea, ler. XIU, Salt Range F«Milit V«l. I, Ptaduct«» HmeeMneFeeiMe, peg. i8i, 

pl. XVI, Flg. l-v 

Form 'isX m den scliwara^ GiUtropodcnkalken unserer l.ocaiit.lt durch eine grosse ZM vou 
IncKiddacn vertreten, leider fast aneachlienlkli in Ftagmentent nur ein echtaes Stück Ut luilieni voll» 
attnd^ erhalten. 

Uie (hiirmförmige Schale iiüt sehr stark verlängert miU üpitzl sicii (•unz ullui<ihg zu. Sic ist sehwach 
gelcrnnimt, die oonvexe Seite entspricht der Ventral', die coocave der Doraalseite. Der Querschnitt der Schale 
ist vollkommen kreisförmit;. Dieselbe ist mit Ausnahme des vorderen K'.indcs sehr dick und bleibt auch 
bei abnehmendem Ourchmcsser nabe/u gleich stark, wie es die Querschnitte, die in verschiedener 
Höhe geführt wurden (Fig. Ir — fi, ersichtlich machen. Die Schalenoberflächc wird von dichtg;cstelltcn 
Anwachsstrcifen bedeckt, die hie und dii zu ringförmigen WUlsten . iis^lr.i Jk-n Ihr Verlauf ist ein achiefer, 
indem itie an der Dursalseite hüher hinaufreichen al» an der ctit^i:(;cti;;eselzten. Dieser schiefe Verlauf 
der Antvachntreifen lasst auf eine schiefe Lage der Vorder- und HinteriMiiinof adilieaaen. 
Die Maaae de* vollatandigslen unserer Stücke siod folgende: 

VollstBndigc Länge , . . ctt. 246 inni 
Breile am obeien Ende ... 30 , 
« • untami % • • • 3 » 
Winkel an der Spitse ... 13« 
f)ic vorRtehcnd angeftthrten Merkmale machen es unzweifelhaft, dass wir es hier mit einem Ver- 
treter der Enialis UercuUa Ktm. xa tbtm haben. Ihr nächster Verwandter von gleicbcr Grosse ist Eulalia 
ingens,*) weldie Form De Köninck au* dem KoMeoknlk von Vt«6 beaehreibt Doch itt dicae Spedea 
durch den seitlich comprimirten Querschnitt, stiirkere KrflmnHMg und |[erinccc« Dkke der SdwJe, temcr durd 
*chi*fere SteUnng der Anwachsstreifen verschieden. 

EntaU» Hteaikit iat bis jetit nur ans der Salt iZange^ und awar dam oberen Prodwclnakalke, 
bekannt. Die vorliegenden Exemplare atammea aus dem acbwaraen Stinkkalhe mit FusuKnca von Hadji 
Veli Oglott. 

') Die ^stamaiiscbe Eiatbctiuog der MoUuiken icUicsbt sich an Zittel, Handbuch der Paläontologie, diejcoig« 
der Mellneooideea und Anfhowe« u Waafsn, FMdactm BmeHone Foaiii* an. 

*) Faune du eskalM «arboalfire de la Be|gh|Ue (Kens Auagabe iWa), pari 3 et 4, (Gaatdiopodes), peg. >I7. 
pl. 49, Fig. lO-lJ, la» [9^ 

7« 
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Cla»>«: 6a8lropod«. 
G«ii.: Bell«roplHMl Montfort 
Be11«Npbm AttaSew a. f. 

T»f. V, Fig. 2a, b, e. 



Die .il1;;t;meine Gestalt des Gasiropoden ist globos. üie OuerkrUmtnuni^ des letzten Uin(;anßes Ut 
jedoch nicht ret^eliiUissit; halbkreisföniiig, sondeirt die beiden Seitentheile siossen in der Mitte zu einem deut- 
lichen Kiele SMaaromen. Das Kielband ist schwach gewölbt, zu beiden Seiten desselben lindct sicii tm» 
schmale Fürche vor. Die MundOffnung ist halbmondförmig. Das VerbAltnJs ihrer Ifuhe zu der der ganzen 
Schale ist i : 4. Der Nabel erBcheint tiahezu vellig durch die letzte Windung verdeckt. Die Anwacbs- 
streifen «ind auf einein unterer Stücke deutlich zu erkennen. Sie stehen in Distanzen von 1 MM) 
«nd nach vorwBrla eeicfawwigen und rufen eine lamellose BcacbaSenbeit der ObcrflAche hervor. 

Das grOMte der ToUetändigcn Stacke hat eine Hohe von 58, «im Bnäte «gn 56 «m. Dodi 
liegt aoch «me fragmeatariaeh erhalletie Schale vor. die Cm« HQhe von Bo und eine Breila «m 70 mm 
eneidit haL 

Die beIrXchdiche Gr9sM und der su einem Kiele zugescliSifte tnssere Umgang bringen diese Pom 
in nahe Beziehung zu tifllrropiioit costattis Sow. [D e Köninck, Faune du calcairc carbonifi'rc 1H43, Taf. XXVl, 
Pig. 3: 1883, (neue Ausgabe in den Annal. .Mus. Royal d'hist. natur. de Belgiqne, tom. VIII, part 4) 
pag. 135. pl- 39, Fig 8 10; pl. 40, Fig. 1 -j, pl. 41, Fig. I, a.] 

Doch hat letztere Species eine noch stärkere laterale Compres»ion, ja wie Kig. 2 auf Taf. .XXVl 
(I. c) ceigt, ist die satiiche Faitie leicht winkelig gebogen, wovon unsere Formen keine Spur seigen. 
Pfemer ist das VcthHHnis zwischen Mund- und Schalenhohe bei BeHerophm cvstalu» «hi viel grosseres, 
nämlich i : 3, ein, wie mich dünkt, sehr wichtiger ['ntcrschicd. I 'i.- vorliegende Form zeigt femer eine viel 
weniger dichte Anordnung der Anwachs^treifcn. Dieselbe erinnert auch etwas an B^ropkon Biaufor- 
äimats Waag. (Salt Range Fossils, pag. 1 43), doch zeigt letalerer Abweiehongen im Querschnitt und in der 
Form der /Cuwachslainellen. Durch die betr.lchtliche Orösse steht unserer Form Otllcrn/ihoii crassus Meek 
und Wortben (Geolog}- of Illinois, Vol. U, pag. 3^$, pl 31, Fig. 16) aus den Coal-Measures von Illinois sehr 
nahe; derselbe unterscheidet sich nur durch den oflenen Nabe), feiner ist das VerhültDis swiachen Mund^ 
und Sch.ilLiin. i!ic ein viel grösscies, nümlich uii^cf ilir l : 2-5. 

Die Stücke stammen aus den Gasiropudeukalkeu von Hadji Veli Uglou. Zahl der Stilckci 6. 



Dicso schi'nc ij^vr-^sc Form stammt aus den .«chwarzeu riisulitun führenden Gastropodenkalken von 
Hadji Veli Üglou. Die Gchäuise sind breit kreiseli)irmig und bestehen aus 5—7 Windungea. Die einzelne 
Windimg setzt «di aus swei vcneMeden e n t w tckelteo Theilen suaammen, nnd swar einem fladi concaven, 
nahezu horizontalen oberen, und ei:Kni iIami lr-.:cliteii, ebenfalls SL'iu.Kh k.nnc:ivtn .:iilcrtm TIu-iIl-. 
Dadurch erhält die Schale im FrotU ein treppenfi^rmiges Aussehen. Der horizontale und der verlicale Theü 
sind diudi einen «meaven, von swei scharfen Kanten be g reiu t eii Kiel gelrennt Der rnitere Thcil der 
letzten Windung biegt noch cinma! in cirer kiclartigcn Erfi'''hnnf: zu der schwach gewölbten B.is;s um. 
Die Mundöil'nung ist sehr hoch, ihre Unirissform leider nicht zu constatiereo, da sie bei sammtlichcn 
Stücken nudir oder weniger bescMtdigt ist. Die InnenUppe ist, wie nns das grtaale der StOdtt (Fig. 4a) 
zt-igl. etwas verdickt. .Sic ist an ihrem unteren Enrie, wo die Dasis der Mundüflnung ausgu&sförmilt an?- 
gezogen ist, durch ein bogenfitrmiges Stück mit der Aussenlippe verwachsen. Unterhalb dieser Verwachsungs- 
Mdle sieht man eine qnergestdJie schKtsitomige Oeffmmg, das Bade der holilcn SpiodeL 



Gen.; l'lourotuiiiuria Dcfrance. 



Plenrotomaria?? Anatolica n. f. 
Taf. IV, Fig. 4«, A. 




lT«ber eine «nthneolithiadie Fauna von BaGa Maaden in KlaEoaflen. 
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Die el>en heschriebcnc Ausbildung der Mundpartic verleiht dieser Gastropodcnform ein cigcnUiQn]- 
liches Gepräge, das vielleicht die Aufstelluni; eines neuen Genus rechtfertigen könnte. Nur proviaaritcbt 
da der übrige Habitus der einer IHeurotomaria ist, und ich diese eigeiitliQmliche Bildung leider nur an 
einem Stücke (bei den flbrigen ist der untere Theil abgebrochen) verfolgen konnte, stellte ich unsere Form 
m aUgeni Genus. 

Die Sculpiur der Oberfläche besieht aus zahlreichen LA^gnbeifen. Dieselben find genmdct, bald 
derber, bald zarter und ateben in nahezu gleichen DisUnwn. Auf den hoiixontalen Thefl der Windung: 
entfallen c,i. 5 — 7, auf den vcrticalen 8 — 10 dicicr Längsstreifen. Die kiclartigc Erhöhung zwischen der 
Baiia nnd dem verticalen Theik des letzten Umgungei itl durch iwei lUrkere, dicht aneinanderliegende 
FkilMn beaeiclmet, denen auf der Bmh Bdlwt iwch rinigB aebwSdnr« Stni^ folgen, »biilicb denen der 
einaelncn Windungen. 

Aosahl der StOcIce: 7. 

Dimensionen: 

Höhe des g.iii^<:i < . häUtCB . . . lOI MIM 

„ der MuadOfliiuug 4I ■ 

GrOaele Breite 6t , 

Apicalwinkel ca. 70° 

Uebrieena achcint dieae Art (oder eine nahe Verwandte deractbcn) noch viel bedeutendere Uimenaionen 
cnciclit zu hahcn. Es Vitfgtn Bnidiatllcke einer graeaen Form vor, die dieadbe Scolptnr trJigt, bei der 
jtdocii z»(.-i Wliiiluii^cn so hoch ^iiui iI* uriMre grössien volUländigen Exemplare. 

Bemerkung: Indem wix noch einmal die iCugehörigkeit unserer Form zu dem Genus i'ieuro- 
tomaria wegen abwd^ndcr AwUMim? des Mundnmdei als fraglidi tierrarheben, wollen wir nunmehr 
auf einige Formen dieses Genus f.'i.w lIslh, lUncn uiihcil SjiL\:'[i.-.i ahn'ich ist. Zunächst in Bclr.iLlit liJime 
hict Pleurgtomaria sMbs4Miarüi lAt:c\L ua<l Worthen') aus den Cual-Mcasurcs. Doch bat ietitere Speeles eine 
viel niedrigere Mimdflllirang, fiemer Ist die obere Seite der etnadnen Wfodmkg auf Kosten der unteren 
verticalen starker entwickelt, wälin-iKl I ii itriserrT Venn dns umgekehrte Verhältnis der Fall ist. .Sehr nahe 
unscfer Speeles steht die von De Köninck sdi IHeurotomaria Ymiiii*) [■= Bayle» Yvanii*)] aus dem 
belgischen KoMenkalke beaetoiefaea* Form, die in der Scnlptur und der aUgeBeinen Form grosse AehnUch- 
Iceit mit unseretk Baeasplann «igt, aber vid addanker tat und andi klcjnsr bleibt 

Gen.: Murchisunia dArch u. Vt-rn. 

MurohiBonia Stachei n. f. 
TaC IV, Flg. so, Is e imd Taf. V, n«. 3. 
niese grosse, stattliche Form iat in der Fauna unserer Localitit cn dnrdi die grosse IndividusoaaU 

besonders auffallendes Fossil. 

IXe Schale ist hock, tturmftinnig und umfaaat ca. xwlMf Windoacen. Die dnzehie Windung leigt 

folgenden H.m. Ihr bei weitfm r;r;'ii!stcr Theil ist concav; nach abwart-; «liii;t ilii.' Wit:i; lu unJ c^^.l■^ht 
sich Stt einem breiten, abgerundeten Kide, der sich aber rasch au der unterhalb desselben bcHndlichcn 
Sutnr der nlehatfolgenden unteran Wimlimg senkt So liegen Sntur und Kid hart nebendnander. Da die 
niil'jrli.iIN de: -S itur 'lofif. Hiche Partie n.ichsten Umganges an dieser Stelle des /^ifs irni-ntTi-fTen» ebenfalls 
etwa» erhöbt ist, gewinnt es, tuuuenllich wenn die Schale angewittert ist, den Anschein, als ob ein doppelter, 
dnrdi dne Fnrche getrmoter Kid vorhanden wlre. Dieses VerhUtnis bringt FSg. j auf Taf. V cum Au^ 
druck, w.'ltircnc! wir aus Fijj. ic .luf Taf. IV die wahre Ueziehung zwischen Sutur und Kiel entnehmen 
knnncn. Üic Basis der Schnecke ist nur schwach gewOlbL Einzelne Windungen auf einem meiner StUcke 
lisaca die Keate der lidnen Anwaehaaculptur cfkonneo. In der Mitte de« ooncavm Tbenc« UUifk |Mnilld cu 



>l Patacent of OHnias, Vd. Ii, psg. 360, pL sB, Flg. lOa, A. 

^ Faune de calcaiie esiboniOte de I« BelEique iS^j, pl. XXXVli, Fig. 7. 

Ö * . . • . . CNsua Auigsbe 1885), Gsstdropodssip« tifh pl. XXVII, Flg. 
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Jtiliiu Endaila. 



(0, 



dem Kiele ein ca. 3 mm brdt« Schlitzhand. Auf ihm vollzieht sich die Uinwendung der feinen Zuwacl)s< 
linicn, die von der oberen Sutur nac-h rechts geschwiin<;en heratnidicn und sich dann nadi links nnton 
wcitden. Die MmdOffming ist oval, nach oben etwas spits ansgeiogen, der Nabel geschlossen. 



Mosa: 

HOh« (des abgebildeten Stockes) ... 109 mm 

, das gimea StOdwa 121 , 

Grosate Breite 4^ . 

Winkel an der Spitze 33" 



LocalitSt und Anzahl: Die StOcIte stammen sAmmtlich aus den schwarten Gastropodenkalken 
mit Fttstdinen von Hadji Veli Ogba. 6j Exemplare wurden nntetsucht 

Aninerkuni;: In der mir zur Vcrra^unj; stehenden Curbun- und Permliterattir habe ich nur cino 
Ähnliche MMrchitonia gefiindea. Es ist die» die von Netscbajeu ') beschriebene AAtrcAüonüi toto Golow., 
die aber viel kleiner bleibt als unsere Form and eine tiefer einsprii<<ici)d« Suturlitrie irlgt. Sonst sind aus 
dem (larbon nur kleinere Vertreter des (lemis Mitrchisoiiiu bekannt. Im älteren I'aläozoicum jedoch treten 
bereits grosse Angehörige unseres Genus au)'. Eine solche ist *. B. MurxAisoma cinguUila Uiting*) aus 
dem ObenÜur voii Gfltland. Sie erreicht die GrOese unserer Piarm, hat aber ein weit gegen die untere 
Sutur hinal>t»erQcktes Kielband, die Windungen sind convcx. Was De Verneuil^l und Eichwald*) 
als Murckisottia cingulata beschreiben, ist wegen de* genau in der Milte behndlichen Kielbandes nicht mit 
dieser Form ident; es wire daher der schon von De Vernenil (l. c., pag. 339) vocgMcbtagea« Nanw 
Miirchi.\oiiia fy tniil'if: i'ür J:csc I-'orm anzuwenden, t'iin du nahe WTwattdte Form tst ttbrigens 

in unserer Fauna vertreten oiid wird im Folgendca bcscbrichen werden. 

MnfdUsniiA PwpHHWiMi ii> f. 

Tut. IV, Ki«. 3. 

Dicscä^dflserreichtcbenfailsdie Grösse der im Vorhergehenden beschriebenen J/MfclrüoKm .ii/cicA« m. 
Das GehBuae ist thnrmfnrmig und besteht aus ca. TO— 1> Windimif^n. Der Bau der einzelnen Windung 
ist folgender: Unterhalb der stark einspringenden Naht verlluft ein ctlnJ^cncs, abgerundetes, ca. 3 mm 
breites Band. Demselben folgt auch unten zu eine breitere concave Zone, die jedoch nicht ganz bis lur 
Mitte des Umganges reicht, sondern gegen dieselbe von einem ebenfidls abgenmdeten, dodi etwas schärferen, 
ebenso breiten Kiele abgelöst wird. Von diesem Kiele au» wülbt sich der rni^ ini; in convcxcr Krümmung 
zur unteren Naht UezUgUcb der Lage des mittleren Kieles ist zu bemerken, da«« derselbe auf den unleren 
Wmdimg>en mehr gx;gen die Mitte derselben gelegen ist, anf den oberen hingegen immer mehr gegen die 
obere Sutur rückt, so dass die concave Zone immer schmaler wird. Hand in Hand mit dieser Verschiebung 
des Kieles geht auch eine Verflachung desselben in den oberen Windungen- Die Uasis des Gehäuses ist 
convex, stark nach abwMs verUtngeit, vielleidit war auch ein kleiner Auagnas vodianden. Die MundaUhung 

dlllfte liing'icli I val sein, 
üinieiisioncn : 

Höhe des vorhandeaen Schalontcstes ... 11 j mm 

^ der ganzen Form ca. 133 , 

Griksste breite 45 « 

Wrokel an der Spitze 31« 

T.ocalitUt und Zahl: Aus den schwarzen Kalken von lladji Veli Oglo-, ^"i.r Stuck 
Ueni«tkuQg: Murchinonia Pcrgameiut weicht durch die voUkonuneu verschiedene Auäliildun){ 
ihrer Windungen von MunkitOHia Stächet m, weit ab. Doch gewinnt unsere Form dnrch die mehr 

■) .Die i-'utiDa d. pcrmischen Ablagerungen d. r.sU. Theiles d. curop. Russlanda« in Arfaeilon (Tmdi) d,naturW. 
GcicUicfa. d. Univen. Kasan, tum. .V.W'II, .|. K<is.'in, 1(194, pag. 333^ pl. Xil, Fig. 7—9. 
■j Kocken.' LeitfossUicn p.ig 103 

Murchisoa, Verseuil und Keyserling: Rnsriaaadi]wUmln(iwiUia«,Vo1II,|iag:i3gi, pl XXII, Fig.t. 
') IJelhaca roisica. Aaciea. Period. I. Vol., pag. ti«6, pl XUII, Flg. 6. 
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mittlere Lage dea Kielea Beifehimgeii n da gculogisdi lUarcn Mur^üomo Dornig^ Dt Farn.*) Bei 
letzterer ist aber die oberhalb im Kielet gelcgcoe Parti« eonvex, ferner fehlt ihr 4wwulallbrmi|^ Band miliar» 
halb der oberen Sator. 

Gen.- TuomphaliiB Sow. 
EuomphaluB apec. 
Taf. VI, F«. I «, 

7ai .Iilm : Gattung; möchte ich eine fragnMnittiteh erbaltens greaae Poim alelica, die wegen ihrer 

OberAjichcnsculptur beeonderes Interesse erregt. 

Die Schale ist flach «chdbenförmig und besteht am ca. vier Windnngen. Dieselben sind an der 

<^1I^Lr-.ti<e convex, an der L'ntciscitc stark concav uml viitiifcn sich xu einem breiten, tiefen Nalx-l. Der 
Ausseiiraad der letzten Windung trägt einen deiUlicfacn Kiel. Auf den Wiadnngen stehen aut der convesen 
Oberseite ttngliche, derbe Knoten, vtm denen ca. 14 auf den letzten Umganir icwnineB. Se werden in der 
Richtung gegen die MundötTnunj^ /\\ inirrivt i^össer, •.s.iilist auch der Zwischenraum zwischen den 

einzelnen Knoten. Auf der Unterseite felilen derartige Gebilde vollständig. Erwähnt sei noch, dass die 
Schdenbededcm^ am lauter umregelniHsaigeii, dicht nebeneNumder befladlicben ooiKentiiachsii Kicsdrmgen 
besteht. niLSL-r '^chaknAbenmg folgt in ^ichbleibend«: Dicke allem RriieAreraelüedenbeileii des Gaatropoden 
auf das Genaueste. 

Das StBek stauninl aus den sehwanen PtwilinenkaUten von Hadji Vdi Ogloo. Von verwandten 

Formen kann icti nur den F.uDmpluiUis (S/nifHirulliix) l>enio<losus Mick 11. W'-n !h: !^ *) anführen, bei dem 
jedoch die Unterseite der Windungen die Knot«nreihe trägt, wülireiid dit Uberseite der»elbcn entbehrt. 

Gen.; Naticopsis ' 
Haücopsis Arthaberi n. f. 

Tai. V, Fig. I a, 6. ^ 

Die Gattung S'aHcoptdt ist in unserer Fama durch eine groeae achfloe Poim vertreten, die sich ia 

einigen Individuen vorfaiKl 

Oer Umriss unserer Spccies hat die Form eines schiefim, stark verlängerten khomboids mit ungleich» 
ndss^r abgerundeten Ecken. Die Hühe bleibt bettScIitHdi hinter der Breite surBelc. Zahl der Wmdungen 
klein, inntefülir vier, ni'jsilb jn uiiifas'-ir. sii Ii Nlark, nahezu bis rur vollen Höhe des einzelnen Umganges. Sie 
sind convex und von einander durch eine vertiefte Nalit geschieden. Oer ietste Umgang ist sehr hoch und breit. 
Seine KfUrnmung ist nicht regdmllasig convex, sondam er eradieiot ungefllbr hi der Mitte knielSrnug gehiückt. 

Die Schalensubstanz ist im Allgemeinen dünn, nur am .Mundrande und an der H.ivis verdickt »ie 
sich stark. Uebor die Obcrtiächc der Umgänge ziehen deutlich erkewibare haarfeine, gewellte .Streifen. An 
dem gvOasten, ahgebihleteD Bxempla» iwhmen diese Streifen in der Nahe des Mundes die F«rm derberer 
FalteTi an. Die .Mundöffnung ist nahexu h.\Ibclliptlsch. Die AiH^ciiUppc entspricht dem Bogen der Ellipse, 
die Innenlipp&, auffallend gerade, der kurzen Achse derselben. Üic beiden Lippen stossen oben unter einem 
deutlidien Winkel ansammen, nuten erfolgt «in mehr gerundeter Uebergang deraelbeB. Die eaHAw Ver- 
dickung .Tn drr (nnenlippe lassen alle Stücke trefflich erkennen. Hifrelbe ist ^ietnlich flach und nicht sehr 
breit. Hervorzuheben ist noch, dass die lanenlippe plülzlicb, fast unter einem rechten Winkel gegen das 
SehalenlDiiierc an nuibi^gt. 





• • 75 


Grösste HrcitL- 


. . 81 


Hohe der MundOffnung . 


. . so 


Breite , « 


. . 43 


Winkel an der Spitie . . 


. .120» 



s 

I» 

■) Siehe UMere Bemerkung b«i der vofstchendea Beschreibung der i tu rt ku mtia StmtM. 
•t Geol Swrvcjr «f lUinois, VoL V, {Mg. 604, pL «9, Flg. 14. 
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S6 JaUxm Badari*. [*] 

Loc«litlt und Ansabl: Simmtlidi» StVck« wufdea tm den schwamn Fiisidteenkalken von Hadji 
V«li OglOu prapwkl Sechs Stock. 

Bemerkung: Die allgemeiiM Form und vor Allan da« Vortaandensein der riachen achwieUgen 
Verdiclainf; an der Innenlippe machen die Zugehörigkeit dieser Art zu der Gattung ffaticopaia fragloa. Was 

die Verwandtscluft luiscrer Speeles mit anderen Formen dieses Genus anlangt, so kommt für dieselbe zu- 
näcttst Nerita jdicutrüf i^äU) in Betracht. Diese wird ebenfalls sehr groes, dgch stml die Umgänge regei> 
maatng convcx und die inneren Windungen ragen viel atltfcer hervor. Natkaprit Miotmmst vor. g^mOem^ 
erreicht gleichfalls die beträchtliche Grösse unserer Spedes, IXstt aber die inneren Windungen stark hervor- 
treten and xeigt aucfa eine geschwungene Innenlippep 



Clus sc: Lamcliibrancliiata. 

t;cn.: Aviculopectett M'Coy. 
Avicnlopacten ? spec. 

Ein BruchstOck einer stemlich urossen Divalvenform dürfte dieser Gaitun;; an;;Lh5ren. Es trügt 
zahlreiche flachgenindete Rippen von ziemlicher Breite, die nur in der Sinusvertiefung der Schale dmcb 
achm&lere vertreten werden. Ute ütinipartie ist mit deutlichen concentrischen Anwachslameilen gesiert 

Soweit es der fragmentarische Zustand unseres Stockes zu beurthdien erlaubt, setieint dasselbe ndt 
Ai'iciilopecteii Correymmnu Whiie*) aus dem amerikanischen Obcrcarhon nahe vervvandt zu sein. Nur ent- 
behrt diese des Sinns; Vom efaenfolls nahestehenden Formen seien hier noch ^tVcKfo^c^ Indümeum 
Muk «. WorA.,*i ApiculopeeitK ocddenhiiM Skumanl,^) beide an GrilaK hinter unserer Form iurllck> 
Udbcnd, ferner Aviculojjfrlrii Koiiiiirkii Meth U, HWMen*) an^cir.liit 

Das Stflck stammt aus den ticbtbrannen RsUnn von UrlüiaaW. 



Gen.: Schizudus King. 

Schizodus spec. 
Taf. IV, rig. S o, & 

Eine Knke Schale einer Bivatve neigt im GesainmtlMliittts solche Aehnlicfakeit mit dem Genus 

SdH*otlus, dass ihre Zugehörigkeit zu demselben kaum in /iweifcl zu wichen ist. 

Unter den bisher bekannten Formen, die diesem haupt»ilclilich im Perm und OlM;rcarlKin verbreiteten 
Genus ang^area, zeigt besonders SdUxodus rolutulahu BnwH^ dureh die Lage des Wirbels, aUirkcn 

AHsbiMiinr; de» Anaitheile« um! Vtrlntif 'irul «ctmrfe Aiteprihr'jng des Kiele-^ .T-nss'e .\ehnlichktit mit irr.ürrer 
Form. .Nahe Beziehungen verl<i»Upl<-n letztere .auch mit ScIinoUun Sclttotlu imi GeiitUs,") liei der aber der 
Wirbel mehr in die Mitte gerückt ist, ftmer mit Sdmodiu tmueahi» Kitigt*) der jedodi ein kUneres Anal* 
feld besitzt. 

Das Stück ^(.{rumt LUIS d'.'ii '.ichti;raui;ii K.ükcii vnn Urkhanlar. 



■) Geoli>K>' uf Vorkxliire. pag. 32s, pl. XIV, Fig. 25; fcruer Uc Köninck; Faune du cakaire carbonifire d« 
ta Bcigiquc p«g. .(83. pl. .\LII, Fig. 

^ Gcology o( Illinois, VoL V, pag. £96, pL XXVIII, Fig. 13. 

^ White in Whedmt Esptanthm weit of ono hundiMh Meiid, pag; [4}, pL Xi; Fig. I «, 

•) Gcokgjr of nKnais, VoL O, pag. 532, pl. Fig 6. 
') Fxptoration west of one hundreth Merid , pii^;. 146. 
•', Geolngy of Illinois, Vol. II. pl. .\XVI, Fig. 8, pag 328. 

King: I'erintan Fossil», pl. XV. Fig. 30J (eraer Waagen: PiuJukliM Uui»tüne Fossti*, pag. 233, pl. XIX, 

Plg, II, 12. 

*) Geinits: Dya», pl XIII, Fig. 7— II. 

•) King. Pctndan Fosrili, pL XV, Flg. ss— *9- 
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Gfln.: Pachydotnus De Kon, 

Pachydomna ? epec, 

lo iUilür«ichen Fragmenten haben die Kusulinen nilirendeti Gastropodenkalke von Haüji Veli O^jlou 
dne flache Btvalve g«1i«rert, die vidleieht dem Genua Padtißdomvt nunrediaen iat, acrareit sich die« nach 
dfm r,c5?atr.mth:ihitus der Form beurtlieilen litsKt. Drr: vriilstHndifTütc Kvcmplsr zeigt (grosse Aehnlichkcit iml 
l'achytiomtui iaci^is Smv., welche Form Pe Kon i n c k ') aus dem australiüchen Carbon beschreibt. AulYallcnd 
ist, dan unsere Form bei einer ziemlichen Grösae einen durch die Flachheit der Klappen bedingten sehr 
kleinen Wohnraum besitzt, der dadurch, dass die Schalen ziemlich dick sind, noch mehr vcrhcrf. Die Wirbel 
»ind terminal gelegen und berühren sich vliUig. Die Sculptur besteht aiui concentrischcn Fallen und mehr 
odnr weniger dentlicheci, dicht gestellten Anwachsstreifen. 

In der neuen Auscabe des Werkes: Faune du calcaire carbonifirr de Btlgiijuc, erschienen 1878 bia 
1887 fn den AhhoI. du Mus. Jfoyal, d, Sciences de ta Bel/^iijue (tom. XI, part. j, Bivahvs), beselirtäbl Oe 
Köninck zahlreiche Vertreter de« Genus PachydmiUU und eines sehr nahe verwandten Genus Brofckiu 
«n dem belgischen Kohlenitelk, von denen einige grosse Achnlichkeit mit nnseier Form anfweiaen. £s sei 
hier nur auf Paekydomia Oatlttl Dt JQm. (I. c, pl. VI, Fig. 9) und BnuUa coMi^dHMite De JCm, (I. c, 
pl. IV, F%. 17, 18, pag. si) Ungewleaen. 

Gen.: Edmnndia Kon. 

Edmoudia Bitlneri u. f. 
Taf. V, Fi(. 6 «. «. 

Die Schale dieser Form ist queroval, mässig convex. Hu- iisstL rimvcxitiit ist t:ci;i.n den Wirbel 
gcrOcItt. Dieser ist schmal und spits und aberragt den Dorsalraod, der ganz gerade verläuft und unter 
nKknichcm Winlcel stt dem sanft geachmingenen Hintemnid« umbiegt Dieser gellt wieder In regdmllsriger 
Krümrr.ur);; i:i licti iriflir flachconvexen, Stark aufsteigenden Stimrand Uber. Jcr seif.kfi! in in rascher Wendung 
in dem schwach convexen Vorderrande sich fortaetsl. Oer Vordcrrand ist beträchtlich kürzer als der Hinter' 
fand, vnm beaonden bei der Stellung der Klappen, wie ich tte fdr die Abbildung wihlle (nrit hminntakm 
Dorsalrande), auffküt Der Wirbel ist sehr weit gegen den Vorderrand hinausgerUckt. Die Ohcrflriche ist 
mit in unrcgelmässigcn Abständen stehenden concentrischcn Falten und feinen Anwaclisstrcit'en bedeckt. 



MaaMst 

Hohe f3 mm 

Beeile (9 •> 

DIdn 2-5 » 

Verhältnis de« V.'ir.k-tr;i:v1o<; zum HinterraiKle . . i • 2. 



Dia abgebildeten Exemplare sind aber nur Keprasentanten uoserer Specics von mittlerer Grösse. Es 
Ikgai mir einige Fngineaie iMscrer Pom vor, die seigen, dasa dieaelbe nahanu doppdt ao groM wird ab 

das St&ck, von dem die Ma'i'^J^.Tblcn pcj^bcn wurdrn- 

Demerkung: Unter den bis jetzt bekannten Edroondicn steht unserer Form Eilntondia sub- 
truHcata Meek') am nächsten. Namentlich mit einer VarleHtt tmasrer Spedea weist Meek's Form ans den 
Coa' MMSHTcs grosse Aehnlichkeit auf. Die Grundform iinter«:cheiJet Mch durch ihren viel .•»tärker verkürzten 
VordeminJ von der amerikanischen Form. tUlmomliit Murchüoniuna Khig,^ im Gcsammthabitus stark an 
Unsen Form erinocnidi hat einen viel Ungcrcn geraden l>)rsa]iand. 

Die Stücke stammen aus einem nach Iii ttner's Diagnose 'dunkelvioiettgrauen, feinsamlig-glimmerig 
aussehenden, zähen, kalkigen Gestein«, das die Fundortsbczcichnung Ari Maghara trägt. Zahl der unter- 
suchten SMcka 30. 

■l Fossil, paltez. de la Nouvellc Galle du Sud, p<ii; 27,%. pl- XX, Fig. I. 
^ Final Report of EasL Nebraska, pag aij, pL II, Fig. 7. 
Kingi Pemiaa foMila, pag. i«Si pL XIV. Fig 14—17. 

B«ai H > MT MiMMal«* «■MnralcMtaasiSfc M. Xm. B 
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MoUiiscoidea. 
Classe: lirucliioptiiiü. 
Ordnuatt: TwtiOTdia— Brown. 
Unterordnung: AphwNJUiWKHMlii Wang*». 

Familie: ProducUdae Gray. 
I. Unterfanulie: Productinae W na gen. 
Gen.: Productus Sow. 



I. Oruppe der Xiiaeati. 



Prodnctas lineatos Waag. 



1897. PnJuetm Uneatut; C. Diener, Putaeom TncKca, «er. XV, HimBlii^vTi Fnsiill». V»l. I, p«rt 3. Permociiriioa Paona 

oi f^hilicliun, pap. 14, pl. IV', Fi;; : i\ iJ>. J.is-.llist S\uu:.miij 
iKt»». Productui cj. /iNra/n», v. Lii-czy. Pniaont.-Klraligr. Krgebiu»»« einer Kei»e üe* Grafen B. äzecheny nacli 0«l- 

Mitn. Bndapeet (DeiitMlit Aiugafae), pa^ 71, Tel. II. Fig. 6. 

Unsere Exemplare ^^If-'cfter in rmn<;i. (Irn^-ir, Wirbr^hildüng, Feinheit und Anordnung der 
rmiinleii -SculpCui' volUUndig den von Waa^rcn aus der Salt Kangc beschriebenen typischen Vertretern 
dieser Species. Auch die eigcndiOinliciie BSiduiig der eiarken Queifdten, «ddie 4er Obivnpaitie ein feit 
staffelf 'rTniixc? A"s^-:chen verleihen, reiben alle unsere Stücke vortrelTlich. Stachelnarten fehlen auf der Ober« 
fläche der IcUtcreii fa«t völlig, was umso benierkenswerther ist, aU alle meine Stocke wohlerhallen sind. 
Durch diesen Suswrst cparlichen Stachelbesatz rcprllscntiercn sich unsere Stücke als Mittclformcn zwischen 
l'rotlitdus tineatus Waag, und Proiltictiis XeffcdiM VtrH., welch letzterer, im Geaammthabtt«» mit I'rv- 
äuclus littcafus Ubcremstimmcnd, nur durch den gilnzlicben Mangel vun Staclielwaraen licli imtetaclieidet 
Die Abtrouning beider Fomieti dnrfte aber, so werthvoll sie für die ^leiiiatiii if i, ta der Piaiia, aancatUeh 
wenn etwas angewitterte Schalen vorliegen, recht schwer fallen. 

Kicht minderen Schwicrigkcstcn, als bei der Abtrennung der beiden vorerwähnten Ponnen, die wn 
Waagen in die Formengruppc des l'rotiuctus XcffediiH'i gestellt wurden, obwalten, begegnet man beim 
Vemiche einer acbirfcren Trennung dieMr letsterwAtanten Grujipe geg^nOber der des Pntäuctut evtvugahis, 
tu wdeber Waagen Pmduehu Com i'Orttigny und Frodue/us eorrugatus jVCoy rechnet, tmd die dnreli 
das Fchleji eines Sinus \cm ersterer sich unterscheidet. Ueberganj^krü Ln tnit einer mehr oder weniger 
deuüicli aasgeprüglen OcftretiMin am Schalenrilcken machen die Entsdieiduug aber die ZugehiOciglieit eiaes 
Stade«« lu der emcn oder der anderen Gruppe oft «ehr «chwierig, was Obrigcni bei dem Umstände, dem 
Prodttchu lintatus und Productus Cora. die bei unserer Betrachtung hier zunächst eine Rolle spielen, eine 
nahezu gleielie «erticale Verbreitung haben, nicht sehr ins Gewicht fällt. Wir können daher die vem Waagen 
ängeltthrte Dittinclion, als vom theoretisdien Stondpunirte werthvoll, nur begrosaen; nur dOifte bd Fest- 
legung der Artunterschiede der beiden Formen nicht bloss auf das Vorhandensein oder Fehlen eines sogenannten 
Sinus das Hauptgewicht zu legen «ein, sondern vielmehr auf den differenten Gesammthabitus ttberhaopt 
Bei dem typischen Pndvetta Nntaha haben wir äne Ineile, abgeflachte oder dendich siawierte fMelcenflklie, 
die unter dv uilii lu m ^< tniKlLSL-i: Winkel zu den steilen Seifenflächen umbiegt, so dass der ÜiicrsLlmitt eine 
mehr oder minder rechteckige Form, der üchalenicörper eine verlingett prismatitche Gestalt annimmt. FOr 
den typischen Prodtidtui Cora httten «nr dann die in regelmdsiigeri nalicsu halUcreisAirmiger Krammnng 
.rf'M^ur >;c niierwBlbung als diaialtteriBtiach anmitthTen. So dürften die bödsn t^pen etwa« aciOblier um- 
schrieben sein. 

Oimemioaen des bestcilialtenen unaeier Stacke: 



Höhe . . . 
GrOssle Breite 
Dicke . . . 



«9 > 
10 . 
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LocBlitXt und Ansahl: An» den graubraanen dichten Kalken von Tsinarli-Tisesme und Ghelin 
fiouiur. FUnf Stucke. 

Geologiaehe Stellung: Piroduciiu Iimm/iw ist in fiuraiien geographiach sicmlkh wdi verbrdttL 
Seine Hauptvertmitang ftllt in daa obere Obercarbon and Pennocarbon. Wir Itennen ilin atw Kannen, von 

verschiedenen ni«»Uchen Localitälen, aus dem Productus limcstone der Sali Range, dem Permocarbon von 
Cbiticiran, und jüngsthin wieder durch Lociy am den Pemroearboqscbiditcn von Tcng'tian'tachlng In 
Qnna. la NoirdanvBrilca kt Pnduefua Uueahu bia jetat nielit beitaant; er irird dortadlNt von einem nahen 
Verwandten, dem PiredHettis nadHtlriatua MS»**) veitreteB, 

Productiu cf. Com d'Orbi^iiy. 
Tat Vlll, Fif. aa o. b. 

iSgj. ^mr/.M 'KS ( V Ti J ( irl'!t:iiyi C. Diener, Palaeont Indica, ser. XV. Himalayan PoHOa, Vol-^ N^J. PenDOcarbun 
Fauna of Chitichun, pag |6. pl. IV', Fip i. (V'iJe du»elb»t Synonyme.) 
Fntlurftu O'ra; v. Uiczy, PulaoQt.-strati(;r. (srKcbnisM diMT Raiaa dei Gräfe« B,S8edieiqr Mch OiMlen. 

Budapest (Deutsche Ausgabe), pag- 70, pl. Itl. Fifr. 25 

WUluend unsere LocAlüät l'roduiius iineutus ui der stattlichen Ausbildung und Grösse der typischen 
Fotm geiieliBrt hat^ liegen nrir alt «abnefaeinliclie Vertreter des Productus Coro nur swei klebte Venteal* 

klappen vor. Die Gcsaramtform stimmt vollkommen mit der des grossen /'roiluctus Cora öberein, ein .Sinus 
fehlt };äazl)cb, die Bestaclielung i»t zart, aber deutlich zu erkennen. Auffaltend int nur, d.iss beide Stocke 
im Verbttltnia so ihrer Kleinheit sehr breite, flache Rippen aufweisen, wodurch sie .sich von dem echten 
Producta» Cora mit lainer zarten Bcrippung ziemlich unterscheiden. Diese Eit^cnthamlichkeit wQrde viel- 
leicht eine Abtrennung meiner Formen als ei|{cne V.-irietat erlauben, doch wai;e ich selbe wegen unzu- 
reicbenden Matcriales nicht vorzunehmen. 

Localitst und Anzahl: Aus dem bntnen Kalke von Ghdin Bounar. Zwei Stücke. 

Geologische Stellung: Productus Cbrw hat wie Produchis lineatus eine weite horieontale 
Verbreitung. Ja er ist, da nach Waagen Protlucttis Prattiiiianus Xorw. mit Prtxiuctus Com identisch 
ist, auch in Noidameriltit vertreten. Er tritt in caifaoniachen tmd permocarfaoniachen Ablagerangea als ein 
ganz gewfllmliehas Foüll auf. 

f rodactoa cf. margaritac«us PliilL 

Taf. VI, Fi);, s« u. h, 

tSjb. Ptodaetus margarituceus Pliillip», Gcolugy of Yorkshire, Hd. II, plg, II5, pL VIII, Fig. & 

. pcciinuidm Id„ Ibid., pag, 215, pl VII, Fig. 11. 
1B43. marjiariuimm De Koaindi, Anim. fon. du ten. catbeuif. de Bdgique, pag. iM, pl. VII, Fig. 3 «, is 

pL Vni Ina, Fig. S «■ Ai> 
ift|6, Pndttctta marguritmctu* KeyseiUBg, Keiic in Petacboralande, pag. ato^ pL IV, Fig. 7. 

„ „ De Köninck, Monographie du genre Productus et C.honclu, pag. .(S, p'- 1^', Pig- 3 «, 

1S5S-1S63. fr>i/(ii/«5 initrgaritaceu» DevidaoD, .Monogr. ürit. fossil. Brachlop., Vot U, pag. 159, pl. XLIV, Fig. 5-8. 
itt3. Prv-Iurtin nff. m. ir^;, ml, :r, ii': G. Striche, Fragmente eloer Kiihlenkaikfanna d. WeMsahaia; SitaoRgiber. Kais. 

Akad. d. Wissensch. Wien, Bd. XLVI, Taf. II, Pig. S, Taf Itl, Imr. 9. 
ttfi, Prmluctux marjiurilitctui A. Tomquist, Dax f»«sllfUhrcndc t^ntcrcarbon am Ostl. RoaibergaWKiv i. d. SUdvaKcscii. 

AbluuuUg. zur geolog. Spccialkaite v. EbawLothringen, Bd. V, Heft 4, pag. U, Taf. XtV, Fig. 4, 

Tat XV, Fig 4. 

Zu dieser wegen ihrer geologischen Stellung interessanten Art mftclite ich zwei .SlOcke alelUn, die 
ana einem isolierten Mergelkalkblock, der keine nähere Fundoitsbezeicltnung trug, stammen. 

Das grossere der beiden Exenplare^ eine fragmentaiisch erhaltene Banchklappe, Usst den nahezu 
halbkrcisf'trmigcn Umriss der Form gut erkennen. Ohren sind deutlich entwickelt und vom Wirbel scharf 
abgeaetst. Letsterer ist niedrig lud anfangs schmal, nimmt aber rasch an Breite zu. i£in Sinu« ist nicht 
voiliuiden. Namendieh daa grOsaere miaerer Stacke ae^l eine äucserat grobe Radialberipptmg. Ca. a$ staike, 

<} In Ring's Explomdo« of the 4a>k Parallel, Vol IV, PUasont 1, pag. 76^ pl. Vllf, Flg. 3. 
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genindete, durch breite Furdien von einindcr ectmmle Rippen laolien vom Wirbd nun Stimmde. 

Ditholuinii' tnl: ti.'iufig ein, di^: ri-.in.:itstandcncn K'ippi"-. ctrciMic:! b.iM JiL- St:;rl<c Jf-r ursintlnfillclien. Auf 
den Obren verschwinden die Rippen völlig, daftlr treten deutlich entwickelte ^uerfalten auf. (Jeber die 
Schate iMÜn »hr feine eancentriaehe AnwaduatteUca, die aidi auf des KnuiuDCBittlkn mh den Rippea 
SU feinen Knötchen vcnlaki n. staL::i<.1ii;irbc--i sind flw «ehr «pltolidi (k«um dm) Uber die Sdiele veralxeiit. 
Masse des grosseren unserer Stucke: 

Htthe i6 NMi 

Bteile der Schale ..... 2j „ 

Ubife der Schloeelime . . . ai „ 

Oidw 6 „ 

Anmerkung: Nach den nbcn angeführten Merkmalen -tcfieint die Verwandtschaft unserer Form 
mit I'foäiictus nutrgaritaceus Phill, ausser Zweifel, üuch zeigen sicli einige Abweichungen, die eine 
Identilicicnmpr mit der tjrpiaclun Fenn ntdit aulanett. Die Zahl der Rippen ist betrlditlicb Udaer ali die der 
hei den übrigL-n Autoren hesc''irieSi.'iieti Stttcke; wlh-enc! !ct?1crp |0 5,o K'ippen f;;r ihre Formen angeben, 
haben unsere Stdcke kaum 35 atitzuwcisen (in hciden Fallen am Stirnrandc gezählt). Die concentrisdien 
AnwaehilinieB, ab Artnericmai ilbemil iMSOodcn liervwKeiiolMgn» aind an unaeren Stflsken nur eahr lait 
ani;edeutet und mit freiem Aiin;c kaum wahrzunehmen. Ferner traircn unsere .St?!cke stark ent^vickcltt; 
^uerfalten auf den Olircn, wie sie bei Prutiticins marfraritaccus nie vorzukommen Schemen. Durch die 
derbe Rajaieeulplur xdgleii unsere StUcke am meisten Aehnlichkeit mit den bei Stäche (L Ta£ III, 
Fig. 9) und bei Tornqulat (I. c, Taf. XV, Fig. 4) abgebildeten Formen, die beide antercarboniechen 
.Schichten cntütammea. 

ProductttS tttargaritaceus ist eine relativ seltene Form. De Köninck stellt ihn zur Gruppe der 
Striati; doch nimmt er innerhalb derselben eine ziemlich isolierte Stellung ein. Im belgischen Kohlcnkalkc 
tritt er in der Stufe von Visü und Tournai auf, in Uritannien in den dieeen Stufen iquivaleutcu Ablagerungen. 
Keyaerling'a Eaemplar atammt ana den mittleren Bergkalhaehlehten von Ylytaeb. 

Froductos Myaiua a. f. 
tat VII, Fig. 1 a-^i. 

Obwohl die hier beschriebene Form nur in einem Siflehe vorliegt, erlaubt dieselbe durch die 
charakieristiache Ausbildung ihrer Artcnmerkmale denooch eine Abtrennung als scibsistandige neue Speciei. 

Unser StSck, eine Ventralklappe, ist von mittlerer OrAssc. I>er Umriss hat die Gestalt eines ve^ 
längerten Trapezes mit abgerundeten Ecken. Die Schale ist stark aufgetrieben. Die Längskrllmmung erfolgt 
in einer offenen Spirale, die Art der Qnerkrammung (tihrt siur Entstehung eine« breiten ROckeatlmlee und 
•tnler Scitenvrilnde. Der Wrbel ist sehr brdt und hoch, stark einftekrflmmt und ragt nur wenig Ober «He 
Scfaloaalinic hinaus. Kinc äu.sscrst seichte und breite Doprc^sinn vertieft den ächalenrücken kaum merklich 
an der Wirbelpaitie und verschwindet gegen den Stimnmd au gans. I>ie Ohren sind sehr lüein, Falten» 
btldnng ni ihrer KShe «eist der Scbalenkfirper nleht auf. 

I)ic .Sculptur ist fUr unsere Form sehr charakteristisch. Da die innerste Schalschicht vorliegt und 
diese stark verkieeelt ist, wie die zahlreich Uber die i>«hale verstreuten Kiesehringe erkennen lassen, ist die 
Oraamenlierang derSchalenoberllBche nur an einigen Stellen Air die nukroskopische Beobachtung deallicher 
sichtbar. .M.in cr'-.i.iiiit zunächst, dass die Schale mit zahlreichen, .ilv^LTLiiideten Radialrippcn bedeckt ist, 
die ungefähr die Starke seigen, wie sie die Kippen de« froducius lincaius Waag, besitzen. Auf dem 
Wiibel erscheinen einige conoentrische Anwachsatreifen, die radialen Streifen aind dortselbst nur aciir vcr- 
s.luv fiiiirrKii /n t-rVtiiiiLn Auff.illcnd und Lh.lr.ll^t jr:stis.h .'.hat an unserem Sttlcki' :^>t Si- Anordnung von 
knatchenfOrmigeii Erhöhungen, wie sie an zwei .Stellen namentlich, am Wirbel und an der rechten Lateral- 
parti«, deutlich ersicfatüch ist Die melBlen dieser KnStcben leigen an ihrer Sphae eine naddsUcIrfBrtt^ 
Ocffnung, sind also Stachelnarben, Diese Knötchen sind nun den Liinu'srippcn entlang; in Distanzen von 
1—1'/, Mm in einer Weise angeordnet, dass sie naheau concentrische Reihen bilden, wie es Fig. id auf 
Ta£ VII in VeigrOsMfung duildit Eine anatoige Anordninig der Waimi aeigt aueh der ganse Wiifael, 
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wo dieselben genau den conccntrischen Anwachsstreifen entlang; stehen. An der übrigen Schalenpartie tritt dicM 
Anordnung wegen des eigenihnnilichen Erhaltun»s;custandes nur undeutlich auf ; doch lassen dii- k' mwutriMlMa 
Kieselrinijie, derea inmnter Kern durch solch em Knötchen gebildet wird, eiaereihenfilciiiiea Aaordiuiiig erkennen. 
Dimensionen: 

Hr,hc duT Scliair . . i-j mm 
Grüsste Schalen breite ■ . . 3S 11 
Didce . 16 „ 

Das Stück stammt aus eiiieti. ^^rciiL-ri, NpriHlcii Kall<i." mit f "rirfrdenstielresteTi , lit-inc nii'icrc Fundortsangabe. 

Bemerkungen: Anfaii|j;$ war ich geneigt, diese Form %u Folg« ihrer Gesaramlerscheinung und de» 
feinen Radiabippen als eine Jngendbrm von Pmhiciw lineabis Waag^ anftuCHeen, obwoiil sciion die 
bctrilthtlich hrciltrL- \^'irHclausbildung an unserer Speeles meine Bedenken wachrief. Die Sculptur der 
Schalenobcrfläche aber, namentlich die eigenartige Vcrthcilung der Slachcluarbcn, die in sehr grosiscr Zahl 
vorlnndea dnd, lieeaen an efaw Vereinigiiag mh i'ratftMftts IkteiUii», der meist nor spfaiieiie, derbe Stadiel 
■irsit^^t, niciit di nkrn Auc'< die bei letitcrer Art slett tiemüch deutlich entwidtdlen Falten auf der Ohren" 
[laruc nkaiigcin unserer l'nrm völlig. 

Unter den bd Davidann (British ioasila Brachiop., VoU II) auf Taf. XXXII, 10—14 a^^- 
gebildeten Exemplaren des Protluclus murtcatits Phill. gewinnt die in Fig. 13 dargestellte Form durch die 
allgemeinen Umrisse, die feine I.ängsberippung, sowie den reichlichen .Stachelbesatz einige Aehnlichkeit mit 
unserer Art. Doch ist ktztcre durch ihren beträchtlich hühercn Wirbel, die charakteristische V'erthcilung 
der Siachclnarben und den Mangel solcher längs des Schlossrandes, die bei Proäuctus muricatus dortselbet 
stets wohl entwickelt sind, leicht ton diesem zu unterstcheiden. Viel n.lher steht tinserer Art die bei Meek') 
als Productus coxfatus?? Sow. «-or beschriclicne Form. Dass diese Form mit l'roihictus costiitiis .Sow. 
nichta su thun liat, erkennen wir beiin oberflAdilichstcn Vergleidie derselben mit dem t>-pischen Productus 
eesMua. Vüt Pnduelus murieafu* mU., nameulUch mit der voriiin erwShntcn feiner gerippten Varietät 
desselben lüsst sicli diexdlM eher vergleichen. Diese feingerippten Formen aber lassen sich katnn mit dem 
typischen Froductu* muricatus, geschweige denn mit Froäuciua eostatus \-ereinen. Was nun sfiecidl das 
VerhillBis der anacrikanisehen Form Meek's zu unserer Spedes anbelangt, so stdit sie letzterer im All- 
gemeinen allerdings sehr nahe. Sie hat denselben breiten Wirbel, eine ähnliche feine Berippung und zeigt 
auch eine gewisse conoenixische Anordnung der Stacfaehreihen. Die amerikaniscbe Form besitzt etUcbe 
■tbkere Längsfalten, die ich In flbnlidter Ausbüdung anf dem Sieinkcnie am Stimrande unseres Stückes 
beobachten kann. Nur ist die amerikanische Form breiter, und ohne Kenntnis der Originale kann ich mich 
ZU einer Identificienrng beider Species, obwohl sie mir sehr berechtigt erscheint, nicht entschliessea. Uebrigens 
wurde, wie es scheint, unser Pinduetua Mygius bereits in Kleinasien beobachtet. Coqnand*) erwibnt 
näivilich untL-r den untercarbonischen Fossilien der Region von Panderma im nordwestlichen Kleinasien eine 
Form, von der er (in der Fussnote pag. 352) ausdrOckiicfa hervorhebt, dass sie ident sei mit dem von 
Meek (i. c) ans dem amerikanischen Untercarbon besdiriebenen Pinoditelus cottatuaff vor. Da aber diese 
Form s iwch! an der amerikanischen, als auch jcrii.r kicinasiatischen Localität bisher nur im Untercarbon 
beobachtet wurde, i»t ihr Vorhandensein an unserer Fundstelle von hohem Interesse, da dadurch N e u m ay r's 
Amehauung, dass in BaMa Maaden aneh der echte lltsie Kohlenkiilk vartreien sei, an Wahnchainliclikeit 
gswumia 

n. Ompp« der SstniretieuUtL 
Prodoctns aeBireticalatna Mait. 

t99f. Produclm uminlieufatHg; C Diener, Palaeont. Indlea, «er. XV, Hlmalayan FessOs. Vol. I, pait 3; The p«">o> 

tiirboii Fauna of CSuticbun, pag. IS, pl. 11, Fig. I, 5, 5. pl. III, Fig. 1, i. (Vide dasc^lb»! Synonyme.) 

So zahlreich der Fonnenkieia der Semireticutati durch vertchiedene Arten in onserer Fauna vertreten 
»t, der tyfische Fmduetm tmrirtticuliiiKi, ein soost so gewöhnlicher Gast aller Carbonfinmen, liegt nur 

' ') In Rlng^ Bsplotatlon of thc ^tj» Paialid. Vel, IV, pait I, pag, 69, pl. VII, Fig. 4. 

'1 Noticc gL'ol. sur Ics cnviroBS de PMderma (Asie ntaeare} 1878; Sollet de la sod<t< gtel de Pianee, 
»«r. m, toine 6, pag. 347- 557. 
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in «inem einzigen Exemplare vor. Daneltie ist kinn, mit einem sdchten Sinus «eraehen. Die Netztculptor 
ist, namentlich an der kleinen Kl.appe. trefflich erhalten. Hervorzuheben witre noch, das» UMer Etemplar 
eine betrjichtMobe Aafbiegune beider Klappen am Stirn- und Seilenrande leigt, die fast unter einem rediten 
Winkel evMgt. Dw Siaeit atammt aua Uridunlar, 



tma. Productut n. ^\ Retbpicts, Die Pcm-^ Tria»> andjunforuiatiou auf Timor und Rotli, Palacout. XXXIX, piig.77, 
Tof. X, Fi( 17, 18. 

1S9B. Pi<oAwltt» tjr, tM^MHcHlaiu»; v. Loczy, PaMoDt.-stiatip^ Rcuiltale eimr Raiie des Gfafao B. Saacheny nach 
OstMien <De<itMhe Ausgabe). Budapest, p.i^. 121, Taf. V, V\g. t$, 16. 

Von dieser Form liegen Fragmente der Bauch- und HUckcnklappe vor. Die Zugehörigkeit deraslben 
zur Gruppe des Productua semireticulatus ist unzweifelhaft, da beide Klappen die feine Netuculptur tragen. 
Was an utMerem StUelte besonders aufiHllt, ist die Fcitdicit der Sculpturelemente. Die Lfingsrippcn sind 
fadenförmig, die Qoeifallen kawn starker. Von er^itercn kommen in der Nähe des Stimrandcs ca. 17 auf 
«ine Eatfemung von 10 wtm m atoben. Die Bauchschalc Irflgt einen breiten Sinua. Wi« au dem 
Fragmente der ROtikanklappB eischfKeh ist, besitzt auch diae fiinrippige Form stark, fast recblwinkelig 
aufgebogene Rinder, 

Unsere Form weicht duneh die aboraus feine Berippuug von aOnnutiichen Angehörigen der Semire- 
ticulatengrupi^e tmseres Fundortes w«t ab. Am mefsten Aebniichkdt bat dieselbe mit dem bei Loczy (L c) 

abgebildeten Exemplare. Doch Ist unser Sttlck beträchtlich grösser. Durch die Feinheit der Bcrippimg er- 
innert daaseUie auch stark an Produciut OolivieHgü van ChitichHoeHtis, welche Varietät C. Diener') aus 
dem Permocarbou voo CMtielmn beacbrieben hat. Allerdings ist diese Form noch durch das specifische 
Merkmal des Pndttciua Botivifiisis d'Orbig^ny, nSmIich die beträchtlich entwickelten Ohren, ch.nraktcrisicrt, 
wodurch sie von nnaerem Exemplar, das nur relativ kleine Ohren trägt, leicht unterschieden werden kann. 
Productus ap. indet. aus dem Penn von Timor (siehe Rothptetz 1. c.\ der von C. Diener ebenfeite als 
Vertreter seiner Varietät betrachtet wird, gcbiirt icdenfalls zu den n.lchstcn Verwandten unserer I'i rn). Da 
er an der Ohrenpartie stark bcach&digt ist, ist «eine Zugebarigkeit an [*roductua Uoltviensis vor. CliUichuHensis 
nidit gani geaichert. 

Unsere Fragmente stammen aus einem isolierten graublauen MergelkalkM' Cl. mit Pioihu/ns ./. 
margarUaceus und froäuctm Nysimnus. Derselbe trug keine nähere Fundortsb«zcichtiung. Da die ge- 
sammle Fauna dicaea Bbckes (vergl. pag. 103) mf Untercarboa hinweist, ist das Vorkonnmen dieser ioii' 
ri| pi^:n F rin. r.Lfcn Verwandte bbher nur ans dem Permocarbon bekannt sind, in viel tieferen Horicontan 

von einigem Iiitcre&se. 



iNjIz. fndtutm temirtHailätii* «nr. boH^Mfat; ScbeUwlcn, Fauna des karmchen Fnsulhiettkalkes. Falaeent. 

Bd. XXXIX. pag. 23. 

Jtg& Pnduetut xrmitrtieulntia ttir. bath^ioipoi; Ftiegl, Die Veibreitung des marinen Obercarbon in SOd- und Ost- 

a»i«n. Zcilschr. Deutsch. Geol. GtselUch, BJ. I,. 2, Heft, p»g. 393. 

Von dem so weit verbreiteten und variablen Prwiuctus scmiri/iciilatiis Mart, hat in jüngster Zeil 
E. Schellwien diejenigen Formen, welche einen tiefen .Sinus tragen, mit Recht als eigene VurietiU unter 
obigem Namen ausgeschieden. Zu dieser Varietät nun möchte ich unser .Stück .■itellen. Dasselbe, eine 
Ventralklappe, ist von geringer GrOsae und in Folge der weitabstehenden Ohren stark in die Quere verUngert 
Die grossen, dreieckigen Ohren sind von dem übrigen ScholenkOrper durch eine winkelige Forche getrennt. 
Der Wirbel ist schmal, niedrig und greift kaum nber die Schlosslinie hinaus. Ein tiefer, schni.i r Snir» 
verläuft vom Wirbel bis zum Stintrande und thcllt die Klappe in twei symmetrische Hälften. Schale sowie 
dis Ohrenpartie sind sali aadilrelchcn radilren Rippen bedeckt, die von concentrisclwn Palten von UM gteidicr 

>) Palaeoat, Indka, ser. XV, Himalayan Fee^s, Vol. 1, pait 3, pag. ao, fH. II, Fig. s, 4. 



Prodnctua äff. eemireUculati Mart 



Prodaohu of> seminftionl&tuB Mart. rar. bathykdi^ios Sckellwien. 

Taf. VI, Fig. ba u. I>. 
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Starke ßekreiizt werden. Die dadurch cntetclicnde ( Ultersciilptur reicht an unisercm Stücke fa«t bis zum 
Stirnrande. Da eine iDuere Schalenschicht vnrlici^, igt die gaiUM Sculptur ctWM verschwommen. St>diel- 
narben «nd tplrlich aber die Oberfläche der Schale ventrcat 



Hohe der Klappe 13 min 

Grttute Breite deraelfaen . . . 33 ,. 

Dicke 10 „ 

.SchlosslinicnlUnge 36 „ 

Qemerliang: Du in Frage atehende Stack iat durch aeitie Beaiehungen lo Sehellwiea'a 
Varietn de« Proiuetiis wmintieHlaHi* «nen^ti, m Proditchta BctmtnsU d^Orbigny anderendfa aehr 
inteti^sa-ii An ersieren erinnert nmerc Korm dvirch den .lufTatletid tiefen Sintis, wShnod ne durch die für 
ihre KIciulieit aberaus graaaen Ofaren. die fiist die Halft« der gaiuen Schale betragen, an einen Vcf^gteich 
mit Pmductm BolMenst$ denken lOaet Von letzterem iat täe nnr durch die an geringe Aaftrcibnuf; der 
W'irbclpartic verschieden. Unsere Form stellt vielleicht Jen Jui^cndzustand einer .Mittelform dar, die WMl 
Productwt semirrtkulatus eineneits auf Produchu baihiltoipos (Fofmen mit tiefem Siniu, wenig an^ 
f^etricfaenem Wirbel und nicht bennden stark entwickelteB Ohren), aadereraeils auf Proävctu* Batmemit 
(Formen mit mächtig entwickelten Ohren, relativ st-irk cinji^ckrOmmtem Wirbel und ticicm Sinus) hinweist. 
Ucbrigena ist unser Exemplar, das aus einem Blocke stiimmt, dessen Foona auf ein untercarbonische* 
Alter desselben hbideutet (vergL pag. 103), durch dieses geologiscbe AnAreten ItMcfessant indem es xeigt, 
d i'.'i snl-jh tiefsinuierte Kotmen dt'^ / i<riu,ius svmirefictiliitiis auch schon im ;i!;i.rvii C itnon heimisch und 
nicht auf das obere Carbon und FermocarUm beschrankt sind, wie mir auch Herr Dr, Schellwien ge- 
legcntKdt peiaSniieh mitlheiltB, 

Producta« BoliyieiwiB d'OirUgny. 

Taf. VI, Kit: 

iS^j. Pnuiuctiit Bolivimnt ffl Gtiuilni): J'Orbigny, V'oy.ii;'- l Anien^uc miriUiooal, turne III, 4. Pari, pag- 5J, 

U^f). l'riAlui'lus Giiutlryi; de Keyserling, Kesse tra i'etiSvhi>rdl.-in(lc. pag. 20J. 

ia47>' • BAiMmsw; de Köninck, Monographie du genrc Productus et ChoaelM, pa^ 77, |iL Vlli, Fig. 3 «— A 
iSH ■ II Motvood a. Pratten, joum. Acsd. of natur. Scicnc« of Fliaadelpliia, tan» UI, pag. iL 

■Uo. , «Mt««i(tofaAi«fBDMMWSM|;;Gtanewaidl;fiettt^ 

Acad. Inpw ScieBc., Sk, Pitersbeeig, s<r. Vll, II, Nr 7, pag. iic>, Taf. in, 1— i. 
188g Pfoduchu ttmkttktäatm Kar. BoUviensis ; Krutow, Geolog. ForKhungcn un WestsMumge des Und. 1 

romilc g^olog., M. part. 2, pl. 1, Fig. 8. 
JS89. froituctus Buliueiisis ; T.s^heray»d)ew, MciDuir. du t;uiiut« geuiug., Vol. III, St. 4, pag. 37* 

NikHm, DqiMs caibonif. daaa la ragwn du Miosoon. Htmolt. da cnaiia 

Vot V, Nr. $. 

Obwohl l^oductus Ootmetuk ohne Zweifiel ein naher Verwandter des Produkt temireticubitmi ist, 

lässt dennoch sein hervorragendstes Merkmal, nämlich die enorme Ausbildung der Ohren, im Vereine mit 
dem Voriiandmsein eines Sinus und einer starken VVOlbaag der Baucfaklappe, eine Abtrennung nicht bloss 
als Varietät, sondern sogar als Specics gerechtfertigt erscheinen. Die McfaixaU der Autoren, die bisher 
.Angehörige unserer Art beschrieben haben, haben dieselbe tbatsächlich als echte Species aufgefasst, und 
ihnen schliease ich mich im Hinblick auf die Form, die mir vorliegt, und die bcreitt aus den verschiedensten 
Carbongebieten der Erde beschriebenen Vertreter unserer Art an. Das Auftreten von Uebergangsfarmen, 
das G r ü n e wa Id t (I. c, pag. 119) als für ihn bestimmend bezeichnete. Formen mit .so extrem entwickdten 
Ohren nicht unter eigener Beseichnung au beschreiben, kann mts in tmserer Ansicht nicht beirren. 

Unser Stock, efaie idaÜT wohlerhaltene VentmlUappe, erreicht eine ansehnlKbe GrOase. SSt ist 
stark querverUlngerl und hoch genölbt. Die Krtlmmung ist in der (Ji;crru liti::i^ i\ l^^.Illu^.s^;^;. if. J^r t,:iiii;^.I:iiie 
am stärksten am Hintertbeil der Scfaale. Der Wirbel ist relativ niedrig, spiu, unbeträchtlich eiu|;ekrauuut 
mid greift nnr wenig über die SchkwiKnIe hfaiaiis. Bin Sinns, in dnig«r EntCmmag von der WkrbelspHae 
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begimieiicl, Obenetxt die Hohe der Schale tmd nimnit gegen den Schtonsrand stetig an md Tiefe m. 

Die OhrenflOgel sind fast unter einem rechten Winkel vom nbrigen Schalenkr>rpcr getrennt und licUct: mc'! 
in Folge denen schuf ab. Sie nnd etwas flach gewülbl» nehmen schon weit hinten am Schaknkörper ihre» 
Anfiing 'Und er tn nef u in der Tbat an die FlOgehuiaBtze bei Pmduchu giguntem, wie adioa mdnaeitig 
hervorgehO'K II wutJ<.'. Beide Ohren tra<;en Stachehiarbcn, die in ihrer Starke nur ipsnig Unter der dir 
Übrigen spärlich über die Schalenoberfllche vcrüieilten i>tachelre*te surflcltbleibea. 

Die Scnlptnr bestritt ans RadiaMdtcn, die in grosser Ansah! und rcKetmaasigem Verlaufe gegen den 
Stimrand ziehen T'uiliiri;^ tril; nur ar. einl^^Lii Stellen ein. Cr;'ncL-n!r:si.lii.- Fjlkn VDt: Tiist Jursolben Stärke 
wie die Kadialfalteo kreuxen letztere atn Wirbel und bringen jenes Netzwerk hervor, das fUr die Angehörigen 
der Semireticnlnlengmppe so chankterislisch ist Es erstreckl «ch auf unserem SMcke etwas llher die Hälfte 
der 5>chale hinaus i:i;;..n Jen Stirnrand. Die conccntrischcn Fähen setzen besonders au^^^tf^r.l^t von i!?") 
Steilen Seiten auf die Ohrenflügel über. G^ea die äusserca Enden der Oluen aber verschwinden diese 
coneentrisdien Etenente nad ei sind nur mdir die raidialen Falten au sehen. 
Die Masse des StOcIiea sind folgende: 

Uühz .37 WM 

GrOSite Scfaalenbrsite . . . $4 , 

Lanjiic der Schlusslinic . i)3 . 

Dicke 34 » 

Bemerkuns: Ais ehHdgcn Untendliisd unserer Form geganllber der ^ i rpiae hc H. d'Orbigny's 

kfmntcn wir die geringe Höhe und Fv-nlrrn-r^Tnuni; des Wir^c!s nennen; doch ist dies nur ein Merkmal von 
sehr untergeordneter Bedeutung, l-ür tiiii.- Vtrciijij;uiig der von E. Schcllwien'; aus dem karnischen 
ObcreariMta besdiriebenen Varietüt de-s l'rotluctus st inireticulatus, die ah mr. Imthykot/ms die ticfsinuicrten 
Formen dieser Martin'.'ichen Specics umfasst, mit dem typischen l'roäuctus iiolwiiii\m, wie sie neuerlich 
von Frech*) durchgeführt wird, können wir uns aus paläontologischcn Rücksichten nicht ent»d>lie»sen ; 
beide Formen laMen sich ganz gut auseinanderhalten. Aber auch in siraligraphischer Hinsicht ist eine 
Trennung beider Formen nothwendig. PraJuctm Boiiviensis wturde 1>i«her nur im hnhercn Obercarbon und 
im Permocmrbon (Ural) gefunden. Prodttctus temiretwtdahit vor. buUtykoipos ist jedoch, wie mir Herr Dr. 
Schellwien mütheilte, keinesweiga auf das Obercaihca betchrlinlct, sondern findet sieh schon im ikeien 
Caihon vertreten. 

Localitat und geologische Stellung: Aus dem bratmen Fusnlinenhalke von Uihhanlar. 
D'Orbigti) N .S)HCUN stammt ms dm Coal-Measures von Yarbichambi in Bolivia. Xorwood a Pratten 
dtieren ihn au« den Coal-Measuies von Missouri, die russisclieo Exemplare wurden im Obercarbon Ceotrol- 
msalanda und im FUnaoearhon des Ural gafanden, C. Diener') besdircifat rine kleinere, feinrippige Perm 
als Pnducht» BaUmetait var. CkiHdittueimt aus dem Pemiocarbon von Chitichun im Himalaya. 

Prodttctns subcoslatus Waag. 
Tsf. V, Fig. 4a— e. 

1887. Ptnibtetu» fuhtmtntw. : WaaiBa, PalaeonL Indien, asr. XIII, Salt ftsnge Pomds, Frodnclus SmcstOttt, psg^ Ctl5 
pl. LVII, LVIII, U.K. 

1897. PrtHlurius ./. <u/»o(iii«in; C Olencr, Pilaeont Indica, «er. XV, Hinuüayaa Foeiilt, Vei. I, part & pag. 33r 

pl. II. Fig. 6. 

Mit dieser Art mOchte ich efaie Ventrmlklappe identiAderen, die aus dem graubraunen FusuKnenhalhe 

von l'rkhanlar stammt. 

Dieselbe ist von betrlchilichcr GrOssc. Der allgemeine Umriss ist queroval, die Schlosslinic ULi^er 
«h die grOesle Sdiilenbfieile. Die Klappe ist stark, und zwar nach beiden Richtungen regeimSss^; au^ettfebcn. 
Die Ohren, in VarhUtais anm SdutlenkSiper klein au nennen, heben aleh von dioem deulHeh ah Sie 

*) Dr. E. Schell Wien. Fiiuna d«^ k:irni«chen Pemittnenkalliea MmonL, &d. XXXDC, pif U. 

■) Or. F. Frech: Kamiiche Alpen, pag. 370. 

*) Dr C. Diener; Minudayan Poisili, VuL I, partj, pa^ aa 



Digitized by Google 



ITAer eine tuMtmwuiHlliltdw FauM vo» Bali« VUaAtn in RWnMlea. 



6S 



aeigcB keine tubniaw EinkrDimnune« Mndern sind nur aehwacli g«wOlbt. Eiiift beeooden Muk entwiebdl« 

Leiste, die die Ohrenpnrtie v. .rn Sch.i'U ".77^1:1' :ihtrcnnte und tltuer StBck m /VOffHC/lM CW/ofltt Sow. Mellen 
biaiae, können vir an demselben nicht bemerken. 

In der Scnlptiiir treten die radialen Ripiien dwck ibre Stirb« beeondan bervor. Dia«« RippaB, ea. 

■50 an i\er Zahl, sind breit, nhijcruniUt und durch Furchen [:^ctrcnn1, die am Stirnranclr Ji« Rippen an Breite 
nahezu ahertrcUcn. Vud letzteren kommen an dieser .Stelle 4 -5 aul 10 mni. Stellt^aweise ist eine Coutlueiix 
zweier Kipp«a, blufiger Diebatonile au bamerken. Oberhalb der Unken Ofarenpartic i«t ein Theil der Gitter" 
^:^lllI't^lT erhalten (der Rest ist abgewittert), der die ZuKetiörijjkeit dieses Schalcnfragmentes zur Semire- 
ticuiaiengruppe bestUti^t. MSclitige Stacheluarben linden sich hie und da auf den Rippen, auch die Obren 
tneen aolcbe. 

Dinenaionen: 

Hfihe 37 mm 

Crövste i>c1ialenl>reile ... 62 , 
Scbtosstinienlänge .... 80 « 

Dicke 3S , 

Bemt-rkiniL;: \V;ia;;i::i Ir-'m lurcit> n;i1ic Verwandtschaft dieser Speeles mit /Vi/i/m 

costatus Stm. hervor. Ouch Lst letzterer nicht so robust wie I'rotluctus stiöcttstatua, auch mangelt diesem 
die charahleiisliiehe itarke, mit Stacheln besetzte Leiste, die bei dem typieehen Productus eottatiu Sow. 
nie fflilt; finicr tT'.treckt sich die Gittcrsculptur hei l'rntiuclus xiilHostiitus vitj weiter nach rflckw.'irls iIs 
bei Protluctus costatus. In der Gesammtform und nach den angeführten Merkmalen stimmt unser StQck 
viel beaaer imt der indiacban Form Obeitin, weahalb idi ea anbedenklicb hierbeistaUe. 

n t u 1 •■ ij i sc h e Stellung: Die von Waagen iH-schriebcncn Exemplare stammen aus der m;Itlercn 
und ol>eren Abtheilunu des Froductus liaiestone. In letatercr häufiger auAreteud, »ittd sie doch im Allgemeinen 
aelteo. Daa vm C Diener (I. c.) ana dem Pennocarbon von Chilidiua beaduriebene StOck Haat sich mit 
Avrf NcfH« »Aeoftt^ weeen de» schlechten EriultnnpnnatKndes nicht mit Sicherheit identilicieren. 

Ptodtratus tff. Bnnkfatnmi Roemer. 

T«( VI, Hg. 4(i-c. 

ittQL PrvductM Snmatrtuitbi Roenter, Uebcr eine RohlenkaUclauna der Wertkflstc von SaaMlia. Palaeomt. Bd, XXVII, 

paf . 5, pl. I, Fig. 4. 

Pn>ilu, tus Sumairenar. ; Fliegl, >Die VertoeiMaK des aMtlacn Obeicarbon In Sod- tindOstaiaien.« Zehadir. Deutsch. 

ücol. GcselUch., IM L, pii);. ,VW- 

1899. „ . Frech, Lcthaca palacozoica, Bd. II, 2, pl. 47 fr, Fig. 4. 

Das vorliegende Stflck, eine VenIntselHile, ist von ansehnlicher GrOsse. Umriss nahezu quadrattteh, 

Reken abgerundet. Krümmung nach beiden Richtungen regelmässig, nahezu halbkreisförmig. Der Im. u- 
Wirbel ist xiemlich hoch, zugespitzt, über die Schlosalinic hinausragend, doch nur wenig eingekrttiuint. 
Ohren deutlich entwickelt, doch nieht durch eine dtupringende Forebe oder eine starke Leiste vom Schalen- 
körper getrennt. .Schlosslinie wahrscheinlich kürzer als die gröüsle Schalenbreile. Am Schalenrücken erscheint 
allerdings eine Art Sinus in Form einer seichten [Repression, die aber gegen den Krontairand verschwindet 
und nberluu]it vielldcht nur auf Verdrttcbung zurOckmfnhren ist 

30 — 40 ziemlich breite Kippen, öfter ZKcitlKil.:-.^^ ::rf ilii cnJ, VLr!.ii;:. n vnm Wirbel zum Stirnrande. 
Dortscibst kommen 4 — 6 auf 10 mm. Oaa Gitterwerk in der Wirbclgcgcnd erstreckt sich bis sur Schalen- 
hilftt. Von Sladicfaiarben iat an itnaerem St8ck« nur eine einaige an der Schloadinie au «rkannen. 

Masse des StOdtes: 

Hohe . . . ca. 47 tnm 
Breite ... , 5» » 
Dicke ... , , 
Bemerkungen: Nur ein sehr weitgclasster ArtbegrilT k&nnte die Zurechnung unseres Stockes zu dem 
weitverbteitelett PndutiM »»mintk»Mm Mmf. reehtfertigsn. Von diesem uMcfaebeidet sich dasselbe 

nr fMuMh^ OMnnMIuV^inH. M. ÜB. 9 
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lei^t dnrdi die «M geringere Zaiii von Rippen (ca. JO'— 3S)i deren Pnättehis semireHaäahia neiat 

doppelt so grosse Zahl aufweist. TiTJcr Stück erinneri auch an /Vm/h. /m rosMus Sow., nimmtüc-li nn 
den bei Da vidson ') als VarietiU desselben ausgeschiedenen l'rotfiictus nturicatus JitiU. durch die Gr>>$»e, 
den ITinriM und die AnsliiMune der Barippnng. Doch mmgelt n m a r e m SMcke die fllr iVoiliM<iM cetMm 
cliaralitj'ristisclie starke Leiste, die den Schalcnkörper von den Olren schciJcf, ferner cnthclirt es Je? Simis 
und des reichen Stadiclbcsatzcs j durch letzteres Merkmal, da« Vorhandensein eines breiteren Wirbels und 
•ein« geringere GrfSeae ist «idi l^wluctus murieediu FkiU. leidit lu untcrwheiden. Dem Praduehi* 
,vii/«o,y'/';i V n'rfif.7 «teilt nn««re Form sehr nahe; nur hat leljttere einen mehr e':.ii?nti'5r?ipn l'mriss irnil 
entbehrt des .Sinus, froiluctus Ivtsii*) ist durch s«ine stets län£S|(eslreckte Form und durch reichlichen 
Staehelbesatt von «nseier Form unedtivcr co trenaen. 

Die unserer Art unstrcieip ^iinSchst stehende ist Productus Sutnatrcnsis Roem. Leider i^t, \%ip 
•kucli Waai^en bei der Ucschrcihung des l'rmiuiius subtostulus hervorhebt, die Zeichnung des I'roductux 
SumatnnHs bei Roemer so scheniirtisdi md die Bc ec l w i e ihMng ao km gefeert, das« es aehwer »Dt, aua 
diesen spUrliclicn Angaben etwas ftlr die vcr(jlcichrr«tle Kritik nahestehender Formen zu gewinnen f'-dcnfalls 
liegt in dem l'mstande, diiss Koeuier seine Form nur mit J'rothicfiis semirtliculatus, und gar nicht mit 
Pndtieius costutus vergleidit, dn nngerzeit;;, das« bei aeiner Fonn jede Leiatenbitdung in der Ohrengegead 
fehlt, was ja auch für unser Sttlck zutnlft. Immerhin zei^t auch I'roiliii tKx Siimutrensis durch «tiiien 
breiteren Wirbel, d.is Vorhandensein eines wohlausfft-prUjjten Sinu», dann dadurch, das« die Furchen rwischen 
den Rippen viel enger sind, bcmcrkenswerthe l'nterschicdc, so da.ss ich an eine Vereinigung meiner Form 
mit dieser Species nicht »cl r-jii lti kann und mich mit dem Hinweis ihrer nahen Verwandtschaft begnUgen mass. 

Localitut lind u 1 ische .Stellung: Unser Stück stammt aus den schwarzen Gastro- 
pudeukalken von Hadji Vcli Oglou. Proiliicttis Sumtttrensis fand sich in der Fauna des KohlCBkallcea von 
Sumatra vor. Über deren nUhercs Alter Roem«' keinen At^fschluss gibt^ Doch weist in neuestt»' Zeit 
C Fliegl (1. c, pag. 392; nach, daaa die Schichten von Sumatra rum Thell der .Mositauerstufe, zum Tlieil 
höheren llurizontcn des Obercarbon hümotax sind. In derselben Arbeit citicrt Fliegl auch das Auftreten 
unaerer Form in den Carbonbildungen von Lo-ping, die dem obersten Theile dieser Formation angehOreo and 
bereits Greozactiichten gegen die Dyas dacitdlen. 

PHHhMt» gntiomw Waagen. 

1897, /Vrii/wr/Hs /rrafif>yii%; C. riitiici, l'alacont. fndica, »er. W, HiiiLjLt , .m Fm,, '.s, Vnl, I, pait ^ Tin fUHDA- 

catbiin Faun.i of Chiticbun, piig. 2J, pl. Ul, Fig. 3—7. (Daselbst vid« Synonyme.) 
f9gS. PnMluclii% ^'ni/rVj.ii<.v; Schellwicn, »AuffiadmE eiaer pcnnocaiboniidien Fanna in den Oitalpen.« VaAaadig. k. k. 

Gcol. K -A- lS<).N, pag. 360. 

Von dieser xu den zierlichsten der Productenformen gehörenden Art hat tuisere Localität leider nur 
ein Stack gelicicrt, das aber die Artmerkmale dieser Spectcs ao gut leigt, da» Ober seine ZngehSrfgkeit ta 
derselben kein Zweifel obwalten kann. 

Unser Exemplar ist von der charaktcristisdicn kleinen Statur. Der Uiuriss ist «jueroval. Ohreo 
Mein, aber vom SchalenkOqter wohl abi^endert Sintn flaeh nnd breit. Gitterscutplnr in der WIrhelgegend 

Wohl i lit','. K l,-. !t. Die abgerundeten Rippen. Uurcli ■.clirn.i'c uiul tiL-tL- Fiiri.licn M;n L-in.TnJcr t^L-trunnt, /.^Mt^cn 
wechselnde Dicke, in der Mitte der Schale befinden »ich schmälere, welche die bei Waagen hervorgehobene 
Co a vergena gegen den Sinus au aufweisen, so dass ein Versdiwinden eines RippenbOndela unter einem 
tlartilHrli: ;.,T ii.len Zustande kommt. An der Grenze zwischen Schalenrt:cl;oii und den Seiten stehen luifl illtril 
starke Kippen; ihre Stikrke erklärt sicli aus einer unvollkommenen Gabelung. Ihnen folgen an den Seiten 
wieder aehmJUere Rippen. Unaer Stück Utast nur wenige, aber daffir aelir krXftigu Stachelreate erkennen» 
so dass die bei Waagen und Diener besooden beKnte Fdnheit der Staehelananae anf unser Exemplar 
keine Anwendung finden kann. 

'J British tossils Bnchiop., pl. XXXU, Fig, 14. 

^ White In Weahleia U. S. Geograph. Sunrajr of the onakundielb Mcrid., pl. VIII, F^. 1. 
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Dimeusiüue« : 

Höhe ... 16 MM» 
Bnite , . . 23 „ 
Didw . . . ij „ 

Die verwaodtldMftlicben Verhältnisse dieser Form, namentlich ilue Beziehungen zu I^raäuciua 
Imigiffiimw Saw^ winden bereits eindrehend bei Waagen, Schellwien unU Koihplets erartert. Umere 
Form gdiöct durch hbm deibc Üerippung zu den typischen Vetlnlen iBeaer Spccies. 

Localit&t und geologieche Stellang: Die Stttck stuumt ant den graubraunen Kalken 
von Urldianlar. 

Der typlache Pnducttu grafhtms achefatt auf dw Pennocarbon md Perm beschrankt zu s«in. Die 
von Prof. Waagen aus der Salt Kanj-e beschriebenen Stücke rühri-u vun der mittleren Abihcihini;, .spilriich 
von den unteren Banken der oberen Abtbeilung des Productua iime»ton« ber. Schell wien fuhrt dm 
Variettt dieeer Spedes aus dem kamiadien Obercatlion, den echten Productm» gntkmt aber an«, dem 

FVrniiic.itb.iri von N'ciimaiktl, Kothpletr die Spccies selbst aus dem Penn von Timor an. C Diener 
cndLich bc»chicibt diese Form aus dem Penaocarbon von Chitichuo. 



tndmtibm of. longispiDin S^. 

1814. Prorfnc/t» lt,nt,niif>inin ; Suwcrhy, Min. Coachyl., Vol. I, paf. I54, pl. LXVIU, F%. I. 

iSH. . fttmingH; Id., Mi,, Fig. 2. 

1SI4. » ^'noMM) Id., Ibid, pl. LXiX, Fig. % 

itlas. . MwfM; Id., [Md., Voi IV, pag. 16^ pl. 318^ Fig. 3-& 

. foteta» Pbillipf, Gtahgy ot Yorinhire, Vol. II, pl. VIII, Fi^;. 7. 

l8j6. , «/mo; PhiUipt, Ibid., pl. VIK. 9 und 17 

1843. , lun/ritpinu» ; De Köninck, Desvnjn, ..k ,ui:ni, I j.wils du ti-tf. ^.u ' umf. iL H.%-»4ut, pl, .\II, l'ij;. 11,0, b, 

pl. XII bis, Fi^. 

lÜ^i. Produfliu Mmlus. De \ cm., Kiisssa and the Ural muunlains, Vol. II, pl. XVI, Kiß. 3 a, fc. u. pl XVIII, Fiy. 8. 
Ift^fik p , De Keyserling, Kcisc im retschoralande, pag. 20b. 

mo. , Fkmtigiii GrOaewaldt, MriimiT. de l'Acad. imp. de Sl. P^lertbouis, ««r. Vli, tooi. U, pi. Ul, Fig. 4 

, iBfWH^'niw; Onkbon, BrÜiih fonib Bradiiop., Vol. U, pl. XXXV, Fig; $-19' 
iSjnk ■ ■ Roemcr, Geologie vun Oberschle^icu, pl. VIII, Fig. X 

l9jl. , , Qoenstedt, Brachiupuden, pl. 5R, Fig. 

I>l7i. . , Mcck, Report on thc | il annt ■! K iat Nebraska, pl. VI, Fir. 7, pl. VIII, Fi|;. n. 

lUyi. . FUmingii; De Kooiack, Rechte [J.ts am Mum. foxüil., toin. II, FuiuiU J. KUiberi; en Ouiolbie, 

pl. I, i '« ) ; 

1874. Proäuctus iitngispinui: Toala, Sitzungsber. d. Kais. Acad. d. Wissenscli. WicD, Bd. I-.\.\, pjg. 133. 
1R75. , , Kl Neue» Jalirb. f. Miner., pl. VIII, Fig. .|. 

1876—77. , JPUiuingiii De Köninck, KecbcrcfaM nir las foasili pelioi. d. Nouvelle Galle du Sud, pL XI, Fig. > 
1^ . fcn^en^niw, Tranticheld, lUlkbroche ven Mjaiechkowa. Neuv. AUmoir. de 1« toöM ünp. d. aatur. d. 

Moacou, 1. Thcil, pl. XXXII, Fig. 4. 
1883. PrDdttetm longiiif>inu%; Kayser in Rkhtbofen'* Chin«, Bd. IV, pi. XVII, pa^;. 183. 

a , lor, «•/osit; Krotow, M£niuir. du comitc gtol. St. PttcrsbourR, Vol. VI, Tafel I, Fig. It, 

i>^. , , Nikitin, Miimoii. du comite geoL, Vol. V, Nr. 5, pag. 15^ pL I, Fig. 7— U. 

iSga. SehcHwIe^ Fhum de* kendiekcn Piisulioenkalkce, Ftiaeont, Bd. XXXlX, pag. 15, 

T«f. III, Fiff. 45. 

tSsiB, iVeAK/Hs (Margintp ra) ht^gi^iuu'j Loeiy, Etgetaiiae einer wbienKlMfUiGben Rdee nach Oifauden. Budapeet, 

pag. 67, T«f. II, Fiß, 9-u. 

itWi Produetut ef. hmginpinun Diener, Palaeont. Indica, eer. XV, Hinudayan FoeeO«, VoL I, p*it % AnthraooHtWc 

Fossils of Kashtnir nod Spiti, pag. ^6, pl. I, Fi;;. II, 

Das eixtsige Stflck, das unser Fundort geUefert, Übersteigt kaum die GrOsae der bei Davidson dar- 
geetdhen Exemplar*. Die Vcntmlechnle ist stark angetrieben, die SeHenfliefaen MIen steil vom Rtteken 
ab. Der Wirbel ist hoch und breit, lauft spitz zu und steht etwas Ober die Schlosslinie vor. Die Ohren 
sind an unserem StCicke beträchtlich entwickelt, vom abrigen iichalealeib deutlich gesondert. Ein tiefer, 
SiBHs thdlt die Schale io swd sjnnelriidie Udlftm. Ueber die Schale aehen in radialer Ricbtang 
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xablreiche, feine and gentndetc Rippen, welche nur »pUrlicli Dichotomie zeigen. Dw hä Prvductus loHgi- 
tpinu-s deucUch cntwickelle Kcticulaliun an der Visccralpartie iM hei unserem StOcke duTcb zwei am Wirbel 
hart ncbcticliuinder liegende leichte Forchen, denen mehr gegen die Scbalenniitte bu noch swei weitere 
fol|;en, angedeutet Zarte SttcliefaiadMii nnd enftang der Ftarehe^ <Qe die Ottta afatmui^ deutikhxa tehen. 
die Obrige SchalenoberMche trügt ioi^ nur iunenl tptttiiäi, 
DfanemiooeB: 

HMie 1$ mm 

Breite >^ « 

Lünge der Sdilosslinie . . . 24 ^ 

Dicke der Schute .... 10 ^ 
Bemerkung; Bei der Beadueiliang der nKdietftilgenden Pnnn, dee PivdtKttu lon/ii^iHMs wr. 
/irn^^ffisti habe ich die Grtlndc an;|;eftlhrt, die eine Abtrc^nnung der grossen, bisher als Prmtuctus ioiifii- 
sl'inns (I-'lcmiiigii Sou:) beschriebenen Können von dem stets kleinen, echten Produiiu^ longispiuus al» 
eigene VarietXt rechtfertigen dOrften. In Bezu^ auf Icutcrc hier in Pnge steibende Speciea muM alierdingt 
sofort bemerkt werden, dass unter ihren zahlreichen, bisher aus den verschiedensten Carbungebielen 
beschriebenen Vertretern viele sich sehr beträchtlich von der Grundform, als welche wir die bei DavidsL>n 
(1. c.) beschriebcnju Ex;.'mplare betrachten, entfernen, ko däss selbgt in dieser Untergruppe der kleinen 
Formen noch eine Trennung in einzelne Varietäten, ja t^lbst ^pecies vom paläontologischcn Standpunkte 
ans «ich rechtfertiRen dOrfle. Die Trennung von Prmfiicfus ^nifiosKs dürfte wenca der delicaten Sculptui 
der Visccralpartie dee leWieren kaum jemals schwicri)^ sein. Schwerer ist die Unterscheidung von Stargi' 
uifmt iypica Waag^ wem es nicht gdingt, die charaliteriatiBclie Inncnleiete hiosszulegen, da die äiiMMre 
Form eelir dem Pnductus lottgi^nuH Ihnüt Nilcllin*) eiVtSxt fogar die Margini/mi typka itlr einca 
Vertreter des Protlwius loufi^ispiuus in der Salt Range, ja besweifelt überhaupt die Berediligmig dee von 
Waagen eingefBhrlen Gent» Murgitti/era. Da» er darin n> weit gegjngea und dass man di« Fetmoi, 
die Waagen auf Grund ihre! diaralitcristieclien Intcmalmerlinuites als Cenus Mmginifera avmeiiied, 
unter dieser Qczcichnung camindest als Subgcnus zusammenfassen kann, haben C. Diener*) und G. T. 
Arthabcr') jttngathin gcaaigt Icli habe hier die Marginifcrafrage bcrflhrt, weil gerade mwer Stttck grmie 
AelußcMceit mit der Margtmfera tyfu'ca zeigt, aber die typische Leistenvexdickun;; am Sdialenrande vei^ 
missen lilsst. Bezüglich der zahlreichen ans amerikanischen Carbonlocalitilten als Ptoduclua loHgispiutis 
beechriebcnen Formen luuin ich nur auf die vorzOglichen kriciachen üemerkungen verweisen, die mein vcr^ 
fliirter EiChrett EVol*. C. Diener in seiner letzten Arbeit*) bei Besdneibmig einer' als Pnducttu cf. Utmgi- 
ipiaus bezeichneten Form gemacht hat. 

Localität und geologische Stellung: Das einsige Stück stammt wahrscheinlich aus des 
graulMaiitwn Kalken von UrUianlar. PmJuctus lonffis/n'ntu ist wie /VorfiMfHa semirefienlatua ImriaMital 
und vcrtic.il •aJa \ erbreitet. Auch in der Salt Range fehlt er nicht völlig, wie W i i^cn glaubt, sondern, 
wie ich aus einer Fussnote bei Schell wien (iCarnischer Fusulinenkalk, pag. as) entitelime, treten auch dort 
Formea auf» die w^en ihrer nur splrlieh entwickelten Randleiste nicht n Atargin^mi gcaldh wcrdSD 
kfioaen, sondern ttaserem Productus longitpiniu angehtten. 

ProdnotuB longispinus 8ow. var. progrema nov. mr. 

Tai, VII, Fig. a und Fig. a<i, b, r. 

1S47. Aurfacfm KmUnipi; De JCanieck, Mauagn|iUa du gen» Ftoducliis st Oionstss, peg, 9$, pl. X, Fig. a e-l 
(Synonyoiis cxclnii».) 



^ Mi^moir. du Cumiti H^ul., \' n \ . Nr 5, paß. 159-I6I. 

■) Palaeent Indies, ser. XV, Uimalayaa Fossito. VoL I, part Fsrmocarboa Fauna «f Cbitieimiv psg. jo> 
*i »Oes jtageie PsUoseie w i» ven DjuMs Ja Ameulsn.« Beiliflce aar Gcolagie und Paltgnlologie Osatensich- 
Ungarns ete., Bd. XII, 1899^ psg, 359 ff. 

*) HhaalByan Fiusils, VoL 1, part s. AnthncelMld« FomUs, pag. .28. 
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Sämmtliche iinsem* Exemplare »itid von inittlerer Grtiste. Die Quererstreckun;; ül'L-rwic({t immer 
dl« Länge, Umrisg querov.i'.. Baiicfaklappe meist sUrk (gewölbt, Kfttmmiaiig nach beiUei: K'uhiungiea fegd« 
mlxig. Wirbel niedrig, schmal, wenig eingekrOntnU und nur wenig Uber die Schlosslinie birtauaragend. 
Letztere ist gerade und länger als die grAsste Schalenbreite. Deutliche Ohren vorbanden. An allen unseren 
StDcken ein meist schmaler Siniui gut erkennbar. Er wird gegen den Stir;)i<iiul nur sehr wenig breiter. 

nie Sculptw «tdit smr der de« Prpduchit $«mirtlictüaiM nahe, »igt «berf oamontlich an der 
Vin»:ralpartie, ^enthOmüdilniilen, die an aBcB muaceii StBekea wähl «ntwkikelt efaid. Vom Wirbel laufen 
mahr oder wcnigcfr feine, sehr didit g^ealclKe Kippen, die häufig dichotomieren. Auf der Schalenhelie kommen 
ea. 16 solcher Rippen auf 10 mm. Am Stiniamde wetdea aia hreücr nnd verflachen oft gUnzlicb. Die 
WirMpartie teigt folgende AinUldung der concennfachen Sculplarelemeiite. An der UeVergangsstclle von 
den (])hren zur WirbelhOhe als deutliche schmale Halten entwickelt, 1 sie auf letzterer ganz, um 

hier mehr oder weniger tief eingegrabenen, schmalen Furchen platz zu m^iLlicu, die in küneswegs gleichen, 
meiat groaaen AbstSnden bald mehr gerade, bald mehr gunlandenfftrmig (siehe Fig. a auf Taf. VII) von einer 
Seite zur anderen ziehen. Im Ganzen treten aber diese Sculpturelcmento an Bedeutung hinter die radialen 
Rippen aorttck. So entsteht swar eine Art neufflrmiger Zeichnung, die aber von der des I'nätKtus semi' 
retieutatus, wo durch die Kreuzung zweier meist gleicher Faltensystcne eine Art cabiachcr GranuKcrnng 
hervorgerufen wird, weit abweicht. Und so erscheint mir diese Sculpturausbildung an der W'irbelpartic, da 
■ie alle mir vorliegenden Stücke ansseichnet und auch an den spSter «1 besprechenden amenkaniachen 
Verwandten unserer Form sidi wiederfindet, als ein beacbtcnswerlhes Unterseheidnngaaierltmal «00 I^odueHu 
semircliculutus. .Stacheliuirhiu sind am ScbalenkJtrpcr und an der Schlusslinie vorhanden. An letzterer 
sind sie in einer au derselben parallelen Reihe angeordnet und sind ganz an die SchalenoberOllche angedrflckt. 
Von den Slachelnarbvn des SefialenltSqpen slelien zwei mit aufißdknder RegdraXsaigtceit bat symmetrisch 
zu beiden Seiten des Sir.as in »Icr Nähe des Stirr r,niil-,"$, ich erwülme dies deshalb au^-lrilcl-luh. weil es 
an alten meinen Stacken auftritt und auch von De Köninck bei Beschreibung des Productus Flcmiugii 
(MoBogr., pag. 96) als eine EigenOnmlicbkcit dieser Form hervorgehoben wird. Die Dimenaionea des beat- 
erhslMien «aierar Eaeniplafe sind ftilgende: 

HShe 38 »im 

Breite 38 . 

' Länge lU't Scliliissliiiif ... 48 » 

Dicke der Ventralklappe . . . 17 « 
Dia vorliegende Form bertitel» mir vieles Nachdenken vnd lange zOgerte ich, sie als neue VaiieUtt 
auszuscheiden. Zunächst war ich geneigt, sie zu Schcllwicn's ') Varietät des Productux semireticulatus 
(var. batitykfdpoa) au stellen, mit welcher Form unsere Stocke allerdings in der gesanunteo äusseren Oestait 
aberainalimnNn. Doch ist die netzUSmlge Seoiptur an unseren StDcken, wie eben beseliriebea wwde, viid 
wenifTLr sLli.irf ausp^cprägt, auch die VertbeiluBg der Stachetn auf der ObcrÜKche und iiirs AnMIdung bei 
den Schlossrändem abweichend. 

Unsen Exemplai» achainan mir identisch zn sein mit jenen grossen Pradnclen, die De Köninck 
in seiner Monographie .inf Taf X, Fig. 2 {e — /) (non </- .Ti als Prixliicfiis /v/i/i.'.vt abbildet, auf paR:. 
aber als J'roductus t'lemingtt .Sou'. beschreibt. Ich hatte daher ursprünglich ilie Absicht, uus«re Formen 
mü iVoAicAia FUmimgU zn vereinen. Nun find Ich aber bei der Durchsicht des grossen Ulenlur- 
tnaterialcs, das Ober jcn? Speeles existiert, das? tu)ter dem Namen f^rnfurfn^ Fti^hifHi Smc. (= Prtvhirlits 
longispimts Jd. = Proiiuctiis lobatus Id.) bisher eine Menge einander mehr oder weniger ähnlicher Formen 
beachiiebcn worden sind, deren Zugehörigkeit >u einer Spetaea nach modernen pnllontologiaehen Bcgiiflen 
stark angezweifelt werden mus» Innerhalb dieses grossen Formenkreises l-i^airr sich zunUchst zwei Gruppen 
unterscheiden. Die eine umfasst Formen, die stet» relativ klein bleiben, Jic .isiUcre solche von beträchtlicher 
Grösse. Erstcre Gruppe besitzt sehr zahlreiche Vertreter in bat allen Carbongcbictcn der Welt, ihr gehttlt 
der echte Productua Umgiapinus an ; letztere Gruppe ist adir qiHriich in einigen amerikanischen VotItomaMn, 
in Belgien und an unserer Localitäi vertreten. 

') Fauna des kamischen i- usuliacnkalkes, i'alacont. Ud. pag. 11, Taf. 11, Fig 4 - 10. 
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Dieae Gruppe üt ei, die um Uer ititereanert Auf die Ueiwreimtimninns unaerer SUdce nit den 

(iros»en, hei Köninck (1. c.) als l'roiluctus /7i /H/hj,r,7 bcsthricI'Lr.cn l"i rrntii wurJu bcrLits liiiit;L;u äsen. 
Im gaiueo europäischen and a«iati»ch(ni Carbon linde ich keine idcntc Form. Dcna Prmluctus lubarius 
Kejnerling, eine ebenfUts grOnere Poriii, die De Keninelc unter den Synonymen des Pniuettit 
Fkmingii anführt. UL-iclit JuilIi .^ciiic eigentliUmliche StacliclonlnunK. 'J^" ver»chie*len üeslalteten Wirbel 
und den schlcppcnfOrinijfcn Anhang so weit ab, da«» wir ihn als 8«lb«UCitndi|;e Specie* betrachten mOa«««. 

Nnlie Verwandle nnaeier Form finden wir apirWcii im anierUumiadien Carbon. GtOaale Aehnliciiiieit 
mit derselben zei^l der bei Hall') beschriebene ProJiiclus Ftcmiiii'ii vir. nurlini^t nitiisis. Unsere Form 
i«t allerdings noch griHiser und zeigt eine vertcliicden gestaltete Län(;skranimung. Productus mesüilü 
Hall,*) ebenfoll« naheatehend, iit atlrker qnerverlUneeit und breiter sinuiert. Productus Plemingü vor, 
Hurlh!;^{(/iiiii\!': Hall wxirdc noch von Hall und W i ! Ii Ii i Ul ') beschrieben. Der von Geir.itz** nn<jt 
führte PriMluctiis FUmingii, eine ebenfalls gross« Form, ist nad) Meek'') als Productus Prattrnianus. 
Kone. m betraeliten; nueh Waagen*) nimmt dieaan Produehu Fkmingii unter die Synonyme de« 
JPnduclu.-: Ouis J'Orbipiy (= Pr olin ft<s P> ■.itf, fiümif.] auf. 

Aus den angcfttlirten Daten geht hervor, dass Vertreter der Gruppe der grüsseien Formen viel 
•ptrilchcr voriMRdoi iIikI als dar gewSlmiielie Ueine Fnditetma laugitpituu. 

Dir nuffallcirule Achnlichkeit unserer Form rnit fmiitirtn^ fr.nrrjsfihr.i.t kann nun entn-fder thats.tchlich 
in einer Vcmandtschatt beider Arten begründet sem, oder, was auch Wahrscheinlichkeit lUr sich hat, sie ist 
eine jenar Convatgauefaclieinangeni din eerade bei den Brnduopodsn dl Vertratar «ntfimitar Gnippan dureli 

Ausbildunt; gewisser SusscTtT Schalenmcrkmalc in einen scheinbar näheren /Zusammenhang bringt. In diesem 
Sitme wurde unsere Form als ein Ucrivat des PnnluUus ntmirttkulatus mit etwas veränderter Wirbel- 
acolptur aubuCisaen aein. Jedenfalls ersclieinl mir eine AiitKnnnng der gnaaen Fonnen voo daa Ueinan 
Productus tonfris{iintts unter der Varietätsbezeichnung prog:re!isua ganz gerechtfertigt. 

Interessant ist Übrigens, dass imsere l-'orm, wie es scheint, bereits einmal in Kleinasien l>cobachtet 
wurde, und /.war von Coqusnd') in der Gegend von Pandcrma, die nördlich von unserer Localität gelctgan 
iat. Coquand fuhrt von dieser Gegend eine untcrcarbonische FoMilienauite an, die das AuAieten von 
echtem älteren Kohlenkalk daselbst zweifellos erscheinen lässt. In einer Fussnote zti seiner Fossilienliite 
bemerkt er, daaa Hall und Withficld (in Kings Exploration of the 40111 Parallel, tome IV, pag. 26a, pl. V, 
Fig. 9 — la) unter dem Namen i^roductus FleMtugii t<ar. Burliu^'tonetisis •«ins Form bescltrieben hatten, 
die in nichts von .Schalen seiner Locaiitat al>welchea. Ich konnte bereits früher auf die nahe Verwandtschaft 
maavar vor, pro/rnssa mit diaaar mierilcaniaciiea Form liinweisen und vcrmuthc mit Recht, dass die von 
Coqaand verg^cheoen Fonnen unaerer Varietät angchäreiL Von Wichtigiceit i«t aber der Umaiand, data 
in Panderma unsere Varietät des Productus hiiffispiuuf wieder im UntereailMn auftdtt, was andi ftr 
sünuntliche belgische und amerlkaniache Vertreter gilt. Bt acheint also, daaa mudä an unaCKT Localitlt dar 
echte altere Koblenkalk vertreten iat, wie achon Neumayr vermutliete. 

JXL Ornppe der ,'Prabmwidiil 

ProdUfllni Ilr«llllUW De Köninck. 

T«£ VI, r%. I« V. A. 

1^47. AiotfuelM* /igntieiiu*: Da Koain^ Monogr. du gerne Pndnctna etc., pag. 65. 

l8S>— iWS. Preduetta f^iatmt; Davidton, British Foaiils BraeUop., pag. 331, pL IAO, Fig. 91 



') Geology of Jowii, Vu). I, part. J, pI. XII. Fig. 3, pag, yjü. 
•) Ibid., pl. Xl.\, FiR. i, pag. 6^1 

*) Kings Ei«pl»ration of ihc 4on> l'aralld, pl. V, Fig. U. 

•) Gcinitz 'CHirbon unJ l)y»s von Nebmka, pag. Jl, pL IV, Fig. I^H 

*i Final Itaport of Nebcaaka, pag. 163. 

*f Satt Range Foaiila, Fiedaioln flmeitone, pag. 677. 

•) Noticc fiiui sur les eaviram de Pandeima {Aaia lainanK). 1878, Buliat. de )« loäm gM. d« FmM, 
a«r. Iii, lerne 6, pag. 347- J57- 
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Aus ilcinsellten Blocke, «lei« die Keste de« IVoduclus ct. margantaceus, terncr Spiri/er strüitus var. 
cntotammen, habe ich eia Stück henuwiirtpiiriert, das durch die charakieristUche knlafismige Biegdiig der 
Schale und deren Sculptur ganz den englischen, bei David»on (I. c.) abgebildeten ForoiieB gleidil und all 
ein Vertreter des Proiluclus Xystianus an unserer Localität angesehen werden mu»s. 

Die Wirbclpartic des leider nur fragmentarisch erhaltenen Stückes zeigt deutlich die unregelmlia^ 
verlaufenden. wcHenförmigen Querfolten, die in beetiromten Distanzen zu kleineren oder griVsseren, lÜKglichen 
Knötchen ausgcxogcn sind. Auf den Ohren, die scharf abgesetzt sind, zeigen sich keine Kn5tchen, nur 
Querfallen. Die Wirbelpartis- lior Suluile ist flacf» gewölbt: sie biegt plötzlich scharf, i\ist 'inter einem 
rechten Winkel zu dem liinteren Theile der Schale um. Derselbe bildet eine steile Schleppe und trSgt eine 
von der des vorderen Theiles ganz verschiedene Sculptur. Kantige, ziemlich starke Rippen ziehen, von 
schmalen, tiefen Furchen (^'itremu, parallel gegen den Stimrand. Leider ist unsere Schale an dieser Partie 
«beefaroeben, so dus wir nicht cnHutatieren konnten, ob die dOtcnfSmiige VerlängorunK» die mit zu den 
Atateaisn der typischen Form g-ehSrt, wie sie Köninck auerwt beechrieb, vorhanden war, Uebrigen* 
aebeint dieser Anhang der Schale nur unter besonders günstigen Umst^lnden erhalten geblieben zu sein; 
denn er wurde l>ei den engUachen Ezemfilaren, wie Davidson liervorfaebt, niemals beobacfatet. Stachel* 
Diibai kma leii nt unserem Stücke nicht heotnditen. 

Proättctus Xystianus ist eine äusserst charakteristische, docli ziemlich seltene Speeles. Bis 1S77 
mv ans dsn britischen und belgischen Kohlenkalk bekannt, wo sie auf die Stufe von VM beschrankt cr> 
adteint, wwde Sir Auflreten im jOngcren Rcrgkalk von Rnssland neuerlich von Moeller') (Poraminifercn 
dea rassischen Kohlcnkalks 1S77, pag. lOi, 103, II3) erwähnt. Zuletzt hat uns Kayser') mit einer in 
der obercarbonischen Fauna von Loping vorfcommundMii «etir nahe stehenden Varietät (tpor. Lapingensis) 
bekannt gemacht. 

Da mir die behandelte Speeles nur in einem Stücke vorliegt, war ich anfangs im Zweifel, ob dic5c 
kniefOrmige Knickung, die Ütkr tnäudm Nystiantu so charafcteristiscfa ist, an unserem Stücke nicht etwa 
durch Zufkti herheigefitbrt worden sd. in welchem Falle wir es dann mit dnem Vertreter des Semireltenlatea* 
krciscs 7X1 thun hätten. Doch war .schon die gleichförmige Art der Ilmbiegung, dann die cigenthQmliche 
Sculptur der Wirbelpartie aofltallend, so wurde durch die unsere Form begleitenden Species {Productus äff. 
wargtarikieutt, Pnduetua wniatiit, S^ir^ir aMtOtu, Spirifer duplieieoM^ almmflieh FoTuen, die hrapt- 
.<<äcii1ich im uoteren Caibon hefaniseh sind, die richtige Bestimmung unseres StOebea adur wahrscheinlich 
gemacht. 

Fnodnatm nff. tmdati Defranee. 

lkS& ÄOf/ur/Hs i(i»/a/iiv; DefniK^, Oictirinn. des sciences n:it.. Vol. XLIH. p.if;. 1-1 

tttft, ^ .. De KoiuüLk, Ucscript. d. anim. foss. du terrain carbuiuf^i^. Je I i Bel^i^ ic, (Mtg. if,», p). Xil, Kig. i. 

■814. „ l,irti.'i: M I . y, Synopsis «f the ch,-«nict. of the c«rb. Fossil» of IreJanJ, p»g. 116. pl. X.\, Fig. 14^ 

tS^S. „ umialus; V'emcuil, UCologic de la Kuüsic d'Kuropc, Vol. II, Palconl., pag. :t6l, pl. .\V, Fi^. 1$. 

18^7. .. ,, De Köninck, Mi>nogr. du geiire Pruductim etc., pag. 59, pl. V, Fig. J. 

1858-1863. Preäwtu* unäaimi Davidson, Monogr. British Foaaila BfacUop., Vol. U, pae. 161, pJ. XXXIV, Fig. 7-13. 
Avdifcta* MMdaim; Tonia, Kohlenkalk- und ZeduleinfoeiilieB mm dam Hominnd, 8iixuB|^er. Ksii: Akad. d. 

WitiSMCh, Wien, Bd. LXX, pag. % 
t9j6k AwfireAw nndiefiu; Tranlachold. Kalkbrttche von Mjatschkowa, 2. Theil. pa^. $^ pl. V, Fig. 2 
187^ ,. „ De Köninck, Fossils fii'ni? .I;' l.i .\ iiv.rlU- iJ.il'r ün S.iJ, pag. l'^, pl. I.V. Fij; i- 

1883. „ f/. undatus; Stäche, Fragmcntt csici IvijhkükiiJkljmij. dt! Wcstaahara Uenksclir, kai». Ak.id J. 

Wissensch., Wien, Bd. .XIA'I, pag. .»04, Taf. VII, Fig. 21. 
iSqj ProJiictus umlatut ; Bthcridgc jun. a. Jak, Geology «nd Pahieontology of Queensland and Ncw-Guiiiea, pag, 254, 

pl. XU, Fig. 16. 

199$. /Wurf««» uHdatmt; Ternquiit, FeasüfabreDdes UBtcfcatho& am Oadichea Rowbefgnuwsiv in den Sndvsfuscn, 

Jh. I. Abhaodlg. nir gaaL Spsdalkarts vtm Eliaas4««hifaige*, Bd.V, Heft 4, pag. 7C\, Taf. XIV, Fi» 9. 
i«g9L AWimAw «Ndslne; Diener, Falaeent Indica, ser. XV, Vol. I, poit s, AaduaoaWUe Foiiila ttc, psg. aj, pl. I. 

Fig. ^ 10. 

') Mim. de TAcad. Imp. de« sciences de St PctersbOWg, Sfa. V||, tO«. XXVII, Nr. S. 
•> In Kichthofen's China, Bd. IV, 1883, pag. 1S7. 
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Der UmriM nmenr Siflcke ist Bahesii luüblirBhftmiig. Der Wirliel wt tpitx, nicht eingeiirflniint. 

Die Sculptur besteht aus den schnn so oft hcscliricbcnen charakteristisch verlaufenden QuerfaHen, dio \oti 
feinen fadcnfurmigen Län{{astreif«n gekreuzt werden. An der Kreuzungsstetle verdicken sich dieae Streifen 
an mehreren Stetten su verUlnf(ertea KiiiSteiien; dieselben liAmiea dne Unge bis m t mm errcidien, äaA 
aUcr doch an unseren .StiK-l.en T«ir mideuliii-li w.iVrn; lin tiar. Hervor^ulu ist, dasü alle untere Exemplare 
«ehr zahlreiche utid dichtgesteiU« coucentrischc Falteii be»iu«iii es Kommen 6—10 ders«lbeu auf 10 mm zu 
•tcbfln. Von Stacbdmtrben tragen unsere Studie lieine Spur. 
Dinicm«»i«n «in«* Stückes: 

ilühe ... 19 mm 
Broile ■ ■ , 30 

Dicke ... 9 n 

Lucalitut und Anzahl. Die Stücke, vier an der Zahl, ittitmmen aus dem graublauen Mergelkalk- 
blodte Mit ProdueHu »ff. margaritaeettt und Productut NysHtmm. Niberer Fnadost mbdcannt 

H ; ni c r k u n u ; Unifr ^cr:' N.inien J'rotiticltis undaiu.s Defr. wunleTi 'ti-ilier ?ioni'icli « oic vnn ein 
ander abweichende Fornwn vereinigt. Während die curo)>iu$chen Vertreter, wie «ic liaupts.ichiich .iu» detr 
brigisdicB und briUidwn KohloriiaMm beitannt wurden, nwiat von mitdersr Grttse xmA mit weitgwtellten 
Ouerfallcn versehen sind, <;c1ir!nt.-n in Asien <;T;^?":frc Formen mit dich'cjcstcUtcn <_lucrfnltcH, tUc an Prothiclus 
tortüis M"Cuy, der von liavidsun') mit l'rotluctus uniiatua vcrcmi;;! wird, cnnncm, vorzuhcrrschcn. 
Kaysei*) beschreibt solch' eine Form noch unter dem Nämen Proäuetut utuitätu von Lop in g. Wie je- 
doch aus einer Kussnote, die Loczy i" seinem neuesten Werke') .in die Beschrelbiinjj eines I^oituctus ajf. 
undaii anfügt, hervorgeht, hat l'rofes.<ior Frech bereit» den von Kayser beschriebenen l^oilucUis unäatus 
■nter dem NmnCB PtfOdvehm Loczyi ab Repräsentanten der dichtgewclltcn Formen des Undatikreises th^ 
getrennt Wir mOuen nun noch auf die trenancre Bcgrfindung dieser Spccic» durcfa Professor Frech warten, 
aber 80 viel steht feit, d»sa unsere Stacke durch ihre enge Faltung eine Verwandte dieser netten Speeles 
dmteilen. 

Producius undulus M allerdings im ganzen Carbon verbreitet, tritt aber dennoch mehr in den 
tieferen Abtheilimgen auf imd wird in den höheren Klagen durch den ihm selir nahe verwandten Froduciu* 
eaimrinifitrmis vordringt Interessant ist die Thatsachei dnSB l'roiliictux uiufatiis, der im Gebiete der alten 
Weit eine so «dte gnogFaphiacfa« Verbreitung hat. wis «neriiianischcn Ablagerung^ bis jetzt nicht be- 
itannt wurde. 

V. Ornpp« der KmTjriati 

Prodnctns punotatus .Mart. 
iSM- Produehn a^am\ Cstb. Feedl* of Ireland, pl. XVin. Fig. [9. 

tS47. „ punrluhi»\ J>e Kminck, Monogr. du genre tVoductui at Cbonote^ pag 11^ pl Xl^ Fig. %. (Daidbit 
liehe Synonyme in den vor!i<ri;eg;ingenei) Puhticalionen.) 

1S5.S. Ptixlmliis Inn:, t'"-' M irou, Gcolofjy of North Ami-i i. p.-;. ^>i, (1I V(, Fig. 2. 

iRsS-iSJjV l'pnliictu!, (•umtiitui,. Davidson, Münfigr. BritiDti l-osüil» Brachinp, Vul. Ii, pjig, 17a, pl. XLIV, 
Kid. V— 16- 

1Ü70. PrtHhirhKi punctatua; Kocmer, Geologie von Obei»chie*icn, pag 60, pL VII, Fig, a, 

in?!» „ )«eek, Haal Report of the U. S. G«el. Surwy of Nebnaha, pag. i«9, pl. II, Fig; 6t 

IV. Flg. j. 

tXei%, FndMtM fimutahu; Oe Köninck, Monegr. des foetilet paUoc. de Blefberi; en Carinthie, pag. 30, pl. (, Flg. I9k 

1873- « Mtcli Ii. Warthan, Geol. Suncy of lllmois. Vol. V, pajj. 56c», pl. .\.\V. Fig. 13. 

187s. „ Toula, Eine Kotilcnkalkfauna von Jen Harcntniiiseln. Sitzungxber. Kais. Akad. J- 

Wis.ti s.'i., Bd. LXXI, pjit- 551. 
l&Jb fnjci.n jniirtatm: Tr:!<!(si-h.>ld Kalkt riicic ■ ii Mjatschkowa, pap. 2.V), pl. XXXUI, Fig, 3. 

'/ Mi^noRT. British FuSiils Brachiop,, Vol. II, pag. 161, pl. XXXIV, Fi>f. 7— 13 

Obcrcaibnniüthe F^innn %on Lopiog in Riclititufen's Chin.i, UJ. IV, pag. ifW, Taf. XXVI, Fig. 12, 13. 
^ PaMoDt.-xtntigr. Ergefeniaae einer wiaaenKhafilicheD Reije de» Grafen Bela Satccheayi nach OftMiea. 
Budaptat (Deutiche Autgabe), iSfiB, pag «5, pl. II, Fig. 4, 5. 
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Ofi^vm. AwfMelM fitmchUm; De Xmniock, Recherabc* cur ka faerili imMdc. de U Nmvclle Galle da Sud 
mg. 195, pL XI, Kf, X 

1S77. AntfiMAw ^NurAiiMt; WUie i« Wheetect Bcport up»n the U. & G«ogr. Survey wwt of the one hHndictb 

Merid^ Vol IV, PalMont. pag, n.i> r' l^K' 2 
itlM. JVotfiKAit /witefln/M*; Rmtow, M<in. Comitc k<^oI. de St. Puierabourg, Vol, VI, pag, 406. 
iW^ „ n Tschciayschew, Ibid , Vol Hl, Nr. .), png, 

18901 „ „ Nikitin, lUd., VoL V, Nr. 5, pag. JS. 

iS^i. . » Sdiellwwn, Fanna daa kaniMhea FunUaenkalkca, Pallmit, Bd. XXXIX, pag. as, Tai: V, 
Fig I. 

189s. AndlMcliM /nMcAiAw; latkn, La tttnda caxbonitt» maria de Ia Flwee Genbak^ pag. 69^ pL VII, Flg. 9: 
pl. XI, Flg. 3, 4; pL Xn, Flg. 8; pl. XIV, Flg. 4, 5- 

1898. Pmihietia pKttctahu vor. rlfgam; Loczjr, Pallont-fltratigr. Er«;ebnbae einer iriMeiMclMiMiclien Rciae des 

Grafen Szeclienyi in Ost.isitn, Buiapest (Deuwche Ausgabe), tÜH9, pug. 61, 117, pl. II, Fi)(. 1 -5 S; pl VI. FIl- |. 

1899. Productus puttciatut; C. Diener, PaUeooL Indica, »er. XV, Uimolayan Fo3«ilii, VuL I, part 2, AnlhnicoUthii; Kos&ils, 

pe» 38. pL II, Flg. II. 

Von dieser sch5ren, durch ch:irriktt'ri^ti-«chff .Schalcnsculptur ausgezeichneten Forrii 5ie;;en mir drei 
Schalenfragmente vor, von denen jedeü wegen seiner Ue»onderheitcD für lucb bMchncbcn werden mus». 

Am iMateii noch erhalten iet eine Donalldappe nnaerer Form. Se ist von querovaler 
Gestalt, flach concav und durch einen deudicli ausgeprägten WuLst, der etwas unterhalb der Mitte 
des Schlcusarandca beginnt und geg^ den Stirnrand au Höhe und Breite zunimmt, in zwei gleiche HlÜften 
gedieUt Ueber die Schale tatifco zieralich breite, abgefladile, concentrieche Blinder; docb aind die an der 
.Schlossliiiie ttriii in der N'nlii.- de^; Stirr.r.irRle=! c't'lptjeiien schmäler als die mittleren. Die einzelnen nundcr 
sind durch kielarti^c, sehr schmale Waiste getrennt. Uuterlialb dieser leistenftnrmigen Begienzungslinic 
alefaen anf jedem Bande in siemlid>en Ahalünden knlMcheidtirnilge ErhShnngen; dcnwlben folgt naeh hinten 
'"i gegen die andere Trcnnungslcistc, eine Reihe von dichtgcstclltcn, viel kleineren Kn'^tclii'n Zu Fol^je 
dieser Schalensculptur scheint unser Fragment einem typischen Vertreter des Proäucim JntticMus aiigeluirt 
Ca baben. 

f>3s :?vve(;e .Stöck ist eine leider ebenfalls tmr frasr-.entarisch erhahene VentralkLippc. Ks 
ist insoferne interessant, als es nebst der deutlichen Ausbildung; der couceutrischen Bänder besonders 
lang auegnogene, derbere Stadieireste «ufweiit, die in beclinaitcn Distanzen am vonleren Theile der 
n.lndcr, an die Schale fast angcdrQckt, angcrrrdnct sir.d Zwischen dic5c!Sen schieben sidi kürzere und 
zartere Knatcben ein. Unterhalb dieser eben erwähnten Zone stärkerer Stachclrestc folgt nun aul jedem 
Bande der Saum «sn Uefaien, diehtgeatdlten KnOtdien. Daa Vorhendeneein dieser etirkeren Slachdresle 
und ihre Vcrtheihinc: lUng» der concentrischen Bänder lic?« mich heirr. ersten .\nWicl; des .*>tflclces :ir. einen 
Vertreter der Gruppe des FnjUuctus tlumboldti d'ürbi);ny denken ; die genauere Uetraciilung aber liess mir 
die ZtigehSrlglidt unseres Stockes su Productus pHndatut als geeichert endieineB. 

Als drittes Fragment beschreibe ich tini- kleine Ventralklappe, welche deutlich gewölbte coneen- 
triscbe Bänder zeigt, «lie nach vorne zu allmälig, nach hinten aber mehr steil gegen die sdimalen 
Trennmgslarchen einiaticn. A«f diesen WSlbtragen tritt wieder deutlidi die feine XnMciienaeichnung 
auf. BemcrVcn-iwcrth ist, das.!! unsere kleine I". um \<\ni- Spur eines Sinus IrMgt, während doch auf der 
vorhin l>cschricbcncn Vcntrolklappe ein solcher vorhanden ist und die wulstlOrmige Erhöhung in der iiöhe der 
beschriebenen DomlUa|spe auf das Vorhandenaein ehies «tarlinn Sinns atif der VeotralUappe sdilicasen liest, 
was übrigen«; .itich an den typischen Vertretern der grossen Form stets drr F.ill ist, Loczy (l. c.) be- 
schreibt nun aus Chma kleine Formen des froJHCtus puncfutus, an welchen er ausdracklich den Mangel 
eines Sim» beloat Dorcb dieses Marfcoal ist die chinesiichs wid auch nnasn Paim mit der von M'Cny 
und nachher von Davidson (1. c, pl. XLIV, Fig. 15, pag. 173) als Proiluc/ns punclulus vor. ehfinns be- 
schriebenen Varietät verwandt. Diese Form ist stets von geringer Grösse und entbehrt des Sinus; .sie ilnrlle 
•ich vMkidil sogar als eigene Speele« abtrennen lassen. 

Localität und geologische Stellung: Die Stücke wurden aus den braunen, dichteu Kalken 
von Urklianlar präpariert. Froductus puuctaius ist horizontal und vcrtical weit verbreitet. In Europa linden 
wir ihn im Aterai nn4 jOhsersn Beiglialke, er meide fiemer aus dem UatercsTbon von Bleiberig in KUinten 

««MSS« asr MHwnoMtf * OttianlshJlaeuaa. BS. aUL 10 
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«id dem obercarboniMilicn karnisehcn FtasnHnenlulke erwlbnt. In Ranland btffen irir ihn im Obercubon 

und der Artiiiskstufe. Auch in Amirrika wurde er wiederhol! (gefunden, und zwar sowohl im Untercarbon 
(Jowa, Illinois und Miasouh) als auch in den obercarbonischen CJoal-Measnres (Nebraclui}. Loczy tut 
Prodwetus puncftOut var. ttt^ne M'Coy am obereariMmbdMii aml pennocariMnltchea Laegliatoi Chinaa 
(vide I. c. Tabelle VU> unten) bochriebeii. Oi«aer flltwt Prodaettu punetahu aua dem Hunabqfa 
(üarus, lOishmir Valley) an. 

VI. Ornppa der Spmosi. 

Prodnetnfi scabricalus Mart. 

1847. Piwhietm amMcMfti«; De Köninck, Mmmgt- dii gerne PiDductua et Choneiea, pag. III, pL Xt> Fig. 6. (Oaaelbit 
Synonyme.) 

iMa JWmc/u* aniAncH/ws-, DavMMm, Britith Poeiila BndiioiiH Vol. If, pag. 169, pl. XLU, Vtf. $— K. 
JttA. H i> Qu.irt. Jourm Ged. Soc, l.nnJun, Vol. XXIf, pl. II, Tig. i.v 

18O3. „ „ De Köninck, Monoffr. de« foswlscarbonifircs de lUeibcrg en Cjrinthic, pa(». 27, pl. I, Flg. 161. 

1.S7Ü. l'riMltirUis >atl'rifiilii^ ; Trjiutuchiild. Die Kalkhrllche vi)n Mjalsctikowa, pag. 59, Taf. VI, Fig, r 
lH7<i — 1S77. fiotlurtus ii'iihticMliis; UcKoninck, Rcchcrches sur tcs fossÜB palcoz dclaNouvclle (lalle du Sud, jiatg- it)6 
I^iS«). PrtHttit tun fctiftf-cuhts ; Tscbtrmyschcw. M^m. Comilc ßcnl de 81. Pcterkbnurg. Vol- 1 II. Nr. 4, pjig. .^7'. pl- ^'1. Pig- ' 
1898. Productu» seabrieulua; Loczy, PalAont-ittTmtigr, Resultate der Reise des Crafen Beta Saechenyi in Ostasieo. Budapeu 
(Oeutsehe Auegabe), paff. «3. pL II, Flg. 7. 

1999. l'f><!f'f;i- ,' ^ ir'.'Vw/KS; Diener. Ilimalaynn Fossils, V'nV l. ^^.■»it 3, Antliracnlithic Fossils, pag. >>, pl. H. F-fr <J 

Einige VcntraUilappen eine« i'roductus, (heil» als Steinkernc erhalten, thciU noch mit der innctsteu 
Schatemctiidite veraehen, atdle ich in obiger Spedea Martin*«. Die allgiemeinen Umrieaei dieGrOaae, ferner 
die Ausbildung des .Sinus stimmen mit den bei De Köninck (.Monojfr , Xf. Fig 61 und Davidson 
(I. c, pl. XLiI, t'ig. S — ü) gegebenen Abbildungen gut ttb«rein. Das diarakteristische Merkmal, die thränen- 
fihrmigen Anschwellunpen, die durch Aneinanderreihung mitunter den Anachein einer radialen Berippung 
hcrvorruren, ist an unseren Hxeinplaren (;ut ZU erkennen, OeuUldi treten auch, namentlidi auf der Ohre» 
partie, die concentriecben Falten hervor. 

Trots der aditechten Erhaltungsweise ttaat aich onaere Form in Folge Voriiandenaeina dea diarakt^ 
rialischcn Atti u ikmales mit Si.:hfrht:t bielier»tellen. 

Productus puatulosus, ein naher Verwandter unserer .Species, ist dadurch von letzterer leicht zu unter- 
•clwiden, daaa bei ihm die thrUnenAtrmigen Atiachwellungen meist weit isoliert stehen, ao das« der An* 
schein des Vorliandenseins von Kadialtf|'p. n wei^filUt. 

Ansahl und Locatität: Vier Stück; aus den grauen Kalken von Tsinarli Tsesme. 

Geologisch« Stellangt Productus scabrietitus hk im ganzen Catbcn zu Hanae nnd geht anch 
ins Permocarbon hinauf. tT?; c h crn y sc h e w ftlhit ihn aus der Artiii-.l.>t ift- .u: ) In Amerika scheint der 
typische Produchis scabikulus zu fehlen. Er wird dort durch nahe verwandte Formen {h-oductus Rogersii 
Nonr. und Prallen') und Productus Nehrascensis Owen*) vertreten. Pntductu» symmffricus Meek,*) den 
De Köninck^) unter den Synonymen unserer Form anftlhrt, ist aber durch den Manpi. I liui-s Sinus, viel 
deutlichere concentrisclie Faltung auf der Ventralachale und viel zahlreichere kleinere Tuberkeln, dem echten 
ProdtKtta seabrictthu achon aemlich femestehend tmd wohl als eigens Speeles tu betrachteR, 



1887. Produfttt» htmüitai Waagen. Palaeont Indica, ser. XIU, Salt Range Fossils^ Productus llmastons, pag, jefl; 
pl. LXXX, Fig. 1-3. 

') Norwood and Pratten: Journal Acad. of Nal. Sciences, PKiladelpliia, Velklll^ liS4, pag. 9, pl. I, Fig, 3. 
^ Meek and Mayden: Fiaal Report of the U. & Geol. Snrvey of Kebraaka, pag. 16s, jd. U, a; pl. IV, 
Fig. 6; pl. V, Fig. 11. 

•> IbtJ, pag. 167. pl, \\ f-iR. 6. 

*i Fossils paKoE. de la Nuuvelte Gülle du Sud, pag, I9<t. ' 



vn. Oruppe der Honidi. 

FrodtHtns of. ttunldiiB Waag. 



T;if \\ Fig. 5ff, h 11. 




[i7j Ueb«r ein« «titlmoolitlii»chc Paas« voa Balia Maadcn bi KtekiMicn. 7} 

l4j§L Jhvättefu* (HMtüftM; Locsy. Patoant-ttratigr. HrgrbttlMe «fuer Reite des Grafen Bda Siechenyi mich Oatuiui, 
Budapest, pag. 105, pl. l-ig 5. 

Der Umriis der zi«tnliclt stark aufgetriebeneo Veotnlklappe ist naheiu kreiaftormig. Die Krttnimiiim^ 
wt in tongita^mder Ridttung; regeliniissiK, in traosvernlcr filhrl »le sor Entalebung aaca flaeben RBek«n- 
Anlf«, der in steile Seitenwinde Oliergelit. Der Wirbel ist niedrl;; unil spiDi, ein Sinus fehlt voUstlndtg ; 
Ohren schmal, doch deatlicb durch eiaen Winkel vom Obrigen .Schalenkürpcr getrennt. 

Die Sculptar besteht aus sahlreichen, fladien, radialen Rippen, Jie, an der WirbeUpit/c beginnend, 
fest bis zur höchsten Scfaaiencrhcbung rcgelm;i».iig verlaufen, vnn da aber plötxlich in unregclmü-ssigem, weilen" 
litomigem Laufe und lu einer betrilcbtiichcn Breite anwachsend, gingen den Stimraod sieben, wo «e sieh 
hnmer meiir verflachen und schGesslich ganz verschwimmen, ffifnrcatimi ist hSnfig ni bemerken. Eine con- 
ccntrischc Sculptur ist durch äusserst feine Streifen an der vordersten Wirbcispitzc und durch markant her- 
vortretende Falten an den Obren vertreten. Eigentliche Stachelnarbcn, die sowohl Waagen als auch 
Loesy >ls an ihren Exemplaren voehommend «rwithnen, kann ich an dem vorlieKenden StOcke nicht beob- 
achten, wohl aber spärlich Clbcr die Schale verstreute hrtckcrartige ErhcHiiagcii, von it-. r.^ n t iiii-c rechts und 
links von der Wirbolspitse zu je einer |^«n die Seiten hinxiehenden Keihe anordnen j b«idc Reiben aeigen 
eiiiie tsiihezii sjrmmeHiBche Lage aar Säwlwmclis*. 

Dimensionen: 

Hohe a3 mm 

Breite 39 » 

Dicke n „ 

Länge Jcr SL-Vilnsslinie ... 36 „ 

Ocmcrkung: Durch die charakteristische Ausbildung der Kippen, die eigenthamliclic Anordnung 
der Hocker in einer Reihe m beiden Seilen des Wirbels, femer durch die dentiichen Querfelten auf den 

Ohren rrweist pich unsere Form als ein naher Ver-.vnniiter .'K-« in<1i«ehrn fffntn-fui tiim:i!i!\ Wa:i;; Von 
letzterem unterscheidet er »ich allerdings durch den beträchtlich niedrigeren Wirbel und den Mangel an 
«cbleB StachelnaTben, die bei der typischen Spedea Waagen's am Wirbel b grosser Zahl vorhanden shid. 

:st llbrijjpn'! mOglich, da'!'! der niedrige Wirbel nur eine Folgeersrheiniintr ist, die dadurch hervor- 
gerufen wurde, das* die dickeren Schiil»chic>iten, die gewöluiltch bei den Brachiopoden in der Wirbelgcgcnd 
angehiuft snid und meist die Höhe dersdben bedingen, sich ahgidöst haben. In der That erscheint die Schale sehr 
dQnn. es JUrfto ahn hfrcits die innpr^tc Schit-;rhiclite vorl;ei;en V in l'rrnlttriwi Kiaiifrscnsis Kayser') unterscheidet 
sich unser ^ttack leicht durch das Vorhandensein unzweiteliialt echter Längsrippcn. Das bei Loczy (I, c) 
beadriebene Eaenplar eines Produehu tumiäm nimmt eine Mittristd.1ung swiaehen der indischea Form 
und Productus Kiangsensis ein, während unsere Fonn mehr Beziehungen zur indischen zeigt. 

Das Stück fand sich in den graabraunen Kalken von Tsinarli Tseame vor. In der Salt Hange tritt 
Producta iumiäus \a dem mittleren, sehr spBHich im oberen Pradiietas limestone auf. Die chhiesiseben 
Vcftreter dieser Form treten In Sehicblen permoearbonischen Allen auf. 

VXIX. Qvujff» d«x Capajratt. 

ProAwhiB Mükatwf Mart, 

189B. Prwiuchu aciiUaius: v Locitv, P.d.iont/.ftratigr. EigsboiSM «insr Bciaa des Grafen Bski Sttchenyi nach Oit- 

asieo, pag. 64, 119, pl. \, Fig. It. 
1899. Prvductms acuU,, tw \ C DicBer, FalaeoM. ladlea, ler. XV, Hiaudayan Fossils, Vol. I, pazt II, pac- 37t pl- 1> ^ki' ^^ 

(Dasc)bst Synonyme.) 

Ein kleiner Productus, der aus dem Blocke mit I'rothictiu cj. margatHtunu und rntluclus 
Nyttiaum stammt, dlirfke dne JngeiMUbnn obiger l^edsa darstellen. 

Er stimmt in Umris» WirKrUiilittinfr. fcrricr durt-Ii (!.t; V'irli.mdpn'spin von Knötchen auf der Wirbel- 
partie. von denen einzelne nftiitl!»ti^liluiiiiig Jan-lilu litt s - .i und sich dadurch al» Stacbeliiurbvn zu ctkaincn 

■j In Kicbtiiofeo's Ctiina, Bd. IV, pag. 185. pl. XXVI, Fig. 6— II. 
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geben, sowie durch «ine schwach entwickelte kippcnbiidung an der hinteren Schalcnhälftc mit den bei 
Davidaon (Britiah Fo>^ Bradiiop., Vol. II, p1. XXXin, Fig. i6, 17, 20) darfrcstclltcn Formen dea Pndvcttu 
aetüeulus nherein. Nur fehlen unserem Exemplare Wanten auf dtr hir.trrcn St^iaLün irtie. 

Die ROckcnklapp« dt» Stack«» ist schwach concav, am tiefsten in der Wirbdgegend. Deutlich er- 
kennbar ist das Streichen der Mediaoleiite, die sich bis snm letsiten Sehalendriltel erstredtt. Concentriscbe 
Anwachsstreifen s::k1 nur schwach entwickelt, Die -Schalcnohcrfläche ist fein pur.klKrt imj au-SL-rilem Jciirli li 
mit grösseren Grabeben versehen. Hervorzuheben vor Allem ist aber das Auftreten feiner, unter der Lupe 
deutlkh eritenabMcr SUelidwanen, die oamentlicii io der Nahe dea Sdifoiarandea dtcMer geateill sind. 

f^euMOien: 

Höhe ... 17 Htm 
Breite . . , n ,1 

Pio:liii tti.-, ii: :i!ifi(u\ ist auf die Carl>i)nformation beschränkt und hat »ciiu- TJ.iiip:\ LrlircituTi^ in Jer 
unteren Abtheilung derselben. Doch geht er auch, aUerüings in mehr oder weniger von der Grundform 
abwcicbcnden Varietäten, in da* Obercvbon hnianf. 

FndvetM Ttaknoi a. f 

Taf. VII, tig. 7 •"C und Ffg. 12. 

Zwei wohlcrhaltcnc Schalen einer Pnuluctusform machten, obwofil rci'.ic HL-zirln;n;;en zu Pnflurtu-: 
acuhatus Mart erkennbar waren, docli wegen diaraktcrisüscher abweichender Merkmale die Aufstellung 
einer nenen Speeles oothwendig. 

Die Stücke sind von mittlerer Grosse und querovalcm Umriss. Die Ventralschale ist stark auf- 
getrieben. Die b&chste lürhebong iilllt in die Wirbelregion, von da verriacht sich die Schale gegen den 
Stimrand zu m einer fast ebenen Schleppet Die transvemle KrQinmnng fUirt zur Entstehung eines breiten 
Schaiciiriickcüs, der in der Wirhelgcgend mit steilen Seitenflächen abfallt, während er in der rückwärtigen 
Schalenpartie mehr allmlUig in dieselben Ubergeht. Ein Sinus ist nicht vorbanden. Oer Wirbel läuft ^iu 
n, ist «n die Scfaktsriini« Mark «ngepraiat and ragt betrlchlUGh Uber dieselba hiiMnu. ScMonnuid kflner 
als die grOiste Scbalenbrelte. 

Die ?cu!ptur der VcntraUchalc besteht aus ahgcrundetm, iinterhrochcnen, falschen R:p]ien. die diirch 
breite /Zwischenräume getrennt sind. Sie nehmen ihren Anfang ungefähr erst in der Mitte der Schale und 
«erlaufen in fiut gteiehbleibender Brede mm Sttmiand. TSt Wtrfadparlie der Klappe ist van dantlichcn, 
mehr oder weniger regelmässigen comcntri'svhcii Antmchsitrcifcn bedeckt; eine Längssculptur ist an dieser 
Partie nicht zu erkennen. Sowohl die Längsrippen als auch die Anwachastreifen sind mit zahlreichen, sehr 
feinen, aufrecfatsteheoden Staehefauu'ben vendiea. An den SchaJearflndern dldiler stehend, aeigeB sie dort 
die Neigung, sich in concentri^rHeti B^nt!t?m anzuordnen. Diese .Stachelnarben sind die Reste sehr Ijnjjcr 
dOnner Stacheln, die ich beim Präparieren der Stücke in grosser Zahl im umliüllendcn Gestein beobachten 
kamnla, die aber mit «Sesem verioKB gieogen. * 

Tiitcrt sv.iiil ist die DorsaUchalc des kKiiunn Sttlckes, indem sie uns durt'i ihrm Etli,iUuM;^'»ru5tand 
Theile ilner Liueustructur erkennen tüsst. Dicht unter dem Wirbel verläuft senkrecht eine schmale, liefe 
Furche, die gegen den Wirbel au in mehrere Lappen aeilegt erscheint, nadi der anderen Seite hingegen 
unter den HlättersclilL!iIi.:j der Schale, die hier iikIu s j st.irk abgetragen sisi-l, VL-rschwin.lcl. Diese I..ittgs- 
furche ist nichts Anderes als das Negativ der im Inneren der Klappe sich erhebenden Mcdianlciistc, die nach 
oben an in den gelappten Sehloasrand Übergeht. Rechts und Ifaiks vom dieser Forche erstreckt sich, durch 

je ctneii scVini.äIr:i \\'iu>t von letzterer gc'rennl, eint 'letr ji-Iitlle'-. lireilcre Fiir.lie in iiafie/ii Iitirizont.ilcr 
Ricbtunjr gegen den Seitenrand, dort schmäler werdend. Diesen Furchen entspricht offenbar auf der Innen- 
•eii« dne nmdKcihe Leistenverdiekuag. Die Seulptur der achwaeh caaeaveo Donalklappe besteht aus feinen 
concentrUJu II A iiw u iissir ifcii. /uisduo welchen deutlich erkennbare Staehetaarben tmd pooklftcBice 
(Grübchen allenthalben zerstreut sind. 
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Die üiinCBHonen dei kleinen Suickes lind folgende: 

Hohe . . . w mm 
Hreitc . . . a6 „ 
Dicke ... II „ 

Bemerlcang: Durch dfe krlffiee Waltmng der Vwtrabdmle, den langen und apitx auüt^cofi^nen 

Wirlnl, fcmi.1 diir^li die mit Rc/u;:; .i'.if J:c Gri'is>.L- unserer Form überaus feinen St.iulicIi'.atlH-t; ist dieselbe 
von ihrem nächsten Verwandten, dem Productus aculeahu Mart., uiisdiwer zu trennen. Sehr nahe unserer 
Form «t^ wenn eie nielit tdenliaeh iat, die Mark geltrflittmle VerieUtt des iVatfueftw oCHlmfii*, die Kxy ter 
tat dem 0!iLTL-:ir1iim vnn I.r.pint; ( RiJi(hi)f'-trs Cliiim, Dil IV, pag. 185) beschrieben hat. 

Unsere Stflcke stammen aus dem graublauen Mcrgclkalkblucke mit Producttu c/. margarüaceus und 
Produehii NydfatM». Der Block trigt kdne nObere Ftandoitsbeaeicfaanig. 

Prodnctns cunrirostiis SchcUw. 

Taf. VII, Fig. 5 a ~c. 

iB^a. Püttduttus cnrnroiiriB\ SehcHwien, FattiMi des kaniiMhca Fu«iiktenkiJkei| Falioalegr., Bd. XXXIX, p«^ 36^ 

Tc(f III, Fig. 12-14. 

Diese Spcdes bleibt stets klein. Die Vcntralscfaale ist stark und regelmässig gewölbt. Schkwwaud 
gerade. Der Wirbel bt koch tntd spitz, sebr atarfc dngekmiiunt, Uber dem Seh kiest and Mmmmigcad. Durch 

die eigenthCmlichc \^'irbclbildung erhält die Schalt- linc- j;n-p1i;!<:-n;ü::ilicVie Fonii. .'*tnii'< tiicb! vorhnnrfcn. 
Die Oberfläche der Schale ist nahezu glatt, coi)cenlri«che Anwachsrunzeln sind an unserem Stocke nur 
•clnnHih md aparlieh entwickelt Die dtantiterfatilcben KiKMehett jedoch, in unregelmiaiigcr Quincnn» Ober 
die Oberfluche zerstreut, siriil lietitlich zu erkenncs. 
Dimensionen des grösseren Stückes: 

Hohe ... 7 «IM 
Breite . . . 6 „ 
Dicke . . . 3 , 
Zdii und Ftaadoft; Zwri StOdtt am den bminen Knibcin von Urkhuihr. 

Unsere Sttlcke s-nd (rfcntisch mit nhitjcr Spccics dc5 liMmischcn Fusulincnkalkc.*«. Sehr nahe ver- 
wandt ist entschieden Froductus descrtoruui Suciic,'; doch hat letzterer emen niedrigeren, »tumpfcren Wirbel 
tmd nhlreidieie Stacheiwanen. Auf die Unterschiede unMrer Slpeciw von Pndvdm ^iwidttm* Sow., 

PndHdlts o/niniia Waag, und Pmtltirlus nuüivmish Hai) wurde 5chnn von Schell wien iüngewieeen» 
l'roduclus (vrvirostris ist bis jetzt nur aus dem kamischcn Obercarbon bekannt 

Unterfamilie: GhooeltiMe. 
Gen.: Strophatoda Kine. 

Strophalosia? äff. horrescens De Vem. 

Das den folgenden Bemerkungen au Gnmde Uegeude Stfick ist allerdings sehr fragmentarisch erhallen. 
Doch weben aUgemeiiien Umrirae, GrOese, vor AHem aber die Oberfliehcmculptur, die am zahheidien 
Ibincn Slachelresten besieht, auf eine Form hin, die Sln^alosia Itorrescem nahe »teht. Nur ermangelt 
nnser Siflck eines Sinus, und auch das Vorhandenaein deutlicher Rippen, die bei Strophalosia horrrscens 
nach den Beschreibungen nie vwrakommen scheinen, obwohl das bei De Verneull*) abgebildete Exemplar 
in der Profilansicht rippenähnliche Streifen erkcimcn lässl, lassen eine Idenlificierun^; nicht zu. Es ist übrigens 
auch möglich, dass das fragliche Fragment von einem t^oductus herrOhrt. In diesem Falle kannte es Mch 
nur um ehie Form ans der Gruppe des /Votfmftiir Wmif^ Rodtpl. haaddn, tu dem Rothplets>> auch 

~ ■) KuhlenksMuns der Westsdiara. Deokichr. Kail. Akad. d. Wisaeoaeh., Wien, Bd. XLVI, pag. 401. 

Taf. VU, Fig 19. 

^ Rtttsia aad the Ural Mounlatiia, 1B45, Vd. Ii; pL XVin. 

*i futnr, Trias- und JualoiBulioa von Timor. FaltoMogr.» Bd. XXXIX, pag> 77, pl. X, Flg. 19L 
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Tulius Cnderle. 



Waagcu'» J'roäuitiis HumlioUUi au» tler ^ialt kangc siclit, der einen ähnlichen tcmcn .Stachelbesatz zeigt, und 
es ist vielleicht aocfa im em« Verwandtwliiill uniicns Stackes mit Pmduciu* WaßgeHi oder einer diesem 

^•erw.it)i!(-.'n -Spcrics 711 dcnitrn fnteftssant ist nur, Jass sowohl Shophaloxiu hornwci its als auch Prutiuilus 
lluajyfiii j>eninschc l-"ormen sind. Auch Produclus Uumituldti (bei Waag.) (= l'roilu<lux WaugKui Kotbpl.) 
entstsromt einem permiscben Niveau^ nttmlli:li dem mlltlereo Prodnctna limestooe. 

Familie: Ol'thidae Waan. 

Unterfamilie: Orthiaae Waag. 

Geii.t Orthis Dalman. 

QrtlnB affin. resupinatM Mart. 
Tat VU. Pig, 30-^ 

tSq^ Ortki» mmfimata; TMnH]ui»t, FoSiilfOliTende* Untncarbon von Aitlictien RostticTiciD dm Vogewo. Ablumdlf; siir 

gei>l. Speciulkaric von Elsasi-Lothringen, Bd. V, lieft 4, pjig. 77. (Daselbst Synonym«.) 

Zwei Exemplare einer grosaeo Ortliisfonn erweisen sieb ais nahe Verwandte der bekannten Orthu 
refUfinata. 

Der Umriss der Schale ist nahezu kreisfi>rmi(i. Beide Klappen sindconvrx. JolIi ist die Wntralschale stärker 
gewölbt. Die Dorsalscbale verflacht sich gegen den Stimrand zu etwas und erfährt in der Mitte desselben eine 
famle und aeiehte Depression, der eine mediane Erhebung auf der grossen Klappe entspricht IHe gerade SeUossUnie 
ist viel kürzer als die grösste Schalenbrcitc. Der Wirbel der grossen Klappe ist klein und nur wenig eingekrUmmt. 

Die Oberfläche der Schalen ist mit zafalreichen feinen, haarfönnigen, abgerundeten Streifen bedecitt 
die «dl durch Bifurcation und Intercalation gegen den Stirwand an lasch vein t d ire u . ENe an CMhis ttauptnata 
meist liviitli^li iir il . li,it,i">.'Lnstisch entwickelten, dicken, drahtfHrmigen Stachelforlsätzc ikr Rippin kunnte 
ich an unseren Stücken nicht coostatieren. Umso besser erkennt man an ihnen die punktierte Structor der 
Schale, welche durch das Voriumdensein lahbeieher Canllchen hervorgemfen wird, die an der Ofaerfliehe 
mit nadel.stichfbnnigen ücITnungen längs der Rippen münden. 

Die Donalklappe des kleineren der beiden Stttcke Ittsst auch Theile der Innenstnictnr erkennen. 
An der Wirfadregk» derselhen scheinen nSmIieh sehr starli entwickelte AuftrdlHmgen durch die Sebak 
durch, die ^iük zivci nach oben ?ii.;'-.~r>itzten, nach unten sich verbreiternden Theilen, durch eine tiefe Furche 
von einander gcscliieden, bestehen. Nach Davidson') befindet sich an dieser Stelle der Dorsalklappe bei 
OrAir «n katkiger, zwei- oder dreitheiliger Portsati^ der jedoch nidits mit einem Zahn an thun hat, aondem 
höchstwahrscheinlich nir besseren Anhefkung der Sdiloasmnskeln diente. 

Masse: 

HBlift ... 48 mm 

Breite . . . 52 ., 
Dicke . - . U , 

ITnserc Formen, die aus den liehlen Kalken von Uifchmlar stmamen, stehen der a«s dem «ogliidi- 

bclgischcn Kohlenkalke beschriebenen Orlhis rcaupinata sehr n.ihc- N'ur unterscheidet sich unsere Form 
von letzterer durch die noch feinere lierippung und den gänzlichen Mangel an Stacbclanhängen, 

Or«/i/.v rcstipiiiata hat zwar ihre Hauptverinwilniig im echten llteren Bcrgkaike, gdit aller nach 
Etheridge auch in die Lower Coal-Meaaures Unmif. 

Familie: Strophomcniduu Waagen. 
Unterfamilie: Orthothetinae Waag.' 
Gen.: Derhyia Waag. 

Derhyia Waageni Schellw. 

■Ul VI, F.R. 7. 

1891. Dtrbyia WMifMn; Sdiellwka, Fauna de« kamischen Fusulincnkslket, PaUealogr., Bd. XXXtX, pag. 32, Tai VU, 
Fig. 7->io; Tal VI, Flg. 4, $• 

■) DavidsoB'Sttess, BracMop, Wien, 1896^ pag. loS. 
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Eine Form roa mltdemr GrSaw. Stimrand und die SellenrJinder regelmässig Kenmdet, der gerade 
Schlossrand bleibt hinter der grSsstea Schalenbreitc zurück. Dorsalklappe sehr wenig gcwdlbt. Die Area 
der Ventralklappe iai relativ hocii, ihre Rander conver|{ieren raach g^en die Sütm su. Die dreieckige 
Deltidialapalte lat dorch eb aehmales, hoch)(ew5lbte* Pacttdodeltidium geadikwaen. In der MHte deaaelbeii 
finden wir eine g^^rade, ztemlkll tiefe Laogaflirche, die un^ das Vorhandensein eincü ventralen Medianseptun.-, 
uod damit die Zugeharigltdt unserer Form au dem Genua IMrbyia anieigt. Linke von dem Paeudodeltidium 
erfccmit man deutlich ein dieieckiges Feld, wdebei laMreidie feiae Qnenlreifen Mgt, wUbniad aber den 
Obvigen Um] der Are* und ttbcr das Pseadodekidium aelbat aUrkere Ungsstreibn verlaufen. 

Zahlreiche feine Rippen radi.'?r CScr c!ie k!cinc Klappe: f«; kommen ca. zehn bis zwölf der- 

selben auf 5 mtn. (.^onccntrischc Anwachsstreiten sind nur im vurdcrstcn Sclialentheilc, aber nur schwach 
au eriwnnen. Hingegen bedecken alarke, weilenftnnig« Quemmaeln die Obeiflielie. 

Hohe ....... 36 MW 

Breite 45 ■ 

SchloaslinienUoge ... 44 „ 

Unsere Form zeigt grosse Aehnlichkeit mit der von Schell wie n ala l>erliyia Wuageiii beschriebenen 
.Species aus dem karnischen Ohercarbon. Die einzige Abweichung besteht in der betrachtlichen Grosse und 
stärkeren Qoerfaltenbitdung unseres StQckea. Eine verwandt» Species ist Dvrlnia rcgularis Waag, aus dem mittleren 
Froductuskalke der Satt Range. Letztere hat auch das charakteristische, quergestreifte, dreieckige Feld, 
welches das Pseudodcitidium umschlicsst, und die übrige Area ist längsgcstrcilt. Doch vcijangt sich bei 
dieser Form die viel httherc Area raachcr, die radialen Falten sind nkiht ao dicht gestellt und die kleine 
Klappe ist viel stärker .iiifcjetriebcn. 

Die Unterschiede der Derbyia WaugcHt von ihrm verwandten amerikanischen Formen wurden von 
Sehellwien beiells entsprediend hervorgehoben. 

« 

Gen.: Streptoriqmchnft Ring. 
Streptorhyaoluw oC pdsiswiAtaui Schloäu 

Taf. Vll. Pig;S«u. 6. 

1W7. SfrrfilnrhyiieliHs pehnuoHnltui Wssgc«, Ffodiwtua limaatoae Poaiila, pag. S79k p1< L, Fig. 3 5,7. (Daaatbat 

Synonyme ) 

Das vorlegend« Exemplar efaiea relativ kleinen Str^Hm^ynehuM Itoat die BeaehalEenhelt der Donal- 
klappe und tlrr Vrntrafarea gut erkfr»nen 

Der Uoirisa der kleinen Klappe iki queroval, die ücbtosalinie bctrUchtlicli kürzer als die grüaate 
Sehalenbreite. Sehale aiemh'eh stark gewVlbt. mit deadichem Sinus vunehen. Von der Ventralklappe ist 

bloss die Area erhalten. Dieselbe ist sehr !i. cli, J:iI'Li lum. i'.c Deltidialspalte durcli ein kielDlrmigcs 
Fseudodellidium geachloaaeit. Eine dem leutcrcn benachbarte Partie der Area zeigt eine feine (Juerstreifung. 
Die Sculplw besteht in stSrkeren und schwächeren radialen Rippen. Entere stehen am Stinirande m emer 

Entfernung von 2 mm, zwischen ihnen schalten sith je ^Irt-i feinere Klemcnle ein nit ^anzc Klappe ist 
ferner von dicht gestellten, concenirischc» Anwachsstreifen bedeckt, die guirlandcnfOrmig Ober die Kippen 



Nach dem Gesammthabitus, vor Allem aber der kuricen, dabei so hohen Area glaube Ich mit Recht 
diese Form mit Srcj forSnuchtix pelarffoiiofiis vergleichen zu kflmnen* Allerdings aeig^ unaen Form eine 
zartere Sciilptur, ist (grosser und hat ein, wie es scheint, qucrgealreifkea Avealfeld. Doch finden si^ unter 
den bisher beschriebenen Vertretern de» Strtptorhyncliii\ pelargonulus aucli einige von erheblicherer Grösse 
und solche, die eine abweichende Obertliichensculptur zeigen, indem sich zartere Rippen zwiadien atarker« 
ein ac h ahen. (Vide King, Perm. Brachiop., pl. X, Fig. ^ij -25.) 
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Gen.: OltbotfMtes Pitch T.Waldli. 
OrthoÜlMtost BpM. 

Eine ffst im dcstcinc sit?en-Je RtVckrnkIrjppr c-ncs unzweifelhaft der S-.ibfamilie üer Orthollulitiaf 
angcliürigi.-n BtachiopoUcn dürne vielleicht von einer OrthathcUs hcrrahrcn. Die 1- iachhcit üer Klappe und die 
Alubildunu der Rippen, von dtnen ca. zehn Stttek auf 5 mm kommet], lattcn aogar an eine Verwandtschaft 
mit ürtholluies scmißaiia Waat;, denken, die 1ii«htr in«: dem oberen Productii* linie<!tone imd dem kamischcn 
Fu«uliiiet)kalke bekannt wurdu. Unser StQck stammt auis den braungrauen Fusulinenkaiken von Urkbanlar. 

Unterordnung: Helicopegmata Wangen« 
Familie: Spirifuridac King. 
U uterfamilie: Suessünae Waagen. 
Gen.: Sptrlferina d'Orbigny. 
Spirifitriiui? BiiIt«iMi« u. t 

Taf. VIII, Flg. 7 und Fig. 7 a, h. 

Obwohl mir von der hier beidiriebeMo Species nur zwei Uorsalklappen und ein Fragment einer 
Ventralklappe vorliegen, iSaat doch die diaraicleriatisdie Sculptnr derselben erkennen, das* wir «1 hier mit 
etiler neuen Form zu thun haben. 

Da die Stocke ala Steinkenw erhalten sind, lat die ZiigehCrigkeit xd Spiriferina nicht absolut eicber* 
zustellen. Wenn ich untere Fonn trotzdem in dieses Getit» einreihe, geschieht dies nur deshalb, weil sie 
ihren nächsten Ver^sandfen, wie weiter unten gezeigt wird, in diesem Genus bcsilit. Der UmriKS ist halb- 
krdsfönn%, die Wölbung nahezu halbkugelig. Die Schloaslinie ist auffallend kuix. Das vorhandene Frag- 
ment der Ventnüschale liest erkennen, daas dieselbe mit einem tiefen Sinus versehen ist, dem auf der 
kleinen Klappe eine mediane Erhebung entspricht. Dieselbe ist durch eine breite Furche von den benach- 
barten Seitentheilen getrennt und besteht aus drei Falten, von denen die mittelttc am stärksten entwickelt 
ist Zu beiden Seiten dieser mittleren Partie flodea sich je vier bia fttnf breite, flachgcruiidcte Rippen, die 
durch scIiiimIi und tiefe Furchen deutlich von einander getrennt sind. 

Dimensionen eines Stackes: 

Hohe «8 MW 

Breite 36 , 

Länge der Scliloi»linie . . ca. IJ « 

Die eindg« Form unter den Spiriftrinen, mit der ich unsere in Vergleich bringen kann, ist die voa 
Da vidson {Quart Joum, Gcol. Soc, London, Bd. XVIH, pag. 29, pl. I, Fig. 11) aU Spiriß mui 01 t->plicafii 
Sow. beschriebene. Diese indische Form ist demlich globos, hat einen kurzen SchhMsrand und gleichiaU« 
flach gerundete Rippen. Da die Rippen bd der ty|Nschen Spirifrrina crisfata vor. oc/afUcata stets mehr 
oder weniger scharfkantig sind, scheint gerade die bezeichnete Form Davidson'.s keine Spiriferina ocfo- 
plicata zu sein. Waagen (Praductus limeatone Fossils, pag. 500) scheidet sie daher auch ans den Synonymen 
des ^irifer cristaHtt vor. oelopticaia ans. Allerding.«) zeigt unsere Form ancb gegen die dtieite indische 
Llntcr.<ichicde. Der aiu» drei Fallen bestehende mediane WuUt, ferner die geringere Zahl der seitlichen Palten 
lassen, wie ich glaube, eine Identifieiemng beider Formen nicht zu. 

Die Stocke stammen aus dnem graublauen Kalke von Ari Maghar«. 

Unterfamilie: Oelthyrinae Waagen. 
Gen.: Spirifer Sowcrhv. 
Spirifer striatna Mart. var. 
Taf. Vni, Rg. T4 a—e, 

[W7. Spmftr striatua; De Köninck, Ann. du .Mus. R<iy«l ü'histoirc nat. de la BclgJ^ue, lOOL XIV, Fauns du calci irr 
caibonifire de la Bel^qoe, part VI, pa^;. 112. {Daselb»t Synunyme.) 
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Der ümriM unserer Form üt der eiucs slark v|uervt:rliingertcii KhombuitU mit abgerundeten Ecken, 
Beide Klappen «ikI veriddtniaiiiisBg wenig «i^lrielien, doch kl die kleine Klappe Inael^. Der Wirbel 

iKi Veiitrakrtinie hr Ineit, hoch und stark eiiiijekrnnitnl. Eine hreite Area zieht in nahezu paralleler 
Erstrcckunj; ^egen die -SchloMrandeckeu. Auffallend ist der breite und tiefe iünus, der von den Seitenthcilen 
durch eine deudidie Kante getrennt encheint Ihm leheiBt, lowcit iich diea naeli der unr eplrlkh 
erhaltenen Dor&alklappe erscliIu -.-;i:ii tiisst, auf letzterer eine WLiii;; entwickelte mediane Fnltf ^-ti fn!>iprcchen, 
was ja (ät Spiri/er alriutus gegetinber einem seiner nächsten Verwandten ^irijer duplicicoata, bei welchem 
dieie mittlere Bthebung in der Rcgd auRkllend stark tierrortrilt, charakteriitiBeli iat. 

Als Sculptiirelementc treten starke, gerundete Rippen von nahezu gleicher Dicke auf. Im Sltms der 
grossen Ivlappe xithle idt (in der Näh« des Sttmraode«) zehn solcJier Kippen. Kechl« und links von dieser 
BÜldenm Partie liefinden «icli 15—16 Rippen, durck aelnr breite Fnclien von einander getrennt, eine AnaaM, 
die hinter der bei sämmtliclicn bisher beschriebenen Vertretern unserer Spccies zuröckMeiht. welche stets 
weit Uber 20 solcher Rippen aufweisen. Zweitheilung tritt nur spärlich, eine bUndelföroiige Anordnung der 
Rippen gar nicht auf. 

Die allgemeinem ! 'mrissformen und die Art der Dcrippung lassen unser Exemplar sofort .-ils einen 
Verwandten des Spirijcr xlriatus Mart. erkennen. Unsere Form stellt jedoch durch folgende Abweichungen 
dne VarietU der tSn i nd f arm dar. Die gauae Pomn iat vid atdiuiMcht^^er, der Snu« mit Beiug auf die 
geringe UrOsae tuiserer Form aehr breit und, waa namentlich ina Gewietat fUlt, die Zahl der Rippen 
sehr gcrini;. 

Dimenaionen: 

Breite . . 54 r 
Didce ... 16 . 

Der tj-pisehc Spirifer ilriatus ist ein charakteristisches Leitfossil des l'ntcrcarbon und im englischen 
belgischen und rusiischcn Kohlenkalk weit verbreitet Daa von Waagen*) atu der Salt Range als ^irifer 
s/r^Ars beschriebene Fragment durfte, ao aehr atieh manehea 1lbei«inaliinnieiide Meifcmal auf Martin'a Spedea 
hinweist, doch, nicht zuletzt aus stratigraphi«ilicii r.rlnden, eine andere Form sein, wie denn auch Waagen 
selbst groaae Bedenken in die Richtigkeit der BestimmuDg dea erwähnten Restes aetxt. Was die hori<ontaie 
Vcrbreltimg dea ^Mfer ttriattia anlangt, ao aelieint deraetbe auf daa Gebiet der alten Welt bcschrinkt 
Denn der von Marcou') angeführte Spiri/cr xtfiutux wurde von Waagen zu seinem Sfiiriftr Munrnti 
au« der Satt Range gectelll. Ferner hat Derby*) gezeigt, da«* der von Toula') au« dem »Kohlenkalke 
von BoHvIa« beaehiiebene S^rifer atriattis vor. mutHctutatus (der ttbrigena gerade dieaen Varietltananen 
nicht verdient, indem seine Kippenzahl viel geri: -i t ist als bei dem typischen Spirifer atriatus, wodurch er 
unserem Stocke Uiselt), eigentlich zu Spirijtr cameratus gehört, der \ielleicht mit Üpirifer fasciger identisch 
iat. Uetwigcoa gehfiren audi dieae betreffenden bolivimiachen AUagerangen nicht dem KahlenhaUce, aondem 
nach Derby den Conl-M. astires an. ein Grund mehr fUr die Behnuptoag, daa» die fraglich« Varietät 
Toula's gar nicht ü/iiri/er striaius angehöre. 

Unaere Varictitt atammt au» dem Meigelkalltblodce mit /V«rfiK6i« off. ttmrgarikieeus und Produdtu 
NyHhmm. 

SpfarUto ef. daplMonrta PUn. 

Taf. VIII, Fig l3<«-r. 

183k Spiri/er dttpHaeofUi; PlillU|i«, Geology of York«btre, pag. ii», pL X, Fig. t. 

.. «Da Kooiaek, FaiUM carbaoiftn de la Bdgiquc^ Ann. de Mm. Royal d'^innhe nat da la 

Bclgiqiie, Vol. XIV, part 6, pag. $i9. pL XXX, Rg l-t; pl. XXXI. Fig. s. «■ (DaaeHiat Syn(W)-mc) 

') Waagen: Salt Range FuMiln. ProdULtus limestunc, pag. JO9. 

Geologv of North America, p.ig ^1). pl. VII, Fig. 1. 2tt. 
■^1 SicH hfl S.hellwicn: Zeit»chr. Deutsch. Oeol < .l-.jVisJi . lS<i^, pac. <'.' 

•) Sitzungsber. Kais. Akad. d. Wisiensch,, Wien, l^t"), Bit LIX, Tlieil 1, pag 4J5, Iat. 1, Fig. 2—4. 
BiNMt* MT nilMMMtH* tMMMTtM-Vsams. M. aUI. '> 
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JdUua Etktafl«; 



Das vorliegende StOck stammi aus demsdben Blocke wie die »vor betchriebme Varietlt des 

Spirijer strialus. Der Uiririss üer nur IraRmentarisch erhaltenen Kl.ippc dürfte rlioinboidisch mit badM^ 
tciiJcr «Jiicrerstreckung «ein. Der Wirbel ist üchinal, hoch und nur unbedeutend cingckrUmoit. Die coQCm, 
dreieckige Area ist kurz «ind hocil. Eine breite, dreieckige Dcitidialspalte nimmt einen groMcn Tiici in 
Arealfeldes ein. Die Ventratklappe ist relativ Hacli, ihr Sinu* sehr achnial, er beträgt kaum ein Drittel der 
bei der voriiin beschriebenen N'arietÄt de» Spirißr xtriulux so mächtig entwickelten Einrenkung. 

Der Sinus der grosi^en Klappe ist deutlich b, r:|i|'t Kechla und links von demselben erscheincR 
ca, ao breite, flacligerundete Rippen, die in ihrer ,\t<:iir/aln ifmgBR den Stiinruid Birnrcation und «neb, 
aber nur uudeullich, eine bUndelftirmige Anordnung erkennen lassen. 

Sfriri/er duplicicostn Pliill. ist ein sehr naher Verwandter des Spirifcr striafus Mart Seine 
Uniri«»formen wechseln wie bei diesem mit dem verschiedenen Alter, das .Merkmal der Kcrippung, d.is dieser 
.S;u c i< s den N.tmen gegeben, ist von gar nicht ausscldaggcbcnder Bedeutung, da e« an Spirifer ttriattu 
huui>^ «.henfalls gut entwickelt auftritt. Als einziger, wirklich stet« auffälliger Unterschied ist, wie ich 
glaube, die verschiedene Gestalt der Area der beiden Spccics anzuführen. Bei Sfiirift r airiafus langgestreckt, 
mit nahexa parallelen Seiten fest bis an daa Ende des Schlossrandes verlautend, ist sie bei Spirifer dupli- 
eicoHa viel kflrzer als die SeUoeaUnie, dabei von bedeutender Hohe und mit dn^ grossen Deltidial» 
Qflnung versehen. 

Nahe verwandt mit Spiriftr duplicicotia ist Sj^ri/er Wynttei Waag, ans dem mittleren Produclus 
limealone. Unser Stttck ist dtircb eine kunere Area nnd die viel schlankere Gcsammtform von derselbeo 
wohl unterschieden. 

Geologische Stellung: ^firi/er duptkiauta ist im belgischen und britischen Kohlenkalke 
siemlich häutig, namentlich in der oberen Abtheilung desselben. Itoriaontal sclteint sein Vexbreilnngsberärk 
noch mehr eingeschränkt zu sein als bei Spiri/t'r x/riatus\ er wird bisher nur .ins dem belgisch-englischen 
Kohlenkalke citiert. Die von Locsy') als ^rijcr cf. tlupUcicotta au* dem chinesischen Obercarbon 
beschriebene Form sdieint durch ihre längere Aren md dm weniger schr3g gestellten Rippen ausgeaeichnet. 
zwei .Merkmale, die viel mehr an die obcrcarbonische Pormengnippe der Spirifer vmqutnfia Pisdi. und 
Spiri/er supramosqueusis Nik. denken lassen. 

Spirifer spec. 

Taf. VII, Fig 6<j u h. 

Das vorliegende Exemplar hat die Form eines quc^erlängcrtcn Deltuids. Beide Klappen sind nur 
mtaig an^^etrieben. Der Wirbel der grossem Klappe ist scihlank und wenig eingf Inflmmt. Der Wiifael der 

kleinen Klappe ist sehr niedrig. Ein schmaler, seichter Sinus, tU-r rif f cnlos ist, verläuft über die Mitte der 
Veatralachale. Ihm entspricht auf der kleinen Klappe eine scliwachc mcdiiuic Elevation, die in der Frunlal- 
uialehl dentUeh hervortritt. Die dreieek^ Area ist niedrig und kura. Znhlreidie acbarfe Rippen laniiea 
ober die Schale. Sie dich-itfimieren fast ditfchwc^;s in der Schalcnmittc. Unser Exer^rlar hnt in dieser 
Beziehung gros^Aehulichkeil mit den beiDa vidson (British FussiU Brachiup., pl. II, Fig. 9, 10, 11) dargestellte» 
Pannen, von weldien aidi unser Exemplar aar durch schmtiere Wurbd, kdrsere Area und unberipplca 
Sinus unterscheidet, Davidson reiht die <'r^\ fihr.ter: Formori unter die Vertreter des Spirifer ilttplicicoshi 
ein, ülsüt aber die Frage ofleii, ob wir es in ilinen nicht vielleicht mit Jugendfurmen des Hpiri/i^ striulus 
zu thun haben. Oafdr scheint vor Allem die betrlchllidi langete, subparallele Aren zu spredien, was unHo» 
mehr bedeutet, wenn man die in dem nämlichen ^\^ r'^o - p1. IV. Fig. 5 — 11) abgebildeten ForrMcn ie^ 
editcn apiri/tt Juplicicosia von nahezu gleicher Grosse vergleicht, welche ein« beträchtlich kürzere, hoch 
drekdiige Are« besilsen. Bei volikoramea ausgewachsenen Biemplarea tritt dieser Ualefsdiied der ^r^tr 

dufiHficosta und Spirifi r stnafus noch v\p\ »rhürfcr he'vor. 

Eine unserem .Stucke .sehr .thnlichc Forin beschreibt Waagen aus der Salt Range als iipiri/cr 
striahm (Jagendfotm). Doch ist unser Spirifir durch schmülercn, viel weniger eingekfflmmlen Wiffad, kOnsre 

') Locz v PaUont •sir.itiKT. Ergebnisse einer RaisB dss Gnfsn Btia SsachaByi nsek Ostssisn, Budapest 

(Deuudie Ausgabe), 1898, pag. tili. 
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Ar«a uj)d unberippten Sinu« wohl unterscliieden. Waagen spricht übrigens auch bezüglich der Zugehörig- 
keit der mdisctien Fonn zu Spirifer striatm Zweifel ai». 

Nach air dem KrwShntcn scheint unsere rorm eine selbstjiiaiKligc Species zu 5cin. die aütftxlinr^s zu 
den Jugendformen des Spirifer dufUicicosta und Slnrijcr striatm nahe Beziehungen zeigt. Namentlich mit 
ersterer scheint sie durch Bcrippun); und AreabiMong enger verbunden. 

Die OiraensioMn aind foleende: 

Hohe ... 17 mm 
Didce . . . 9 , 

Fandort: L'rkhanlar. 

Spihfer supramusqueosi« Nikitin. 
Taf. Vll, Fig. II, 

i8goi Spiri/i f >uf>mmwiiiiiifi%; NikW«, DepMs c«ffcoi> H to w daM la ri^on da MMcaa, AUm. da eomiM gML, 

Vol. V, Nr. 5, pag. 165. 

1^ Spirijer Fntichi; Sdiellwicii. Die Fmu» dcs kamieelwp Fwulinetikalk««, F«Ja«oM«gr., Bd« XXXIX, pag. 43, 

pj, V, Fig. 4-«. 

1894. SfiM/tr ntpram«sqMiutt ; SchcHimn, Ztilschr. Dcnltch. GcdL GeMlbch.. Bd. XLVt, pag 75, Faatania a. 
ttüß. , , >Anf6adaiig einor Ftennoankonfatma in den Oilalpettt, Veriiaadig. Geol. 

R.^., püg. j6o. 

Formen von qncrovaler Geitalt. Die Hfilie batrlgt ca. zwei Drittel der Breite. Ventndkiappe nur mlaaig 

.lufgetrieHcn. .Schlosslinic gerade, kflrz'-r als die grösstc Schalcnbreile. Wirbel hoc^i lunl «ftimnl. Der 
Sinus i»t relativ breit, doch in seiner l iefe nicht flitch, sondern zeigt ein nahezu spitzwinkeliges Aneinander- 
»tonen seiner bdden Hälften. 

Die Sculptur bestehlaus flathgerundeten, geraden Rippr-i, Jii- Iturz hinter dem Wirbel dicholomieren. 
Ua die diese Theiluug hervorru/endeu Furcheu s«hr »eicht sind, so resultiert eine paarige Anordnung der 
Rippen bia gegim den Sdmraiid in aehr charakteriadacher Wdae. Die füppea aeigen auch auf den aeidichen 

Scliatenpattien Vcine 1'C'!ninV-<! «clir.t^;' StcUiing, was meine RxempKirc deutlich erkent^en bssrn Gou;cn 
den kand zu werden die Kippen immer schwacher, und die wolileritwickelte ühretipartie an dem grösseren 
meiner Stocke tat vollkonimen flaeh. DeagleidieB acheint daa bei Schellwien (Fuattlinenkalk, Ta£ V, Pig. 4) 
dargestelhe Kxc-vphr ganz platte Ohren au beaitaen. Im Snua ilhle ich nah« dem Stlmrande 10— 12, 

rechts und links vom ijmu» je 16—19 Kippen. 

Diadnrch, daaa die Verwitterung die Wirbelpartie unaerer Stocke angegrHIen bat, iat ein TheH dea 
inneren Baues dt^-itlich r.a erkennen. Wir sehen vo?i iirr .Spit/n 7,wei verticalc WHndf nusj^chcn. die .-iich 
nach abwärts in divergierende, bis gegen die Schalenmitte lauicnde scptenartige Zahntortsütze verlüngcrii. 
Diea iai daa diaiakteriatiacli« lilerhntal der zur Gruppe dea SpMfer mic^tgittMiia gehörenden Formen. 

Dünenaidnen: 

Hohe 4» mm 

Breite 5» 1. 

Länge der Schlostlinie . . , 48 „ 
Dicke ... 14 „ 

Fundort : Die Stücke, zwei an der Zahl, stammen aus dem lichtbraunen Kalke von Urkb.-inlar. 
Bemerkung: Spirijer supramotquensis, zuerst von Nikitin als der jangere Verwandte des 
typiichen Leilfoiaila S^rifer mosqueMsis beachrieb», iat von letzterem leicht durch die geringere KrOnimung 

der t;r'i>SLi. Klappe zu unterscheiden, wie es die Diagramme bei Frech 'I erkennen Listen. Ferner lüsst 
üpirijcr mosqmensis, wenn einmal zu bedeutenderer Grosse herangewachsen, die Tendenz der Längs- 
entrecbnng bereits deutlich erkcoaen. ^frifer mpranrnsquaish nimmt im Alter eher an Breit» zu, wie 

Oics namentlich die von Schell wien aus dem karnischen Fusulinenkalkc als Spirifer Fritsihi bcschritliLr . 11 
Formen und auch unsere .Stncke crl<ertf>en lassen. Sf'irifrr h'ritschi wurde mit Recht später von Schell wien 

■) Lethae» geogaostic«, I. Th. Lciliaea pstoeoioica, Bd. II, j Lieferuiu:, pag. Jf»- 

II» 
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wieder eingezogen, Uenn seine L'uterscIiicJc gegen Spiri/cr »uprumustinoma sind m geriug, um eine 
Atoenntmg als eigene Species reditfertlgen «u kaBncs. 

Spiriffr vir^crtwnvfyrtc Mvf'f wiir<4e ?ttef5it niis der Cshf1:=;tufD (mittlfTP? Ohcrcirbrn" Rußlands und 
hierauf aus den diejser -Stufe äquivalenten Auernigschichtcn des kami^clicn Obercarbon hckaont. Er galt 
bMimg als aingeieictineles Leitfoaail «Kcaer mitdeRn AbthcdlnnB des Obercarbon. Nun wurde er jedoch 
•Ml Vorjahre durch Scliellwien 'l in den unzweifelhaft pcrnnocnrhnrischen Ablagerungen von Kcumarktl in 
Krain gefunden, durch welchen Umstand der Leitvk-erth unserer Form lUr ausschliesslich mictJcres Obercarbon 
wewndidi beeintrichtigt encheint 

SpirMbr ll«liM«iMto n. f. 

Taf. VII, Fig: 4« u. Ab 

Wenn ich es wage, auf llruiid nur eines "?tflckes diese ncic Sprcie? aufzustellen, so «rcschtcht c*ics 
deshalb, weil dieselbe ziemliche Differenzen gegen alle bisher bekannt gewordenen Carbon- und l'crm- 
«pirifeten an eich trigt 

Die Form zci'^t t-.-.in c-ierovalen Uniriss. Die Klappen sind milssig aufcctritrK-n ScWos«linie, 
leider etwas beschädigt, dürKe gerade und kQrzer als die grüiuitc Scbalenbrcitc sein. Der \\ irbcl der grossen 
Klappe nt achmal, aptlc und nur wenig abergebogen. Die dieieckige Atea bl relativ kurx. 

Dil' Veiitmlschale trägt einen Sinus, der gegen den Stirnrand ziemlich breit wird. Ihm entspricht 
auf der kleinen Klappe eine starke mediane Falte, Rechts und links von dieisem Sinus, beziehungsweise 
dieser Falle riehen je Ainf starke, gerundete, von breiten Furchen getrennte Rippen gegen den Stimrand. Die 
niit^L?s-;c tlie^er Kippen sp.iltet sich sowohl auf der Dorsal- als auch Ventralklappe in der Nihe des StifR- 
randcs in zwei neue Kippen. Im Sinus selbst treten ebeofalls drei neue Kippen auf. 

Die Ditnennonen des vorliegenden Exemplares, das aus dctn braunen Kalke von Melissa stammt, 
anid folgende: 

Hohe . - • 15 WIM 
Breite ... 30 , 
Dicke ... 10 „ 

Dem Gcsammthabitu5 und namentlich der Wirbclaushildung nach lilsst unsere Form zunächst an 
einen Vergleich mit Spin f er acutus Mart.D denken. Doch ist unsere Form darch die viel geringere 
Rippenzahl und deren Anordnung leicht zu unterscheiden. Das.sclbe gilt für die Abtrennung von Spirifcr 
Ziihli Schellw.,-'! welcher untere Form diu'ch den schmalen, hohen Wirbel und das Auftreten von schwachen 
Rippen im Sinus nahesteht. Verwandt mit unserer Form dQrftc der von f'ortlock beschriebene Spir^t 
partita Porti, ') sein, dessen Wirbel nur bedeutend niedriger ist und der im Ganzen kleiner bleibt, wenn 
nicht in dieser Form Oberhaupt, wie Davidson vermuthet, eine i/ifrZ/t-r/Hu vorliegt. Hier sei noch erwähnt, 
dass unsere Form eine gcwisM .\i ; nlichkeit mit Spirifcr cristata var. offoplitata aufweist. Nur ist ihr 
Wirbel viel «pitzer und au.'i.serdem spriii^t der l^mstand, dass die trefflich erhaltene Schale keine Spur einer 
Punktierung aoiwciat, gegen die Xu^eliorigkeit unserer Form au dem Genus Spirijcrina. 

Uttterfamilie: llartiiiiiims Waagen. 

Gen.: Murtiniupsis Waag. 
Kutmiopsis Bubpentagonalia Waag. 
Taf. VII, Flg. 10« u. It. 

1887. Mluiinkpti* «NigMiRHWMMr; Waigcn, Palacont. Indiea, ser. XIII. Sali Sange FoaiilSi Vol. I, PMductut limestoae 
Foiaila, pag. SS7, pL XIJl, Fjg. 9, tQ; p|. XLIII, Flg; I. 

■) »Die Auffindung einer Pemocarbunfaun» in den Ostalpen.« Verhandle;. Gc»l R , itgd^ pag. 358. 
*) Davidson: British Fossils Brachiop., pag »14 pl. Vü, Fig 5, 6; pl. Hl, Fi« 16. 
') Fauna Jcs knrnischcD Fusulinenkalke», pag. .)H, p|. IV. (•ig. 6 — 9. 
*} Davidson British Fossils Brachiop., pl VII, Fig. 60, 61. 
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Üwei Veuiralklappen einea Brachiopoden mittlerer Griese betrachte ich auf Gnuid der im Folgenden 
daigatelltMi BcdNiditniigm als zu obigw Speci«s giäiOreinl. 

Der UmriM derselben ist länglichuval, nahezu krci»fLirinig. Die Klappen sind nur niüssig aufgetrieben. 
Sinus nicht v<ir(<ar(den, doch eine Abtlachung des Schalenrilckeas, Der Wirbel ist hoch. Stark zugespitzt 
and mäi>!iig etngeltranimt Area gegen die Qbrige Schale, durch einen wenig distinctcn W«l»t abgegrenzt, 
ihre Milte olnint «a hohea, dröeekigea Deltldium cm. 

I>ie OhcrtlHche der Schale ist mit breiten, concentrischcn Anwacbsstrcifcn versehen. An den seil- 
licheii Parti«!) ist auch eine feine, radiale Streit'ung schon mit freiem Auge zu erkennen. Dieselbe tritt aber 
ent auf der unter der Epidermis befindlicben Scbalschichte auf. Die punktierte Stnctur der Epidermis ist 

an mehreren Stellen der Schalcnobertiäche trefflich zu erkennen; sie stimmt gUIX mit der VOR Waagen 
für die typische Form abgebildeten und beschriebenen Weise aberein. 

Maelile das Merkmal der ptmklietteii SchaienafecrfUclte in VerlHndnng mit dem Unig«n Habitus 
unserer Form die Zugehttrigkeit der>t.-l'Kii entweder zu SUirtinia oder Marthiiopsis sicher, so belehrte 
mich das Vorfaamleiiaeia sweler starker, divergieremler 2ahnplattca, die bei dem kleineren der beiden 
Esemplan dsudiGh am WuM durchaditmmaii, voOends, dass wir <« Mer mit einem Vertreter- des leuierea 
Geaus an Unis haben. 

DimensiMMOt 

Hohe ... 30 «MHt 
Breite ... 31 , 

Dicke ... 10 „ 

Ein Vergleich mit AiartiHtopsis »ubpevtagonaiis scheint durchaus berechtigt. Wenn ich es nicht 
wage, eine fraglose Idenlifiderunsr vwzunehmen, SO ist dies darin begrflndet, dass unsere Fenn dnen noch 
schmäleren und spitzeren Wirbel als die indische .Species besitzt. Mnrti>iiof>sis suhpentagonalis ist bis jetzt 
nur aus dem unteren Productus limestone der Salt Kange bekannt, woselbst sie hanpisitahUch in den 
sogcaanaten Choneiea-beda auftritt. Doch ist sie anch dort redit selten. 

Unsere Stocke stammen ans dem gmibroonen Kalke von Uikbaniar. 

Gen.: Martiilia M^Coy. 
Ibrtiiii» MMidn Rothpl. 

Taf VIII. Piß. I a-c. 

iNji. Morlittüt HUCHla; Kothpicli. I>ic l'crm-, Trias- unJ Jurafunnation uuf Timur und Kutti. Paliiuniugr., Bd. XXXIX, 
psg. ÜO^ plIX, Fi« 5, 7 

1S98. Mwfmm jTw c wfa ,- C Dieacr, Pcrmocarboofamu von Cliitidiua, in Himalayas Foaiili^ Vol 1, part 3, pag. $0, 
pl. VIII, Fig. S-& 

Von dieser interessanten Form fand sich in unserer Fauna ein Scivk v ^r. Der Umriss desselben 
ist quadratisch gerundet, die ijchlosslinie kOrzer als die grOasle Schalenbreite. Beide Klappen uemlich 
stark gewOlbt. Ventral wirbel hoch und breit. Die Ventralldappe trägt einen Miehlen Sinus. Ihm entr 
apridit auf der kleinen Klappe eiit medianer Wulst. Letaterer bedingt, dass der Stinirand in einem hodi 
geschwtüii^enen S.ittel verläuft. 

Charakteristiach fttr unsere Form ist die Ausbildung des Arcafeldes, Unter dem Wirbel der grossen 
Klappe befindet rieh eine graske, dreieddge, offene Deltidlakpalte. Dia den Spaltrindem benachbarten 

Schallheile verliitifen nrn, iIiiil .\jsSildung einer rniKl'ii.ticn Arealbegrcnzungslcistc, so allniälig in die 
Übrige Schale, dass man nicht sagen kann, wo die Aren aufhOrt und wo die übrige Schale anfängt 

Die Schate ist glatt, nur in der Frontelpartie sind stark entwickdte Aawacbsiamdlai an erliemien. 

Soweit an einzelnen Stellen spilriiche Kcste der obersten .Schalschichte erhalten sind, iKsst sidt die feine, 
chagrinartige Punktierung, die tftr Martiwia charakteristisch ist, erkennen. 
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Uimensicinen : 

H91ie ... 38 mm 

r'.riite ... 30 , 
Dicke ... 30 p 

Die eigeiithainliehe AreuasbiMung roactite die Bestimimin^ mtaeres SHIcIws als MarHnüt uucuU 

zw Lif'.llf w Doch ist die ANrenniinR letzterer Speeles von Murlinin coiitracta Mcck .incl Worthcn 
keineswegs leicht, da sich tetel«re im GesammUiabitus und (kr Areaausbildung uiigeuKia nähert. Von den 
UnleraclieidtiiigsmerlraMteii, die Rothpietc fltr seine Species aniUirt, iat wohl dua der verachiedenen Ana- 
bildtiiiK; der Stimrandlinie am wichtigsten. Uci Martinitt tiui iilu schlicsst die Vfntr:»Nc!'ale mit einer spitz- 
xungenfürmigen Aufbietung an die klciitc Klappe an, wahrend bei Marlinia contnulti der Stimrand nur 
aanft geachwimgen bt. Die Abtramang beider Formen, von denen eine im Perm, die andere im Ünte^ 
carbon (von Illinois) sich vorfand, hat übrigens an Wichtigkeit eingebüsst, «eit ('. DlenSf das gCHWinsaoie 
Vorkommen beider Furmcn im Pcrmocarbun von Chitichun nachgewiesen bat. 

Dem Stade ict die FundorlabeaeicimunK: Urichanlar gtaubnmner Fiiaullneidcaft bdgei^eben. 

Martinia planoconvexa Sliuni. 

1S73. Sftirijer (Murtiniuj (•liiiiitcoinxxu:> . Mcck u. Heyden, l"in;il Report of Nebraska, pag pl IV, Kig. ); p1- VI, 

Hg. 4; pl. VIII. Fig. 2. (Daselbst Synonyme I 
1877. Sphifir (Martinitt) flanoeottm*ut; White in Whecicrs Kcp. of U. S. Geogr. Survcy weit of the odc bandrclh 

Metid., pl. X, Fig. 3, pag. 135. 
ifl9|. Spii^tr (MaHMa) jUmocimwemts; Frech in B. Snes«, »Beiiisg inr Stradgniphia CantralaaeM.' Dcnhadir. 

Kaia. Akad. d. Witsenaeli.. Wien, Bd. LXI, pag. 454, Fi«. 12. 

Sclialen Iclein, meist breiter als hoch. Veniralldappe anginch sturker gcw6lbt als die Dorsalschale, 
die nur in der Wirbelgegcnd stärker anschwillt. Kinc schnelle Liingsvcrtiofung ist bei cinigeo Stflclien auf 
der Ventralschale zu sehen, aber immer nur undeutlich. Wirbel relativ breit und hocli. Die kleine Area 
ist seitlich scharf begrenzt, das dreieckige Deltidiiiin littiier ala iireit. Area und dreieekige Deltidialliiaor 
sind auch an der Uorsalklappe deatlich 2u sehen, 

Dimensionen : 

Höhe IS MM 

Breite ... . 17 , 

SchlosslinienUnge . . 14 . 

Dicke 8 , 

Zwei .Stack stammen von Tsinarli Tsesme, xHcr von Kizillepe. 

Bemerkungen: Unsere Form ist durch die ungleiche Wöllnuig beider Kl.ippen allerdings vun 
ailflailendem H.tbitus, hat aber sowohl im Kohleiikalke in Spiri/ir l'rii Fleming als im Perm in S/>inJtr 
CiaMfiyiiniis KLn|; so nalie Verwandle, dass eine Abtrennung derselben von diesen Körnten sehr schwierig; 
ist Spirifir L'rii ist vielleicht durch das Vorhattdensein eine» deutlichen Sinus auf beiden Klappen, durch die 
mehr gewölbte I)orsal.<icl)alc und breitere Deltidialspalte xu unterscheiden. Schwieriger ist die Abtrennung von 
^^rifvr Clannyanxts King. Höchstens der stets deutliche Sinus aul der grossen Klappe und der schmalere 
Wirbel konnten als Unterschiede angesehen weiden, doch bildet Geinitz (IKas, Taf. XVI, Kig. 19—21) 
,iuJi F irmen dieser Speeles mit breitcrem Wirbel ab. Da übrigens Mnrtiniii ßnnocoinvxa ebenfalls nictsl 
die Amieotimg eines Sinus trAgt, nacli Ceinit<'j in Nebraska auch ins Perm hinaufgeht, dOrften die beiden 
FonieB wahrsdieinlieh identisch seht. 

Unsere Exemplare Übertreffen alle bisher beschriebenen Vertreter *dcr Marlinia planocomvxa an 
GrOaae. Sie erinnern dadurch an Martini» temi^na, die Waagen zuerst aus der i^alt Kange, sodann 
Sehellwian aua dem kainifdien Fnaniinnnkani« mid neoeatena Diener aus dem Perrao^atlHm von 
Chitichun beachriebcn haben. Martixiu semiptana ist jedoch vwi mehr peotag<aaatein Umriaa, die Sddoai- 

■1 Geolog)- of ItKnoii, Vol. II, 1S66, pag 398. 
*) Carbon und Dyss von Nebraska, pag. 43. 
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IMe ist kOrzcr, die FiBsur breiter und, wu von beaonderer Wichtigkeit in, der Sttraraad dcndben iit 

immer in der Mitie aufgeboy;en, vsilhrend alle unücrt: Stacke einen nahexu geraden Verlauf descelben uSgßn. 

Martima ftaHoconotxa ist bisher faai^laichlich in den Coal-Measures von Nordamerilci giefimdea 
wordco. Gcinits liAt hervor, dm er in Nebruin bii int Fem hinaufgeht, neueMene bei ihn Artbaber 
(in Mäxier Reviaioneaibeit aber das Perm von Ojoulfa) in der Pamn dieser Localitat nach^wiesen. Ob die 
VOR Frech (I. c, pai;. 456) durchgefiUurte IdentifideraoK unserer Speciet mit dem devonisdien Spirifer 
(iVartima) inflatus Sdmur thatsHchflch der Wabrbät ent»priclit, wage ich nicht au eniaeheideii. Jedeofalle 
würde dadurch unsere Fürm für die Charakterisierung obercarbonischer cnler permischcr Hoiisonle ungeeignet. 
Bis jetzt scheint sie aber doch ihre Hauptverbreitung in diesen Niveaus gehalx lu haben. 

Unterfamilic: Reticulariinae Waagen. 
Gen.: ReticnUria M'Coy. 
BstioQlMia liBeitft Mart 

t>^. JürMcw/nrw UiMafa; C Diener, Falasamt. bdica, acr. XV, Hfanalayan Ftaeiilah Vol. t. pait 3, pag. 51t, pl. IX, 

PiK. S-^. (Datelbtt Synonyme;) 
i9g8. Rfticiilana Iwtata ; v. Loczy, Eigabnima einer «üaenadiafttkfaan Bciie nach Oiataaicn,Badapait(pcMlsebeA«igabe)k 

pag, 9a, pl. m, Fig i8— 33. 

■899- üi ficiihum linetii,! . (Jcmmelan», Fauna dai Cakaii con fnaulfaia, Ftaae. IV, parte I, pa^ 34, Tal, XXXIV, 

Fijt. 9, 10; Taf. .\LVI, Mg. i-q. 

Von diesem, wohl in keiner Carbon- oder Permfauna fehlenden Gaste hat unsere I.ocalität zwei 
SlQcke geliefert. Dieselben sind von sehr geringer Cirnsse, stimmen jedoch im Ccsammthabitus vollkommen 
mit der typischen Form üliercin. Deutlich ist besonders die netzfürrnigc Sculptur entwickelt, hcr\'orgerufen 
durch die Kreuzung der conccntrischen Anwachsringe und der nahezu ununterbrochen verlaufenden radialen 
Streifen. Die Ventralklappe trägt einen «dchlnn schmalen Sinus. 

Kcticulariu lineata hat eine grosse vcrticalc Verbreitung, scheint aber geographisch auf Eurasien 
beschränkt zu »ein, indem da.s Vorkommen derselben in Amerika und Australien neuesten* von Waagen, 
Diener und Loczy stark in Zweifel gezogen wird. Auch in den fMCUiechen .Schichten scheint die echte 
Reticularki liiieuttt bereits seltener und durch verwandte Formen ersetat zu werden. In der .Salt Kange i«t 
Ketictilaria lineufa auch auf den unteren Pruductiis limestone (Obercarbon) beschränkt, im sicilianischen 
l'crm erscheint sie n.ich G emnie lar u ebenfalls im Verhältnis zu verwandten Formen aclion sehr reduciert. Inden 
permiachen Schichten von Djoulfa endlich ist sie, wie mir Herr Dr. v. .\rthaber, der gerade ein Revisiotu- 
nrbeit Ober die Fama von Djoulfa verfaßt, mitthcilc, überhaupt nicht vorbanden, sondern durch die permischen 
Formen Reücttlaria imlieu Waag., BiHcutaria Waagni Locqr und Reticularia ptMmrriim Gemmelara 
vertreten. 

Unsere StQclte staotmeu au» deui grauen Mcrgclkalkblocke mit Prodwtm t^- tmargariiaeeii» mid 

Bettenlscia OwoUt Gemmei. 

Taf. VII, Fitr. ')n n h. 

i3<^. kelirulann Carott; Gcmmelaro, K<iuju det calcari con tusuhua, Fass. IV'. parte 1, pag. m, Taf. XXXIV, 
F%. tt^; Taf. XXXV, Flg. 1. 

Ich war anfangs geneigt, die hier beschriebene Form zu Rt !>i xiUtria lineata zu «tfl'pn jedoch ücis 
mir ein Vergleich mit den von Geiamelaro in seiucr neuesten Arbeit beschriebenen Reticutaricii die 
groaee Aehnlielikeit unaci«* StOekea mit tieticidaria CaroH erkennen, mit der ich sie, wenn der &iialtnng»- 
anstand besser w.'irc. unbedenklich identilicicren würde 

Die grosse Klappe ist massig aufgetrieben, ein schwacher Sinus lilsst sich trou der VctdrUckung 
cdnatatienn. Die Donalhlnpp* ist sehwneb eonvcx. Charakteristisch ftr diese Specics iat die Aualnldutg 
der Wirbclpartie an der j^Tosscii KlappL', Der WirlH'l ist iiiiffallend hoch, 'inscrcn .'=;iücken fa,st ein 
Drittel der gcaammtcn Schalenhühe ausmachend, ziemlich stark eingekrammt und zugespitzt. Geinmelaro 
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h«lit «uaibacklidi hervor, dau be! seiner Speeles der Wirbel nie gerade, sondern stets etwas nacli linics 
oder rechts jirckrammt ist. Auch unser Stack diese seilliclie Krümmung des Wirbels erkennen, die 

alindings durch Druck noch vergrOssert worden zu sein scheinL fintsprechend der Wirbelhohe ist aucli 
die Area selur hoch und relativ breit; ihre feinere Zeidmnng, die naeh Gemmelaro in aleb kreuaenden 
liorizotitalen iitui verticaWn .Streiten 1>c$tehi, konnte icli an den spürltchien Kesten der Area nicht heobadtten. 
Die Mitte des Areafeldes nimmt eine hohe, dreieckige Ueltidialfiaaur ein. 

Die Sculptor besteht ans mehr oder weniger dicht gestellten coooentriachen Anwachsringen, aui 
denen liie und da radiale, haarfeine Streiten auftreten. Diese Anwachsringe l>e»teheu nach Gemmelaro 
aus einer gegen den Wirbel und einer gegen den Stimrand gerichteten Partie, die in der Mitte der Falten, 
«inen Kamm bildend, ansamniensliosaen. Auf dieacn beiden afagedaclilcn Thdien kann ich hic nnd da jene 
feinen, radialen Linien bepbachten, dochscigtunacrStOck nichts vOn dcrbelGemnialarobelgaten GTanulicrung 
des Faitenkammes. 

Dimensüoaen : 

Hflhc ca. 40 tntii 

Hielte ,3(1. 

MBhe der Area ... „ 10 , 
Diese schöne Species ist von allen Riticularieii leicht zu unterscheiden avisscr von Rclirulan'a 
lonuliiris Grüne w., welche an unsere Konii durch die ebenfalls beträchtliche Höhe der Wirbelpartie erinnert. 
Gemmelaro liebt als Unterschiede dieser russischen l"<nin von seiner Rtticwlariu Caroli hervor, dass bct 
erstcrer ein tiefer Sinus auf der Vcntralklappc vorlianden ist, der die .Stirnconnnissiir in einen niächtit{cn 
Fortsatz Regen die kleine Klappe auszieht, dass ferner die Wirbel einander stiirker genähert sind und die Area 
kcirzer ist. Als H.-iuptuntcrschied hat aber jedenfalls die Grilssendifferenz beider Klappen an gelten, die bei 
Reticuhiria ronularis Grtin. eine viel beträchtlichere ist al.s Ivi der hier in Krage stehenden Form. 

Rtticularia Caroli ist bis jetzt nur aus dem permischen Fusulinenkalkc des Vol Susiu in 
Sidlien bekannt. Unser Stflck stammt von der Fiindstelle Urkhanlar tmaercr LocalitKt 

Baticolaria iudica Waag. 
1887. SeHeuhiriH Mku; Waaeen. ÜbII Range PessUs, part I, Productus Umesto«e Poeills, pag. 542. pL XUU. Pig. 6; 

pl XI !V Fi^ ? 

Zwei isolierte Klappen einer grossen RcttCHlaria, eine Ventral- und eine Dorsalschale, sehe ich als 
Vertreter dieser Indiaclien Form an nnaerer Fundstelle an. 

Der Uinriss der grossen Klappe ist nahezu kreisförmig. Schale massig gewölbt, Wirbel hoch und 
breit. Ein breiler und flacher Sinus ist am Sürnrand zu erkennen. Die Area, durch «ine schwache Leiste 
gegen die übrige Schalcapartie abgegrenst, ersckefait deshalb ao kidn, weil sie grOaaienfhailc durch ein 
breites und hohes, dreieckiges Deltidiuin ;l'truhl->roclien wird. Die Basis dieses Dcitidiums beträgt mehr als 
die Hüllte der Schltmrandlänge. Die Scidptur besteht aus nicht immer gleiclinössig dicht gestellten concen- 
triachen Streiftn, die von mitunler breiten Purehen getrennt werden, lieber diese Kng sü ei f mi ziehen deudkb 
erkennbare radiale Linien. Eine Granulirunj; des Kammes der Falte konnte nicht beobachtet werilen. 

l>ie DorsaUchale ist weniger stArk ((ckrammt, von «jucrovalcr, £ast krcisAlrmiger Gestalt. Wirbel 
^tUz. EN« Sculptur ist der Ventralschale cntaprechend tmd namentiicb aa der Wiibelpatile gut an erkennen. 

Die Stücke (ragen die Pundortsbeiieichniing'. TainarU Tscante. 

Dimcnsiuncn ; 

I. Ventmiacibak : 

HQhe S2 mnt 

Breite . '. 44 • 

SchtossrandUbica 30 » 

Breite der DdtidfadbasU ... 14 , 

') Beiträge aar Kenntnis der sedimentUri-n GcbirK^formationcn etc, Ute. de TAcad. ini|>. des seteacas da St. 
KtcrsbewK sir. VII, tum. II, Nr 7, püg. 101, Tial IV, Fig. 21 /, 
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3. Durtialschalc : 

Höhe ... 41 MW 
ßratte ... 49 , 
Didce . . . ta f, 

nies« Form unterscheidet sich durch die atcts hctr.lchtlicherc GrJlsse und die bedeutendere Breite der 
Deltidiailüsur von der Reticularia Utuata. RtticHkiria »udka ist b» jetzt nur ai» d«ni Frodttcttu limesione 
der Satt Range bekannt, wo aie splriicb in der oberen, banplslciilicli in der mitfleren Abfheilnng aaltrin. 
N'cuestcns hat Loczy') aus iIlih Pcrmocarbon von V'arkalo eine grosse Reticularia ais Rfticutaria W'atiKtni 
beschrieben, die allerdhigs in Umtiss und Sculptur einige Abweichnngen xeigt, im Uebrigen aber unserer 
Farm ao nahe itcht, daaa aicfa der Autor adbsl 0. c, pag. in) die Benerkung didit venagen fconiitei, er 
futl^i- lifi genauer Vc-r^lciclrung die Impression empfanf;en, dasn Reticularia imlica, Reticularia Waageni 
und Reticularia eicgatilulu Waag, (eine der Reticularia imtica sehr nahestehende Form^ vieileicbt nur 
Vartationafonnen «nee Typus vorstellen, den er unter dem Namen Rttkutaria Wmtgeni fcetxahaltett vor- 
sililii;;!. Icli t;) i.ibe nun, il.iss /«,it Kiticularia flejianiulu und Reticularia iiuli a zwei wohlgetrennte 
Fonnen sind, von der Speciesberechtigung der Rtticuiaria Waagmi (im engereu -Sinne) Itonnte kh mich 
nicht flbeixeugen und betrachte sie bkne als eine etwas abweichende Reücuhria indica. Besdglich der 
vorgesLliI.i^jcnen N'aiiicütjcbiint; kiiimun wir nur bcnierl<i::i, J.iss. ■K-i aller Achtung v tr der Absicht Lo^:/v's, 
der die«« »chOne Formen zu Ehren unseres verehrten Lehrers benannt wissen will, doch - auch hier der 
Gnmdsali dsr Prioiilftt giewahrt werdm nmiB, demanfolg« die Wnngen'iehe Bcneiehnung Ahr die Formen« 
gnqn» XU Recht bestehen würde. 

Familie: Athyridae Phillips. 
U nt er f a m i I i c : Athyriaae ^^'a:(K. 
Gen.: Athyris M'Co> (üpirigera d'Orbigny). 
AttjiliipM. 

Die Gutrapodenlndlie von Hadji Vdi Ogloii Imben die sctiledit ethallenca Reste einea Brachiopoden 

geliefert, der, soweit cüe« nach dem Gesammthabitu» sich beurtheüpr» lasst, einer AthvTisfi'rm angehört. 
Dort, wo die i>chaie an der Wirbelpartie weggewittert ist, sieht man auf dem Steinkern drei bis fünf dicke 
LaistiB vmn Wiibci Ws nogefUir aar Schalfliinftta htnibaldMn, gatrannt durdi tief« Furchen, daa Abbild 
einer Internalstructar der Klappen. Vergleichsweise sei hier auf die von Waagen*) gegebene Durstellung 
des inneren Baues der Bauch- und ROcken schale von Spingcrelia grandis, ferner auf die in Davidsons 
Monograplne') befiadliebc Abbildung des AbdnidKs der hucrta Scfaalenhrtsten «if dem Steinkene einer 
Aikyria ptamomia^ bn^^ewieaen. 

Subgen.: Spirigerella Waagen. 
Bpirigerella grandis? Waag. 
T«l, VI». Fig. 4a-c. 

iSB?. SpMemUa granditi Waagen, Salt Baage Feadlsi I. Fkudiictus limesione FessOs. pag <|fil, pl.XXXVI, Rg. 1—7; 

pL XXXVn, Fi^ I. (Daadbat Synnnjfnia.) 
1S97. SpifiemOu gKmüt; C Dieser, Palaeont. Indica, ser. XV. HImslayan FenOs, Vol. I, part 3. PernoeariianlanDa 

of Chitichun, pag. 64, pl .XI. Fig. 3. 
1898. SpirigerrUa cj. gmnilu ; v. Loczy, Ergebniue einer wicsensdiaftlitheD Reise de« Grafen B«la Szecheayi nach 
Oslasian, B uda pa a t , pag. loo, Tal V, Fig. i. 

In dL-in hier beschriebenen Kxemplare sehe ich eine Jugendform obiger Speeles. 
Der U:nriss iM peniagoiiai, die Länge aberwiegt die Breite. Beide Klappen nahezu gleich stark 
gekrOmmt, die stiirkile KiOnunong in dar Nlbo dea Apex. WiiM der groeaeo Klappe aebr achbmk, niedrig 

<) Wissenschaftliche EigdMifMe efacr Reiaa des Gnfen Bda Saeefacnyi nadi Ostasien, Budapest, iSgt, 

pag. 110, pl IV. Fig I, 2. 

*) Pro<]uctus limcitone, Tul .XXWI. Fig. 1 u. la. 
*i British FosaiU Brachiop., Vei II, pl. U. F«. ito, tz. 
■iiuiiim m FJauiKtiinj* CMuwrt» «mW. «s. xin. ■< 
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und ganz an den der Dortandappe angedrOckt, wodardi da* Foranwn verdeckt wird. Die kleine Klappe 

trägt einen, namentlich am Stimrande deutlichen medianen Wulst, dem auf der grossen Klappe ein seichtet 
Sinus entspricht Die Schale ist mit Ansnahnjc feiner Zuwachtstreifen ganz glan und, was Waagen 
(1. c, png. 461) anadrltckllcli hcryOrhefat, vom dentlidi fiMriger Beaeliafifenlicit Lelzicrea Iterimial lliat 
unter Exemplar deutlich erkenaea. 
Dimensionen : 

Hfilw ... 13 MM 
Brate . . 10 „ 
Didce ... 7 a 

OaiB ich diese kleine Form, die sich dnrdi die charakteristische Wirbeibitdnniit als ein AnKelMh%er 

des Subgtnv:^' S/'in\i, >i!iii Waag. beUutA!^-!, m\t Sftiri/^frrUii graildi.'^ iJuLtilkiLTL-n w olltt . ;ia( ^ciiiL-ii Grur.J 
in der LebereJnstimmung mit dem Ge*ammtbabitus dieser Species. Spirigerdla grandU hat in der Jugend 
gleichfalls diese pentsgonate Gestalt, der Prontalnnd ist nicht a u s g e n ogwp, was sie von der sonst so nahe» 
stcJu'nden Spirigcnllit Ihrhyi Waau uiiti i scheidet. Spirigerdla nuttia WaSK ist nucli klcr eigenen Ver- 
sicherung Waagen's Mjhr schwer von Spiriger^a grandig au trennen, ja vielleicht mit ilir ident. 
Hinanweisen ist flbrigeas noch auf die grosse PonnBbniKfakeit unseres StBckcs mit AHti/ri» stMitHa Hall, 
weiche Art jedoch stets mit einem deutlichen IVjr;niiL:i der Wirbc'.spit/.L vcrscl.cn i<t. 

Unser üiOck stammt aus den graubraunen Kalken von Urkbanlar. spirigerdla grauJis ist in der 
Salt Range auf die mittler« Abttietlnng des Prodttcttia Kmestone beaefartnht. Spirigertttn Dabfi und 
Spirigerdla media treten cbetrills in der mittltrr.n uml .."i-jk-i Abtheilung dieser .Serie auf. Diener 
b«scbnnbt (1. c.) Üpirigerella grmidis aus dem Petmocarbun von Chitichun, Locsy vergleicht eine 
StMgtrMi ans dem Perm von TkS'de in China mit nnserer in Fkvgo stehenden Speeles. 

Famiii«: RhyiKhanellulM Gray. 

Unter familie: Rhynchonellinae Wa.tg. 
Gen.: Khynchonella Fi<ifh v. Waldh. 
RbyuchoDoUa cf. thplex M Coy. 
Tat VIU, F%.6a^. 

1887, Khynchonttlti Iriplex: De Köninck, Fduir- Ju c.ilc.^irc L.i:Sinit'ere de la Bcl):ii|uc (Ann. du Mus Royal dldHOlie 
nat de U Uelgitjue, tom. XIV, part VIl. paj;. 4g, pl .\ItI, l'ig,. 27 45. (Oatclbitt Syaooyme.) 

Eine Ideine Form von trianguMrem Umriss. Grosse Klappe wenig, die kleine sehr stark anfgelrldNO. 

Wirbel der VenIraIs.^V:.i"L, lü. ci;.cii I rcititi unvi tiefen Sinu.s iKsitzt, spitz. Dem Sinus entspricht eine 
mediane Falte der kleinen Klappe, die aus drei hohen, scbarlkantigen Rippen mit geradem VcrUuife besteht. 
Ueber ^ SeitentheOe latifea je drsi geschwungene, niedrigere, doch gldchftUa scharfe Rqipen. Suumflicbe 
Rippen sind durch sct:i:.a!L l".irchen c^^trcnnl, deren Seiten cbenfnlls unter spitzem Winkel zu!sammenstos5tn. 
Der Sinus der gros»en Klappe tragt zwei, die Seitentheile derselben tragen je drei Kippet» von der früher 
hesehriebenen Be s chalfeBhdt Hervortulieben Ist, daaa sanundielie Rippen auf beiden Klappen midit die 
Wirbel erreichen, sondern ungefähr in der Schalenmiltc verschwinden. 

Wir bringen unsere Form mit lihynchöndla Iripkx M 'Coy in Vergleich, mit der si« im gesammtea 
Aentseren grosse AehnKdikät aufweist. Als Uotcrachied kann das Fehlen einer bfeiten Ftanfae, wdche bei 
licr typischen Rhynchonella trjpl. \ ^t-.-^■. .l:c laterale Partie ^K-r kleinen Klappe von dem medianen Wulst 
trennt, ferner der weniger ausgeprägte L'ntersciüed in der Stürke der mittleren und »eillidien Rippen hervor* 
gdmben weiden. 

') Waagen fan.it die Formen des Alhyris M'Coy CSf-irigi-ra d'Orbigny) KreisCS, bei welchen der Wirbel »o 
Stark «^agckittmmt ist, dasi man das Fonunen nicht mehr aiefatt als «in neues Ganus, Sfirigtnila, susammen. Roth- 
pletssncikennt dieses Genns nicht, wxhreadOehlert Oe Fischer, Manuel 4 Csnchyliol. ID,pag. la^gk ZilteKGTwd. 
*tiS*i Pt- 34*} i>Dd Diener <l. e.) den S|iiiicneMaforaica den Oiarakter eines Subgsnus snsrfccnnsn. Ick sdiHesse 
mich dieser lalntcn AoHsssung sn. 
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I&yHchoiuüa iripiex M'Coy ist ein naher Verwanilier der weitverbreiteten kliyuchoneUa pietirodoii 
Phill. und wurde auch von Davidson in wiaer Monsgrapliie (1- l^lt- i<M) »xanuBaa mit tS^fnekomMa 
Dm-rvuxiana De Kon. als Varietät ikr Rfiytirln K'lli >'!'.' urcfon betrachtet. Nun »ind aWcriiixigs IHiyticho- 
mlla tripUx uud lätynchoneUa LJavrettxiatia vollkonmten ideiit, und der Autor der letzten Sp«ci<s hat 
aueli in aeinem letalen, efaigaqgs dtlertcn Werke (pag. 49) die betdca Ponnca unter dem Namen 
RhynchoneJ/u trifJex vereinig. Diese Form ist nun rfsirch tlire spärlichere Kippen^alil -.iTiti vi>r Allem Jiirch 
da« auffallende Merkmal, das» die Rippen mitten aut der ^halenobertUtcbe verschwinden, was keineswegs 
big» auf die Jugend der betreVeoden Individuen xurfickmlllbren iit, aoodem in allen Altomtadien eiliailen 
bleibt, von khynchoneUa phurttdeit specifiacli «olil m trenneB. 

Dimensionen ; 

H6he ... 8 MM 
Breite . . . 9 , 
DidM . . . 6 , 

Die Stacke stammen TCn Uikhanlar; zwei Staelce. RkyHiAontil« tripitx iat bia jetzt wir ana dem 
Untercarbon bekannL 

U ateriami lic: Catnarophoriiaae Waag. 
Gen.: Cutnurupliuria King. 
Oaautfopkmia globiiliiui Pliin. 

Titf. VIII, Fig. S", ''■ 

iflSO Camaro^ona gtobuNua; Kinf, A nioao|ETapby of tbe pcrmiaa F«a«il* of Englukd, pag. 120^ pL VIL, Fig. aa— 
iWi. • ^(AfeflWMf «NT, ieMMffmi; Geinha, Dyas t, pag. aSi Taf. XV, Fig, 4a~4f 
1867. . globiUiiuii Gcmits, Carhvn unJ Dyas vun Xcbraika, L d. Vtrbudlg. d. Kaiih Laop. Canl. Oaniacfa. 

Akad. d. Naurioncher, Bd. XXXUl, pag. 3H, pl. III, Fi,;. 5 

Der Umriaa 4ea SUekea iat ddtnidiadi, die Uage aberwiegt die Breite, Die Ventraliiiappe, an 

unserem Stücke leider stark abgerieben, dürfte nur maisit; ^r^wnlbt sein. Wirbel hoch und spitz Die 
kleine Klappe ist stark aufgetrieben, ein breiter, medianer Wulst mit ziemlich steilen Seiteatlächen ist durch 
breite Fnrehcn von den mir achwncfa gnwfliblen SeitcalheileB dieecr Klappe getrennt. Die graise Klappe 
trägt einen Sinus. Ueber den Mittelwulet der Dorsalklappe ziehen, etwas unterhalb des W'irln-'s fieiiiinnfnd, 
vier »ehariau«gepra^te, gekielte Kippen, die durch breite Furchen getrennt werden. Aut den Seitentheilen 
«radiieineB JedctKits mir zwei Rippen. Die Bandiklappe Maat leider wegen ibrae acblechlen Erbaltnng»' 

znSlandes die Art der Rcrippunc; nicht erkennen. 

Unsere Form gleicht der von Geinitz (I. c.) aus Nebraska beschriebenen Camarupluiria gtuLuHua 
PUB. Gut vBUig; letalen i«t aar elwaa bnUer. Q$marpfii9ria B^miina gehört au dem Fermenloeiae der 

Camitrf>j>ho>iii S- hl-'fitn'mt icr vonCicinitz in seiner Dyas (I. r, p^tc, 85) für allerdings sehr diffcricrtndc 
i'oruien aufi-estcilt wurde. Unsere Form zeigt auch Beziehungen zu l 'amaruphoria i rumcna Mart., zu der 
Oavidaon (Britiah Foiaüs Brachiop., pag. 113, 267) aucb Camaro/^uma Scktulheimi zog. Neuerdinga 
aber trat dieser Zusammenfassung De Köninck (Faune du calcaire carbonif^re de la Belgique, > HSy, pag. 62) 
entgegen und trennte diepeimische Oimarofiltoria ikhlothcimi von der carbonischen Vamarophoria cntnu na 
reit der BeglUlldungt H/meVtspi^c carlionißre nes.i Jamais js^rnie ilfx rxpnusionx lumellcmes plu,s ou muiit* 
d^'clopp^ci, qui se rrcoiitrent frequemmcut ä la surfacc de l'esptce permicnne» . Ob dieses Merkmal für 
eine spccitischc Sondcrung der beiden Formen hinreicht, kaim ich ohne Kenntnis der Originale nicht 
enlacheidcn. 

Maaae: 

Habe ... 16 «Ml 

Hrcite ... 1$ * 
Dicke ... 10 « 

Loealitat und geologische Stellnng: Aua dem brennen Kalbe von Urkhaidar. CMuirofilioria 

frlobulina ^vLlrdL■ in Jlt Dy.i-i von Nebraska gefunden. King beschreibt Me aU8 permladien Schicllten 
Britanniens. Camaropftoriu üchloihtimi ist gleichfalls eine dyadiache Form. 

laf* 
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Famitie: Nudeospiridae Uavidson. 
Unterfämiliei RettUnae Waag. 

Sttbgen.: Bumottta HrIL 
EumMs ef. gnuidyicosta Waag. 
1W7. EumtHi» gnutäkoHt»; Waagen» Fidaeaat Indiei, ser. Xlll, Vol. i, Salt Suiga Poaiili, PMductu» UmMtoae Fossili, 
pag. 491, pt XXXtV. Fit. 6-n. (Duelhit Synonyme.) 

189a 8tt*üi uninJicoila; Nikitin, Midi. Comiti gcol. de St. PiStcrsbourR, Vol. V, Nr. 5. pag. 68, Tal. III, FiR. 9 -II 
1892. ,. (Eumctria) grandkotla, Rolhpletz, Perm-, Trias- und Juraformatiiin auf Tiinur und Rotti, Paliontiif;r. 

EM. XXXIX, pag. 83. Taf. X, Fig. II. 
tS9$. litimetna cf. grandicmta-, I.Ovzv, \Vi»!>en«:li»{Üiglie F.ry:ebiiiase dikcr Kcise du» Gräle» Bda Szecheiiyi TiiA 

Ostasien, Budapest, pag. 9>, Tat. II, l-'ig. 13. 
1^99. Eurnttria ef. £n>näkcfia DUam. PaJaeoni. India, wr. XV, Himalayaa Fouila, Vol I, part 2. AatJinicoUtliie 

PoHila of Kaihnnr «tc, pa^. 54i pL VI, Fig. lOw 

Eine sehr kleine Form, von lIngUchovaler Geslak mit dOnnem, zugespitztem, in.lssig Ohergebogenem 
Wirbel veisehen. Oenelbe trXgt ein nmdes Foramen, unterhalb desselben ist deutlich eine dreieckige 
Area ohne Delttdialspaitt su sehen. Beide Klappen, massig und gleichförmig gewölbt, tragen ca. 13 ge- 
rundete Kippen, die durch breite, runde Furchen ^ctr<.'iint '<ind. Oie Schale ist sehr fein punktiert. 

Der aUgemciBe Habitue, die deutliche Area und die punktierte Beschaffenheit der Schate machen 
die Zugehörigkeit oneerer Porm an Eumdria «der Jüelsfa gewias. Die UnteneUede der beiden Genen 
liegen hauptsächlich in gcnisaan ^^tnhcitcn der Intenialstructur, bei Euntetria fehlt überdies die Dcitidial- 
apalle der Area, Diea apricht für die Zugehörigkeit uneerea StSckea an EutiKtria. Die Trennung der 
beideit Genera ist jedenfalls sehr schwer und wir werden gut tbnn, Etmetria höchstens als Untergattung 
der Familie der Rrtziiiiac zu betrachten. Nikitin (1. C.) beschreibt eine mit Eumctria grandicoita {Duv.) 
Waag, abereinstinunende Form als Rctzia grandicoata Dav., anerkennt alao da« Genus Eumttria Ober- 
haupt »cht 

Eumctria g-raittiia/sta ist, wie die Synonymenlisle zeigt, in der östlichen Hälfte des eurasischen 
Gebietes ziemlich weit verbreitet. Eine ?erwandte Form im europaischen Kohlenlcalke ist Betua ruäiaiis 
Phill., die aber flacher und breiter ist md sdilreichere Rippen besitzt. Im Gegensatz dazu haben die Ter- 
wandten Formen Eumctria intlica Waag, und Eumetria uloirix Kon. eine geringere Kippenzahl aU unsere 
Porm. Nabe verwandt i*t Rettia compressa Meeh, doch ist dieselbe seitlich zusammengedrttckt ttnd bat 
weniger Rippen. 

Masse des Stdclies: 

Hotie . . . b mm 
Breite . . . 4 , 

I>ic'KC '1 „ 

Localit.U und geologische Stellung: Aus den braunen Kalken von lirkhanlar. Eumctria 
gniHilicosta ist fan ganzen Prodnctns Ifaneatone, mit Ananahn» der obsiMen Qagen, verhnilet In nenaer 
Zeit hat sie Nikitin aus der GsheKtitfc hi-\ .Moskau und Rothpletr aus dem Perm rnn Timor bc5chric'>eo. 
Loczy (I. c.) berichtet über ihr Vorkommen im Obercarbon von Teng-tjan-tschmg in China, Dienet 
ot'L ri sie in seiner letzten Arbeit aber die anthracoUthiachen Fossilien von Kashmir und Spitt giciehfslls aus 
obercarbonischen Ablagerungen. ScheDwien endlich fuaA sie in der Permocarbocbuna von Nenmarktl 
t Verhandig. Geol. R.-A., 1S98, pag. 3C0.) 

Ciasse: Bryozoa. 
Gen,s PeneataUa Lonadale. 
fkaaaMla ap. indat 

Oiescs für carbonische nnd permische Ablagerungen so charakteristische Genus ist durch zwei 
Exemplare vertreteni diC] wie sa scheint, zwei di£Gercntc Spcdes darstellen, L«ider ist in beiden FlUen 
die porenloee Sdle des StocitM «Mt«!, ao dasa eine speciAsdw DetanmiBaiion nidit mOgOdi «nebetat. 
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Nur hinjfcwicscn sei darauf, dass das eine der beiden Stücke, auf einem l'usulinen führenden, dunkelbraunen 
Kalke aufsitzend, mit FeiirxMta mcmbratuKea Phillips,') das andere, auf einem lichteren Kalke ohne FUauJinen- 
spuren. init FmatfUa LuAttmu Stockbg.*) Aehnüdikeit aufwdat. Beide Stttdie atammen von d«r LoealiMt 
Urkhanlar. 

Gen.: l'ljylloporii King. 
Phyllopora sp. 

Ein apIvUclier Reat einer B(r3n»oearonB, auf deaii liebilg;niiiea Kalke y*m Urkhanlar avftiticiid. die 

die Porcnscite erliallcn hat, konnte m!t den r.ichfolgenden Species vergüchen wcn'.m. Mit Phyllopora 
HaitmatM Üe Kon.') weiat sie Uie grösstc Aehnlichkcit aui, iat vidleicht mit itir sogar ident Auch an 
eine Varwaodtacbaft mit Pbyffe^ara jabttnai» Waag- ^ PkbL*) wlie wa deokea, doch oangelii msercra 
StOehc die fdr fiiyHo/>ora jahn-nsis charakterisdschcn Tuberkeln entlang den Aesten. 

liiyllopora Haimeuna stanunt aus dem mittlerea Productu« limestone, Fkyitopora jabtensii aus der 
oberen Abüieiknig det PwducteriUlliee der Salt Range. 

Claiise: Hchinndermatat 
Crinoideuj-etiie. 
Taf. VDI, Plg; Sa—/, 90, &, 10 «, lla^c 

.1. V<in Jl:i dickbankigen, graublaurti Criimidviil^^ilkci:, <.Vu- in unserem Gebiete mächtig entwickelt 
•ind, liegen mir einige grotae Bktcke vor, auf deren Flächen xahlieiche Süelrette einer groaaen Ciinoidenform 
heranagewütert sind, Leidv fand «ich keine Spur eines Kelches unter diesen Fragmenten, so daas auch 
niLiit eine- gcnerischc Bcstimnuint; nn'j^ticli wr.t. Die Stiele »irui iilifr einen Centimeter dick, von kreis- 
rundem Querschnitte und aus sehr dOnncn Gliedern susaiumengesetzt. Die beiden Gelenkfiacheo der 
dttsdnen GHeder sind (Mrallel, an den Ründem jedoch convcrgieren sie su einem scharfen Kiele. Die 
()<;(Tnr.;i)^i.-n dt:rstll-tn siikI nicht gleich weit. Ihre Weite wechselt iriit Gcsnmmthabitus des Sticlri ste$, 
wie die Figuren Hb, 8 (/, 8/ auf Taf. VIll zeigen. ZwiHschen die danncn Stidgiieder schalten sich in bald 
grosseren, bald geringeren Distaasen betrXchäich dickere and breitera Glieder ein, obailialb welcher in der 
Regel die Cmhcn entspringen. Pioe slarkcren ClLodcr wu-rdL-i; ^^i-^cp. 4 i>:ni vlick .Solche Stiele, bei 
welchen zwischen je 3 — 5 dünne Glieder ein dickeres eingeschaltet ist (Fig. 811), scheinen vorzuherracben. 
Doch traten such solche hitaflg auf, bei welehen erst nach ca. ao dOnnen StielgHedem ein dickeres folgt 
(Fig. 8 r). Als dritte Aiisbildtnrrr^ffirt-. iIls ■'^ti;:!es sei nin-h jene 'ier\<-ir.;e1i!i1>eii, T'ei ''Welcher selbst nach 
40—50 dünneren Platten keine dickere folgt (.Fig. He). Darüber, ob diese versclüedene Gestaltung des 
Stieles verschiedenen Spedes entspricht oder nur morphologisch diirerencierte Theile eines und denelben 
Tliietes il.irsTelh, liisst ■iicli nichts Bcstimnitt«) .uj.-;^;il;cii W.ihrend die verschieiten weite Sticl'iffnung {bei 
sonst gleicher Breite des Stiele») für erstcre Ansicht spricht, macht wieder das Vorhandensein von Mittcl- 
fonnan nrisohen den ebidnen Resten in Besug auf Anordnung der diokeren Platten awischen den dllnnerai 
die rwcftc Annahme wahrscheinlicher. 

Die Durchsicht der mir su Gebote stehenden Carbon- und Permliteratur hat mir in Betreff der 
näheren Verwandtschaft unserer Ciinoidenform nur geringe Kenntnis gebracht. Nur vetgleichaureise sei 
hier i»nf die von Golo w kinsky*') als fr^frn'nm'nttn Our^n^friffi .t^js i1cm Perm hcscbriehcnc Fonn hingc- 
wie»en, die gleichfalls sehr dOnne Sticlgliedcr besitzt, zwischen welche in wecluelnden Distanzen dickere 
ebgeaebaltet sind. 

^ Stuckenberg; Kctallea and Bryoioea der StsinkeUenablBgBiuqKBnctc, hUa. GooilW gtoL de St PMsn- 
bOW^ Vol. X, Nr. 3, rl. XXt. FiR. 10. 

») Id., Ibid., pl. XXI, Flg. 14. 

*) \\' ."1 ;t K '.' n Praductus limestoDc Fosailiy pag 799, pl. XO, Pig, % 

W., ibid., pag. -jt/j, pl. XCII, Fifr 1. 
'1 Ueber die pcrmiscbe FormatiHi doe ama-Wolga'JBaisias. Material, sur Goolagis Ruailands^ Bd. I, t864|<5| 
(tUMiscii), pag. is6kpl.ll. Flg. 7 u. 8. 
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Unseren Stocken liegen Zettel mit der Fundort»bezeiclinung : Tschanilyk von Tscfaobanoghlu in der 
Nahe TOD TttnafH Taesme, bei. 

Ii. Von einer zweiten Localität (Stollen von Ari Magli. r.O ^^k-^cfifilN v'.uii:^' Oitir.kleTistid- 

giieder vor. Si« xdgeii xunftdist alk den UnterBchi«xl gegen die soel>cn beschriebenen Können, da»« sie 
dnrdiwcga dicker und ■m Rande nie Udactig sugeipiitailf wadern tMa ilaciig;eruDdet dnd. Man kam 
mitcT -hncn dm Pannen UDteraclieideB, die Irier, da die» für ipttcn Vergieiciie von Nuteca «ein kann, 
kurz beschreibe. 

1. EinMin« Glieder ca. a cm breit, etwas aber i mm staric, gleidi diek. OeSiimif relativ edw 

klein. RiiJialstrL-ifcn cr.itrecken sich bis zum halben Radius. fFi:: o i? und b auf T.if VIII ) 

2. Dickere und dOniicrc Stielgiieder wechseln. Die dickeren sind um eine ringfonnige Zone breiter. 
Die radialen Streifen lie^tmea bei den breiteren inneriialb der ringfUmugen Zone, bei den dSnneren gaat 
am Rande. (Fig. II a, 6 und c auf Tnf VI!I.) [)ie Streifen (;eheii r..!r Ms .'(ir !Jri1fTe iirs Radius. 

3. Diese Form zeigt einen Wechsel von sehr dicken und sehr dUitnen Ghedeni. Die Kadialilretfung 
beateht ana korsen, dicken StreUiw am Rande; von ikren Enden aidien aehr fcine Unlea Wa aur kleinen 
mittleren Ocffnung. (Fig. loa und b auf T.it VIfl ) 

Das Geittetn, iu welchem diese Reste eingeschlossen waren, ist ein brliunlichcr, grobkt^miger, 
leicht lerreibHclMr Kallwandstein. 

Classc: Anthozoa. 
Urdnong: Tetracorallia Haeckel. 
Famiii«: Cyathopliyllidae Haeckel. 

Gen.: Lonsdaleia M*Coy. 
Lonrialfw iadm Waagea und Wentel. 

1807. ItnmUMa indiea; WaageD, Praductna ümcstrae PmmIb, pag. 8>/7, pL d, Fig. 1-3; pL CXV, Fig. 3. 
1898. , > C. Diener, Hinwlayan Fomü*, Vol. I, p^rt 3; Pemocarbonfauna of CUtichun, pag it, 

pl. XIIl, Fig. 5, 6. 

Diese Speciee ist an unserer Localitit, namentlich in der Gegend von Tsinarli Tsesiae, sehr gemda. 
Mdirere bis kopfgrosse Blocke, ganz ans dieser Koralle bestehend, die vtm etwas entfernter anstdwndeo 
Bänken eingeschwemmt zu sein scheinen, da sie slmitlich abgerollt sind, liegen mir vor. 

Diese acbiSn« Stockkoralle wurde von Waagen vnd neuerdings von Diener eingefaeod beacluicbea 
und es bleibt mir nicht viel besOglich meiner Eiemplare himanifligen. Der lusser* MaliitHS nid die 
Structur der einzelnen Korallen, die Ausbildung der Colunoclla, die Anzahl der I lauptaepteo, an miacren 
Stacken in den meisten Fällen etwas Uber ao betragend, ferner die Dimensionen des Durchmeaaera der enaadnen 
Kelche, 6—8 mm, laaaen enie vollsttndige Identificierung unücrer FVmnen mit Lotadaleia indka tu. Die 
Grcissc des Kelchdianieters, ferner die unrcgciraässig vertheiltcn zahlreichen Seplaldissepimente machen eine 
Verwedislong mit Lousdukia virgaUnsis Waag., einer sonst sehr nahestehenden Form, unmöglich. 

Lonadtileia intlica und Ijutxäalcia virgalensis sind ganz isolierte Speeles innerhalb des Genus 
Lottstinlciti, und Waagen und Diener machen es wahrscheinlich, daiss in diesen Formen die Vertreter 
eines eigenen Genus vorliegen, das eine ZwisdiensteDung «wischen Lotadaleia s. s. und LithottnUOm 
eitmehmen dürfte. 

Lonsdakia indica wurde in der Salt Range in der mittleren und oberen Abiheilung des Productus 
limcatone, Lonsdaltia virgalensis, die seltenere Form, bloss in der mittleren Abtheilung gefunden. Neuer« 
dings hat C. Diener lAtnsduIcia ittäica aus dem Permocarbon von Chitichon beschrieben. Loczy') 
erwähnt eine Zwischenform zwischen beiden vorgenannteti Sp^cikv .mg dem Henngcarbon von Tsenle in 
China, deren nähere Beschreibung durch Dr. Frech in Aussicht gestellt wird. 



■) WisseasehsMiche Eigebmise eiaer Seite des Grafen Ssechcnyi nach Oaiasien, Badapcat, 1899^ pig. loj. 

pl. V, Fig. 8. 
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Umere Stocke trafen folgende Ftodortabtteichming«ii : Roranmbanke (bteliitwslizBdicnilicli, bctn^ 
gcnn»») von T»iiiarli Ysesme. Zwischen Demirdji Alan und Tsinarli T.sestnc. Aus ein«m Felde von 
Denin^i Alan. Aus diesen Angaben acbeint faervonugefaen, da«« da« Anatebeode der KonUenblnlM in 
TMnarli Taeame zu auclico iat, bei webdier LoeaUot auch Bukowalci gnwaa KamllüiMinkie cnritetf) 

Lonadaleia multiseptata n. f. 
T»r. Vlll, Fig. IIa u. 6. 

Eine schltne Slockberalle. Der Stock beatcbt «na priamatiaehen, dicht ananandeiKeatdIten Zellen, 

die einen polygonalen, mitunter mehr abgerundeten Umriss zeigen und von wechselnder Grftsse sind. Die 
einxelnen Becher sind «ehr tief und durch wohlentunckette £xotfaekalwiUle von einander geschieden. Die 
Colwnella ist derb, von eiliptisebem Unrtas und ra^t etwas Uber die Ba^ dea gloekenfllrangen Kelches empor. 
Sic zeit;!, wie sich an l irn i !<t. I"c, u i dieselbe frei hcrausgewiltert ist, erkennen lässt, eine vcrticalc Bcrippung. 
Von den Scptcn erster Ordnung zühle ich in dem grossten der Kelche a8, in dem ideineren ca. 24. Die- 
ganz an die Columella heran. Sie erweisen sieh fast dttrebweg« als aus swei Platten 
zusammengesetzt Mit tlmn .iltcmieren kOrzere Septen in ders<I^Mi An/iili! Am Rande endlich schallen 
sich noch zahlreiche, fcioc Scpteu ein, so dass im Gänsen weit Uber hundert vorbanden sind. Die grOsste 
Diagonalbreite der Keldte betragt 74 mm. Em mneier Wal) ist mr in elftem Kekhe und auch da nur 
sehr undeutlich zu erJicniun 

Ein Verticalschnitt lässt den inneren Bau der Zelle erkennen- Sic besteht aus drei Haupttheilen. 
Bia eeniraler Theil wird durch die Colwnell« gebildet, die aua verticalen Lanidlen bestellt. Letztere sind 

tlii'i's riiji.ii. ".ficils .liizu scnkrecVit in concentrischen Reihen gestellt, ^v:5s axif Jfin Querschnitt der ("!• ilmtiell.i 
in der Weise zum Ausdruck kommt, dass er aus lauter kleinen prismatischen KUrperchcn zusammengesetzt 
cfgchetnt Zwei ww den Radiallamellen treten in der IMitte des Q ti erac l ii i itte s etwas siMcer hervor und 
tlit-iltri iltiisellien in zwei ■sMr.melrische Hiilfteü Im Längsschnitte zei;rt die ("'■iluniell.i selir sel^'m die 
ineinandergeschobenen, kegel- oder bogcnrormig gcstallctcn, nach aufwärts gerichteten Böden, die derselben 
ein gefiedeltes Auaielicii verleihen (Fig. tt b). Die Oilumella ist ea. $ mm breit und adir scharf Itegrenat 
An 5.!f srlilif-sst >:idi tr.ieli ,ut«5eTi etnc- rel iifv silimale Zuiie .111, die mit dicht)(estellten, zarten, nahezu 
horizontalen (JuerbOdeu erfüllt ist. Den Rand der Zelle bildet eine breite, aus blasigem Gewebe bestehende 
Zone, die nach aussen durch die echte Wand, rack iiuien dnrcli eine aGhwache accesaoriache begcemt wild 
Die blasigen Elemente dieses Gewebes siad kleia, in aehiefea Reiben gestellt und kelirai die conven Seile 
der Kelchmitte zu. 

LoealiIRt: Es liegen swei Stücke vw, ein woMsrIiallenes und ein «bgenlltea. Erslerea tragt 

die Fundurtsbezeichnung: H<ichstwahnicfaeinlich (beinahe guwiss) von TsinaHi Taeame; Lelaterca atanunt 
aus einem Felde von Demirdji Alan. 

Die innere Structur dar Koralle Übst uns in derselben sofort tfoen Vertreter des Genus Lonailaleia 

erkennen. IniurlKilh dieses Genus ist unsere Form mit Loiisilalria finriformis Fleming ins dem ecliti^n 
Bergkalke sehr nahe verwandt. Doch unterscheidet sich unsere Form durch grossere Dimensionen der 
Kelche, belrlehltieh hShete Zahl der randflidieB Sepien, limier duidi den Mangel eines ansgesprocibensa 
inneren Walles, der ttlt Lonsidthiu ßuriformis stets »ehr charakteristisch ist. Eine nahestehende Form ist 
auch LoHsduUia Wyind Waag.; sie unterscheidet sich jedoch durch stets kleinere Kelche, die aberdies 
tricfattritlrmig gestaltet sind. Imtdiü^ Wjfiuut sinnMnt aus dem mädef en Productuskalke der Salt Ranfe. 

Amplnxns cf. Abichi W.-iag. und Wentsel. 

Taf. VIII, Fig. ia c. 

itt7. Äm^eitm MMii; Waagen, Praduelua limeslotte Fsiaiis, psg. 903. (Daselbst Synanyme.) 

■) Geohigiiche Verhaltnisse der Ungebnag von Bafia Maadsn in teinaaiea. Sitcwngiber. Kais. Akad. 4- 

Wkiaensch., Wien. Bd. loi, I. Abth., pa^ n6, 

*) MUd« Edwards u. Haima: Fossils Corals, in Transact. of the palaeost See, Vol. V, pag. 205. 
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Die Koralle ist vcrlänt^ert konisch oJer fast cylindrisch, etwas gckrUmmt und von nahezu krcii- 
ftrmigem Querschnitte. Die Epithek ist verhSltnismassig dünn, mit zahlreichen Längsstreifen und Queffaltcn 
geziert, welch' tetslere von wedueinder St&rite sind und in ungleichen Distanzen stehen. Auf einem (Jucr- 
achnitte von 14 mm im Durchmeiser erscheinen 30 Sepien von 3—3 mm Lange, auf einem von 21 mm 
DurchiiMiMr zahle ich ca. 34 Septea von dcnelben länge. Das grOsste unserer StOeke^ mf TaC VII|» 
Fig. 5 a— e abgebildet, dorfie eine Länee von ca. TO-'flo mm «od ekiai (grOaiien) Durduneaaer von ca. ^ and 
erreicht haben. 



Localitat und Anzahl: Aus dem braunen Kusulincnknike von Urkhanlar. l'Unf SiQcke. 

Bemerkungen: Amplexus Abichi ist unsweifeUuift ein ^hr naher Verwandter des wcitverbtcitcba 
Amptexti» coralloides Sow. Zu letzterer Species hatte Abich (Fauna von Djoulfa, pag. 84) eine Form lus 
dem Perm von Djoulfa gestellt, die allerdings durch ihren Gesammthabitu.s stark an So warb y"* Speci«» 
erinnert, deren Zll^ch rrirrkcit su d«raelben aber achm von Mociler*) in Zweifel gengen «wdt. 
Neuerdings hat W j a ^ c u im Prodoctus iimeslone eine Form gefunden, die mit der armenlaehen groaK 
rcbcrcinstimmung zeigt, und beide Formen unter dem Namen AmJJcxiis Abichi beschricBen. Als Unter- 
cchiede des Ampiexus Aläcki gegenüber Ampltxu» coraüoidea werden die etwa« Hageren und wcn^ 
aahlrdchcn Septcn des amtccen angegeben. Der wtchtigtte Unteiadiied swiaehen beiden Formen leheiiit 
aber die verschiedene Auabildung der Epithek zu sein, die bei Amftexus coralloides stets glatt, bei Amplcxia 
Abkki mit LXngsstreifcn geiiert iat, wotauf RothpletsO xüt Reeiu das Hauptgewicht legt. Uehtigeni 
ist dar echte Amfkxus conüMäes keineswegs auf den alten Kohleakatli beschrankt, sondern geht audi ka 
Perm (vide Kothpletz). 

Uosere Ponn stellt durch die beträchtlich höhere Scptemahl einemits, durch die deutlich ausgeprigte 
Ungsstreifnng andererseits cfaie MittuHbim zwischen den beiden in Frage stehenden Speele» dar. Grsne 
Achnlichkeit zeigen unsere Stllckc auch mit Ampiexus wische rinn 11s Stuckenberg;^ letatatU fi^oeica hat aar 
noch kOrsere Septen und zeigt viel tiefere Einaehnürungen des Korolknlabes. 

Geologische Stellung: AmfUtxtts Abichi ist ma dem oberen Prodnetua kalke und dem Fem 
von Djoulfa bekannt. Amphxus conilloititx geht vom echten Kohleokalk Us Ina Perm. AmtpUxtu witd»' 
rianus entstammt dem oberen Kohlenkalke des Ural. 



Bevor ich daran gehe KeslttiatnUan, «dehn atral^iraplriachen Horisonte in der jungpaüonnsclien 

Schichtseric unserer Localitat vertreten sind, wird es zweckdienlich sdn, eine GesammtUale der Fauna ni 

geben. Dieselbe setzt sich aus folgenden Formen zusammen : 



') Neues Jahrb. fOr Minr r.il5^;iL'. JS71J, pag. 237. 

Perm-, Trias- und Jur»fi>miuiii>n auf Timor uo4 Rotti. PalSant Bd. 3% pug. 70, pl. XIll, Fig, IJ, J5. 
' Stuckenherg: Konlkn und Biyosoea des StdokoMcngcUiies etc. Mto. Conit« gteHt Vol. X, Nr. 3, 



STRATIGRAPHISCHE RESULTATE 



I. F.ntalis llercuUa De Kon. 
a. BeiUropkon AHalicus n. f. 

3. Ftetmdomaria? AnaUAita n. 1. 

4. JUivrcknoHMi SUuhd n. C 

$• ( Pergamena n. f. 

6. Eitomphalus (Pkymatifi r) spcc. 

7. S'aticopsis Arthabtri tu f. 

8. Avicuiopecttn 'f spec. 

9. Sckizodu.% gpec. 

10. Pachydomutf spec. 



11. Edmtmdia BIfhmi n. f. 

12. PrnJuct<!s lineaius Waag. 
IJ. „ cf. Lora d'Ürb. 

ti^. y, €f. margarHaetttt PMIL 

15. , Mysiiis n. f. 

16. „ stmin ticulalus Mart. 

I7> n ^ff' Mtnireticulaha Mart 

iS , (■/. semireHcvlafus wtr. baihy- 



boipos SchcUw. 
19. JMmeiHt jBMwwiHt* d'Oib. 
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30. PiTHiuctus subcosiatux Waag. 40. Spiri/ct c/. dupiicicosta Fhill. 

21. , Sumaintuia Koam. 41. „ 8p*e. 

33, ^ grtih'oxiix Waag. 42 uiftramosquensis Sch^w. 

33. , cf. lon^ispinus Sow. 43. „ Melissemis n. f. 

«4. , ioHgiaphai* Sow. mir. /kra- 44. MturHniapA tubpentagöHiOisf Vaag. 

H^rfisii n var. 45. Marlinia iiucuht Rnthpl. 

35. Ptotluctus .\'ystianus De Kon. 40. „ planoioniH.va .Shuiu. 

a6. « tmdatm Ddr. 47. RtHettUtria lineala Mart. 

27. puttclatus .Mart. 4{L , Caroli? Gcniniel. 

3H. „ scabriculus Mart. 49, „ imlica Wa^tj;. 

39. « (/. teiwiiltw WMg. 50. Alhyris spec 

30, . aculeatus? Mart 51. Spinae rtUa graitdis? Waag. 

31. , TtoiantiS n. f. 52. liuntittUi ^raiulirosUi David.i. 
3a. , curviroxtria SdlcHw. 53, RhyiichoiteUa uff. tn'plex M'Coy. 

33. SIrophalosia? äff. homaettu De Vera, ^j^. (amurupfioria gtoimlina PhiU. 

34. Orthis äff. resupinata Mart. 55. Fenestella .spcc. 

35. Derbyia llaagcni Schellw. 56. Pkyllopora spec. 

36. Slrepiorhy$tckus c/.peiargomitmSdMoth. 57. CrinoideHra^ div. apae. 

37. Oriholheies? spec. 58. Lonsdakia indica Waag. n. WenU. 

38. Spirifcrina? Baliensis n. t. 50. mullUiptala n. f. 

30. Spirifvr striatwi Mart. vw. • («. Amplcxus cf. Ahülii Waag. u. VS'entz. 

Dazu kommen twch nach den bisherigen gütigen Mittheilungen des Herrn Dr. Schellwien, der Uie 
Poraminüeren uniserer Localltät beubciM, folctode Ponnen: 

Mötteritui off. lepiäa Schwag. Fmulimt uff. teiiuissima Scliellw. 

, crutkulifera Schwag. Miliola spec. (kalkige Paraltelform ^fa- 

Srftw^pm'na priiiceps EJircnbcrg. ttamnniia). 

/Wculina japonica Gtlmbel. 
Unsere Fauna' weist nach dem Anblicke dieaer Liste eine nemlicli gemischte ZoHammen.tetzung auf. 
Wihnnd sie ihr Gcsammthabitus allerdings sofort als anthracolithisch charakterisiert, litsst der Um.staiid il.is-i 
unter- und pborcariMflische und ebenan dyadische Formen in derselben ^scheinen, die Vermutbung plaU* 
greifen, dass An nnawer Loealklt ladirerft Horiioflte du jüngeren Palaozoicums vertreten seien. Intvteweit 
nnn dia auf paläontologischer Basia thatsächlich möglich gewordene Trennung mehrerer Stufen auch in den 
p a ti O g i a phiacfaen Matkmakn UBflarer Sedimeii4;eateine eine SttUa« findat, soll die w«itier unten Colgende 
Analjrae der Fauns darlegen. 

Die Fossilien stammen von venichiedencn, mehr oder weniger weit von Balia Maaden entferntan 
Fundateilen. Die patragrapfaiichea Chanktere der Gesteine, die die Petrefacten einschloMeii, weichan 
oft sehr wrft von ehiander ab. IB» sind bald dldite, bald metur konuge Kalke von vorwiegend dunkel' 
oder graubrauner Farbe und dem gewöhnlichen Habitus des Kohlenkalkes. In zweiter Linie tVitt, sttdlich von 
Balia Maaden wohl die HauptDUiae der ScUchtserie bildend, ein dnnkelgfatter bis schwaner, stellen weise 
mergeliger oder sandiger Stiaklnlk auf, der aiuaer swei firacMopodan md einer Biralve *9inmlliche Gastro» 
podan und nahezu alle Foraminiferen unserer Fauna geliefert hat. Danctbe j^winm, wil- Mm manchen 
grDaBeien Blocken hervorgeht, daa Aitsiehea dnaa achwarsao, plattigm Margeis, in der Regel aber ist er 
8«hr Jeat mA tiadidnt nach Bukowaki*) im Terraia ala didibankiger Kaihslein. Er ist in den meialen 
Partien durch zahllose kleine, weisse POnktchen auffallend gesprenkelt und dadurch stets leicht za erkennen. 
TXa» weissen Einspranglinga erweisen sich unter der Lupe ab die Kalkacbalen von Fusulinen, ale zeigen 
den spiraUgen Bau und die KannnanBiig vortMffiieh. Uni e r gaui'Joat ti«t«n noch ande» Geateinabiklungen 
auf, die später beqMroehen wanden sollen. 



') Geologisclie VerhSitnUse der irtn^jebuti^ \ \m Rulid Ma:ii]cn im nordwestlichen KbMlBaisn (Mjticn), SHauagSbsr. 
Ksi«. Akad. d. Wisaenschn Wien. matb.-iut. Cl , Ud CL Abtb. 1, pag. 333 unten. 

) «■rtmiiia iiMMM, aa. am. 13 
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Ich will nunmehr daran lachen, die Verüieilung der obcnangeflUirtea Foatilien, gruppiert nadi pdip- 
graphitdtm HoriaoBteii und innerhalb der einidneii Gnqpfw» n*idi den Fundorten sueainniengeaieUt, mlier 

tu betracTiten. 

Den reichsten InliaU bcrtfcn die Kalke von den Localiiätcn Urkhanlar (Orhanlar), T«inarli 
Tsesme und Ghelin Hounar. Das Gestein ist ein meist di^li'.i^r, initunter jedoch auch körniger oder 
krystaltinischer Kalk mit muscheligem, ancbenem oder Bplitterigcm Uruche. Seine Farbe ist ein bald dunklerei, 
bald helleres Draun, das ins Graue und auch Weiuliche Qbergehl. 

Der grisaale Theil der BracMopodea und einiee andere PowIHen entatammen diesen Kaiken. Und 
■war fanden sich folgende Formen: 

An der Localitüt Urkhanlar: 

Aviculoprcini? sjiec. 
Sdiitodiij^ »pec. 
Proditctm Bolwu nais, 

, suboHttatus. 

, curvirmtris. 

a Mminlieulahu. 

, groHosua. 

n ftuiiiiu/us, 
Stro^talosia '.' äff. Iiorracena, 
Orthis äff. rcsupiiutta. 
Dcrbyia W'uagiui. 
Sfrt pfor/v. i!'-hu-s rf, fularfioualus 

An der Localität Tsinarli T.scsmc: 

, sciibrnuliis 
„ c/. lUiHÜlUJi 

MarHma fkmaeomiexa. 

An der I.ocaIitä( Ghelin Bonnar: 

Prvduciux cj. Com 

Zwei isolierte Vorkommen, das der 

Spiri/erina? FialicH.tis n. f. 
aua einem blinlich weinen, dichten Kalke von Ari Maghani, ferner daa des 

Spinfcr Melissensis n. f. 

aus einem ilunkelbraunen Kalke von Atelissa müchtt ich ;^leichfalls dieser petrographi sehen Gruppe hier aR" 

reihen. Sie Iscrmnen übrigens als ncic Firmun bei ,Ict !■■<:!; U -min;; vlus Xivtaus nicht in Betracht. 

Fassen , wir zunächst die Fauua von Urkhanlar, welcher Ort nach Bukowaki schon ziemlich weit 
nördlich von Balia Maaden gelegen iai, ins Aoge. Wir effceanen sofort, daaa sie ihr dsmartiges Ckfiiliie 

durch r. rincn erhält, die bisher ansschliesslidi odflT haa|itslchiieh im Permocsrhon (Aftinsltstalei) gefunden 

wurden oder sulchen nahe verwandt »nd. 

Es sfaid dies unter den 34 Arten folgende nenn Pomen: 

Proiluctus .■iulfOstafuA (mittlerer und tibcrtr Pif iJuttuskallvl. 

Sirophalonia? uff. horresvciis (ütrophaltnia liornsniis charakterisiert das Perm). 

ütHeularia Canai9 (iMieubiria Ckreii, bisher nur aus der Sosiostufe beltannt). 

S/iirt\^rn Ilct c^'-raiiJi.'i','' (Spirincratla j^rtiiitlis tu: mittleren Productuskaü.i-, l'ct ini.c.irli ni v. ii (''liiriLliim^ 
Proäudus grafioAUx (inilllerer und oberer Pruductuskalk. Timor, Hcrmocarboo von Chitichun und Neumarkü 
hl Krain). 

S(ri/'forhy>Hhus cf. pflariiunutus {.'itrtplorliyiuhus fH'lar<^iiatus, I la uyt Wl l KW tn ng im Perm). 
Martinia iiHcuJa (Perm von Timor, Perniocarbon von Chitichun/. 



^nrifi r spcc. 

„ supramomittensis. 
Martiniopsü subpentngQwUit- 
MarHnta aveuJa. 
RiHculuriu Caroli'.' 
Spirigeräla gmndia? 
Euptetria grandicotta. 
RhynchoiieUu äff', iriplcx. 
Canuiroplioria cf. ßlobutina, 
PhyUopora spec. 
FeuenteUa spec. 
Amplexua cf. Abichi. 

ReUcutaria imHca 
LoHaäateia imlü n 

« miiUimplulu a. I. 



PrtMiuctus liueattu. 
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Camarophoria cj. globuJiiiu (Permocarbon von Nebraska city). 
Amplanu ef, MMti (oberer Ptodoctiu liixMMtaae)* 

Einen ;:weiten Bestandthcil der Pauna von UrkhanJar hildcn Pnrmcn. die SWir ihre UaaptVCrbreitlUIg 
im Clarboo hab«n, aber ebenfalls ins Permocarbon hinaufgehen. Es sind dies: 
Prodv€htB BoHidauia (Obemrbon und Aitiiukitnfieiju 

si-mirrHculaiux (Carbon bt-5 Perm). 
„ puticialun (Carbon bis l'cTin). 
SpMfar tm^ramaa^tunti»*) (Obercarbon und PemMieaffa«ii). 

Eiimctrüt in-irn'h'roisla (im ganzen Produciwksilk, Pcrmfrcarhrin von Ni-nmarktl> 
Diesen beiden Gruppen stehen Kormen gegenüber, die bisher ausschhcsshch im Carbon gefimdcn 
wurden oder mit eoldien verwandt sind, nämlich : 

Protluchix nin-trostri!! (kamischer Fusulinenkalk). 
Oriltia uff. resufrinata (Untercarbon, Coal-Measures). 
Derhyia H'aaffciii (kamischcr Fusulinenkalk). 

Martiiiiofais subpentagonalis (ausachUesslich unterer PrwloctmkaJkX 

RhynchoncUa ajj. triplex (bisher nur Untercarbon). 
Wenn wir auf Grund der vorliegenden Gmppirung der Fossilien von Urkhanlar an die Alten* 
bcstimmung der Fauna treten, begegnen wir einer gevsHsaen Schwierigkeit Wir sind, da die als l.eitfornien 
einen so hohen Werth besitzenden Cephalopodcn in derselben vollständig feiilcn, einzig auf die .statistische 
Methode, welche die quantitativen Verhältniiue der einzelnen Brachiopodeuepecies feststellt, angewiesen, eine 
Schwierigkeit, die noch durch den Umstand erhöht wird, dass die pttrographische Entwicklung des Kalkes 
von Urkhanlar eine voUkomtnen etnheitliclie zu sein scheint, die Grenzlinie zwischen den von uns, wie sich 
glekh zeigen wird, «tgeoonmifmcn obersteo Carbon- nnd umenten FermoeartmaichidileB, aiio als wOlkOriich 
feiofen erscheinen moss. 

Ein Uebcrblick Ober die voranstehende Liste seigt, dass, wenn mau von den fünf speciflach nicht 
hntiinniihiwrnii Formeo: 

AvicuiopecteH? spec. FkyHopora ipec. 

Sehizodus? spec. Fenastella spcc. 

Spirifer spec. 

absieht, neun Specie> auf ein pennocarboniechea AÜer (Artinakatufe) hinweisen und auch die in zweiter I.inti:' 
angefahrten IMnf Ponoen [Pröduetus Bolhrknsü, Produetus aemirtKculatus, Productwi puitrtalus, üj'mjii 
4m^nuilOaqueiisia und Eumrtria grundii osta) kSnnen, da sie sammtlich ebenfalls bereits in permocarbon Liehe m 
Nimatt angetroffen wurden, eine aolche Folgerung nicht faeeintrflchtigen. Ea wflrde alao mehr als die 
Htlfte (14) der Formen ftlr et» permoearboniachea Alter der Kalke von Urkhanlar 
aprediea, waa auch noch dnrch das Auftreten des vorwiegend permisclien Genus Schitotlus and einer 
PleifhpoM Ipec, einer Verwandten der FhyUopora Hameuna^ die bisher nur im mittleren Productna 
limealooe geAinden wurde, beitatigt an werden adteint 

Uiese Altersbestimmung soll aber keineswegs als fUr den ganzen Comples der Kalke von Urkhanlar 
geltend betrachtet werden. Wie ans den oben in einer dritten Gruppe anaammengeatellten Formen hervor- 
geht, treten an uiaeiw Fnndatalle Arten auf, die biaher ausschliesslich im Carbon gdbnden wurden. Drei 
davon sprechen unzweifelhaft flir die obere Abtheilung des UbercarblW, die zwei Bbrigen zeigen Verwandtschaft 
XU Formen dea tieferen Carbon. Om Atiftreten dieser Formen deutet nun nach meiner Meinung darauf hta, 
dam wir In den tlelcren Theilen der Urfchanlarkatke ein Aequivaieat der Schiditeo dea liSheren Obereaibon 
vor mta haben. 

*) S^ri/w sM^MmoifMiMSM galt biaher als amgeiMchnBlas LdtJoaiil dea niltll««n Obercsrbon (Giliel>8nfra- 
moequensinturt;). Nun wurde auffallender Wehe Spiw^ft n^ttmmmpmuk in jUngüter Xcii vun Schellwiea (Die 
Auftindung einer pcrniocarhoDiMhen Faana in den Ostalpea, Verhandlg. Goal. R.-A. iSi>8, p<ig. i^) in u n a w e iieUiaft 

l^clI:lMl.;^bunischen .Sci.i.ht>rn ..uii;rt'u:ui;n, wudurch die Bedeutung der In Frage stehenden Form als tieitfoesli des 
mittleren Obercarbon wesentlich beeinträchtigt «iscbeint 
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Die Abtrennung eines dem uberKten (larbon angchOrii^cn Niveauü, wie sie von mir vorgenommco 
wurde, IcAnirt« ttbrigai» nocb Gegenstand einer Kritik bilden, ich will sie datwr noch nSh«r be^andn. Et 
min-- r.'lmUc'i herr.erkt werden, dass Martiiiio/isis xu(//>t iittif:oiialis\ Derhyüt Waafinii und Froäuctus fimv- 
rastns lauter neue l'ornien sind, die bisher erst an einer Fundslelle (erslere im untersten Productuskallte, 
die beiden leuteren im kamischen Fasoliaeokiilke) beobachtet worden. Solche Formen haben nie den l.eii- 
Werth wdfweifer Species von bestimmter stratigraphischer Stellung. Es wäre daher leicht möglich, da*> 
diese Formen an unserer Stelle in einem hiihcrcn Niveau erscheinen und der ganze Kalkcomplcx von 
Urkhanler also dem Peimocarbon sufallen wurde. So wenig gegen diese AutYassung die cinheitlicbe fdpo* 
graphische Entwicklung spricht, will ich doch nicht derselben hier das Wort reden, weil diese griteer« 
verticale V'erbreituug doch nur Vermuthung bleiben muss, während das Auftreten von sehr nahen Ver- 
wandten der Orthis rcsupinafa und der Rliymliantllti friplex, die iieide Fmmen des Untercarbons sind, für 
die weiter olvcn entwickelte Anschauung spricht, wozu noch andere Gründe itonnieti, die wir apftler bei der 
Besprechung der Fauna von Hadji Vcli Ogloa ins Auge fassen werden. 

Die pcrmocarbonischcn Kalke, die wir soeben von Urkhanlar, nördlich von Balia .Maaden, bcechficbcni 
treffen wir wieder sQdlich von dem Minenorte, in Tainarli Tseamc. Das Geaiein gleicht dem von Urkhanlar 
fast völlig, nur geht die Farbe mehr in» Lichtgraue. Unter den sieben Arten, die diese Localität lieferte, 
wurden Protluctux cf. tiimiiius, Kcticuhiria ixtlicu und LoiiMlaltiti itidicii bisher ausschliesslich in petBKI- 
carbonischen Schichten gefunden, t roiliictuii litieiUus, Protluetus scubriculus und Mutiiiiia planoeomtm 
geben ebenfalt* ins Permocarbon hinauf. {Lmadaläa multüepMa kommt ala neue Form airner Betracht) 
Oaa Alter der Kalke wo Taioarli Taeame als peroiocafboüiach scha'nA atir sonach ala nasweiCelhaft feib 



Oh der Kalk von Ghelin Bonnar, der petrographisch mit denen von Urkhanlar und Tsinarii 
Tsesme ident ist, ebenfalls ins Permocarbon zu .stellen ist oder dem höherei) Obercarbon entspricht, muss 
nach den beiden Fonnen, die sich allein in ihm fanden, Pmiucltis cj. Com und Productus lüteatiu, 
zweifelhaft bleiben. 

Von ganz l>esondercr Wichtigkeit ftlr unsere Er5rterungen ist daa Vorkommen von Hadji Vcli 
Üglou und Aktcltal Dagh, das nunmehr be.sprochen werden soll. Die genannten Fundorte sind sOdOstlicb 
und «östlich von Balia Maaden gelegen. Gesteinsproben von diesen Localitäten liegen in zahlreichen grosico 
Blocken vor, welche die weiter unten .'»ngefUhrtc individuenreichc Gastropodeii- und Foraminiferenfauna, 
eine Bivalve nnd zwei Brachiopoden enthielten. Die Kalke wurden bereits cir^nn^-; als dunkelgraues bis 
scbwarzea, meist festes, doch stellenweise ancb mehr saitdiges und dann zu pUttiger Absonderung hin- 
ne^endes Gestein charakterisiert. In diesem Kalk- und Kalkaaitdaleioooinplex Anden si«k ausser deo weiter 
tinlen betrachteten Fomniinifereo folgende Formen: 

EwiloMr Hercutta Kon. Kuomphalus spec. 

hfUiro/iiioii AttalicHs n. f. Xatüopsix ArthabeH n. f. 

IH«uratomaria?'t AnaMica n. t Pachydmmtai qwc^ ' 

Mur^bonia Staditi n. £ Pnduetus cf. SuHiatfenaia Roein. 

I'trgamena n. f. Alhyrh spec. 

Nach dem Anblidi dar vorstehenden Liste ist die Zugehfic%keit dieser FannuUl mn Cnrbon oder 
Perm ausser Zwefftl. Welchen enger begreoilen Hortzonle innerhalb dieser Formationen aber unser nach 
Bnkowski die Hauptmasse der paläozoischen Schichtserie von Balia M.i iiIlh l-ilJcniiir schwarze Kalkcomplcx 
luzurechnen ist, darüber gibt die vorwiegend ans Gastropoden, die noch dazu in der Mehrheit neue Species 
darstdien, besiehende Fauna geringen Airfsehluae. Allerdings lassen die beiden sdsen bekannien Species, 
l'tXHiuctus cf. Sumaircnsis und Eiitatix Hcrculiu Kon. '^'wx jMj nVich genaue AltcrslHstir^mung zu. Produclii.i 
Humatrenifis wurd^ znerat durch Roemer in den mit dem CoUectivnamen >Kahlenkalk< bezeichneten Ab- 
lagenmeen von Padang aaf Sumatra nadtsawiescn, deren Stellung nach dar ttevUnnaatbeit, die G. FliegP) 
an dieser Fama durebfHhrte, ala mm TbejI dem ilteren, lom Tkcil dem jangerea Oberearbon angdtBri^ 



') »Die VerbrsitiiBg des marfaca Obocaibon in Süd* nnd Qslaaiaa«, Zaitsdir, Oonlsdi, QwA, Gesei 
BJ. L. pag. 389 <r. 
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gesichert erscheint. I'rtuluctu^ Sumalren^is wurde ferner ilwch Fliegi^) in der Fauna von Loping nach- 
gewicMn, die dem bOelMlen Obercarbra. beiiehangeweiae mm Theil icInb dm tieienn Pennacvlwn a- 
7tircclim:n ist. Das Auftreten einer dem Producttis Sumairensvi überaus nahestehenden Ff^nn ir. uri-.orcii 
Kalken bietet uns also einen Hinweis auf ein wahrscheinlich sehr junges oberearbonisches Alter derselben. 
Diese* Renillat enctielnt noGb mehr dadurch bekrSftict, d«M in der GnrtropodeniMinii anch EnMü HenuteB 
Krn iü cmi^en Individuen erscheint, «ine Form, die bialier »naadiliwalidi im oberen Productw Umcatone 
gefunden wurde- 

Einen nilieren Hinweis auf einen enger iMigfensten Horisoat cotiiailen aber diese iMiden Fernen 

dnch nicht. Von grosser Wichtigkeit für die Altirrshc^tirnmiiritj üind nv.n die Fr-nimiTiifcrcn, clic sich in 
grosser Individucozahi vorfanden und einige Spccies darstellen, gewesen. Nach gütiger .MitthcUung des 
Herrn Dr. Sehellwien liuidca aldi vor, simlcbat: 
In SMekea von Ha^ Veii Ogloti • 

Miillfrina ajf. Ufida Schwag. 
MOieta spee. 

An die ersterwähnte Form Icnüpft f>r Schillwien fc>li:ej»de Bemerkuni;: »üie^e Forn i<t strriti- 
grapliiach wichtig, obwohl von den Fundpunkten in China und Japan, welche »ie geliefert haben, bisher 
keine anderen «uaeehtagKebcixiM Poeeilien bckaimt geworden tioä. MoUerinen treten nm enien Mak in 
den höheren SrbicbtPti <'e<5 Ohi-rcrirbrn auf, Formen mit mächtig; entwicKcltcm IVisnlslcelet Itahen die tum 
mindesten nicht älteren Schichten von Sumatra geliefert (Müller. Vcrbeekij, dicseibe Art und andere mit 
InMiferem BasaUkelet (MBUeriHa hpida und MSÜmtm craUatii/tnt) eind m» Chfa» und Japan bekanot, wie 
obfn nc«if!£rt, ohne Beg^pittiniT »tratlKraphisch dciitlichtr Fossilien. Wenn d.ihrr .iiich rin sicheres Urtheil iil>er das 
Alter ihrer Schichten nicht ausgesprochen werden kann, so wird es nach dem Vorkommea derartiger 
MöUefium doch in hScbetem Grad« wahrecheinlich, daas ea aieb nnr nia die hdehaten 

Schichten des Ohcrc.irhon oder um P er m o c a rb o n handeln kann. Ebcndafdr spricht das 
Vorkommen der erwähnten Miliolidenform (einer kalkigen Farallclform zu Agaihammina), die ich im 
japamedien Fusnilneniiaibe ebenfilie in Begleitung von UWeHna l^fda gefunden habe (Akaaalm), eonat 
habe ich sie nur im Bcllerophonkalk und im russischen Zechsteine nachweisen k?<nncn.- 

Aus einem grau angewittenen, dunklen Kalke, der die Fundortsbe^eichnuiig »vermuthUch Hadji 
Vdi Oglou« trug, konnte Schellwien folgende Formen beslimmen: 

SrliicafTi rinn firhirrps 
MoUerina craticuiifera, 
Fwmlina cf. japmiea. 

Noch sind zwei Vorkommen anzureihen. Das eine führt Schell wicn aus einem mit >ht>chst> 
wahrscheinlich von Hadji Veli Oylou« bezeichneten Stücke (dunkler, fester, plattiger Mergel) an, welches 
eine gru«se Funuliiiu betrifft, die fast völlig der FusttltHa tenuisshua Schellw. entspricht, doch viel grOsaer 
wild und mehr Windtmgen aufweist. 

Das zweite Vorfcotunea ist das von Aktchal Dagh, östlich von Balia Maadea, wo dendbe adiwane 
Kalk anitehl. Schellwien dtiert daraus folgende Formen: 
Schwagfriiia princrps Ehrenbcfg. 
MäUeriua cratültliferu ^ch-.vnfx. 

Fwulina (nacb den bisherigen .SchUITen nicht näher bestimmbar). 

Ans den Beuierhungea, die Sebellwien seinen Beatinunmigen hinznngt, und dem Vediandensein 

vun I'ioJuiiux cf. StimiitrcnsLs und Eittitlia I/inulcn i^t z-. ersehen, dass der i^osse Kalkcumplcx östlich 
und sOdostlich von Balia Maaden, sowie der von Urkhanlar eine eigentiiUmliche ürenxbildung zwischen 
Carbon nnd Perm darstellt. Fflr die ZugehOrlglteit eittea Theiica der Schiehlen lum ebenten Carbon sprichl 

d.i-; Auftrf'ten von l'fOiluctus (/. .Siimafrriisix und der {■'uiuliiiu nff. ?' rrrf f'wiw»« .Schell"., iii.'',tn Fuaulimi 
(diuhi.imii ilir Hauptlager in der Kroneoschichi des karuis<;ben Ol>ercarbon bau ^chtfagi'nuti />ritnejt» itt 

') l*>*^ P«g. 3SÖ. 



Digitized by Google 



I02 



luliyi HnJuilc. 



nicht nur auf die Scliwageruienstufc beschränkt, sondern geht auch in die permocarboni»chcn Schichtca faiaM. 
Wichtig ftr die Deutnng des Itftheren Tiieiles der idiwarKn Kalke als pennocarlMsmsch sclieint das Awftretee dtr 

citiertcn Milirilafm die S c Ii c I Uv i e n ausser in VcrgescllschaflunK mit riiui '•i-hi in L-;ner;i j:ip.i;iis.:heii 

Fu8iiiin«r.kalke von unbekannter Stellung bisher nur im beilerophoukalke und im russischen Zechstein m» 
«««•en Inmnle. Das Zutaimneiiyorlcoiniiien von Sdnaagmuu prineep» uod MOtteriMa eroHeulifem (die Ak- 
liitTL-run^^cp. aus der Provinz Yün-n.m mil M'Uiritm ■.ratii.ulijtni werden vri: el^eIlf;(!;s itu Pcnao- 

carbon gezogen) spricht ebeniaJl« fUr ein permocarbouisches Alter eines Theile« unserer scliwarzen KalbcM. 
Dodi mass di« Gr«nae aucli liJer proUeimtiecli bleibea. 

Villi Jim stark abw'üijlu :kK n petrographischen Habitus K.ilKf von l'rkhanlar (Tsin.uli T>.?(r: 
Gheli Bounar) und der von Hadji Veit Ü|{lou (Aktchal Uagh}, der eine schon durch Uthologische DitTereua 
lieiaeifclMre Auaaeheidiiiie venchiedencr Hcriconte in unseren AblagcnNigen nriKrlidi an imcheo adiei, 
mus-. 05 nlifrriiscliLiKl i:r>cln:in'.ii, d.i;'; die vrm zwei Seiten durchtrcKlhrten Sti;JiL-:i, der ßrachiopoden- \a\h 
Gastropodenfauna meinerseits, der Foraminiferen durch Herrn Scheilwicn, erkennen lassen, dass nicht j«d«ei 
der beideB Gesteinstypen tixk gesiMiderter «tratigrBiiiiiselier Hbrisont entspiielit, sondem dass sie nor w- 
schicdene Kacie« ilarstellcn, und zwar dass innerhalb einer jeden dit-scr üil Jangen die Grenze zwi«bf. 
Carbon und Herrn durchläuft, die beiden Bildungen also in ihrer Gesammthcit zum Theil ins oberste Cartwa, 
aiun Tlieil ins untenle Perm m stellen seien. 

Für diese Auffassuni; «ptL.:hL:i nun auch die von U u ko ws k i') studierten LagcrungsviTluiltnissc Jtr 
paläozoischen Sedimente unserer Localitäc. Nach diesem Foncher bilden die Carbuuablajjciungcn »ciiKB 
wiederlioltea Weclwel von Kalk, Schiefer und Sandsleiai. Der 368 m lange Stolle» von Ari Magkin 
durchfährt in seiner ^nzen LUnfje carbonisdii- Sclii^f ten niut fr'^^en in ik'nT5e"ien unter raschem und 
mehrmaligem regellosen Weclisel carbonischer Marmor, diclite Kalksandsteine und kalkreiche schwant 
Schiefer Diese Angaben aeigen, dais von einer scharfen Grenie anrisdien beiden peirographiaehen Clieden 
keine Rede sein kann, dass sie vielmehr zu wiederhohen Malen wechsellajjern und eine f'ntuirriui^ I i 
stratigraphischen Verhältnisse unserer Localitäi nur auf Grund palAoutologiscIier Untersuchung, >«'ie »chon 
Bukowski annafam, erwartet werden konate. 

Das (•^mmehr zu besprechende Vorkommen beans;imf'it cieshalb grösseres Interesse, weil erstens die 
pctrographischen Merkmal« des Gesteins von den beiden bisher beschriebenen Bildungen stark abwcidvead 
«ind, und aweiteiia eine Fannula in ihm entimHen war, die gegen di« beiden firOher beachriebeoen graue 
Unterschiede zeif(t. 

Die Formen fanden sich in einem isolierten koptgrossen abgerollten Blocke, der aus einem grau- 
Manen sdir feinliflm^pen Mergelkalk« bestand. Denalbe aaigte aa der Obcrflüche eine mebrcK GeDlimeltr 
dicke Verwittcr-njTsrinde vr>,i rostbrauner Farbe. Es fimd sidi imr dieser «hw Btodc in dcoi gaaccn Materille 
vor. Folgende Arten wurden aus ihm präpariert: 

Pniuchw ef. margantacem. 

n cf. seinircticiüdiiis far. bufliiltoijm. 

„ cf. II n,!:i!nA; 
„ acultatus. 
„ TMaHtia n. f. 

Spitzer xin'iitit.i tiir. 

Beticuluria titmUa. 

Ein Blick auf die vorstehende Liste zei);! uns sofort das auffallende Vnr'KrrNclun vnn Tormen, die 
entweder selbst oder in nahe verwandten Spe«ies im tieferen Carbon ihre Haupt Verbreitung haben. E» sind 
dies vor Aüem Ptoduehu cf. mm^ritacms, Phta$ieiMa A>rMxmic, Pndticht$ acukaha, ttriahis 
vmr., ^Mftr cf. 4nflideasia tmd die kleine Form von BrüctOana ItHttOa. Insbesoodei« die beiden ent« 

■) 1. IMg. a«3-aa7. 
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geaannteu ProducUden sind von fpotser Wichtigkeit. Proäuctus margaritaceus wurde bisher nur im Unter- 
cwbao gefimdcn, Produthu NpiHaniis hat auch seme HauptvCTfareitiing bn Untercarbon, geht jcdenfoUt 

ober die Mosquensisstufc nicht hin.ius. D.issclbc jjilt von Spirifrr striatu^ um! if»/?/ /: Es i?it daher 

hiKhtt wabrscheinlicbt dos« wir in diesem fremden Cesteinsblockc das Fragment einer uutercarbonischen 
Abbgemn^ vor ms haben. Dieaaa Aoftreten ebner BUduni; von bedeutend hBhertm Alter ab die beiden 
vurticri;cln::Kk-n ist vr.p. ziemlichem Inlcrcsst.-. -Schon Neiini:ivr \ t.-rrr.ul!icte das Auftreten von :>ltcren ( l.it ■Ein- 
bildungen an unserer Locahtät. Wenn nun auch nicht die Fauna des vurbcepfochenen Mergetktüliblockes 
als Hinweis auf das VorbandeiueiB unterearbonieclier Schichten engeeelien werden aalltci, so sdwint doch 
noch 3US einem anderen Umstände hervorEujfehen, dn^^ Scliioliten vim Jt-ni fraglichen Alter an unserem 
Fundorte vertreten und. Wir haben nämlieh in der vorliegenden Fauna fOnf Formen gefunden, die keine 
Fandortsbesekhnung tragen und hi efaiem Geatain lagen, das jenem voa Urlthantar »emlkh «hndlei nur mehr 
grobkOrtiiu erschien. 

Es waren dies folgende äpecies: 

Prodiictus ef. lotigispin-us. 
„ .lAvjKv n. f. 

„ longisptHu» var. pmgrtssa nov. var. 
OrAoilMter apee. 

Prftt turtle-- />f(;ir7i'(/t(\ rai' c.'fiTjjrv M'Coy. 
An die beiden Formen, Produrlus .^fysius und Prtxfuc/us langisptnus var. pnigressa, mOgen hier 
einige Worte der Erünterang geknüpft aein. Bei fVodWA» AfytiuM wurde auf aefaie gresae AdnUdiiteit, 

wenn nicfit Tck-ntitäf. mit einer von Meck''' .11^; ['rrhluctus (ostatus'i't i>ar. beschriebenen Farm hingewiesen. 
J^otiuctus longispintis vtu, progressa wurde als ident mit einer bisher nur aus dem belgischeu Untercarbon, 
von De Koala ek noch aia PniueiMa FUmitigi a. atr, bescbriebenen (vergl. pag. 69 «oaerer Arbeit) Foras 
erkannt, und auf seine nahen Beziehen i:;en /u Productus FUmingi xvir. liiirliiii^toiu n u's Hall*i und einigen 
anderen amerikanischen Specics hingewiesen, die sämmtüch aus untercarbonischcn I^ocaUlAten') stammen, 
wie «ndi der oben dfierte mit unaeieni /VwficclHa Ji^sw ObereinBliBmMnd« Pmhichis cmUilmf? «ar. aus 
dem Untercarbon stammt. Hieztt knmm! noch das Ai.iftrcten von Producius puncfatiii t>ar. elrgans M'Coy, 
welche kleine Form ebenfalls ihre Hauptlager im Untercarbon hau Alles dieses schien mir dafür zu sprechen, 
dnea wir in dem beaprodieBen Vochommen thattf cfalieh eine Vertretung des edilen Üntefcariion an erliliehen 
hallen. r>ic5e Verinuthung scheint nun durch folgenden Umstand weitere Bekräftißung lu erfahren. 

Ich fand jOngst bei Coquand,*) der die Umgebung von Fanderma an der NordkOste in Kleinasien 
beaeiiieibt, einige Bemerinmgen, die mich in meiner Meinung, dasa wir «ndi echten Ittana Kohienkallt von 

unserer Locnlität bLsitzcn. hest.irktcn Bei Panderma tritt sicher UntSTCarhon anf^ wie aua der Liste, die 
Coquand anführt, ersichtlich ist fanden sieh (pag. 353): 

/. ün Pndtteiii*, H nm IdenUqtu du moin» voM« du Fra^ueha hutgiapinut Koh. 

2. Uli Proline lux foinn du Productux latissimus. 

3. Un Proäuctm voisin de ctrtaiMs varUUs du Productus gigauieus, ä siriai lougitud. ftnts 

4. l'll ProdtlctUS fWv»« lltl Prn,i:ii hii , i)-./titu^ 

5. Uu PrxMiuctwi qtte sott oruamentation rapprocke singulttrtmeut du Productus Cor». 

Feiner fthrt er eitle Leptaena, eine Terehratuta (aus der Verwandtschaft Aer n n bnitmla mceidu») 
tmd eine Koralle an. 

tn einer Fussnote (pag. 353, 1) erwähnte er noch das Auftreten zweier Formen, die fUr uns gerade 
von iMdier Bedsntong sind, ich ciliere daher seine eigenen Worte: 

') Report af the Gcol. Exploration of thc 40<s Parallel, tnm. IV, pl N IL, Fig. 4. 
*) GeoUigy bf Jow.i, Vol. I, part 2, pl. .Xll, Fig. 3, pag. sgB. 
>) Hdll et Withficld: 40^ Parallel, pag. Uta. 

') Notice g^olo^qiie sur les enviiuns de FaadatnM (Aale niasuie) lAA BnHaiin de la soeilM f£alagi4|ue 
de France, ser. lU, tome (>, pag. 347— 3S7. 
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>jtf. JHeek, qui l iriit de ftublier iIcs fossiicx puUozoiques Uans le tomc I V du Rfport of tlu- (UoS- 
Exfihnthn ef th» 40!^ PandM y donne, som tat mms de PndMChu mulHstriatus //'l. \ Fig. U et dt 
Produclus cosfalus'ff Sow. {f>l. VII, Fi};. 4) dcHX cv/x'ci.«, i/ui Jt ntrouxi d(in\ plusicura des vchantiHons. 
rccui-Ulin par moi ü VoHderma, il quc le smxihI pttUontologiak amririiain di'crit comme cur- 

Dans k wif'w»' oiivin:'! f'fitn;. yh) Hall et W'ithfiild />ult}irii( \ou.v If iiom dr ProJiiclus Flrmingi 
t'ur. Burliiigtoiunsis (pl. 1', /iV. <)—i2) u» l'roäuctin cinrbonift'riin dunx ri'tha, i/iii iic diffire rn riendt 
dttix de mes ichauHlloHs dt l'Asie-iAnmn. 

Aus dieser Fussnote ist zu entnehmen, dass lici Pandcrma unter den oben angeffibrten Fouilieo 
iwei Formen auftreten, die, nacli den Vergleichen, die Coquand mit l'roductus costaius'f7 vor, einerseits, 
PnältCtUS Fttmitlgi vor. Burtitigtom nsix andererseits anstellt, mit unserem Productus Mysiits, beziehungs* 
weise unser VariiUts progrrssa des Froductux loiiffispiiius nahe verwandt, wenn Dicht idenl sein dttifln- 
Die Vergesellschaftung der beiden Können mit der übrigen, wohl ohne Zweifel tniteficarbonlsdien Fowfliefr 
reihe zeigt uns wieder, dass diese beiden Formen, die in Amerika nur im Untercarbon auftreten, auch in 
Kurasien an diese Stufe gebunden sind, und erlaubt im« ftir unsere Faunula den RUciuchluss, daM attch sie 
als Repräsentant des tieferen Carbon anzusehen sei. Wir hatten also bei ürkhanlar, wie SChon Bukowtki 
aus der Lage dieses Ortes, der weit nördlich vun Dalia Mauden ucgen Pandetina ZU gel^eD ist, folgerte, 
auch echten llteren Kiofalenkalk vertreteu« den «rir als einen Aualbifer der grtMeroi AMigeniiig von PaodctiM 
annuehen hinten. 

Es erübrigt mir noch, zwei einzebie Vorkommen zu berühren, die wegtn ihrer petrographiaeben 
Ausbildung eine besondere Darstellung verlangen. Das eine, aus dem Stollen von Ari Maghara stammetMl 
ist ein nach Bittner's Charakteristik >dunke1violettgraues, feinsandig-glimmerig aussehendes, zähes, kalkig 
Gntoin«, welches spärliche Bivalvenreste (Fätnondia liithieri n. i.) lieferte. ßittnerVm bei der Bear- 
baitiing der Triaspetfefacten von BaÜa dieae Bivalveo, da ihr Mutteixcstdn einen ga« nbweidicndcn 
C3tarakter zeigte, unbeschrieben. Dukowski') hat nun gezeigt, dass aolche MinlichKliwnrae SeUefier m 
Wcchsellagcrung mit carbonischem Marmor, dichten Kalken und Sandsteinen bei Ari Maghara erscheinen. 
Gerade filr dieae Localitüt, aus der die uns vorliegenden Proben stammen, bemerkt Bukowaki auf Gmad 
der an Ort und Stella vorgenommenen Einsicht in die Lagcnings Verhältnisse, »daaa zur ErUlniBg des Aef- 
tretena eines triadischen Schiefers daselbst höchst compliciertc Sti^rungserscheinungen angenommen werden 
mOialCB; dafür liegen aber gerade hier keine Anhaltspunkte vor. Der ganae HaUtna spricht vidrodir 
CDtaddeden daflir, dan dieses Gestein, wie die übrigen in dem Siollefl vodcommenden SehfeUmwiachenlagea, 
carbonisch ist«. FUr diese Auffassung spricht ui.t; du: vm uns ^^c.vunncnc Erfahrung, die in der Bivalvc 
diasea Gesteins eine AngehtSc^e des vorwiegend obercarboniacben und permischen Genus Edmondia 
erkannte. 

Das zweite Vorkommen batriCt die bläutichscl t w ata ei t Kaika mit zahlreichen Crinoidcnrcsteii. 
Bukowaki erwAhot ihr VorktNnm« an awei Stellen (pag; 334 u. iij}, am welchen hervorgebt, dasa »t 
hauptsäeUieh awiscfaen Baiia Maaden und dem sfldlieh davon gelegenen Tsfnarfi Tsesme und Demirdji Alan 
anstehen. Sic erscheinen bisweilen in grosser Machl(gltait, meist 11 \\\. I;*el mit den Hrachiopodcn- unJ 
Korallenbanken von Tsinaili Tsesme, die wir als panaocarboniccli bezeichnen mvisstea. Wir mOtscn 
sie daher als ailgeaiein jnngpalSozoisch ansdien, ohne eine nähere Ahendetitung angelH:n zu können. 

Xusamtnenfassend sprechen wir folgendes Schliissergebnis unserer Untersuchung aus : 

L Die Hauptmasse der jungpaUosoischen Kalke von Balia Maaden bildet eine 
einheitliehe Scliicbtserle, die cum Theii dem obersten Obercarbon, anm Tbeil dem 
lieferen 1 ' l r in oca r b o n angebOrt, ohne dass v.nc auch im lithologitchen Charakter 
ausgeprägte Grenae beider Formationen vorhanden wUre. 

IL Das Auftreten von Untercarbon ist awar nicht ganz gesichert, doeh deuten 
cir. i^ .. paläontolngische Funde darauf hin, dasa daasclhe nnd zwar im nUrdliehcn 
Theile unseres Gebietes vorbanden isL 



*) pag, 124. 
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Es erübrigt nun noch, von den Besiehungen unserer Fauna zu den gleichalierigea BiMungeo 
benaebbaiter Gebiete xu tprediea. Es komniea hiebet beaandera der fctraisebe taid runiadie Fnciilnienlgdk, 

der Prruluctas limLstniic und die osUsiatischen CarbonbildunsLn {I.nping in China, FusulincnkaJke von 
Japan, Padang auf Sumatra) in Betracht. Mit den kamiachen Bildungen (das Vorkommen von Neomarkti ') 
fliitinbegrHfoi) bat tnwer Pnndoit — abfeachen von den gewCbididien Carbont>-pen — gemein Awlwcto« 
• ■r,i/ii>s„<. Producfus cur. i>-os fn\, f», rA., ,"a Waaneni.Sfiirifentuf ram'f-i jiirusix, Reticulariit iiuticti. R-Ju iiiaria 
Curoli (in den kamischcn Alpen durch die itusterst nahverwandte RiiicMlaria conuluris Grflncw. vertreten) 
und Bumttria gnmdieoatu. Dazu kommen noch von Porandniferen Sdkv/agtritia priaeepa und FuamNnti 
^/'ir. u/r. /i isui\.y!tnu StlicHw- Auffnllfiidete Bf/ic)iiini;en cri^cficii siuli /u dem Productus limestone, ins- 
besonders zu der mittleren und oberen Abtbeilung desselben. Eutalis Hercuka, Productus mitcostafus, 
PmlvcHis gratiituu, Pfeduetua cf. iumidm, Slnphälctiaf cf. komaeeiu, Strefitmüyntkii» cf. fidargonotiu, 
R' lu ulnria indica, S{>irigereUa grandi\, /.ni:'~i!itlaa ttulim. Aiii/!,'xus cf. /li/V/i» sprechen dafür, Martiniopsix 
suhptntofionfdisy EMmetria granämktia, Proiluctus liueatus und Com erhöhen die allgemeine Aehnlicfakeit 
nori) mehr. Viel geiitiger aind die BcB«hnng«n zu den luaiiidien Oberearboa- und Fannoeaiboabllddngen. 
Producius nrAivieasit, Spürbar jw^ntaiangtMH«» and Eumtina gnnuNaubi nod die ebuigen bedewttuiga- 
voUeren Hinweise. 

Uimo interessanter sbid die Besiebongen, die nnsere Famia namentlich die der dnnlrlen Kalke von 

II.u!ii Vc'i 0^!i 11, /II iU:i !ist;isi .ilistliLn Bildungen annähernd glcichei; Alters durch das Aiitttiteu von 
Prodtictu.<i cf.Siimairenxix, femer einer grässeren Zahl von Foraminiferen, wie MiMerina kpida, MolUnna 
eraüemiifrra, l^iBidina ef, japomiea, Sehm^erina frincef« gewnint Diese Uebereinslimmunt; in dem 
Ar,ftretL-n citiL-r fjanzen Thiergesell^chiifi wirf; L-!n riLucs bedeutsames Licht auf die Fr.ijjc ihs cinsti^;cii 
Zusammenhanges dieser rttomlkh so weit getrennten Gebiete. Alle diese Besiehungen sprechen fOr eine 
ungfeUnderte Verfaiadmg des grossen niasischen und aOdoslasiatischen (dmicaisch^nalaisdMn) Menes mit 
fiiit-rri Mittelmecre, das sich q'.ior ü'ht d.is hcu!ii;e HucIiIuikI von Iran, Armenien und Kleinaaien zu dum 
Gebiete des jetzigen Mittelländischen Meeres erstreckte und wahrscheinlich sogar mit dem Atlantischen Ocean 
in VerbindanK stand. Dieaea Mittelmeer gewmnl namentlich von der oberen Abtfaethui|r des Oberearbon- 
an immer mehr an Ausdehnung. In den Jf «]iis.:I;eii Alpen dringt es im mittleren Obercarbon (Gshclstufc) 
vor, die Mosquensisstufe fehlt, es transgredirt aber Untercarbon. An unserer Localit^ beginnt das Vor- 
lOckcB dca Meerea mit dem hadiaten Oberoarbon, die Meeresbedeehunf dauert bu bw milere Peimocaibon. 
Die Fusulint'nkalke, die Teller von der Insel Chios anftllul,*) scheineti dt-üselben cetf i^t.it^Iiisklit-:) Mabittis 
zu besitzen wie die Kalke von Hadji Veli Oglou. Vielleidit gehören sie ebenfalls einem hochcarboniscben, 
baaiebuagsweiae nntefpemriaefaen Wvean an. An Ptennoearbon greift das Meer aueb in SieiUen am sieh 

(Pusulincnkalk von Sosio), GiM-.^nrjcn Lilciclitn Attfrs /c;^c:i vlic kariiisciltii Alpen. 

Aber nicht bloss im Mediterrangebiet ist dieses Vordringen des .Meeres vom hüberen Obercarbon 
an a« bemericcn, aoodem andi bi den BaHiefaen Gebieteo des eurasiatiscibsn Meeres. Der Productus Ifane- 

stonc, der rrilt cicm hOchsten O'Krcarljon bc^^innt, transgredicrt über caml rischcn Schichten. Diu ebenfalls dem 
höheren Obercarbon (die Vertretung der Mosquensisstufe, nur auf die Gastropoden begründet, ist zweifdhaft) 
angebOrendan Faanifawnkailiie von Padang (Sumatra) Hegen auf wabracheinikib uaterearbeolachen, var- 
atainenmgslosen Schiefem. 

Feiner sind die eine Grenzbildung zwischen Ubercarbon und unterer Dyaa darstellenden Ablagerungen 
wm LopIngObcr tcmatiiaoben Sddditen^ abgdagert, aeigen also ebenfidla ein Vordringen des OtiercailxmF 
meeres an. Frir mchrrre Fitr.d| unSite Japans schliesslich, die Fu^ulinenkalke geliefert haben, ist ein Iiofses 
carbonischea, beziehungsweise permocarbonisches Alter nach dem Auftreten charakteristischer MOUerinen und 



•) Seht !1 « ie n, >AuffinduD|; einer P^nr.c]^;arlnitlfll.l:^:l ici Jen Osta]|ieD<, Verhandig. R.-A., l8^, pag. J58. 
*) .Geolo^isc.-\c Bcobacbtuni^ta ,-iui Jer Insel Chios.. Dt-nkfchr. K;ii5. Akad, d. Witsensch., inath.-nat. Cl., 
Bä. XL, pag. 344 unlcn 

■) Kichthofen sagt Uber die lx)caUtat iChma, Ud. IV, ftAg. 160): »Eine Stunde westlich von der Stadt bcAndet 
lieh (Us Kohlenfelil vnn MUng-shan. Die Versteinerungen stammen aua dHanen Kalidtelniicbiobtsn wtidie VOtt dSH 
WrhlTMm durehtsaft werden, ehe diese die KoUenAlMss «fTMchen.« 

■dlK^s M* Mlmtoloclf aOTMmkMhWMMIi M. aiL '4 
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Sckicagerintu als bewiesen anzusehen. Der Nachweis der discordanlen Defaerlagcrun^ vi»\ lUtrer BtUhmf^en 
dmch diese jungen Bildungen steht lllleiding.i noch aus, ist aber zu erwarten. Dasselbe gilt fllr das Auf- 
treten der junccarbonischen Bildungen von TenasMiim in Hiaierindien, *) «hafakteriiiit durch MoUtrintn und 
Pnäuchis cf. Sumatrensis, ferner der Pusutinenkalke «an Bomeo, aus dem Stäche*) dji» Varkonmiwii 
von Müllerina Vcriterki citicrt. 

So sehen wir vom höhereo Obercarbon ah ein Voidringen des eurasiatisdten Miltelmeeres an leincn 
so w^it entfernten Küsten sich vollziehen. Diese Transgression .scheint somit doch einen mehr allgemeinen 
Charakter zu besitzen und stellt nicht, wie Flieg) und Frech vcrmuthcn, bloss locale Cicillationen dar. 
Woher diese Transgression geitonunen, ist schwer zu sagen. Doch scheint eine sddliche Herkunft derselben 
wegen des VorhaiMlenseins des Gondwana-Continentei ausgeschlossen. Auch ein Vordringen aus dem Gebiet« 
des heutigen westlichen Mittclmccrcs muss sehr fraglich erscheinen, Ja aus diesem Theile marine Bildunj^ 
des Alteren Obercvbon (Masquenaiaatufc) bis auf zwei Vofkamiaiiiase fehlen. Diese beiden Füadorte (Lcfa 
in Asturien, Hanimada in der WeMaahara) liegen aber schon sehr wen weMUeh und sfaid wabrschein!iic3i 
als Depcndcnzen des atlantischen Untercarbonmeeres zu betrachten. So faleflit nur der Osten und Norden. 
Mit einiger WabrscfaeinUchlieit Irilmien wir die Herkunft der Transgieasioo wm fnaaiadiem Gebiet annehmen, 
tn Kusilaiid hensdMe «Idmnd des Unterearbons und des Obercaffaons twuRterbradieB Meeres b adeckung, 
von dort dürfte zur Ofaercaibaoaeit, als die Trockenlegiiiig di^ wi^^si.uropäischen Cuntinentes erfolgte, vielleicht 
in ursädiliGhem ^s^ammenhange damit, ein Abatrtmen nach dem eur a siatiachen Mitlelmeeie erfidgt adi^ 
das sieh in einer TriulsgIc^sion des Meeres an setncn so weit entfernten KMeo Itaserte. Für die Gcbias 
des heutigen Sstlicheu Mitteluieeres dOrfte es feststehen, dass diese obercarbooiscke Transgressiori von OilCB 
her, etwa tatlicb vom Kaspisee Ober das heutige Transkaukasien erfolgte, ynt aueh Frech O.e., pBg,39t) 

*) Nach einer briefliehen MlHhellm)^ SehsHwien'S. VeigL auch Fkadh »Lsthsea pslasamis«, II, 2, pag. 3M 
Anmerkung 4. 

>) KccorsU GcoL Surt cy InJia, XXVI (3), pag. 96. 

>) Ob sone FUsnüna beda. Geel Msgaa. i437i pag. !(>(»• 
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Flg. 1- Miirctiiaoiiu Stmchei n. L 

u vollständiges EsempJtr, h MundAlhMiBb e «ofewitletlM EMaipler, aeigt da> Vcrhlltiil* 

von Ki«l und Sutur peg; jj 

Fig. 3. ■mUMBlft FengemM hl C 

VoQstlndiges Exemplar pag^ 54 

fifi. 4 Plevrotomari«? Anatolion n. f. 

a Vorderansicht, 6 EiKnplar mit dentüdier Sculptur pag. 53 

Flg. $. ScUsodw speo. 

« ScUeiH h Wlrbdneidit > pag; 9!» 
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Fi|^ I. VaÜMpito ArOatail n. f. 

Ii RCck-. Vv.rilcr.inskht , . . pa|^ S5 

Fig. i. Bclleropban Attalicus a. i, 

a Vorder-, h Kiel-, t Ss.iteaaiMidlt ft§. gt 

l'if[. 3. Morcbiaoiii» BtMbai n. f. 

Stellt den scheinbar doppellm Kid 4«r . . . plg; SS 

Fig. 4. PtodMtM nboiMUlM Wmk. 

fl VranalklBppc, h ProltoMicht, c Anilelit vom Sliimnid« am « p*C' ^4 

FiSi 5. FMdutu at tainUu Waag. 

a Vantnüactuil«, b vom WirM get«lien, r ProfUaiuieht dwaillMa pag- 7-I 

rif . 6 a, c. MMB<Ha HMuK n.1 pag. 57 
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Pif. I. iHBitaalM apac 
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a eine VentraUcliale, h Prufil-, c WilMaukht derxlben pag. 63 

Fig. 3 <i| 6, Prodnctos Nystiuna De Kon , pag. 70 

H)^ ^ Prodnotaa «f. SnniKtreoaia Roem 

(I eine Ventralklappe, b UartteUmig der Wirbelpaitie, c Pntfilanticilt pig. ^ 

Fl^ $. Prodnotna cf margatltaMM Pbill. 

a Ventnl*, b PrafilaiHMlit pa£i 59 
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Fig. !• hviuliw M^aiM n. f. 

« Venlnl*. b DonaT-, r Pronsiuielit, d vefgrBntrter Thefl dw recbtan ScIwImi» 



partic, um die c^i i i r Hl- An 'dnariK Staclielnarbcn zu zcißcn pug, to 

Kig. 2. Prcxliictaa longiapinüii t >>r. pr<>t;reniiii nov. var. Ein ExempUr, Uie cbarakterütuche 

WirbeUculptur /ri^t-nd . ..p«. pflg. M 

l-ig. 2 a, 6 u. c. Prodaetna lon^apiuoa «ar. progreaa« nov. var. 

a Veutralklappe. I> ProfiUntidlt, C WIllM^Ktie P«. 

Fig. i, Odilia rtmiiaata Maxt. 
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F%. 4 4Mftr BaUBaaduria a. f. 

« Ventral-, h Donalaate pag (I4 

Fig. 5» Frodnctn» curTirontrin Sili'^llw 
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Vif;. 6a u. h. Spiritar spci. pa^. 8a 

Fig. 7. Prodnctiia Troianna n. f. 

a DorMl-, A Ventral-, r Profil eine« Exemplaitt pag. 76 

Fig. 8k Mrtptndqpaahaa ot palaigaMtBa Schlotfa. 

« Deraalklappe, » tob oben gaadiea, ttai die Hoha dir Ana so aaigcn ..... pa«. 79 

Figi 9« IL B«tieiiUnA CaroU? Gemmel pag- 4 
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Fig. II. Spirifer npraaeaqn«!!«!« Xikit. 
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Flg. I. Hkrtini« nucnla Kot?ipl 

a rkiliÄs-, ;j Pforil-, I Stiroseitenansicht pag. 85 

Fig. 2a u. b. Prodoetaa et Cor» ^' Orbii;. pag. S9 

Fig. ja tt. h. OBiurophoria glokvUn» PbiU. pag. 91 
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Jugend fonn . pag. 89 
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M GondHiuB, die Sinictiir dar E^Kihcfc aaigcnd, 6 Quenchnitt der «beran, 
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Kig. -ja ■a.b. Bpiriferiaa? Belieari« a. f. a Idabie^ b Wdlbwig dar KWaaB Klappe pag; So 

Fig. & OUnoidauetieto 
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Ringe nach einer grOnsereil Zahl dttanerer als bei d, d Geleakfliche tu c, 
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rl;ii:li!: Jj.^u . , pag, yj 

Fig. 91 tO M. II. DiTomo CriuoidenHtielglicdnr ., fH^ 94 

Fig. 12. I«M4aIeU ainltieepteU u. f. 

a KeldiB in natürlicher Griisee Toc oken, b JUtngaacfaiiitt dordi dieaeibe .... pag. 95 
13. apiiUw a£ dq Ualae^ PluU. 

a Damals b VautnlaaBieiili den Mimalen Sime aifeeanw taaiewl, c lYoa der 

beiden Klappen 4 pag. 81 

Fig. 14. BflMut atriataa Mart var. 

a Vaatralanaelit, den b«eten Stell» «iwanaa liwanil, » Pönal-, c PltafilaiaiBhl . . pag. Itt 

StnuntUciie Originale im Besitze der k. geoi. Retcbeaiutalt in Wien. 
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ÜBER DIE GAHUNG VALENCIENNESIA UND EINIGE 

UNTERPÜMISCHE LIMNAEEN. 

EIN BEITRAG ZUR ENTWICKELUNGSCESCHICHTE DER GATTUNG VALENdENNESlA 
UND IHR VBRHXLTNIS ZUR 6ATTUKG LIMKABA 

«cm 

Prof. Dr. Karl Gorjanovü-Kramberger. 

(Mit II Tafeln unJ lo Textillustratiuneu.) 



Vorwort. 

Bdummidi wnfd« die Gattang VateHCientmla im Jahre 1849 von Roaasean beschiieben und 

abg;ebi1Jet') und rwisr- im Atlas unter dem Namen l'alrftn'ntiK usi'i, im Texte als l'alenrii miiu-. Im 
Jahre iS^j gebraucht Bourguignat*) dea Namen V'akiidennia, welchen endlich im Jahre Fischer') 
in VrittuieMimt» uaig«ladcrt hat» weich» letxtore Beaeichniug jeixt auch alieamefai angewendet wird. 

Bis heute warer im Gar/cn fUnf Arten belvannt, welche sämmtlich aus pontisirhcn Alila^enngen 
ku^glands, Rumämens, SUdungams und Kroatien-Slavoniens stammen. Im Jahre 1S74 beschrieb zwar Urusina*) 
ein «na den SOaawaaMfechichtea von Ttoialie bei Siqj in Dalinalien •tanunendc» Fragment einen Sdhal- 
thieres, welches er mit dem Namen Valennmtintia fkma iMlegt, find Indeaaen nnehtraglieii,*) daaa die 
vermeiiitlicbe Valmdennesia cijie Cougcria sei. 

Die ÜB jetit beechriAeiKn Artca ahid: 

yilltftCiftinetia annulata, Rouss. (1842) aus K.imi'sctiharnn in icr Krim. 

, Reussi, Ncum. (1875J aus Kindrovo bei Urod in Slavonien. 

„ F^i, R. Hörn (1875t «na Knjegfaijec in Kroatien. 

, l^fJta, Rru-; (1878) aus Okrugljak bei Agram. 

^ Hiickhi, Hai. (18S7) aus C»ukics in Sfldungam. 

Zwei Arten davon: Vatmeitmutia PMi mA Vtitneimnmtia BBMi euMajnmen den tielaen, die 
Ohrigen drei den oberen pontischcn Schichten. 

Nachdem e« mir gelungen ist, eine grüMere Suite von l'akncicniiefüii aulzusammelu, entschloss 
ieh aich, da» cMMunte Material« einer Durefailcht m «nteraieben ind die* wnao nuStt, ala idi Exemplare 

*| Denideff: »Vcy«c» cn Ruaile nMdiaaale et ee Ctiorffc« fl III« P%. 7 «« 7 t>. 

• »Oescriptkm daa iwincipaux fossiles de la rrint'jec Tom. II, pag. 79t. 

■y »AntfliM« mslacologlqueft. Tom. I, pag. »i, pl. IV, Fig. 1, pl. V, Fig. 1. 
•) >Di^> ^üiulä r iinptoniz et Valcncknaetia.« Jouiaal de Coactajrikilngie. Tcno. VU, pa^ 316—338. 

»Fossile BinnenmoUusken.« psg. 103. 
■) sOtnoecca«,! Beitrtg» aar FaUaatoleg^ Oeelancich'UBfRfn% iMa, pay. ^ (H;, 
Biilute» ma nnsBinluli ItwimrUr* rainm H ITITI M> 
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MI» vcfMhiedenen AbtheUungen der pontischen ütufe zuMminenbracht«. Hauptsächlich verlegte ich mich auf 
du Aolnininehi der untcrpontiiichen Vt^dentiesieH, und iwar am dem Grande, veil ich vor mdirem 
Jalireii in der UmRebuiij; von Sv. Simun (Marku^^evac) in den dortigen harten, gelben, unterpontischcn Kalk- 
mergeln eine grosse Umnata iand, welche gleichzeitig auch an eine V<d€»tcienn«na erinnert. Dieser Um* 
■nuid war es eben, der mich bewog, nach den Ueber^aiigsfonnen, wekhe die Gattongen Limnata mi 
VultticUiuusiit verbinden, zu fahnden. Selir zu Gute kam mir diesbextlglich eine Collcction untcrpontischer 
Mollusken aus Novi Marof in Kroatien, welche mir Herr Milan Turkovi^ freundlichst aberliess> Unter 
diesen befinden sich onige Vt^endenHow» und eine LhuHoea, welch letzlere 1el)haft an die vorbin erwälmle 
erinnert. Ausserdem gelang es mir selb»!, einit^c Stdcke unterpontiscbcr Limiian it in ßorCcc bei Agram 
zu sammelD, welche der Limnata Hobüi» Keuss. und Limnaea i^HiiCi ikus. angehören, wXbrend zwei 
Exemplare der erwUhnten Sammlang aus Novi Marof zu Limnaea vduHna Desh. zu stellen sind. 

Inwiefenie dies Materiale zum genannten Zwecke, nämlich zur Erforschung des genetischen Zu- 
sammenhanges der beiden Gattungen Limnata und VatendeHtiesia, verwendbar ist, werde ich an ent* 
sprecfaender Stelle in dieser Schrift zu beleuditen versuchen. 

AU diese Arbeit fast schon abgeschlossen war, erhielt die geologisch-paläontologische 
Abtheilung des Nationalmuseums in Agram von der Familie des weiland Prof. Dr. Ivan Kiseijak 
eine reichhaltige Sammlung pontischer Mollusken, hauptsHcfalich aus den bekannten Ablagerungen von 
Okrugljak und Marku:)evac bei Agram herrührend, zum Geschenke. Diese Sammlung ist eine Zierde 
unseres .Museums und — was das wichtigste ist — es befinden sich darin auch 3a l'altttcieHnesien, darunter 
einige Jugendexemplare und zwei neue Arten. Voa diesen letzierea wurde die eiae nadi umland Pnf. 
Kiseijak benannt, um dadurch dem Andenken des auageaetdiiiielen Verslofbeoen ein bleibendes ZcicifasB 
des Dankes und der Anerkennung zu geben. 

Die k. k. Geologische Reichsanstalt in Wien sendete ferner durch Hem Bergrath Teller 
zwölf Evemplare von VuUiicifniiesui aus Taman; die konlgl. ungar. Geologische Anstalt in Buda- 
pest divch den Herrn Cbefgeologen HalavAts und Dr. Schafarzik Vale«cieK$iesien und Limnaee» aus 
Verierovo; das palaontotc^che Institut der k. k. Universität in Wien durdi Herrn Dr. v. Arthaher 
das Original der X'alencifittiesia ArthaUri m. aus UeoCin. Sämmtlichen gcsannlen Anstalten, sowie insbe- 
sondere den Herren Collegen sei hiermit filr das freundliche Entgegenkfimmeu mein bester Dank anagcsprochen. 

Es lagen mir im Ganzen 104 ValtneientutieH vor, vom denen 91 Stacke Eigenfhum des krantiielMn 
geologiscli-pallonlologiaehen Nationalmuaeuna sind« die diicigen aber d«a voAcr genannten Amtalten 



Die Gattung l'uleiicienucsia ist wohl eine der interessantesten Erscheinungen in den poatiscben 
Abingerwigen. Das veriiftltniSRilssig bSnfige Vorfcomnien derselben in der Umgebung Agrams veranhnste 
mich, eine miii;liLli.st <;r.wsL- Sjitc vlavrn aui/iis.immeln. Bei dieser Gelegenheit sonderte ich die latox iVi;- 
nesien der untcrpunti»chcD Bildungen von Jenen der oberen, um die Au£tammlungea aus beiden Stufen 
besser vieigicichcn an kennen. Es ergaben sich denn auch ziemlich gewiditige Di ff e r en r c n , welche direct 
mit dem Entwickclurt;st;.iii^c lii'.scr Gattung im Zusammenhange stehen. 

Bei sorgftltigcr Vcrglcichung der vorhandenen Literatur Uber die Gattung VakHcienHtsia, insbeson- 
dA« aber derjenigen AHwtlen, deren Autoren auch die stratigraphischen VerhSimisse der LageratUten der 
betrctfcndcn Rcpr.'i^i-r.tiintcii ':n Betracht zogen, kann man sich svlii u von den bedeutenden Unterschieden, 
welche zArischen unter- und oberpontischen VtUeHciennt&eu bestehen, aberzeugen. DiesbezOglicfa habe ich 
nur awei AtMoren zu nennen, nXmlich Dr. R, HOrnes und J. v. Halavüts. — &slercr hatim Jahre t87S 
(Jahrb. d. k. k. Gcol. R.-A., pag. 72) a.is Knjcginjec in Kr<i,ilien eine sehr interessante Art: die Va- 
kuciennena Pauti beschrieben, an der uns sofort die ganz abge&tchte Siphonatrinne aufßUlU üezaglicb 
der Lageeaifttle bemsrkt HOrnee, das» diese Art mit llnüohcn Formen verfcieiliiihaflel geiluidca wonki, 
wie solch« mit der VahmeimHeina mKtüafa sn BeoCin vorkornnm. Die Vakndaumiä Aütfi cotalamnit 



angeboren. 



Agram, den 20. September 190a 



Grniiü: Valtfnciennesia Rousseau 1842. 




Ueber die GattaiiK Vaiendcnneaa und eini^ untaqiaaliache Limnaeca. 



113 



a'so dpti «ntcrpontischrn Rildi;n£rpri, — HalavAts hat im fahrf !HS7 ( Pn'Jlnr.totog. Daten tnr Kenntnis 
der Fauna der Stldungar. Neog. Uildungcn. — Mittheilungen aus dem Jahrb. d. kgl. \mg. Geol. Anitatt, 
jpag. 14t) «u Civkici »am dem tMenn Nivemi der pontieefafln Schichten« eioe der werw i haten ver- 
wandte neue Art- iv/rtTiVfitimVi Rdrkhi bescbiiehai, von wdcher er aa^ dam aie eine eiwnere Sipho- 
nalriiwe besitze als I ateucirnnesia keuxxn 

Wir sehen acbn am deeen Mdeiii den tieCmn pontiachen Schfehlen cnMamnenden Arten, dam 
>ie aich durch eine flache, ja ebene S-plinnnlrinne auszeichnen 

Andere Autoren, wie Keuss und Brusioa zogen die gcologinchen Verhältnisse gar nicht in Be- 
Indit inid ao kam m aaGli,dam Reuee (Sitztmetber. der h. ic Akad. d. Wimenaeii„ Wien 18A8, pag. 94) 
untcrpontische, aus Becx^in «tammeTide, mit ebener Siphonalpartie versehene Formen rr.it der durch ihre 
faltenartige Siphonalriune ausgezeichnete i'akiicüinif.iia uiiiiuliUu Kouss. zusammenwarf, ein Vorgehen, 
wckhee wir audi bei Brneinn im Jaltre 1884 (ConferieniclHditen von Agrnm, pag. 179), alt er dieaeiben 
Beo£iner E\emp!nrc mit der Vah-ncirnnesia Rcusxi Neum. vereinifcte, beohndifen. In neuerer Zeit ';liciiit 
indessen Brusina von dieser Auffassung abgekommen zu sein, denn m seiner Ikonographie 'Gradja< 
findca aich nnter den CStaAen der Art VakHcieHimiii Bmtti nidit mehr jene Reuaaiadien, aua Beodn 
ataininenden Exemplare an^eftihrt 

Aus dieser kurzen Auseinandersetzung erselien wir, das» Dr. R. Hörn es und Halavats die 
Enten warcB, die bei der AufateHtrae ihrer nencn Arten die Auaprlgung der Spihoitairfnne und dk alrali- 
graphischen Momente in Betracht zogen, ein Vorgehen, welches allein correct und iiaUirucrf..'iss w.nr - 
Meine anfangs betonte Aufsamrolungsart beleihte mich nun eudgilüg, dass diese zwei erwähnten Momente: 
alrat^iraphiache Vcrhiltnime der Lai^eratitte im Vcrehw mit der Beaehaffenheit der Sipiianalgegead und 
derjenigen des WirheK' von fmincntrr \Vichtitjl;cit fftr ()ie :i;(here Erkenntnis der Entwickelungsgeschichte 
dei Gattung Valenciennesia sind. Aut Grund eben dieser Momente habe ich es versucht, sowohl die Frage 
Iber dte AbalammuaK dieser achOnen Gattnng cndfillig ahanaehUeaaen, als aneh die Riehtuif , nadi wdeher 
hin die T'mprägung der Arten dieser Gattung — aus den tlelirten pooliaehen SeMcMen in die oberaten 
hinaufgehend — stattfand, festzustellen. 

Das OebAuae. 

sehr dtinne Gehäuse iit kappcnartig, rondlicb oder oval, mehr oder weniger gewölbt, mit äusserst 
«usgabreitctem letzten Umgangs. Die OberfMdw ist glstt, coacentrwch ranseti^, zumeiat aber mit meiir oder 

minder ^.ihlrcichcn, weiten oder .sc !im:i leren concentri'^clK n Rip|-fri bedeckt, ,in denen noch feine Zuwachs- 
streifen sichtbar sind. Ausser diesen letzteren sollen auch radiäre feine Linien ( l'atencteiiuesia annuiaia) 
die OberflSdie sieran. Die Rippen nehmen von vorne nach rttckwlrta zu aHmtKg ab und zwar an, dasa 
dtr hintere Rand ii;curi!inllcli vipii der Siphonalgcgend an) und ein Thcil des linken Randes glatt oder bloss 
gestreift erscheint. Indem der Wirbel mehr oder miodcr dem hinteren Rande genähert ist, so ist demgeroäcs 
auch ^e Anordnoni; der Sippen geftidert. Wir beobaefatsa nlniKdi hlufig, dass sich zwischen je zwei 

Rippen des vorderen Tlieilcs eine ehetisri si;'.rke cinHc'i.iltet. um sieh d.mii m \v nlinlich in der Siphonalgegend 

ZU verlieren. Die Rippen der einzelnen Arten sind: wellenartig oder trcppenförmig abgesetzt, fadenartig 
for dOwit oder auchbloas runsdig. Bezilcidi der GrOaae des Gefaflnsss wSre zu benieriien, dan es Ezempbre 

filyl^ die if» - tu erreichen (l'aletn ir-mn'^ta Arihnhiri .lus Rcriciiii. 

Am GehSnse sind als die wichtigsten Thcilc der Wirbel und die Sipbonalriane zu unterscheiden. 

Dw Wirbal. 

Er nt entweder dem hnitcren Rande oder der Mitte dea GdUluses genähert, dabei einmal aehr vor> 
springend und am Ende gekrOmmt ( Valenciennesia Annttlata Rouss.) (Fig. 1), oder (was häußger der Fall 
ist) apiralig eingerollt ^Vaiendennesia Rtmti Neun. u. a. w.) (Fig. a, 3). — Leider ist der Wirbel selten 
edmlten; inabceondeve tat dim der Fall Iwi den Vakndmtuuen der deCtran pentiadien Abtheiiungcn. Immer» 
hm kann ee als ftetstdiend betimchtet werden, dam der apiralig tiagerallte Wirbel am hlnJi^tct) vorkommt, 

16* 
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und zwar nicht nur bei den über*, sondern auch den unterpontischen l'aleticienNesien. Ich fand in Bor je 
bei Bacun (Agramer Gebirge) cwei theflweiae erhaltene Exemplare (eines davon mit Abdruck) mit gat con- 
■enrirtem Wirbel (siehe die unterptmtischc l'aleucieniictia iimnacoidea m.), welcher dreimal eingerollt (Fig. j) 
ist, während derselbe bei der Valfiicienncsia Rtussi Xenm. bloss zwei Windungen besitzt. — Ich erachte 
die^n Umstand, dass nämlich der Wirbel der imterpontischen Arten stärker eingerollt ist als jener der 
oberpontischcn, für genetisch sehr wichtig, da vnr darnach schliessen dQrfen, dass der Wirbel der 
geologisch jüngeren Valette icnnesicn dieTenden« «eigt. di« Zahl der Windungm m rcdiwirai 
(Vig. 3], um sich dann endlich ganz aufzurollen (Fig. l). 




t-UlMMMMncMd «utnriaitt Roam. Wi/etieieumsia Reusii N'eum. VakMdmmt$ia UmnareMtn n. 

Ausbildungsformen des Wirbels b« Valtfuinmma. 

Endlich hängt von der Entwickelung und der Stärke des Wirbels liauptsächlieh auch seine Lage 
twd die W&lbang des UebRuiea ab. Ein llaclws GehtoM hat gewöhnlich einen kleinen mehr oder weniger 
centralgeetdlten 'V^bel; i&a itark entwkkdler WM«! dagegen reicht mehr oder weniger weit nadi lOdi» 
«Ifti md MIdet «in gewolblerea Gefaanae. 

Die Sipboaai&lt«. 

Sie helindet sich an der hinteren Partie des Gehäuses, und zwar an der rechte'n Seite, itnd tkY.'. sich 
vom Wirbel schrüg nach abwärts. Man hat dieselbe — bis auf zwei (bereits erwähnte) Ausnatimen — gar 
nidit nXher in Belraclrt getogeo. eondern stets, wenn dieeelbe kantn angedeutet war, dies dem Druehe n- 
geschriel"en, der eben die einst vorhandene Falte ausgeglichen haben sollte. Deshalb fa:u1 ich auch simmt- 
liehe mir zur Vertagung stehende Exemplare als l'akitciciinesiu Neussi Neum. bezeichnet. Die Valenckii' 
«cne» ifaid wohl ihres zarten Gehftwea halber vielfach defonnirt, aber man kann trotidem immer genau 
beitiirimen, ob eine Falte vorhanden oder im Verschwinden hejjr-fFpn wnr. nun tat Hauptsache: 

Vergleichen wir die Siphonatfaltc der oberpontischcn mit jener der unterpoottschen Arten, so sehen 
wir swiacfaen beiden folgenden groeaen Unterschied: bei den oberpontiscben Formen kann man woM «on 

einer Sipkoii.iUalte, rcspcctivi- .*'iplion,iirurcivc ;ViJcr Rinr.c' sprechen isichc \'al, in ii n m siti unnulata und 
Vaiaicieniiesia Jims» mit ihren Varietäten), bei den unterpontischen Arten aber besitzen nur einige 
Formen, wie beiepiebweise VahmeieftHeaia BOtMi nnd VidmeieHtutia intermteita, eine leichte Siplional* 
woll^iint;, Jie indessen hei Vith>!titnnfsi\t Pnuh', Valeucientifxia Arthabi i i, Vitli rrt ti<: Hest'a Langhofferi and 
l'al enden iiesia Schafarsiki bereits zu schwinden beginnt nnd schliesslich bloss mehr durch eine stärkere 
oder sehwlchere Einbiegung der entsprechenden Falten angedeutet ist. Wir sdien demgemass, dass die 
Siphoii.ilrinne bei den oberpontiscben Formen tj-pisch entwickelt ist, wiUircnd dieselbe den untcrponiisthen 
Arten gewöhnlich fehlt; deshalb gibt es auch mefarere Uebergangsformen, weiche die asiphonaten mit den 
sipbcoaten verbindeo. Man kann also im AHgeneinea sagen: dass die geolotriach Uferen Vertreter 
der Gattung Valeiicieitnesia keine S i p h o n u ' : in n t begasten (wenigstem zum j^ro^tscn Theile nicht) 
und dass sich diese bei den geologisch ;Ungcren Arten mehr und mehr entwickelte. — 
Oieae Tltataache ist awrifctaoime ein widiUgea Ergebnis, welches ita die Bnlwkkelnngsgaedilehto dkacr 
Gattung von eminenter Bedeatnng ist 
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Ueber die Gattung 

Um die dit.-5ibtz;ij'.:ch(:n DifTerenMO 
Typen schcmatiach abgebildet: 



und eilige natUKWi t Mc l it 
HMB lu ven m ic faaa li chei i, 
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ich die SiphOMlptrtie 

Fig.7- 





beziehungsweise der 
bei Yalencitnnesia. 
Plf. 4. Wirb«l und Siphonalrinnc von Valencienneiia nnm 
a ^ OM^tklwii von KR/meimncfM Xäetiaki n. L 

. & Wttwrii W^ g iw fwi in der Sipiwnalgegmd vm FofciMieiiHMiNi Mu n uHn t 

« es Siplionalrinne ; /' — Stelle der spater aufireteodeu Siphonalliue. 

Die Jagendformen der Qattnng yalencieDnesia. 

Gch&use von jugendlichen V'alencicttntsien sind nicht häutig anzutreffen. Im Ganzen besitze ich 
«Mi mit Abdradk «Imlleiw Exemplare: eines au« den obeipaaliaclien Sddciüen von Okrugljak und 
eines, das ich scib.st vor mehreren Jahren eitt den MOteipoHti i ciien Schichten von £tt£erje (SOdeUnag 
des St. Barbaraberges) gefunden habe. 

Da» EMraphr von Oliragljalt (Pig; 8) iak etans Ober 6 \ 
Gc5ta!t und hinten ctw.T; .ihwe- 



stutzt. Die Obertläciic zieren einige 
«orte FVOtm. Die S^teaaMna iit 
unealwickelt geblichen ; ni.in sieht 
wohl an der hinteren rechten 
Sdta diie ioMiB Inaeiktan bnite 

.■\ufw5lbung, jedoch bilden die ent- 
sprechenden Rippen dort keine Ein- 
eine BmU» von 9-3 mm. Daa 




lang md S**} <■*>* t*"^ von ovaler 

biegungen, so dass jene f'otivi. xitSt 
gans bcstimnit blcxa eine zufällige, 
dwirii die UnAenheit dea Gcaicines 

verursachte Erscheinung iai. Oer 
Wirbel mangelt leider. 

DiaaH«emplar a«a£tt£erje 

(Fig. g^i ist etwas grösser ; es misat 
in der Länge 1 1 mm und erreicht 



boeh. Die mit; 

Fallen sind nicht ?:ihlreich, jedoch ziemlich stark Der Wirbel ttflSt aich in Fisl^;e des Erhaltungszustandes 
nicht beobachten j die Siphonalrianc, wie auch jede Spur einer EinUcgong der entsprechenden Falten fehlt. 

der geologischen Entwickclunc der Gattung: Valc'<n'rii>ii entsprcthL-n, denn sie liessen in ihrer Onlogenie 
erkennen, dass die Ausbildung der Siphonalrinnc mit dem Altcr&stadium des Individuums im Zusammen- 
hange stefat, vie dies bei der Gattsag aalbat au beobacton kt, falls wir Our« gaolegiaeh Uteren Glieder 
mit jenen juvenilen Stadien, die geologisch jflngeten aber ndt den 



Zur OBadsmiig ponÜMlhtD B iMu agna das Agrunr Oslirgan.') 

Im Jahre 1898 habe w\\ verbucht, auf Gr'.uid slr ttigrapl i^clu r Momente eine Gliederung der in 
Kede stehenden Ablagerungen durchxuführen.'; Nachdem diese Gliederung blo« einem geringeren (NU) 

') DicM geologisch« Kolis taagirt ain^ in dieser Ariieit namhaft gsmacirte Ftmdoiti 

ein im Schichtencomplext' c::ie tiefere stratigraphitche Lage zuerkannt wird 

*) »Das Tertilr des Agnuner Ucbirges.« — Jahrb. der k. k Ucol. H. A., Wien, pag. — 566. 
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Theile im genannten Gebiigea aatnommen wurde, so konnte sie auch — wie ich dies toco citato pag. 550 
bemeriite — keine allgemeiiie Giitigkeit beanspruchen. Zudem aind die politischen Ablatjeruii^en, au«- 
gmommcn die oberen von Okru|;1jak bei Agram und die »LyrCft^'Schichten^, palitontol<>^M^ Ii mich 
gar nicht erforscht, so daas auch schon aoa dieaem Grunde eine strenge, reapective deliniiive Glledoi mi^ nicht 
au erwarten war. — Voriges Jahr glQckle ea mir, in der westlichen Hälfte des Agramer Gebirt^es, und 
nnir M Bor£«e ndw Agram, eine classischc Localitat unterpontischer Bildungen zu entdecken. Man 
gelangt an ihr am besten, wenn man per Bahn bis Stenjevac lUirt und, von da an gegen die Irrenamtall 
gehend, den Feldweg einschlügt, welcher von der Anstalt in \VNW>Richtnng bis zum Bache Borcec fahrt 
Bein Bntlitt des genannten Baches in die diluviale Savcnicdcrung zieht sich ein Fahrweg in nflffdliciicr 
Kiehfamg bergauf in das Dorf Rurc-ec. Die Fundstelle selbst liegt im Wa^isergraben dea Weges am Östlichen 
GdiKnge dea Berges »BjeliCtnec*. Dortselbst beobachten wir graue bis gelbliehe Mergel mit Coitgerüt 
PartiiM, Omgeria httMoHea, PoHMmiira apu, Lküntua MbOis u. w. 

n.is wicliiiiiite indessen ist, dass sich in dieser müchtigen Mergelahla^ercng s.indige und schottcrige 
Bildungen vorlinden, die stellenweise (LisiCina, gornji Stenjevac bei Sv. Antonj dicke ConglomeratroaaM» 
daratellea. Nun aind aber dicie unteipoiitiKiica GeMIde verworfen und wigen «tdlenweiM SUffiennrHelie nit 



zum Theil widersinni- 
gem Einfallen. An einer 
Stdie ober dem gesag- 
ten W a iie i ybun be- 
obachtete icli Msenden 
kleinen, jedoch aar- 
m.ilcn Aufschluss : /wi- 
schen den unterponti- 
aehta Mcrgda liegt 
eine sandige Finlage- 




Mergel 

Sund 

Schotter mit MrtaHOpti» UarHtritmn u. a. m. 

Sand 

MeiKel 



ning, diirch welche sich 
eine Schichte gelben 
Schotters deht, ta wel- 
chem ich .^Mntinpsüi 
Martiniana neb»t an- 
deren kleineren AUa' 
niif'\iilcn { .\fflanop'ii\ 
BoutiY) fand. Diese 
sandig • sdratteiige 

L.ijje aller stellt uns 



den •Lyrcca-Horizont^ vor. — l'nlcrpontische Mergel mit Einlagerungen von Sand und Schotler mit 
SMoHOpaideH finden sidi am Sopot Podsnsed, wo ich bei widers in n i gem Hnfallen dieser Abia- 
gernngcn noch .Staflfelbrrtche feststellte (Dorf Dolec, östlich von l'odstised). 

Aus dem Gesagten folgt nun; das* der >Lyrcea-Horizont< ein Glied der unterpon- 
tisehen Stufe ist, an der auch die erwihnten gelben Conglomeratmassen von Lisi^ina 

und Sv. Anton in gornji Stenjevac gehören. 

Dem an Folge corrigire ich auch meine in erwähnter Schrift durchgeführte Gliederung, und zwar 
insofeme, als die Grenze zwischen der oberen und unteren ponifaehen AbtheOnng unter meine siebente Etage 

(Niveau der ('oiiffrn'a rhnmimiilm ) zu Stellen ist, und diiss die als Belvedereschotter eruHhnten Con- 
glemeratc von Lisicina und gornji Stenjevac dort au streichen und in den >Lyrcea-Horizonl< zu ver- 
selaen smd. DamgenUtos hat man im Agnmer GeMrge au untcrsehelden: 

A. Obere pontische Abtheilung: 

— Gelbe feine Sande, local eisenschüssig mit C4irdiutn Schmidti u. s. w. 

— Nivam der »Omgeria rhombe Me a* oder •Budmania>Horiaontt. 

B, Untere pnntischc Ahtheilung: 

— Graue und gelbliche Mergel mit Congeria banatica. 

— >Lyrcea>Horisont«, Sande, Sdioiter und Conglomerate mit Mekmop^ MMmtana, 

Ulianofxiis Rmici n. s. w. 

— Graue und gelbliche Mergel mit Congeria banatica u. a. 

V. s. w. 

Die in dieser Arbet m irk' nnmenden Fundorte: Hitcun, Doljc, GraCani entsprechen dieser letz- 
teren Etage, d. h. die betrelTendcn Ablagerungen liefen unter dem sogeiumnten •Lyrcea-Horiaoni« und 
sind daadbat verschieden entwkkdt: als weiche, wdass Mergel oder gelbliche, harte Kaftmargd und baden 
ehnelne Niveamc, die jedoch nur tocale Bedeutung haben, hidessen sind jene, unter diesen BOdungen vor- 
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kl ruiiitiiden harten Sandsteii.c mit --charl'kieligen Coiigcrnii, L'anlium u- > u. wi staMlurc» und sehr 
charakterutiiches uiiterpontisches Glied, dessen Fauna ich deoin&chsl eingehender beschreiben werd«. 

Beidglich der prSpoDliacliai Stufe des Agnuner Gebbget beuttlu ich Mihs, dan ich darfilier ehte 
Arbeit unter der Feder hab^ wedwlb ich mir dieabeiaglich alle Keclite voibdialte. 

Literatar flb«r die Gattung Valencienoesta. 

iSia. A. Oenidaff: Voyagu cn Kussic incridionale et l-ii Crimen' Atln- Mullttt^lMS, 11^ Flg. 7«i 7*, 
1842. „ Dcscrti>riMi des {iriiwipauz foiMtas da Im Crimen, T. 11, ps|L 791. 

iHSS- Bourgvigsat: Aarfoitla aiatooohigl(|aei« tan. I, pag. 8a, pL IV, Flg; i, a et pL V, Flg. 1. 
itfU. Fischer; Revue et MaK> saoL, Kr. i. 

tSsfl. „ Des (tenres Camptonix et Viih ncicnnetM — Juumal de Conchyliologie, lom. VIII, pag. 316-528. 
1B67. lI.i iLr: P.;'.MjntoloK. Notfzc:; ,i. J. uii>;ji N'.iüonalmuseum. — Verhandig. d. k. k. Geol. H.-A„ Wien, pajj J^). 
1S68. Reui»». N'eue Fundorte von l »u j. »i« annulaUu — Sitaangsber. d. k. k Akad. d. \Vi*s«ii»cJi., Wien, 
T. LVII, pag. 92— lOi, T. III, Fig. I— 3. 

1873, Leas O.: Beitr«se «ir Gcciogie der Fniika gen in Syimien. — Jahrb. d. k. k, Geol. R.-A., Bd. XAUI, 

iliN. KArnes Dr. R.; Die KnlMtr^iMsfoiSeMdilea von TaiMa an der Kcrtschitrasie. ^ Jahibu d. k. k. Geui. R.>A, 

Bd. XXIV, pag. SS- 

1874, I!i-irne;i 1 'r \< : Ui^ !'.(,'. -k/'.vk,'. M'..-M<-r^r: vm llr^riiv - IJiriii pag. 77, T. III, Fl^ I, 3. 

IS74. Biu-Niii.i: Dif fos^iltu Bm4ieii:iiijlli..-,kcri, .A^iauj, y .v.^. lUJ— l'Ji 

1875, S j iicbf r>; L 1 : ! ^uiächylicn der Vnrwcll piii;, 7or, T .X.WII, F ^;. n 

1879. Neumayr-Pau I : Die C»ngerieii- uad Foludliien-Schiciiten äi<ivoQleii<i. - Abhsndlg. A. k. k. Geol. K.-A., 

Wien, Bd. VII, pag. 81, T. LX. FIr. 12, 
■875. Httrnea Dr. R.: Tertiantiidleii. — Jahrb. d. k. h. GcoL R.^A., Bd. XXV, pagk tj, pag. 72, T. III, Fig. t 

»• I»«- 73- 

1878. Brusina: Moll. foss. sp. nov. et emeiid. - Journal de Conchyliologie. Vul. XXVI, pag. 5.^5. 

1884. Bittner: rii/rnfi«<i«mit-Schicbtea aus Rumäuieu. — Vetliaodlg. d. k. k, Geol. R.-A., pag. 311—312. 

d&f. Brusina: Fauna dar CongariaMchiditaa v. Agram. PaUUmtal. BaiMIg« Oastairoisli4Jngaxii8, pa|p [80^ T. XXX» 

Fi«. 36. 

tWHk HalavAtsi Vakncienni'.iia i. d. ioii. Fauna L'ngamü. — Földtani Kazlon;, . — lU. .KVI, pag 279. 

18II7. M : Pailontotog. Daten s. Kcnnto. d. Fauna d. tOduitg. aeog. Abbg. — Mitlhciiungen «, d. Jahrb. d. k 

lug. GeoL Anit, Bd. Vm, pag. 141, Tut. XXV, Fig. 9. 
1S87. Fischer Dr. F.: Manuel de Conchyliologie et de PaKontoL ConchyikdOgiq^tte, Farl^ |iag. soa— $03. 
XtigH. Stefanescu f.tudL-it «ur tes terrains tcrtiair«« de Roumanie. — MjmotreR de ta Soc. de France, pag. 103— 

105, T. l.\. Fig. 34—35. 

1897. Brusina; Gradja m neogemku maliUc. fauou üaliaavij«, Hrvat«kc i ^ilavonijc. (.Malcriuux puur Im iauna malav4>> 
logiqns .....) Agnat, pag. i, T. I, Flg. 17, 

Uebersicht und Oruppirung der zu bascbreibendeu Ar Um. 

Die BeatimraoBg der Arten der Gattung VaUnäenntsia ist ziemlich achwieri);, weil dieselben sehr 

variabel »ind und alle mUglicheti Uebergänge von einer zur anderen Art bilden. AU typische Arten wären 
Itervoncttheben . Valmcienneiüa OHHulaUi Rouas. wegen ihres vorgestreckten und abgebogenen Wirbels und 
der foheuartigen Siphonalrinne ; VatencietiHesia Reussi Neiini. wegen ihres 1 ■/, oder zmal eingerolttan 
Wirbel», drittens jene Formen, die keine Siphonalrinne, jedoch Einbie^junnen der entsprechenden Kippen 
aufweisen, wie Valencienttesia SchafarzM n. f., laleHciemitsia LatigHofftri n. f. aaä i'aitHcienttesia 
HmntKoUea n. f. Zviicbcn diese nailianten Formen schalten sich nun die Obrigen mit mehr oder mbider 
ll.icher .Siphonalrinne, wie: VaioKÜuiuüa intcrmuliit n. f., l'dlciicieiiiusia Pauli HOrn., l'iJenciftiitesin 
Artkaberi n. f. und l'ulencieuimia BOckki Usl. ein. — Ich habe die hier beschriebenen Arten je nach der 
Rttwicitehtng der Spbonaliüine «isaounengeatellti und nrar: 

A. Sphoialrinne «hiric, fallenartig ausgeprägt: 
1. Vakneismnttia uumiJnf.T. Rnuss. 
3. n Keuxsi, Ncum. 

3> pHüit Bris. 
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4, Vakneimnetia alui. Kramb. Gorj. 

5. , Kiseljaki, Kratnb. Uorj. 
d, „ Bnuiaai, Kxamb. Goij. 

B. Sphomalriiuie mir woBtng gewMbt: 

7. ValvHcifitnesiu Pauli, R. Höm. 

8. I intenmeJia, Kramb. Gcrj. 

Siphcoiilrinoe kMun oder gar nidit entwickdl, »uMitt leidite EinMeguiifen dar R^p^ 4«r Sidle 

de» Siglio: 

9. I altnciennv^ia BücJcki, Ilal. 

la ü ArStaberi, Knmb. Gorj. 

11. „ Schafarziki, Kramb. Gorj. 

12. n Laiighofferi, Kxamb. Gorj. 

13. , /äwMMtfM» Knaib. Gorj. 



TklfludaBiMila »rnmltfa Ronneini. 
184a. r<i/<( r^. i'i. NsK aiiiiuiafus; RouMeau, Voyis« CS Khiw üiMdioBale et ca Ctimee, per A. DcttkM. Adtt 

Mollu»4ues, PI. III. Fig. 7 n, 7 fe. 
1842. (Vi/<-/iri>nntus anuu/aliis: Rousseau, Descriptton des principaux fuMiIcs «le b Critncc. Id Ucmiilotf. T. II, p. 791. 
18$$. Fd/fiKtetffia aiMMfoto; Bovqpiignat, Am&ut«* iiMlM«logiq»M. Tom. 1, pag. 83, pl. IV, Fig. I, a et jd, V, Fig. t. 

Savua «t Mag; mmI. Nr. 1. (l8S5j b FiMlier. 
i8j8. Vn/encifiiitrsia amncAiM, Fiednr, Dw geimt CMDBptOBis tt VelciMieuMil*. Jöimul de CoBCliyliiiilogle. Tsoi. VD, 

pag. 316, 328. 

u. w. 

BeiOglich dieier für die Gattung ValtHcieHnttia grimdlegenden Art habe ich bloss jene Schriften 
erwähnt, wdche neh mit dv Fatetdlaag des coneeteB Gattungsminens lia&HteB. Alte fiMgea Arbetten 
handeln cntwecler Ober Angaben neuer Pttndoite dlener Art oder besprechen noler diesem Namen Vertreter 
dieaer Gattung, die aber ueioar Melnnug oadh Dicht« mit der Rons seaa'schen Valmckttnesia 
atmtttatm au Itam haben and tdebnelff anderen Antn dietar Gattung angehoi«!!. Aue diesen Giflndea 
werde id) nrieh Mose mit einigen beaaer eriialienen wid in der Literatur ah^biUctea Vertratem dkeer 
Art bcfiMSCn. 

Dia Vahnciennaia amurlafa ane den pontischen Schichten von Kamyscb-Buran in der Krim 
— also das Original — ist gross, kappenförmig, verhältnismässig hoch, mit conccntrischen, weit auseinander 
Stdienden Falm, Wirbel weit znrUcic ; halteaförmig gebogen ; Siphonalrinne sehr entwickelt in Form einer 
■taili eiMlhten Falte. Oberfläche mit sahireichen Zuwachs- und feinen KadialstreiCen.') 

0 BesUglidi das Altert, rcapecdve das Nivesnsi aus welchem dieses Oiigiaalexemplar sMnwM, habe idi su be- 
malce»; Reuse sagt in «einen »PeWome l oglsdwn BrtMgen« {SHziuigsfacr. d. Ak, Wien, 18SB, jMg. 9^ dsie die Kr- 

lmeiennesia annulata in den oberen Schichten der mittleren Tertilrabtbtiluag am Csp Ramysch-Burun in der 
Krün geaammetl wnrde, wo es von Limnaeus ptrfgrmwi und wlittinm Dedi., Planothi» roteila Rouss., Paludina Ca- 
»aretto Kouss., Congeria afterta Des)>. Np . C:inlium planum Dejh., Caniium moiliijiirr RousS. begleitet in Mengt: 

vorkommt Diese Notiz ist zwcitclbulii.r wichtig, indessen noch immer nicht ausreichend, um den Horizont, aus 

welchem das fragliche Petrefaci herstaitmit. icNtzustellen. Fall» w-lr noch die Wort« Dr. R. Hv'Vrnes* (Jahrb. d. k. k. 
Geo). R.-A., Wien 1874, pag. 77) berack»icbtigen, daas die l'ahHciettMttki animlata in den eiseeachUlasigen Tbonen 
von Kastyseb-Bttrna vorkommt, und alles dies nodi wdt derSehtift Andrussovt! »DieSdüchtmvaaReniyBeh» 
Burun XL d» Kalkstein v. Kertsch in der Krim lahrb d k. fc. Gool> K-Ki tXUi pg. Uji und inibesondere mit 
•einen »Kurse Bemerkungen Uber einige Nev,.;r:n.ihl.iL;rnnig«n Runlmana« (Verhandig. d. k. k. GeoL R.-A.. 189$, 
p.iU- i^i'j — i'/j) \ Lrgltiilicii ^: . \M : Ji-n \v ii jus lue ü:>l :/.eugeD, das* die l'<ileiic$entuiia annulata Roiiss Jcr ohfi^ten 
puDlischen Abtheilung, also derjenigen, welche noch Uber uoserem 'Cougeria rhomboid*»-iiivt»tlt hegt und etwa den 
gelben dsenschOssigMi Senden tnit Phrndten» tu s. w. Vllanovec, Rcetele, Sv. Martm . . .) anlipricbt, cnutanimt. 
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Bekaanüich wurden an&nga fast alle yalencietuiesie» ein&Gb als VakHCÜHHesia auiiviaUi an- 
getdim, md xwar dealialb, weB aum adtea ao voUitiBdig« Exemplare länd, tun aie vom der wirblicitien fU««- 

cicuiiesia anmtlata untencheidcn zu können. Erst im Jahre 1875 beschrieben Neuniayr und H, Hfirne* 
(•iebe: VaUnciannitia Beussi Neum. und ValeHcieHnesitt i^uii K. H.) je eine neue Art, dk lieh ediarf 
von der Rouateau'ieben unten ehleden. Es hat iwar ichon im Jah» 1868 Kerne et» BeoSin «um» 
iiiL-i-dc. gut erhaltene Exemplare beschrieben (siehe bei Valoickniicsia Pauli und lalttieieniiesia Seussi) 
und abgebildet, dieselben jedoch als Videncitmiexia annulata angesehen, obwohl sie mit dieser Art nichls 
ra thun haben. — Es wird hier nothwendif; »ein, jene Grttnde anzugeben, welche gegen die Reuss'sche 
Be:stirainung Sprechen. Die Gestalt der Keuss'schen Exemplare (Fig. i, 1, j) ist eine verschiedene, denn 
die Sldcke Fig. 3, 3 gehören einer ÜM runden, jenes in Fig. i abgebildete jedoch einer ovalen Art an. 
Beide smd flacher und besitsen, was die Hauptsache ist, Iteine faNcnarti^e Siphonalrinne, wie VtäencieH' 
nesia annulaia.') Auch fehlen den BeoCiner Arten jene Radialstreifen. Keuss spricht zwar (pag. 94) 
davon, dass eine Compreesion die Ursache war, dass der hintere Kand und die äiphonalrinne ausgeglichen 
wurde. Dem entgegen habe ich su bemerken, dase der hintere Rand fi»t bei allen Arten tlberhanpt mehr 
weniger glatt ist, und dass die Siplionalfalte niemals durch Druck ausgeglichen werden kann, sondern nur 
deformirt werden konnte, was aber dann immer deutlich sichtbar ist Die Keuss'schen l&xemplare sind 
aber gerade an der rechten hinteren Seite ganz glatt und gar nicht deforrairt. Deshalb ist auch 
der Reuss'sche Satz: »Sie (nämlich die Siphonalrinne) wird nur noch durch einen merkbaren Smus, den 
die concentriscfaen Falten der Schale an dieser Stelle bilden, angedeutet« vollkommen richtig und von emi- 
nent spedfisdiera Wertbe. Auf Grund d e s ie l be n imnn dhii eben das Renss'sdw EzeoqilRr sab Fig. 3, j 
der Vtüeitcienitesia Pauli K. Hörn, zutiwilen, die ovide Form Fig. I aber zeigt uns einen Uebergang an 
meiaer Art VaitncieHHana Ar^MbcH. 

Dasselbe, was hier Aber die Ren steche Valaicimiiena annulata aus BeoCin gesagt wurde, gilt 
selbstverständlich auch für die bei Sandberger (Conchylien der Vorwelt, pag. 701, T. 32, Fig. 9) ob» 
gebildeten, welche uns bloss die Reuss'schen Stücke im verkleinerten Maassstabe darstellen. 

Auch Sabba Stefnnescu*) hat uns ein mit Abdruck erh alten ee Exemplar als VaImcfeHnesia 
ciiniulata abgebildet und beschrieben. Dasselbe stammt aus Arcani in Rumänien und stellt uns eine kleine, 
ovale, dache Form mit einem spitten, freien Wirbel vor, der nicht j^ralig eingerollt sein soll. Dieses 
Ictctere Merkmal wflrde wohl Ihr Videuciennesia awtmlatu ^rechen, indessen ist eine Identiflnmng mit 
denelben unzulässig, weil die rum.lnische Art tiacher, breiler und mit gedrängter stehenden Rippen bedeckt i»t. 

Herr Bergrath Teller batu die Freundlichkeit, mir aus der Sammlung der kais. kooigl. geologi« 
sehen Reichsansialt in Wien swflif Exemplare von Vt^epcienfiesie» aus Tarn an an der Kertschstrasse, welche 
als iilf nciennesia antiulata Rouss. bezeichnet sind, zuzusenden. Die Fauna von Kertsch hat Dr. R. 
Hörne» bereits un Jahre 1S74 (Jahrb. der k. k. Geoi. R.-A., pag. 50) bearbeitet, und dabei auch diese 
Vatencimntneti besprodien. Diese letztere» kommen nun mit Cardium ANehi, Cardium Lentzi u. ■. w. 
vor, also mit Formen, welche auf ein tieferes pontischcs \ivcau hindeuten. Die erwähnten Valeiiiienutaitii 
sind — abstrahirt von der GrOsse (bis 10 cm) — von rundlicher Gtsotalt, flach und beaitsen ziemlich kräf- 
tige Rippen und eine deutlich ausgeprägte .Siphonabinn«. Die FafenhewnetAi aimulata Rons«, ist beltannt- 
lich eine hohe, länglich ovale, mit weit entfernt stehenden Rippen gezierte Form, welche sich auch dem- 
gemäss sehr leicht von den Tamaner Exemplaren unterscheidet Diese letzteren worden «war mit der 
Valmeienntsia BtusH Neum. «be i e instim men, Ähren aber entseideden zu jenen mlerponllsdien Formen 
hin, welche durch eine rundliche Gestalt und eine leichte Wölbung der Siphonalrinne ausgezeichnet sind, 
nämlich zu dem Formenkreise der VaUnci^iintsia Pauli. Jedenfalls kamt als aicher betrachtet werden, dass 
die Tamaner Vt^denneiien nicht der Vtdendenntda OHnulaht Renas, angehören. 

■) Ucr Wirbel suJi hakenlOrmig usch hinten berabgekrttmmt sein. Ich besitze auch ein untcrpunliKfacs 
Escmplar au« Racun, bei dem die Soibiyaaahnndung abgebnidicn ist, und deahtlb «ibenfalls ausiielit^ als ob der 
Wiibtl cinfaGk abgabogen wäre. 

■) »Eludes s«r Ics tenaiBs tertloiies de Rounuwie« ... — AUnoiins de la See; gMeg. de Ftanee. Paris tSybi, 

Hr. 15, r«e T ix. Rg. iA-K 

&«JtrUf « Sur PiüJIvutulogic 0*»l«rr«ich-Uii|£Arut. Bd. XUi. J7 
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Beim SchiuMe dicacr Arbeit and gelegentlich eines Besuches der köaigl. ungar. geologischen An- 
stalt In Budapest ssigt« mir nuin Fremd, Herr G. Halavita, ptiotagnpliiMtie AbUkhiiigeB einer techi 

^fiit erhaltenen Vah iicimiit siii. welche er von \. Andrussov aus der Krim unter >lem X.ttiien Wiltn- 
cieuHesia annulata erhielt Die abgebildete Form ist kleiner alu das K o u s s e a u'sche Original, indessen ent- 
iprechcnd haeh, ifie OberflOdie ebeiiäUs mit weit eldiendett, wellenanijien Rippen bededtt, die SiplMnd- 
rinne stark .lu.si^cpiäi;!. der Wirbel sehr L'iit erlialtcji. über wie bei der Wihm irtinviiti Riussi Neon), 
eingerollt. Von Radiallinien ist an der Abbildung keine Spur zu entdecken. — Aus dieaer 
kanten BcacIntilMing dieaer dem Reuei et «'selten Otigiiude so nalie stehenden Form ist tu eisehen, im 
ef- ahsidu! m thwcndig wird, d:is Ori|^injl der Wili licicnnesia nvniiii/u '^T\hn\Vi.h /<: uutersuclien, denn es 
wird immer fraglicher, ob dasselbe einen bloss herabgebogenen, uneingerollten Wirbel besass, und ob jene 
frinen Radfadliniett nicht etwa tnf fcme SprOBge turiekiafllliien sind?*) Sollte es stell lieransitdien, den 
die echte I'ii/< m i'< uiii v.-'« annulata auch einen eingerollten Wirtvt, jed<Kh <.titie idlslUiiieii bes.iss, Jjiu, 
wird der bedeutende Unterschied zwischen der i'alencieanesia annulata Kouss. und V^encieiincsia JHeumi 
Nenm. sehwindea, tmd hanplslclilicli auf die Hslie der Schale nnd die weit stabenden, wellcnftniigMi 
Rippen nisaiumensehmefaBen. 

ValenciennesiB ReuBSi Xcum. 

1875. Ncumayr: -Die Coiigerieii- und l'.iluJii.cnsciiuliicti .Sjävituieii».- — (Abhandig. d, k. k Get>l R.-A , Wien. 

Bd. VII. rag. 81, Taf. l.X, Kiit 12.) 
tnti^. Brusina: »Fauna der Coogerienschichten v. Agr.4in < — (BeitrSge <• PsiiontuI, Oest.-Ung.. Vol. lU, pag. 179, 

T. XXVII, Fig. 7H IX) 

1S97. Brusina: Giadja sa aM(. malakoL faunii Daiat, Hrv. i Slav> — (MatMaux pmir la Fauna oiala«, ndagtB«,,^ 
Agran^ pag. i, T. I, Flg. 17, 1». 

Bekanntlich stellte Prof, Ncumayr diese Art nach einem Fragmente auf, welches bei Kindrovo 
unweit Brod in Wcstslavonicn gefunden wurde, Da.s wichtigste Merkmal dieser Art bildet allenfalls der 
spirali^ eingerollte Wirbel, welcher bei VaUncienitcsia annitlata grösser und hakenförmig ist. Die 
Siphonalfurche ist bei dieser Xxi leider unbekannt, da der entsprechende Schalcntheil mangelt. Von einiger 
Wichtigkeit ist indessen die Angabe der milviirkommenden anderen Mollusken: Cardiiiiit Shmhftt und 
Coiifreriii rhomboidea, da man daraus folgern kann, dass die Valciicictinesia AVu.v$i, weicite iin iiraunen 
Sande von Kindrovo gefanden wnida» MS dem oberen und nicht dem unteren Tbeile der Congerieo« 
schichten — wie dies Ncumayr meinte — stammt. Bloss dieser Umstand rechtfertigt das Vorgehen 
Brusina's, nach welchem auch gewisse Formen aus dem oberen Horizonte der Congerienschichten von 
Agram zu der Art ValeiicicHueakt Btuxsi gezogen wurden; der sptral eingerollte Wirb«! findet sich auch 
bei anderen Arten dieser Galtun);, was wohl mit der Genesis derselben im Zusamnienh.iiiije steht. - Bru- 
sina hat im Jahre 1884 (siehe Fauna d. Cong.-Sch,, pag. 179) auch die von Keuss*) als i'aicncitnucsia 
oiiWwfalB beschriebenen und von BeoClo Stammenden Formen zu der obigen Art gecogen. Nun aber rubren 
die BeoC'iner Exemplare aus den unteren pontischcn Schichten her, halten weiters keine SiphiuinlriTtne, 
Sündern bloss eine leichte Wölbung oder einen Sinus an der entsprechenden Schalen partie. — Die Keuss- 
sehen Kxemplarc können also weder aus strati|;raphi9chcn, noch aus spedfischen Grtlnden mit der V(ÜeH- 
cientifsia Reussi vereinigt werden. Sie stellen vielmehr eine andere Art vor, da sie »ich wegen des Man);e!t 
der erwähnten Siphonalrinnc sowohl von der vorerwähnten, als auch von der l'akncienuesia aimidata 
unterscheiden, wohl aber der von R. HSrnea im Jahre 1875 beschriebenen Art VideneimKttia fiauU m 
Kneginjec bei Varazdin-Tüpiitz entsprechen, was wir bei der Hesprechung derselben erwähnt haben. 

Im Jahre iti97 scheint auch Urusina von der Vereinigung der l'aUticieiiniiita ittusst aus 
Kindrovo und A^ram mit den Reiisa^achen B««ein*r Exemplaren ibgekonunen sn aem, da er bei 

') Es ist gewiss merkwürdig, dass man an keiner anderen tW<'nc-i<'nnmVi irgend wekbe Spur von diesM 
Lioien beobachtet Statt «]er»elb«n kann man indeHen sehr häufig radiäre Haanprttnge in grOsseier oder (eiiagaw 
Monga antrafhn. Ich frage nun: «Ira as nidit mOgfidi, daas jene Radiallinien vielleicht auch nnr sokhs durch Druck 
entstandene sehr fefai« Radialtprifaige iribcn? 

■) Shaungiber. d. k. k. Akad. d. WiMeaaeh^ Wien, n«l.<nat. CL 1W8, pag. 93, Taf. 3. Fig. 1-3 

t »Gndja ta neogi nalak. fauau . . .• Agiam lig?. 
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Erwährranrr dieser Art i) die R e u s s'sc^ien Exemplare vmi nc.:i.:in nicht mclir citirt. Freilicli kann 

ich dies hier nicht näher heleuchten. da diese Arbeit bloss eine fast tcxtlus« Ikonographie ist, in der ausser 
dncm Vorworte nur noeli die «TslematiMhe Uebenlekt der abgebQdeleii Arten nebet Citeten und Ftand* 
orten angegeben ist. 

Und so v^biciben uns von all' den als l'aUiicifniiexia Kcussi Neum. bezieicfaneten Formen bloss 
die mCug» cilirten al» die typiidien ReprteenteatcD dkeer Art Der Nenmayr'iehen Beeehreibimi; und 
den B ru s i n a'schen Abbildungen h^irtc icli nur noch FoljreiiJes bei/uf^geiu 

Abgesehen von der C!rCkj>8e, die eine sehr vei»chieJcne sein kann, der sehr ausgeprägten Siphonal- 
rinne md dem eplnd dagerollten Wirbd, raOchle ich insbemndere der «eHeaftnoigeii, oonceiitibciieB Rippen 
gcJcnkcn, die an den Aj^ranier KACinplsreti ein sehr varinHcs Merkmal sind, indem »sie die Tenderu zum 
Verschwinden deutlich bekunden. .Man kann nämlich eine ganze Reihe, vud der stark wellenförmig gerippten 
FoleNcümifetAi Statni an hi» ru üat platten, mehr weniger genanidten ValtttcieHHetia ptUa Bm^ htx- 
stcUcn. Im /Cusarnmerihangc damit bemerke ich nodi, dass jene zwei Exemplare \'>n Vulcnciciititxien aus 
den obcrpontischen Schkhten von Agram, welche Brusina mit VaivncieuHeifia Hiicklti HaL identificbrte, 
xwar eine gut untendieidbwre Abiirt dir Vaievcimmsia Bttu» Neun. bOden, jedoch mit VtfeHcsimiMiiAi 
Bi'ckhi nur Wcfljgte cemeinMin haben, wie diea noch bei der Bei|iicchuag dieeer Art detNaberen erlMert 
werden wird. 

TaknaiamiMBia pdto Bnnina. 

1898. ViJtndtnnttift pdla; Bmsiiia, Moll. f.<s>. sp. nov. et cmenJ. fjnuni. Coi^.iiyl. Vol. XXVli pag. 3SS.) 

M4- • • • Fauna der Conger^S«h. v. Agram, piig. 180, Taf. XXX, Ftg. atk 

i897< ■ Gradje am aaog. inaL fanu > . . . (Matfrianic poor la Fanae laaiae. . . . .) pag. 1, 

T. I, Fig. aa 

Diese Art stammt aus den obcrpontischen Schichten von Aj;ram. — ich habe bereits bei der Be- 
sprechung der Valcnciennesia Rcussi Neum. aach dieae Alt erwlhnt, inaofiBme Idi ilirirlhn ila dem 
Formenkreise der Valenvicnnestia /A-ussi angehörend betrachte ; sie stell» d.ns t^'^tte, blt5«s etwas «jerunzelte 
Endglied dieser Formenreihe vor. Valenciemtesia pelta steht nämlich mit l'aleiwienneata Rtusst in einem 
ao nahen und unterbrocheaen Znsammenhange, dass man sie eigentlich, ohne gietdueitig an diese Art au 
dealttn, gar nicht erwähnen kamt. Die natttrüchate fieaeichnnng fllr dieae Fofm «ire dealialb: rafeNcten» 
netia Reusai var. pelta. 

Tnlaaeienoesin alta Kramb. Goi> 
T.f. X {Uj. Fig. i, 3, A- 

Sie ist eine aiemli^ Ideine, jedodi aehr markante Art, tvelcbe aidi kiabeaondere dnrch ihre aut 

fallerii'.c Höbe und den aufgerichteten Wirbel von alk-n iibri,^e:i Arien iliescr Cattuiiij iintersdicidet. ni>\vohl 
das Gehäuse — wie dies bei allen mehr oder minder der Fall — etwas deformirt ist, so kann do«h di^ 
besondere Gestalt nicht etwa von einer seitlichen QuetaGfaung beirflhien, eben ao wenig, wie der Maagd 
einer Slphor.alrhme dwch eine durch verticalen Drock oder deiglodicn eDtataodene Defonnaition erkltrt 

werden kann. 

Unsere neue Art fst von randticher hober Gestalt mit atark atngeprigter Siphonairtnne tnd mit 

l>r;>rti>;cn kippen verseilen. Das grösste Exemplar ist etvv.i 35-5 mnt breit und ca. 22 mm hoch; ein klei- 
neres etwa 30 mm langes und gegen 36'S mm breites StUck ist gegen 18*5 mm hoch. Es ergibt sich 
dmaus das VerhUtnis der LHnge snr H0be wie bcillufig a : i. Dies Vcfhlhnis besteht bei keiner anderen 
Art. lieihalh ist sie auch dadurch ganz besonders ausgezeichnet Sie erinnert diesbezüglich cinigermaassen 
an die Valmciennesia annulata, ist jedoch niemals so sehr in die Länge gezogen. Auch ist der Wirbel 
dieaar neuen Art efaigerollt nnd die Sippen, obiwar siendich krlMg, doch nicht so weit «on efaiander ent- 
bmt wie hei der obgenannten VaUiicu nufsfn tmuuhihi. 

Zahl der untersuchten Exemplare 6. — Fundort :OkruglJakbei Agnun ; grauer oberpuntiacher Mergel. 

Aas das Samndnag den weiL Prof. Dr. KIseljak; kraatbches geologisch -pallontolog^achcs 
NatkNMinniseam. 

17' 
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Prof. Or. Karl Gori«novk-Kramb«rg«r. 
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YalendanneBia Eiaeljaki Kramb. Gorj. 
Tar. IX dx Fig. f. 



Eine länglich-ovale Art, welche sich von den übrigen ohcrpontischcn Fnrmcn sehr kiclit unter- 
schöllet. — BexQglich der Gestalt erinnert sie zwar an ValeucieHttesia Arthabcri m., ist indessen etwas 
niederer und {nsbeaondere darcb ihre vid dichter stdienden, sarteren Rippen anagesclclinet Die Siplnnal- 
rinne ist, wie dies Oberhaupt bei den oberpontischcn Formen der Fa!I ist, s-jhr trut ausircprliirt. Der Wir'>el 
ist ziemlich weit nach röckwSrts gerttckt, wodurch diese Art lebhaft an die schon erwähnte imterpuatischc 
VattHcienitma ArUtaberi erinnert, ao zwar, dasa man sie nageswaneen als etne MuUtion dleaer iHeren 
Art betrachten kann. 

Die Länge des Gehäuses beträgt gegen 44 mm. die Breite ca. 33 5 mm, die Höhe beiUiufig 15 mm, 
Ftmdort: Okr«glj«k bei Agrain; in einem grauen, sandigen Metgd. 

Sammhmg des weil. Prof. Dr. J. Kiscljak; kroatisches geologiach-palaontologlsches NatknsW 

rouseom. 



1887. Halaväts: PalBimt. Daten x Kenatnis der FSvna der itlduni;. NcoRennbhigcrunKen. (Mittheihuigen a. d. Jahrik 

a. k. ung. Ge»l. Anstalt, BJ. pag. 1.(1 (.11}, Ti>f. XXV, Fig. 9. 

»ijchalc oval, inässig gewölbt, mit zahlreichen (dnrchschnittlich jo) gedrängt stehenden, stark coir 
oentrischen Rippen bedeckt, wekbe mit conoentriaclien, ikdenfiJnnigen Palten geziert sind; die SiphonabiiiDe 
tritt niUssi(! hervor.« 

Fundort: Csukics (Sttdungim), «na dem tieferen Niveau der pontischen Schichten. Sammlnog 
der kcinigl. ungar. geologischen Anstalt. 

Brusina stellt zu dieser Art auch awei aus den oberpontiscfaen Büdongen von Agram (Okrugl- 
jak) herrohrende StBcke. Von dem dnen (dehe: Conger.-Sch. von Agram, pag. 180, Tal. XXVIl, Fig. 71) 
sagt Brusina wOrtUch! »Fig. 71 sogt eine von rafeiieiefiiieafa Heumi kaum abweieliende Ablndcrung, 
ich wage nicht, dieselbe mit Valfncifnnrsia Pauli \i. II. zu identiticircn > ; an dem anderen Stücke (siehe: 
»Gradja*, Taf. I, Fig. 19) ist, abgesehen von der Beschaffenheit der Schale und theilweise der Rippen, 
die Sipfaonalrinne, inabesoodere aber ihre sehr tiefe Ansrandung eine andere als hta. Vätmeimnma BdekU 
Hai. Auch aus atratigraphischen Gründen kann ich mich der B r u s i n a'schen Ansicht nicht BnichlicilTn 
uikI betrachte das als VaUnteÜHMesia Bockhi beseichncte Exemplar fllr eine, von der Valenrienneaiä Saun 
gut unteisdieidbare Form. Von dieser Thataache aberzeugtc ich mich volbtlndig in Budapest, wo ich das 
Original von Valeucü itnesia Biickhi nüher untersuchte. Diese Art iat eine ilMMrit prägnante — abgesehen 
von der unbedeutenden Deibrmatian — die flachste und, was die Berjppang anlangt, die regelmlssigste 
Art der Gattung llberhaupt Sanmtliche Rippen sind dttnn, dicht stehend und fast von gieicfaer Stärke, 
Ferner wurde die Wilfttcieunijiiii Bockhi mit Caniium Ij^ntzi und Cardium syrmiense vcrgcsellschaitet 
vorgefunden, sie stammt also aus entschieden unlerpoatiachen Schichten, vriUirend die vermeintliche l a/fn» 
cit»»tsia BfSMii aus den oberptmtiMlien Seliichten herrOhrt Nnr beaOgUeh der ßcrippung besteht einige 
Analogie zwischen der Brusina'schen Form und der l'alcnciennesia Böckhi Hai.; bezUglicb der gut aitt> 
geprägten Siphonalrinue muss indessen jene von dieser getrennt werden. Ich benenne sie: 



Vahurii iin-^M Keussi var.: Brusina, Fauna der Cimg..$ch. von Agram. (Beitflge s. PallaatoL VOQ Oeal.*Dagi, 1I84) 

psB. iSo, Tat. XX Vit, Fig. 7t. 
Pfifem^rmwste Mehl«; firasuia, «Gesdja . . . 1897 — pag. a. Taf. I, Fig. 19. 

Aus den oberpunti.schen Schichten f ■ rüi r!i(,n;hot.lf<: Niveau«) vuii 1 .1 k r u ^' I I a k bei .\^ranj. 

Ausser den von Brusina abgebildeten Exemplaren besitzt das geoktgisch-paüiontologiacbe National- 
musewa in Agnun noch fOaf niehr ninder gut erhaltene Stddge, die elomitlieh «om genannten Fundorte 



Valencienneaia fiOokhi Halavüts, 




Kramh. GorJ. 



herrühren. 




Ucber die Gattung Vatancianncaia und «ini^ unterpoatMche Umueen. 
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Valeacienneaia intermedia Kramb. Gorj. 
TafclX(D, nff.7a, 7». 

Diese kleine Art gchlVrt dem Foimcnkreiae der Valettciennfsüi Pauli R. H. an, und steht zu dieaar 
Art in demselben Verhältnisse, wie etwa die ValencUnntsia peüa Hrus. su VahucitHMaia Reussi Neum. 
— Das fladie, fiist rundliche Gehlnse ist 30 mm Imy und e». a6 hm» breit Die eoneentriieheii Kippen 
nehmen vom Wir1>cl gegen den Schalenrand an Stillte «b. Die Sipbonalriiiiie ist achwich anagqwlgt, we> 
niger als bei der VaUncienneaia Bikkhi Hai. 

Ftandort; Sestine bei Agram; in gelblidien welchen Mergdn. — Geschenk des Hemi Prof. Dr. 
H. Hrnnilovi& KrtMtischea geoiogiMli^sUionlolQgiscfaes Nationiibnnscwn. 

ValencieoneBia Pauli K. UOmes. 
Taf. Dt (I), n%. 3. 

I9&> Valftitienneititt i'nult il>->rnr$ Dr. R., >Tertiar-Studien>. J) ConKerian4dikii(an VOn Knaginjac. {Jalul). 4 lu k. 

Geol. R.-A., Wien, Bd. XXV), p«g. 72 {W), Tai. Ui, Fig. i. 
iMS. VatttKteHtmia antuiatai Saasa, Reusa, PaMontnL Baitrtga. — Sitanacüben d. k. k. Aka& d. Wiiaenadi., Wien 

Taf. III, Fig. J, 3 

>Das sehr dttiine G«häuae lAog, oval, kappeofttraiig, mit nach rilckwäru gekrOmmtetn Wirbel. Der 
SphonabiBias hat i£e Gestalt einer weiten, «tiaaerardentlich fladien Hobiegunf. Oberlilche mit sahlreiclheo 

lK|ipeaartigen cuncentrisclK-f. ['alrcn (.^» ohr.c dic{eni;rt;n des vecdrflcktca Wiibeis).« 
Dimeuaioaen : 115 mm langj 103 mm breit. 

Ftandottt Kne||;injee bei Vanadin — TflpUti in Kroatien; heUgraoer mergeliger Tcgd. 

7.a vlieser Art gehört ein aus den unteren pontischen Bildungen des Agramer Gebirtjes imJ j^war 
aus Dolje bei Gradani — stammeades Exemplar. Dasselbe ist zwar etwas kleiner als das Kneginjecer 
Stück, stimmt indeasen, was die Dimcoiiaoea, Zahl der Fallen und insbesoodere den flachen, weiten Stphaoal- 
simia anlan^rt, so ;:ut mit der Hornes'schen Art ubcrcin. dass ich üic von ihr nicht zu trennai vetm^. 

Länge: 7Ö mm (den felileuden Hinterrand in Betracht ziehend). 

Breite: 69 mm. 

Hellgelber harter l<Litl>rnergel. 

Zwischen Bliznec und BaCun im Agramer Gebirge hal>c ich ein theilweise erhaltenes Stack ge- 
fitnden, weklies ebenislls ans den unteren pontischen Schichten stammt Es ist von unregelin Issig rand- 
livlier Ge^tali und hat einen sehr breiten Hintemnd. Die Oberfläche ist r.it n;cJr;in^;tfrcii .id,! kleineren 
Kalten bedeckt, als dies am HOrnes'scheii Exemplaie der Fall ist. An der Stelle der Siphoiialrinne sieht 
man, wie die Rippen sich fladt etnUegen. — Nadidem jedoch dieses fitemplar aiemlicih defoimift ist, kann 
ich es vnriitnftp!' nich! vnn Air Valrrrnfuicsiii Alw/t treonen, wiewohl sie sonst durch ihre laiteren Kippen 
an die iMkiiciennv/iia BOckhi HaX. erlnnerL 

In den Formenkreis der Fairttctmiiesiia PukU ist endlich jene roleNc^iiiMeja mumlaia ta ziehen, 
welche Keuss in der mehrmal» erwälnittn Schrift (siehe I'^ilriontol. Beitrüge« in Sitzungsber. d. Aliail . 
Wien, pag. 93, T. Iii, Fig. 2, 3) bespricht. Da ich bereits die GrUnde, welche gegen die Zulheilunt; 
diesor Form snr VtilmeltH»eiitt mnmiaiu Raum* bei der Betpredmng dieser lettleren crwibat habe, kann 
ich andi die weitem Betrachtungen Uber dieaeib« hiermit nbechlicasen. 

Yalendeuieeia Arihaberi Kramb. Gorj. 
Tsf. Dt |1X Flg. 3. 4. 

I^t eine häufige Art der unterpontischen Schichten, insbesondere derjenigen von BeoCin und des 
Agramer Gebirges, ich besitze davon sechs theilweise mit dem Abdrucke erhaltene Exemplare, welche aus 
der Gegend am Graiane heistanmen, dam dn Stock ana (7) N. Marof; «inca sandte mir Heir Dr. 
Arthabar ans der pallonlologisdwtt Sammlung der k. k. UnivetsilMt an Wien war Ansi^ sowie ein 
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Prof. Dr. Karl Gorjanovic-Kramberger. 



aehr groMes StOck, d«s mir Freund Halaväts aus der Saminlung der kOnigl. iingaruchen Geologuchen 
Aratalt von Budiqieit zuBehtekle. Die beiden lelcieren Excmpiu e rOhrai aus den «atcipontiMhen Sdiiduea 

Von Be o C i n her. 

Diese neue Art erinnert an die V'akucieuiiejiia Pauli R. H., ist indess«i Unger. 

Dm GraCaneer Btemplar (Fig. 4) ist 65-3 mm lmf(, 4rs mm brett «od etwa t6 mm hoch; dM 

BeoCiner Stück (Fig. 3) misst in der Länge 1 16 mm und sr\ mm in der Breite. Ks ergibt »ich alsn 
für diese Art das Verhältnis der Breite aur Länge wie 1 : 1-38 — 1-42. Der hintere Theit des Gehtases ist 
fladi und etwas schritgie abgestutzt, der vordere jedoch verschmUert und elliptisch gerumtet; der Gnhe 
Schalenrand ist skls (l.scher, während der rechte vom Sinus gegen den vorderen Theil hin immer ausge- 
rundet isL Beüäuüg 30 wellenartige Rippen bedecken das Gehäuse und sind enisprecbend der Gestalt des- 
selben nach vorne zu elliptisch vetachtnllert, also niemals so weit gerundet, wie dies bei V(dmcünne»la 
l'uiili aus Kneginjec oder Beotin der Fril" ist. Der Wirlul isi kräftig und war »piralfftrmig eingerollt 
(an einem Eaemplare sichtbar). An der Stelle der Siphonalrinne sind die welligen Furchen schwach ans- 
gebuchtet. 

Einen l'eberßang von dieser in K\-iIc si..lii:n>iLiL Art zur Wilcucitnitesia Pauli zeigt uns jenes voii 
Keuss beschriebene, aus Beotiin summende Exemplar, welches in der oft citirten Arbeit (Sttzungsber. 
d. Ahnd., 1868, Taf. III, Pig. i) des erwähnteD Autors als Vatencimnesia annulata beseidmet ist (siehe 
mich bei Vatencieiiiirxiti aniiututn). 

Taf. 1, Fig. 6, stellt ein siemlich gut erhaltenes Exemplar einer aus Dolje bei Gracane atam- 
nMuden Vahndenne^m dar, wdche ^ea deutlichen Uebergang zu V'tiXetieienntsia Ltmf^ioffM bildet, so 
zwar, es schwer wird ru entscheiden, welcher Form man >ie < :^(:it:v.-h zutheilcn s T>a indessen 

die Rippcozabl eine grössere ist, als bei der ValeHcUnHcsia Langhoffcrif so habe ich sie zu l'nknciennetia 
AriMberi gestdit. 

F.ine eigenthUmliche l'ebergangsform stellt uns endlich die auf Taf. I, FI«. S, .iu$ N. Marof in 
Kroatien stammende Art dar, welche durch ihre ovale Gestalt, den zienüich schmalen Hiuterrand an die 
Vakitdennetia AiütaAert, durch ihre sehttttereren ISppcn indeaaen an die VtdtndeHiuiäa LangftafM 
efinm rt fiidi ssen ist der erwähnte Kand schmäler als bei den beiden j^i n innten Arten und Überdies die 
Zustutzung desselben eine andere. Weil das einsige Stück ein Negativ und daher bloss die innere Seite 
der Schale sichtbar ist, so kann ich fUr dieselbe vorliuHg kefaie eigene Beaeiclmuog vonchlafeii. Zu he< 
methcn liAtte ich nocli. J.i.ss die Einbiegung der Siphcn.iiralten kaum beoie ritbar ist. 

UU)£« des Gehäuses 43*5 Mm; Breite ca. 32-5 mm, 

BesttgUch des grossen Esemplares der Videttciemietia ArÜuAeri aus Beo£in, das sair Hör 

H.i!av:'.ts zur .\r.flL:lu ytii^^üscrijut d.it, litir.ir".,.- Ik'li, ;Uls^ Jus^cIHl' Ober l6 CM lang WSr llltd daSS aU dCT 

ScluUcnfliichc (insbesondere vorne) radial gestellte Sprünge sichtbar sind. 



Dies ist eine länglich ovale, hinten sehr stark au.sgcbreilete Form, welche sich eri'» an die Valen- 
ciennesia Arfhabrri anschliesst. Sic unterscheidet sich indessen von dieser sehr leicht durch den erwätmten 
breiten Hinterrand, wodurch der \\ irb<il gegen die Mitt* gtrOckt ist; und durch den ent in der Mine dis 
rechten Schalen randes befindlichen Siphonalsinus. 

Die LSflge des Gehluses betrugt 75 mm, die Breite des hinteren Randes 53 mm. ~- Fundort: 
Bco£in; Eigenthuin der liontgl, nngariaeben Geologiscihen Anstatt in Bndapcet. 



Eine länglich ovale Form, leider nur tbeilweise erhallen, indessen so bezeichnend, dass ich sie all 
•elbststindige Art ohne wcitccs beschreiben kann. Sie erinnert, was die Gestalt anhingt, an ValeKCÜtmui» 




ila Kratnb. Goij. 

T.-if IX (I), Fig. 5. 



Valeaciwulwpa Lutißaaitati ICramh. Gorj. 
Tat X (Qk PIg; I. 




Ueber diu Gattung Valenciciumia und einige untcr|>oDtische Lironaecu. 



Artkuhtri, unterscheidet sich indessen leicht von dieser Art Jureli ütre welligen, enfferttt <teheTKicn tnnccn- 
tri»cheu Rippen und die noch schwucheie Ei!ibie^uiij< Ucr Sipliunallalten, die zu keiner Kinne vertieft sind. 
Die Llnee des GehSuses misst 83-6 mm, die Breite beiläufig (den fefalenden Theil in Betradtf idduend] 
59'5 mm. Leider ist der VVittioI unj ein Theil de« Ge'iäuses abgebrodier, und sn ka'in die Anzahl der 
Rippen nicht angegeben werde». Ausser diesen sind noch zalilccicliä icine Zuwachsslufeti vorhanden. 

Dies interessante Stück find icli in Borje bei BaCun im X^muBi Gebirge, und swir in einem 
liellgelben, nemlicb hnrtcB Kalkmccigid der anteren ponduhen AbäieiluDg'. 

ValoDcioDOdsia UmBaeoidea Kramb. Gorj. 
Tkf. X (II), 5, 6k 7' 

Die»e leider nur theilweise crhaltciiL- l'orcn etammt aus demselben unterpuntischen Niveau von 
Borje bei BaC^un, wie die vorher beschriebene. Eine itrange Vergleichung mit der Valenciciiitesia Lang- 
hoffen ist indessen kaum dtwdunftlhren, weil bei derselben der ganze Wirbelkörp«r abgebrochen ist — 
\ iikiu ienufsiu Langhoffcri ist eine länglich ovale, mit schütteren Rippen versehene Form, welche in der 
Siphonalgegend bloss leichte Einbiegungen der Rippen, jedoch keine Sipfaonalruine aufweist. Unsere neue 
Art, die in drei Exemplaren vorliegt, ist entschieden breiter und hatte etwas dichtere Rippen und eine» kraf- 
tigen, stark nacli rechts gewendeten, 2',', — jmal eingerollten Wirbel. Zwar ist der WirbelkOrper an zweien 
Exemplaren stärker niedergedrückt, ist aber im Vergleiche zu Valenciennesia Arthaberi konträr gedreht. 
In der Siphonalgegeud sind die Rippen bloss etwas eingebogen, bilden indessen keine Rinne; die am hin- 
teren Rande zu Streifen verdüimten Rippen sind (rechts vom Wirbel) eckig gebogen, WCthllb man auch 
die Contour dca GehAuaes als ebenso geboj^ betrachten darf, da ja diese Stnüea fttnilel «tm Rande 
verlaufen. 



Ueber einige anterpontische Limnaeen. 

Ich habe bereits im Vorworte die Notbweodigltcit betont, auch die Limnaeen mit in den Kreil der 
BeobuchtoRgen ttber die Gattong VaUncimnesia einiubeziehen; hierbei gedachte ich einer grossen Umnaea, 
welche aus den unterpontischcn Bildungen von Markusevac (Jantalova Kamcnara) stammt und welche 
Brusina in seiner sozusagen beendeten »Iltonographie«, II. Bd., Taf. l, Fig. 26^ 29, abgebildet und mit 
dem Namen Limnam ( Vrlutiiiopm-i} FtiHHei belegt hat. Uwse £.AwNaea nun ist auf den ersten Blick dner 
l'alcNcietiiicsia sehr ähnlich und stammt genau aus derselben Etage, wie die ganz in der Nähe (BaCun, 
Borje) gefitndenen und von mir als VatvMcieHMesia Umuatoidtu imd Valendennisia Laitghofferi beseich* 
nelen Arten. Dieses Milvorfconunen der enrihntn Formen in isochronen Bfldungen, ja sogar in dcrsdben 
Schichte, ist (ür die Entwickelungsgeschicbtt dir Gattung l'aleiicifnnesia von grosser Bedeutung, um so 
mehr, als in derselbea noch andere LimHOte» auftreten, die sich von dem hier angeführten Typus eot- 
fernen. Insbesondere shid nodt die von den Herren Dr. Schafarsik and J. Halavits gesammelten, 
ebenfalls unterpontischcn Ummern aus Vcrcerovo in SUdung.^m v.u iKuncn. Es sind dies die grOssten 
biiber bekannten fossilen Lünumn^ von welchen Mnf Exemplare der vorher erwähnten Umnaea PanciH 
Bnw., ein weiteres Bmmplar nbnr eimr nemo Art angihOrt. 

Die hier beschriebenen £jiM«awn wurden fn awei natorliciw Gmppcn eingettwilt Qemt pontiache 
Formen mit vcrLlncrrtem Gehäuse au.igenommcn) und zwar: 

1. in solche mit fcappenartigem Gehäuse, wenn der Rand desselben ununterbrochen ist, .ilso auch 
um dca Wiriwi beiumgelit, in wekbem Falle ick von »nmfimendem Sande« apteehe; 

2. mit bauchigem Gehiiuse, wenn der Rand durch die st.irkcrcn Windungen unterbrochen Lst. 

Zur crsteren Gruppe geboren die Arten: Ltmnata i^niHci Bros., Limuata utäutata n. f., Limmita 
tm^tteta n. f. nnd tbeilwciit noch Urntum v^uHtui Dedi.; zur iweiten Gruppe; lAmtma MifamMMn.f., 
UmtuKa KobeM Bnn., Ummmi mbäü Rium. nnd Umnata rv^ota n. f. 
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A. Arten mit umfasBcmdem Rand«: 

IdiinMft mdaUt» Knrab. Gorj. 
Tif. X (II), Ftg. 12. 

Sie ist lic-ifi-Kkr«; bcmerlitnswcrth wegen ihre» Jen Wirbel uiii;;el>etideii R,itn!i"-; Sie stnmmt an? Jm 
iiiiterpontUchen grauen Mergutn von (?) N. Marof in Kroa(iei). ist ca. 22 mm lang und etwd 27 — i6 mm 
breit. Das Gdilttse war entacliieden flacher als datjenige der Limnaea PaHciti Bn». und i«t auch mehr 
in sHe (Jiter:- eiitwicWt-li Der WirM ist leider abgebroclien. Die SchalentlSche bedecken neun (so viele er- 
hallen) miticimu2»r^ entwickelte, mit Zuwaduistreifen versehene Kippen, welche v(cgcn vorne zu eine kichte 
Eiiibi^|uii(r »ifweis«». wdehe lebhaft an jene Einbiegungen erinnert, welche bei den ajiphooaten Vakn- 
iienuc.\ki> in der Siphonalgegend zu beobachten aind. Der hintere Schale nrand ist fein gestreift (eni- 
»prechend der Fortsetzung der Hippen). 

limnaM ampl«et« (Cramb. Gorj. 

Taf. X ai;, Flti. 1% '1 

Mit dieaem Namen bezeichne ich Formen, welche sich bezOglich de« den Wirbel iunias»ei*dcn 
Rande* enge an die vorhergehende Art anacMiemen. Die vorliegenden Bxemfilare lind freilich ■chtecbt w 
halten, lassen indessen ida auch Abdrtlcke vorhanden sindi den unifiissenden Rand iloiitlicli erkennen. Von 
der vorher beschriebeneu Art unterscheidet sidi diese sehr leicht durch das bauchigere GehäuM: und die 
Aliweaenhdt der ivellenartigen Rippen; «1 nnd hier ma- mdir etwas hervortrelendere Ruaaehi bemerUar, 
die indessen nodi t.-::i.j Uichfe Einbiegung an der vorderen Seite erkennen lassen. 

Von der sonst ähnlichen Limnaeti Kobclti Brus. unterscheidet sich unsere Furui sofort durch jenen 
umäasenden Rand, welcher bei der LimtutM lUbttH nidtt nefar vorttaadeo iat 

Fiindnrt Luksii bei Seallna (Fig. la) und Craiani (Fig. 13) (alles betAgramXini gelben mW- 
polltischen Kalkmergel. 

Limuaea FanCidi Brurina. 
Taf. X (II), ng. % la 
lÄmttatu {VrtutittofiMf Puneki; Bmaina, IcdawpapMB, Bd. II, M««., T. I, Fig. aS, 29- 

D:i>; Oritnnal itt-llt uns ein unvollstäntli>t-., rundliches Gehll.i^e, uclff.es 57'5 mm lanj;, 51 mm 
breit und ca. 2J mm hoch ist, dar. Die Oberfläche bedecken etwa 39 kräftige Kippen, welche kerne regcl- 
ularigen Kreise bilden, aoaden an einigen Stellen abbiegen, so das* das GehSnse, falls wir uns den feh- 
lenden Hinterrand noch hinzudenken, eigentlich viereckig mit stark ab^^irutu!'. Ii 11 n i.^t Der Hintcn^nd 
ist aüeniklls abgebrochen und unigab zweifelsohne den Wirbel. ü«i genauer Besichtigung des Objcctes sieht 
man nämlich, das» der hintere Rand an zwei Stellen gesprungen und «npoigdioben ist, so zwar, dass der 
Wirbel anscheinen;! unter dem Niveau des abgebroilici; 11 Randes zu liegen kommt. Ich glaube indessen 
bestimmt, dass der Rand — wie gesagt — den Wirbel umgab, und dass sich letzterer nodi knapp ober 
dem Rande befand. Der Wirbel ist sehr krtftig und eingerollt, indessen sind die eisten Windungen des- 
selben leider nich'. mehr sichtbar, weil sie in da» GehSuso eingedruckt s-nil 

Dieses von Brusina abgebildete Exemplar stammt, wie schon erwähnt, aus den uuterpoutischcn, 
hdlgelben Kalkmergehi von Maricttfevac (Jaatolova Kamenara). 

Ein rragmentarisch erlmUenes StOfili dieser Art fand ich voriges Jahr » den untefpontischen Sdiicliten 
von Barcec bei Agram. 

Die hier abgebildeton voUstHndigen Bxemplan erhidt idi von der IcOnigL ongarÜschen gcotogisdisB 
Anstalt aus Budapest zutu .Stridium. Dieselben wurden in den unterpontischcn Schichten von VerCcrovo 
gesammelt (Or. Schaf arzik und HalavÄts) imd von mir präparirt. Drei Exemplare davon sind i»it 
voUstlbidig erhsUen, 74 mm breit und lang, von nindtiehsr Gestalt (eines ist blos beim Wirbd Mwaa ab- 
geattttat). Die Oberfläche ist mit kraftigen, gegen das Wiibdeode ei^ werdendien Rippen bedeckt Der 
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Wirbel ist leider an allen Stücken hcrah^cdrllckt .iiul liefurniirl. Der kanJ des Gehäu&es reicht kaum Ober 
den Wirbel heraiu, ist jedoch durch den mechanisch hefabgedriickten Wirbel unterbrochen, lo dan der 
nreprIIngKch um&iMnde Rand unter d«m WirM jctit unterbreditn, A. h. aefbroehaii lat. Man rieht iBdaaBBii 
;»uf Jcm auf Taf. X fH'i, Fi^;. i) ab^rcbildctuii Exemplare rechu unter dem Wobei aineii TheQ dea KindeB 
durch eine noch vorhandene Schalcnrinne vom Wirbel getrennt. 

Oteae Umnaeea^An aeidiiiet rieh durch ihren nodi riemliefa teeiten Wfabelraiul aua tmd aridieaat 
sii ti einerseits eng an die Limnaeu undttlula m. und andererseits wieder an die lAmnata UitlavMai tt^ 
Limnaea uobüia u. a. w., also an Ldrnnaten mit unterbrochenem Kande an. 

Aniriil dar umwancfateo Enrnpiare filaf (ehua dnven arit Abdmek); aiwimtliche tind Ei^jenthum 
der kOid|^. migafiachen GeolofiaGhen Anatalt In fiudapeat. 

IJmiiMi«. valuthw Desh. 

Taf X [I . Fig. 15. 

. UmmmM vämHiM Dnht^; M<m soe. poi. de France. T. lU, AMm. II, f)^ a8i pl. V, Pig. la— 14. 
n « Danndotf. Voyafa dana In KuNie, — MoUnaea, T. % Hk- *• > " 

n n Bemcuigaat, Aminita oalacxd,. I, pag. 83, pL V, Fig. 2, 3. 

Linmeux t<aiiHmis „ Sandberger, Land- and SOaswasseroooch. d. Vorwelt, pag. 700, T. XXXtl, Flg. lo^ lo«. 

RrLirnb<T-.;er-Cor;aDo\-i<.s iDie Fauna d. vnteipoot. UM, uai LowOiea Hl Slavonicn.« — 
(Jahrb. d k. k. GcoL K.-A., 189.;, pag. 13b, T. V, Fig. l.j 

Ich ridre dleaa Art wu daahalb, «ril rie airii genetiach an die vorangehende anariilleaat. Ich habe 

sie zwar auch aus den pontischen Schichten des Agramer Gebirges erwähnt, bin indessen nicht ganx 
«eher, ob aie mit der Oeshayea'acfaen Art identisch sei, weil die betreOenden Exemplare aehr gequetscht 
ankl. Bloaa zwei Stocka^ wakbe ana den wntcrpontisohen Schichten von Novl Marof in KrantieB her» 
rühren, und von welchen das grössere abgebildet wurde, dflrften offenbar dem Deshayes'aefaen Ori^al 
aowohl was GrOssc, als auch Geatalt (vergleiche mit seiner Fig. 10 a) anlangt, entsiirechen, 

B. Mit nntertiroehcaaii Bandet 

Von hierher gehörigen Limiiactii besitze ich eine grfisacrc Anzahl aus den nntcniontischeii Schiclitcn 
von Bai^uD bei Agram. Ihr Erhaltungszustand ist leider ein derart misslicher, dass ich sie hier kaum hätte 
berttehriehtigen können. Indessen aah Irii davon mehren« Beof iner Exemplare in der kflnigl. ungarischen 

Gc'jlugischcn Anstalt und, da mir eines davon freundlichst zuir. Studiiini zu>jesandt wurde, konnte ich das- 
selbe vergleichend in Betracht ziehen. Qei dieser Gelegenheit wurde festgestellt, dass diese untcrpontischen 
UmnattH efai tntetessaules. vararitlelndea GKed damlellen, wae idi nodi apeddler hervorheben werde. 

Zu dieser Airnndi c/z-Cruppe i:;chijrt auch die bekannte, mit K'ippenf.ikcn vcrscliene Liniitu^a tiahilui 
Keus». ans Siebenbürgen. Es ist mir gelungen, ciaige Exemplare davon auch im Agramer Gebirge (BorCec) 
XU finden, womit nun fih' diese miterpootisch« Art ein viel grosseres Verbc«itnngag*b<et constatirt ist 
(Siebenbargen, Sbtvonien und Kroatien). 

lanma« Hnlnritn Kramb. Gorj. 
Ta£ X (10. Fig. II. 

Diese Ferm ist wohl der interes5anteste Repräsentant dieser /.i'jK'.'rifcfr-Gruppe, welchen ich aus der 
Sammlung der königl. ungarischen Geoiogisclieii Anstalt mit den vorhin erwühnteik Exemplaren der Limnata 
Panütti Bma. ana Verierovo zugesandt erhielt. Diese grosse Schnecke srigt uns ihre innere .Seite. Die 
Oberflache ist I'ii/f'ffiV«»;' vm-arti); f;erippt, die Oeffnimg des Gehäuses oval, der Schalcnrand bildet ober 
dem Wubci ') cuie innere, an den Kändern abgerundete üppe, welche sich gegen den Umbo zu ver- 
schmälert und bei der Spilae deaielben endet Der untere Schalennuid ^ dieilwriie abgebrochen. 

<) Ich habe auch hier — schlechtwegs — die BezeiUinung .Wirbel (b ttnlM)t beibehalten, um dadurch mit 
den vorigen, mehr kappenartig entwickelten Gehäusen der Gattung VeUn e i*i a ia na und tiioilwtise den umfassooden 
Uüumtm in Kontakt xu bleiben. 

■milgi «st PaHaautagM o«M«T*Mi.Vaa«ni. iM. Xin. 18 
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Die LaiiKe Jtü Ohäu«?s tlQrfte f^t die Breite desselben eJwa JJ'S wm erreicht hab«n. 

Von der Ltmntua Fancict Bru». uiuiirscheidct sich diese Art, abgesehen von dem ganz^anders^ge- 
fml t «!« w und latetbfodMmn SdiAlenrande, insbesondere durch die Lage de« Wirbels (eigentlich Spira) im 
Vcrt'ieiche zur MUndiinfc \^'rthrcnd sich dieser bei allen vorher erwUhnten Limnaem taf der liiik«i Snte 
befindet, er bei dieser Art rechts, d. lu das Gehäuse ist links gewunden. 

t limMM ng«B» Knmb. Gorj. 

Taf. X (II), FiR. I6. 

Dies ist eine »emlich groase, sebr bauchige Schnecke, welch« sich insbesondere durch ihre kriU* 
tigcn tmd zahlreichen Znwichnlreifen aonetehnet Sie tteirt zwischen der limmoea KoMH Braa. und 

Lituuai-a tio'iih\ tK'tus>. iiml '■cheint ziemlich hüuA^ in den uiitcri; ;lllti^then Hildungcn zu seni. — D.i« ab- 
gebildete Exemplar stammt aus den unterpontischen Mergeln von BeoCin her und ist Eigenthum der 
kanigL ungarieehm Geologifdien Autalt in B«dnpeM> 

Limnaea Kobelti Brusina. 

1884. LitttuoM KobnUi: ßnuiiui, •t'aana «1er Conger.-Scb. v. Agram«, pag. 178, 1'. XXX, Fig. 15, ib. 
1897. H » B *GH»dj«., iMg. a, T. U, Flg. 1-3. 

Diese Art erwähne ich bloss der VolUtändigkeit halber, da ich einiges zur Br u s i 11 ;< üction Be- 
schreibung beifügen mttchte. — In der weil Prof. Kiseljak'echen Sammlung fand ich eine ansehnliche 
Anzahl dieser Art (Ober 50), sowohl junger, als erwachsener Individaen. Einige davon sind grosser, als da* 
in der »Gradja« ab{;ebildctc Exemplar. Die Abbildung dieses letzteren .scheint mir nicht ganz naturgetreu 
zu sein, da mir die Sfura <u hoch vorkoromt ich besitze keine einzige Limiiaea Kobelti mit einem der- 
artig hohen Gewinde; viclmelv ist dasselbe, obzwar aadi etwas spitz, bei allen in den letzten Umgang 
eingetieft. Der äussere MUndungsrand dieser Art hat nämlich die Tendenz, sich nach rückwärts aoszu- 
breiten, weshalb auch das Gewinde immer zurückbleibt und wie eingedrOciit erscheint. Diesbezttglidi ist 
die AMÜdung in der »Fanna der Gongerienschichtcn von Agiwn«, Taf. XXX, Fig. 16* naturgetreu. 

Was die verwandtschaftlichen Verhältnisse der l.imnuea Kohelti zii Limnaea ivhifitia und Limnam 
atiriattaiia betriSt, gellen im Grossen tmd Ganzen die Brasina'schen Bemerktmgen |l0Gocitato pag. 178 
(S4)|, nnr betone ich, dass die Spin der lAmMoea KtAtUi sdir variabel ist; ne ist entweder etwas spitz 
oder flach und eingedrOckt, so dass man sie - die Mnndung dem Beschauer zugekehrt — wegen der 
Bauchigkeil des Gehäuses gar nicht wahrnimmt. DiesbesOglich unterscheidet sich die Limnaea KoötUi von 
der lebenden, sonst ihr Shnlichen Limnaea auricnlaria, welehe ein llngerca und spitzeres Gewinde besitzt, 
aiMScrdem ist der hintere Theil des Aussenrandes nicht so weit ausgeweitet. Demgemän ist die Limnara 
KMtH eine sehr gut charakterisirte Art, welche direct mit der unteipMitiaefaen JJmuaea rmgota im Zu- 
ssttmenbaage steht, ja mOglidserweiae adbat aelum in den tieCeren AbdieihiBgen der 9tiiib MdMlt^ trfe 
mir dies einige Sieinlc«nie aus der Gegend um BaCua selw wahraelielnlidi madien. 

Znr systematischen Stellung der Gattung Valeodennesia. 

lieber die systematische Stellung der Gattung Valeucitnufsiu haben sich bereits einige Auloran 
ausgesprochen. Bs stdien sieh dicsbezIlglKh zwei Ansichten gegenflber. Nadi der einen (Piseber: Joomal 
de CciuhylidliJt^ie. 185'*, Vol. VII, p.i^ 317) soll die Gattung Valencieniiesia mit Citmpioityx, als einem 
recenten Laadbewohaer, zu einer Gattung vereinigt und zur FamiUc der OthiiJeu gestellt werden. Dieselbe 
Meinung theilt auch Brusina, da wir m semer »Gradja« (loco ütato pag. 1) die Gattung ViOeiuiaauna 
in der F.itnilio der Otinidae v.itfit-.Jeii, 

Eine zweite Meinung beruht auf der Tfaatsache, dass die fragliche Gattung Bewohner braddicfaen 
Waaacn uaifust, daher stets mit GsrdfttM, Congerim u. a.w. vwfa ae llsdiallet vorg^fimdeB udnd; dieAaa- 
logieB im Baue d«s GehJhiact mit Idmmm waren die Ursache, daas die Gfttlunf F«lenciMHi*mt mt 
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Tabellarische Zusammenstelluiig 

der betdniebenen Arte» nabat d«ren Altar und FundoiKm. 
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Valencunneua annulata. . . 
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Fteiiilie der lAmnaeidat x<stelH und an Umtuua mMü und Urnttaett ««{«tfiia angetdikiMn wurde. 

riiescr tctztcicn Mcinar.^, welche Forscher, wie: Bourguignat, Deshaycs, Reuss und Neumavr 
tbetiten, schlicssc ich mich mit einigen Modificationen cbeaCtUa an, da sie die einzig richtige ii* und den 
bioloKieehen, all auch KMieliaelien VerUntnineii RedmoB^ trfgt — Um uatiBängeD Wiederbolnngen vor- 
zubeugen, vcrwL-isL- ich auf Jic kurze, aber k;rünillic!n: Jicühczllgliche Ausein.ir.dL'rsutzuiii; N' e U m ay r"»,') 

SU welcher ich bloss die Resultate der in dieser Arbeit gem.-ichtcn Beobachtungen, in ein zusammenhlngende* 
Gmm vwtinigtf InnnifKgKn mOcIlM. 



•) KauBiayr<l>aMl: »Uta CoBgariaiv twd FaludUMMelikhteu«, pag. 8t. 
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Wir haben gesehen, dau die VixIcncitunesieH der unterpontiachen Schichten keine Siphonalhnne 
beriUen, und du» der Wirbel »mi groBsen TheOe die Tendatt nadi fflekwlrl» au rflelteii «igt Ancb irt der 

W'irlicl dieser älteren Vcrlrclcr ilcr Gattung Tiielirmal« ein({erollt. AiuIcTerscits kennen wir wicdtT ccKtc 
UmuaecH, welche auffallend an Viüenciennesitn erinnern, indescen weder eine Siphonalrinne, noch Ein- 
Uecungtti der Wppen an Jener Stelle beeitaea und «ich durch den varhandenen — den Wirbel am- 
kreisentlfn — R.inJ ur/wirifoliiiift uml ;mf Jas innit^stc an die Galtunt; Vali ai ii iinexia anüchliesaen. Dies- 
tjesttglich »ind zu nennen: Limnaea undulata m. und Limnaca Pancici Brus., beide« nnteipantiaclie 
Idmmaumt «aldie nielit tmr In GeaeUeetuft von aaSphoninten VeitneimnMien, jAt VtitncUiuieiia tmg^ 
hofficri m. untl ]'ii!i iu iiniw.iii ümmu oii!iii n. , Sündem auch mit Lttin, an u vom Habitus der £.tfM»ar<i :></»- 
tina Dcsh. und Litnnaca KabtlH Dras. vorkommen* — Ate Stanunfonnea der Galtang VaUncienwaia sind 
ancli demgamiiaa tAmmiten mit auCuaeadtm Rand« wie die erwUhntai Artan {limnaea mwMala and 
Lim>:iu\s raut'irf} ant'?iifasscn, mit denen noch Formen, wie: Limiunii Htihni^tsi nnd Liinuaea tflutitia 
in dircctcm genetischen Zusammenhange stehen, von denen aicb aber Arten mit reducirtem Spindetrande, 
wie lAmnaea KeMti imraer melir und melv oitfemen. Zu dienen ial a tereo Kehltit aber ancb Limnaea no- 
fci'i'/.'.. welche Mdxs ilurcli ilui.' wellenf ii iiiif^en Ripj-^n an die Gattung l'rt/' NfiV itiK.vf'a erinnprt, indessen sich 
durch ibrco, den Wirbel nicht mehr umfassenden Rand der letxten Windung, enge an die Limnaeen vom 
Baue dar lämnaea KeMH anreihL 

Es hat sicVi iK' iii t; e in ;i 5 9 .lie Gattunf; Viilencieiinesia aus den Limnariilen entwickelt, 
und swar durch die allmälige Keduction der Embt^onalwindungea (resp. des Wirbels), VergrOsKrung und 
Varflacbnng dca letiteB Umganges und dk HcraaBUidang dar Siplmialriiioei «ddie lalilen cnt «na aadi- 
tr.it;Iich crtuiganc, mit dar Aeodeniaf der RespintionaluKtian im ZnauiuiMiiliaiigie stelitnde Bimklitmc 
darstellt. 

Beillgiidi der systematiBcben Stdlnng der Gattunip Viütneie«$uaia wire an bemerken, dass die 

Formen derselben als Res'. >:ilnier lirackischer Gew.isser wnd ,ils linect mit den Lintmucn verwandt, keincs- 
wcga an den Otiniden — wie dies Fischer und Brusina thun — gestellt werden darf, sondern in die 
Ftmilic der UmnaeUme zu vaaelaeB jat 
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ÜBER EINIGE ALTTERTIÄRE FAUNEN 
Dta ÜSiMREICHlSCH-UWGARlSCHEN MONARCHIE, 

Voa 

Dr. Paul Oppenheim 

in Charlottenburg b. Berlin. 
(Mit 9 Tafsln und 7 TestUlasOmtiaaea.) 



Vorwort. 

Der vorliegende Aufsatz vefidwUct ücine Entstehung einer Reihe vgn ZnflUligktitMl* Im Frtihjiihr 1898 
lenkte der verewigte Prof. Dam es meine Auftncrksamkcit auf eine grössere Suite von Versteinerungen, 
wülcbc die Berliner Sammlung schon seit langen Jahren aus Dalmatien besitzt; wenig spätei zeigte mir 
Heit Prof. R. Hernes in Graz umfangreiche Aufsammlungen von KocIorlMttlUlii*») ivilclie io dem ihm 
unterstellten Institute aus Istrien, Dalmatien und der Herzegowina zusammengekommen waren. Dies gab 
fllr mich die Anregung, durch denselben Herrn Vi ncenz Hawelka, Bauamtsassistenten in Mostar, dem 
anch die Grazer Sammlung ihre Schätze vcrdwltt, Ar nüch Selbst Aufsammlungen vornehmen zu lanes, 
und ich bab« acfaon vor Jahreafrist Veranlassung genommen, Ober den Erfolg dieser Unternehmungen an 
anderer Stelle curtorlsch zn berichten.*) Zu derselben Zeit, als Herr Hawelka in der Umgehung von 
Mottarlllr mich thätig war, hielt ich mich selbst in Cormon s auf und war idl dort ia der Lage, mir nicht nur 
ein genaueres Bild von den dortigen EacOnbildungcn und ihrer Fauna sn verschaffen und in l'dine wie in 
einer Privataaniinluni; in Rosazzo Einsicht in das vorhandene .Material zu nehmen, aondem auch durch 
glOckliclie Pimde uiul rci^lir ^Zuwendungen von dortigen Freunden ein wcrthvolles und VOllltllldigcs, eine 
Reihe von neuen Formen bergemles Material aus den Eocanbildungen des Friaul suBammenzntragen. Herr 
Prof. HOrnes, der mir mit ebenso grossem Wohlwoll«! wie seltener Liberalitat die ganzen in Frage 
kommenden Materialien seiner Sammlung in meinen Wohnaili nadte, hat aus meiner intensiveren Be- 
schäftigung mit diesen wohl die Anregung geachBpfi, Beziehungen swischen mir und Herrn Dr. F. Katzer, 
dem anfnriimenden Geologen fQr Bosnien und die Herzegowina anzubahnen, durch welche mir die 
Beufaeitung der von diestt:i Httm gesammelten Materialien aus dem Üccupationsgebiete ebenfalls aber- 
tragen wurde. Andererseits haben micli die Herren Prof. Höf er und Dr. Redlich in Leoben um eine 
Bestimmung ihrer Eocänfolgen von Gutta ring (Kärnthen) und Ajka (Hakon\) ersucht und mir das be- 
trelTende Material glei<f:l.Uls /u^>.>,iiu<t Schliesslich habe Ich noch zwei Schubßkcher mit Eoclnmaterialicn 
■OS der Graner Gegend in NW-Ungant, welche der verewigte Geh. Rath Beyrich 1^77 daselbst ge> 

*) Oshar adttditaelnc Rnuai in der Hetitgewiia «ad Aue BesIehuBgeu zu dca achlcMca vob Hiskowo i« 
BulpirieD und «nd^n alttefittren Faunen des Asdiehe« MitlilhiseibeekeM. Neues Jabib. fdr Mwenkgie elb 

lft;9. II pd^. irjs n 

■Mtrilc« tat VMvviUatt» ütttfmkOfVii^Mn». DO. Xill. i9 
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sammelt und Jcrcii »ehr witbtii;' r Inhalt mir leider bis dahin unheUannt geblieben war, mit freundlicher 
Genehmigtinif des derzeitigen Dircctors, Herrn Geh. Kath ür. W. von Branco, in den Kreis meiner Bctradi' 
tongan ziefaen kOmen. 

Es i«t M'.f diesem hier kurz. skizKlrten Wc^jr fin ziemlich iimfaTif^cichcs und mannifrfaltigeii Material 
in meine Hiiude gelangt, und es wird hier der Versuch geiuaclit werden, dasselbe möglichst genau und 
gttreu au lehildero. Es wird ia der vwliccienideii Unlenudiiins die groMe Metimhl der «eralelaenrng» 
reicheren Eocanab*htze der österreichisch-ungarischen Monarchie vertreten »ein; auszunehmen wäre das, nach 
allem, was ich davon gesehen Itabe, sehr intereiMante Alttertiitr von !>tockerau in Niederöstcrreich, mit 
wekhem Herr Dr. Othenio Abfll, und die eiebenbafsischen Vorlcommniaee^ mit denen Herr Prof. A. Koch 
ja seit Jahren beschäftigt ist. Leider habe ich auch die von Krnu'^chcr aeilMinett Uns Kossvln IUI 
kroatischen Küstenland beschriebene Fauna nicht näher zu piUfcn vermocht. 

Einen Mstoriselwa UeberUick Ober die einKlilagisen LhereluTencheinnngien au geben eniebiett 
tlherflOssiß. Die Werke, welche sich mit cocSncr) Faunen in dem (Iftiicte der k. k. Monarchie eingehender 
beschäftiget), sind nur in geringer 2ahl vorhanden, aber darum um so bekannter, und werden zudem im Foigeu' 
den bei den dniehien Abschnittsn nlhor citirt werden. Ich habe diesen letaleren wenigatsns theüwtise die 

geographische Bctrachtun;;swcise zu Gründe gelebt, welche .nr.ir leider zu Wii:ilLrhnIun>rL'n ni'ith'f^t, ahsr doch die 
Qcnütsung der Arbeit erleichtert und ihren praktischen Zweck fördert Hnticntlich wird der letztere erreicht 
und qiccidl flir da> ditutrisebe Gdiiet mit den hier geheteaen Steinen weiter gebeut werden kannen. Bs 

erübrigt nach alter guter Gewohnheit, denjenigen zu danken, durch d-ercn frL-itnJIichc rntersMltzung dfc PBtoe 
des Autors gefördert und der AusfUluung näher gebracht worden sind. So in erster Linie Herrn Prof. Dr. 
R. HOraea, dessen freundsehslUieher UnterstBtanng bereits eben gadsdit wnrde; lemer den Harren Geh. 

Rath Dr. von Brancu in Berlin, Dr. F. Katzer in Scrajcwn, Prof. HP.fcr und Dr. Redlich in Leoben, 
Dr. Benard eil i in Curmutu», l'rof. Tcllini in Udine, V. Ha%vclka, iiauamtsassistenten in Mustar. 



Die Eocäubildungeti von Guitanng m K.irntben sind !>chon seit dem Antaitge des vorigen Jahr- 
hunderts bekannt und wurden von Karsten nnd Keferstein*) auerat einseheader beaehtfcbcn. Nachdem 

F. V. Hauer <imn zweimal kurze Fussillisten des Vorkommens geliefert iind diese theilweise auch in 
üeshayes-' zweite Bearbeitung der pariser Eocänfauiien aufgenommen worden waren, hat daim in neuerer 
Zeit Penecke eine kleine MotMgrsphie diesen Bildungen gewidmet, für wdche er allerdings dne neue, 
gcographi.sch vielleicht ceraiicre, ;iVilt in ihrer Mrdoni-t.lt leicht irreftlhrende Bercfchntirs: einführte. Die 
mir von den Herren Höter und kcdlich zugesandten .Materialien des Eocan von Guttaring be- 
wciaen, dass eine Reihe der Beatimmnagen Penecke*s vor der Kritik nidit beslebea können. Für andere 
Formen, speciell für Idenlificatt'incn mit sehr >;cltrn(ii Antii i!c<! |-arisL-r I?ci;l;er.s, lässt sich nur der Ver- 
dacht aussprechen, dass hier Irrthiliuer vorliegen, ohne dass in Abwesenheit der Originalcxemplare der Be- 
weis hierfür geführt werden kOnnte. Pcaecke thetUe die Vor itoaumiisse voa Guttaring ein in einen unteren 
theilweise brackischen und einen oberen rein marine'; t['ivi?o;it welcher in dem s{',Jliclicn .Nf uldenflügcl des 
Sonnberifcs noch von Sandsteinen mit Sunimutitcs varioiarius Sow., aisu vielleicht typischem Bartonien, 
bedeckt sei. Es scheint diese EinthcUuag eine re^t natOriiche und sie entspricht auch durchaus den 
Vofkommnissen iti Vcnetien, wie auch wohl ^wcifcllns in diesen» Complexe, wie Pencckc aiin.ilim, 
die Aequivalente des Ro nca- Horizontes mitenthalten sein dürften, wenngleich allem Anscheine nach 
noch mehr vorliegt und die Baws sicher, die ^lae vieilekht, weiter herab, ns|i. berauf an verlegen sein 

V Kurl Alphons Penecke: Das EoUlo des Krappfeldes in KAmthen. Shmngsber. k.Akad.,XC, f., Wien 
1884, pag. 517 n. Auf die RuMeiit saUreidien Dnickfehler, wdche in diescM Aafealae lecht itficend wirken nnd durv-b 
Ae be^efOgten Goirigends nur snm Uebien TbeUs TnbesMit wurden, wiU ich im Fdgeadea nitiht weiter eingehen. 
VcigL auch das im Uebr%ea wenig Neues Mi«ende Referat wm Th, Fuchs im Neuen Jabifa. fdr Minemlogle cte,, 

n, pag. 3$4. 

*t Diese und die io||pnMlen lltcten Ulcntturdtttie linden >i«h bei Pcnccke I. c. suMnmeageslellL 
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dürfte. Ich gclic im Folgenden und im engsten Anscblosee an die von Penecke gewählte Reihenfolge 
melm Bemerkungen zu den bjeiier bekMintcn Elementen von Galtarin|r und die Beechreibung einiger neuer, 
mir Twi dort bduumt gewordener Pormen. 



KummaliteB. 

Von XumtMulUfu erwähnt i'enecke, 1. c. pag. 19— '30 aus Uultariug: 
NummmlUu eompUamtus Lam. 

„ prfi.nifus-f.ttcatoHmiCOib. 
f itriulus Defr. 
, varietaritu Lw». 

U:ililM rx/»>lltllX Sl)W. 

Ich habe mehrere dienet Formen von dort nicht kenneü gelcfal, ao bceonders nicht die dicken 
Ferliiraten; ttmmutttilef strialitt Defr. Kejjt anch nur in Menge vom Soonbcq^e vor, AimiiiiKliilkt eon^ta- 
nahu Lam. in wenigen Silickco vom Buigehritser. Daneben (Ge von Peaecke nicht eitinen Formen: 



Nurnnrnlita« atacicus l.cyitu i:?. 

iM, S. G. K. (II) I. l'ag. 35K, Taf. XIII, ^B) Fig. (3 a — e.) ^ Mummiililet htarrtltensts d'Archiac') i^MoDograpbiei pag. Ijl, 

T. VlU, FiR. 4-6) Sonnbcrg, Dobranbcrg, Sittcnbcri;. 
■■■BMlttM Chiattardl d'Arch. (Monograpbie, pag. 130, T. VII, Fig. iB— 19} Sonnbeig. 

• laawtpfM Lan. (d'Arch.: Monographie, pag. loi;^ T. IV, Flg. I— f) Sottoberg^ 

. LaanNicii J Arch. (d'Aidi.: MonogiapMe, pag. lOti, T, IV, Fig. i^-^lfH Sleiabnich aOdUch vom P e m beiger 
bei Kloster St. P.iiil. 

HaaaiiaUt«« Mnrehieoai Brunocr (d'Arch.: Monographie, pag. ijS, T. Vitt, Hg. ao— a4) Oohranheiift MUch vom lCi«nn> 

bauern, Sittcnbcr;g. 

AaaiUaa gianalaa« d'Arch. (Monographie. pa%. isr, T. X, Fig. 11 -19) .Si>nt)herg. 

n axpoaeas J. de C. Sow. fMonngraphie, pag. 148, T. X, Fig. 1— 101 Dobranberi;, östlich vorn Kitux^.mem. 

S»mmulUes varialarius Lam., welche i'enecke aus dai echten äandsteineii am Sonnherg (sQd- 
licher MuMenUgel) angibt, wurde von dem wrewigten v. Hantlien bcatimnt vnd iat demnsdi wohl 

eln-t'.f.-.ll'; r.Is }>;esichcrt anzuseilen PicsL- .\rt tritt im Pariser Becken bereits, wenn auch selten, im f ji obk.ilkc-) 
auf, imd ist eine «ehr charakteristische Erscheinung der mittleren Sande. Im alpinen Bereictte ist sie zumal 
im Soden benltB ni Untereocan der libyadien &nfe vorhanden.*) 

Die iibriticn F' rnicn, zumal Xiunmulitex laev^ffuhui Lam^ «chcincn im Ailgcnieinen ftlr die tieCtren 
iiorizuntc des alpinen MittdeocAn charakteristisch. 

Optraaliaa Earreri Peneck«. 

I. c. paic \46, Taf. Fig. t, 
Es iiilU mir »cliwer, diese Fonn von Operculintt ainmoiica Leym. zu trennen, welche ebenfalls die 
»eUibcn, wubiigen Rippen« anf der Amaeaaeiie bcaitct Peneelie gibt <fie Art an vom Sooabeiig und 
•bei den lieben Wegen«. 

OrtbophragmiDa Praiti Michelin. 

Yergl. meine MoDographie der l'riiiboiuuchicbteo. Palaeontographica. 47, pag. 45. 
Peneefce» l 0. pag. 346 (CMitoWirf Fttiim 4*Areb.) 

Wm «chon Penoeke mgibt, hunfig mn Soonbeigo in den ScMcfaten mit Nummumn ataehm tt/a. 



■) Monographie des ATHiiiimilfte in d*Aidiitac et Hahne: Oeicripilion des animanx foiailaa du graupa numnu- 
iitiqiu de l inde. Paris, 1853. 

*) F. OoMfua in a S. c;. F. (III; 17. Paris 1^-1889. 

*) da la Harpe: Acgyptiscbe NummuiUtu in PalaconlOKfaphiea. 30^ I, Cassel iW^ 
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Ctow d jpw a «DMboreta Ag. 
cf. de L»rio1: BcMnUte* tcitniN» de la Suim, p«» 77 T, XI, XII, XIII, F« i. 

Et wt diieM von Pen ecke nidit citirte Pom die Mnfigfle Art an den »FaduSfen«. Sie boilit 

hohe, thurinrörmii^e Gestalt md ptifiche, sehr ^^c1lm.^t^:■ PctaViiden, deren itussere Poren «chlitzförmig und 
durch eine Furche mit den inneren verbunden sind. Die Unterseite ist gatu eben, ihr äusserer Kand schnei- 
dend, die Stacbelung sehr grünet, dm Pcristom besitit undeutliche noeceUe, das Periinroat liegt ganc 

rr'.ndüch. Indem ich im Ue^^ri<^p^ auf die ausführliche Rc^rhrciliunr; vrrweise. welche de I.nriil t!cr Tvpe 1 c. 
widmet, möchte ich betonen, da.« diese Art eine Verbindung herstellt mit den westlichen Vorkommnissen, 
«nd da«! sie in der Sctiwda bei Einitedeln, St Gallen und am Pthnern nacii de Loriol nbcnii 
an der Bads des mittleren BocRn Hegt, im Parisien I Mayer'^Eymar'a. 

Ilarionia sp. 

Von Wittwa bei Ebeistein liegt ein kleiner, schlecht erhaltener .Seeij^cl vor, welcher das Periproct 
eines MichinaH&v» besitet, während das auf der Mitte der achwach vertieften, leicht MhUsseUHrmig sn ihm 
einfallenden UnfcrsL-itL' [relcgcne Peri'slori'. keine FloscuUe, aher die i.h,iiakUri5lisclic poUgo.nalc '!iicr H'-nr- 
eckige) Versteifung der Gattung Ilarioiiüi') besitzt. Die Form ist in ihrem Umrisse unregelmässig sechs- 
ecUg und ist atiffidlcnderweiae vom hshcr gewO'lbt als hinten. AHe diese Merltmale u n tersc b eldan sie 
prüjfiiant von den übrigen Eocänarten des Geschlechtes. Trotxdem ziehe ich e« vr,r, J;i der AmbulaCnl- 
apparat mit dem Sdieitelschilde gjtozlich zerstört ist, von einer specitischen Festlegung abzusehen. 

Das hier beqHochene Stock iat 17 mm lang, 16 mm brdt und auf winer hoehslen Stell« 9 mm 
hoch, und das Eigenthum der Geologischen Samniung der Bergakademie Leoben. 

Echinolampaa Saessi Laube. 

Pencckc. 1 ■• r'C ^'"^ — V«t>;I, auch rrfii-.f Bemsrkdngen in Priubonaschichteo. Pairtcnntneiaphica .t7 psg, loi. 

Ich kann nach genauem Vergleiche mit dem Gypsabgusse des LaubcVhen Originalexemplars wie 
mit «inam wn Ajka (Bakony) st a mmenden Stocke der Lettbeaer Sammlung die Bestimmiiqg Peneeke's 

hier nur hcfitütiiren. La-ibc'«; Orininn! stammt vrm Hr'.tsaferrl bei Bolca, aUS Schichten, welelie ^ ffi 

von S. Giovanni llarionc etwa gtcichwcrthig sind, 

EöhinoUmpaa ap. 
OtNÜNtsftr pumSn» Peneeke, 1. & pag. 350^ T. III, Fijg, I. 

Ich glaube kaum, das» diese, uadi der AbbOdung au wtheilen, verdruckte und «chlecht erhaltene 

kleine Form von Kchinalampas getrennt werden kann. Eine stflrkerc OcffnunK des unpaaren Ambulacniro 
findet sich bei zahlreichen Arten dieser Gattung, z. B. bei dem bekannten Echiiiolampas calvimoutattus Klein 
au;. dL'jji parisci Grobkalkc. Sind die Stücke st.irker abgerollt, wie disa bei allea Echlnidea aus Gnttariiy 
der Fall zu sein scheint, so tritt auch der petaloidi rimrakter de» Ambulscnim hier weni|Ter hervor. Es ist 
sieber, daw an eine Annäherung an die seltsam geformten Archiacien der Kreide"), die »biiarren Formen 
mit Flosct iU . V rdcr . s .Nmin,! urum von den Obrigeo verschieden*, auf welche sich Paaacke besiebt, nicht 
gedacht werden kaim. Meines Frachtens nach handelt es sich bei »O^OiutHr fiuiiOus Peneeks* um ein 
Jagendstadium einer noch näher zu ermittelnden f-xhinolatnpttx-ATt. 

') W. Od lue 5; Dit luJiiHniiii dtit victntiniscbon und ve(«mesi.icheii Tertlitrafilagerungen. Paiaeonlographici. 
XXV. c:assel ib'77, pag. 34. 

') V. Zittcl: Paiacozoologie l, pag. J31. 
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Penccke, ^ny; l't if.mthui Hfln-rti r.:tt.^ 

Es steht für mich noch keineswegs fest, ub die unter gleicbcm Namen publicirtcn, aber in Ucschrei- 
buDg und AbbÜdungr amdiuiideiigelieaiden Fotiuen M Dantes') nnd Coltea«*) «uaammaiiftllai. Da die 
Type Vi t: Guttnrin;; /-.idem wesentlich liefer liegt als die den Prinboraschichtcn angehörenden vene- 
tiaui»chen und sUdfranzösischen Purinen, so halte ich hinsichtlich der Bestimmung Peneckc'a um so eher 
Reacrve Air getxileai» ala nach den c^mn Angaben des Aulocs die iiiai vorHcgenden Eawmplafe »mciat 
•cMeciht erhalten waren«. Das Studium dieaer tAnÜtta-Vacman mn Guttaring dürfte neu auüundinien win. 

Serpula (BotuUrin) pawtdo-fipinalaea n. sp. 
Taf. XI, (I) FiK. s-jii. 

Peneekc, pag. 35s (S< ri-ul<i sptnäuea Lan.) 

Ich fcenne die echte Strpula sptn^ata Lan. büdiar nicht ans der Umgtgeiid von Guttaring. 

Was mir von S i 1 1 1- nb s rp^ Hct EbcT«tein vorliegt, unterscheidet sich durch^rrci^md durch das Vorhandensein 
vun mindestens vier scharten Kielen auf der im Uebrigen viel Hacbcren Windung und vou diesen finden 
•ich ateta awei (nicht einer wie bei Serpuhi spimiatv) auf den Radien, meiatena noch wm schwJicberen 
Spira1i.-n bi%;teitet Ein? Benehun;; dieser im Uebrigen in der Gestalt wechselnden, bald mehr glatten, bald 
sich fast zur Kegelform erhebenden Serpein mit der bekannten EociUifurm ist dalier ausgeschlossen. Aehn- 
liche Typen vou alter im Uebrigen regehnüssiKer, .So/ar<Vf/-uhiil icher Gestalt und höheren UiQgtngcn finden 
sieb ?cbon im untersten Eoc.tn de« pariser Heckens {Sables tte Bracheu.\\ Liuncouti, Magny de.)*) 
Auch die von Leymeric*) aus dem KummnUtique der Corbicres abgebildete, auf die ccnomane Srrpula 
ftKuMcariitaAi Mttnst. bcxiigeoe, von Municr-Chalmas") .SV r/v«la corbarsca genannte Form ist sehr 
analop^, scbcint aber vor Allem zumal auf der Unterseite vitl c-voluter gebaut. Leider liegen mir keine Ori- 
gmalexemplare aus dicken Schichten vor, so dnss ich nicht urthcilcn kann, wie weit diese Unterschiede 
durchgreifend sind. Ratulana Xysti Galcotti aus dem .Nlitlclcocän Belgiens^ unterscheidet sich wie die ihr 
sehr nahe stehende Rotularia spirulaca ') schon durch ihren einfachen Latcralkiel und durch ihre glatten 
und höheren Windungen. Jtoitilaria hofrnorümsis Sovr. scheint, nach der Abbildung bei I)ixon")zu urthcilen, 
gXnilicb der RUckcnkide au entbehren. Dagegen tindct sich eine der vorliegenden äusserst nahestehende 
Form im Eocän Aegyptens, wie ich unter den AufMmmhmgen filanckenhorn's benieriit habe; atich 
diese wurde bisher ndt Sefpiiia spirulaea vereinigt. 

T«rebratal& Hoeferi n. sp. 

Taf. XI, (I) Flg. t»-l8c. 
TtnibtaHila tamafiMdm Som^ Peneeke^ ps^ 351. 

Schale biplicat, rundlich fnnfeckig, stark angeschwollen; höchste Wölbung beider Klappen in der 
Mitte der erwachsenen Schale, da, wo die schon in der Jugend schwach angedeuteten Kniffe sich stärker 

't I. c, iVic. Eehiniili n>, p:ig. 54, T VI, Fig. 2. 

'j ächinides fossiles des PjTcnfe». Paris 1865, pag. 124, T. L\, Fig. 4. 

■) Die Sopeln des pariser Beckens sind Utlier nur sehr aavoUstiadic bekannt Was bisher von ihnen be* 
sebiwbcs wurde, gebt noch auf Oefrance surttdt, der kn OicliiMuudM des seienoss aalwelles, T. Ii, pag. joa H 
einige Arten bekannt inaeble, ehu* ila abtuMMen. ScHiieM aebebM lieh wenn man von Chcou s llluatzaifaMa oencfay 
liologiques absieht, kein Attlor icit £eien WunnrBhren beichlAigt m hafaen« Bi wiie möglich, dass die oben er- 
Wlbnte Form auf Spirorbis carinatiis Defr. <l. c. paf.. y>^) ziurflcIcsufUwca wlie. 

«f M. S. G. F. Iii) I, Paris 18^6, T. Xllt, Fig. 17-18. 

*) cf. Hebert- Sur Ic groupc nummulitique du midi de la l-'rancc. 13. S. G. F. (III) 10, Paris lS8j, pag. Jby. 
*) et Nysi: Detcription d«« coquiUes fossiles de Is Be^pque. Mäm. de rAcademie royale de Bruxelles. XVII, 
»«45. psg. 373, T. XI, Fig. «a-e. 

<) et Bayan, F.: Stades faitcs dans l^tools des Mtncs snr des fbiailes nouveans on mal conaua. II., Pstia 

i»n, psg- 91- 

^ (Seology ef Süsses. I^ndo« tSgoL T- XIV, Ffg. in. 
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hervorwölb«n. Kleine Klappe relativ «ehr cunvcx, weit mehr ausladend als dies bei Tvrcbralula bUiuuatu 
Deib. au* dem pwiter Grobkalbe und bei TemAruAfla monMtartim» Leym. aut den Nirnrnraliluiite der 

Corbii-res der Fall ist. Der Silm.J.il li.r -^Tt,^.rn KI.ippL- ist stark htrab-clMigeii und ttlj;* «Ii 
Spitze eine auffallend kleine Perforation; ein Deltidium ist nicht zu beobachten. 

Höhe '30 nun ... 26 mm 

GrJlsste Breite .... 36 „ 

Breite des Schlossrandcs . . . 17 

Breite der Siim 30 „ 

Dick« der Doppellila{i{ie ... 17 mm . 

Am n<^nr,nber|>e üsilich vcrt Krc.ubauer und BorgciwitMr bei EbeMtcin. (Geolog» Stamninng der 
ßergakademie in Leoben.) Fuchsöfen (Feaeckej- 

Penecke hat dicM Form mit TVr^ratuUt iamarifulm Sow. bei SchafhKutl ■) fdentifidit; bcgnift 

iTuiri zwr Xi>rl- bei dem Verfasser der Lethaea geosuDstici Südbayems, das« er in ciiKt Art des Kres- 
senberges die T>'pe des unteren Neocom erkennen wollte, so wird dies bei dem jQngeieu Forscher schwer 
erbUrKch. Ee lieew sich im Einseliien unschwer nachweiNn, dan sich auch die nesosoisdten BipUcaten von 

de: Vdilic^Oii.k-Ti T; tt:;ir.irt sicher specitlSCh nutt :sc1u i.U:'. :, S'i Ii,;l-L- icti die Form Iiiil T( n ''n(/n/if /,!>nan'if 

äiix, xella, iubsdla, bipUcata, phuseoiina in meiner Sammlung verglichen und, sei es in der aUgemeincn 
Gestalt, aei es in WolbungsverhMtnissen und GrtMae des Schnabellodws, Oberall durehgreHende Untenehiede 
gefunden. Aber dies ist ja nach unseren aprioristischen Ansichten voraus« i?.elicii. XRlicr in Rctracht kom:;icr. 
eigentlich doch nur die Biplicata des Alltertiats, und von diesen ist vor Allem die Art des pariser Grob- 
kalkes, TerArainla hinnwaia Desh., llnger und flaelwr, daati tn der Setmabdrcgion cngespitster, mit «iai 
stärkerer l'erforation wtsflif i;, .mcli im Aiiflinu ut..lit s<i t-L-liii;. T- rtinuhtln motstoUurfnsii Lejm 

ist in der Gestalt ähnlicher, aber in der kleinen Klappe fast ganz flach und besitzt ebenfalls grosse Sduubel- 
MüiunK und deotKches, dreieckiecs Dettidinm. Von den dttreb d'Arehtae aus Thracien beschriebenen 
Atttii Iv.'ime nur Tcrchratula />onii <i d'.Nich.-) in Frage; diese ist weniger biplic.i'.. hat hrcitcn; .*>chnabcl» 
öffnujig und weicht auch in der Gestalt ab. Auch unter den durch Davidson aus Italien mitgetbeilten 
Brachioiioden*) findet sich nichts UebereintimmendeB. IMe von mir letathin aus den Priabonasdnchten von 
Verona beschriebene 'ferebralulti XiroUsi mihi') wciLlit .iti Jurcli -.lärkcr ai-.s^^e.sprochcne unJ friihci t-c- 
ginnende Kttckenfalte und durch die Grösse des Scbnabelluches. Ich lasse es schliesslich dahingestellt sein, 
ob die von Schafhlntl mit TervAraAdo ttUKtmndu» Saw. identificiile Type des Kressen h erges, vie 
Pcnccke meinte, identisch mit vi t'irr;enden Art ist. Nach der durch Jen basischen Xwl-r gefjebenen 
Abbildung möchte idi es nicht glauben, da die Gestalt weniger eckig, die Kniffe weniger her%-ortretend und 
der Abfidl der grossen Klappe am Stiraraode efai geringerer cn aehi scheint. Im Uebiigen wttide ^las 
Frage ein sccimdires Interesse batMn und die Kothwendigkeit einer Aendenmg in der Nomenclatur mdit 
beseitigen. 



Ostre» ronoMM Partsch. 

Penecke, pag. 353 {Ustrea tj. louf-iroslrü Lain.) 

Sdion Partseh hatte, wie Zittel*) bereits 186s mitäteilte, die grosse Auster von Ronck als OOna 
roHCiinu in der Sammlung des k. Mincralicncabinets bezeichnet. Bayan*) hat dann, anscheinend ohne 
Kenntnis de« Vorgebens seines Vorgängers 1S70 denselben Namen Abr dieselbe Art vorgescUagea. Schliesslidi 
hat Mayer-Eymar 1B87 eine ann&hemd gleichlautende Beseiehnung {CMna rutuensis) für sie ' 



■) Sadbayeraa leUMca geognostiGB, pag. 131, T. XXV, Fig. 7_s. 

') In de Tschichatscheff: A*ie sslneuie, dsicriptiMi phyü|Ba da cotln conirta. Pari» I866. PalCoaloletic 

par li'Archiac. pag. 43^, T. IV, Fig. 5. 

•) On Italian Icrtiary Bracliiupod.i, GeoloKical Magazine. .X, London 1870. 
<) PalacontOKraphlM. 47 Stuttgart 1900. p*g. iS/^ T. XVI, Flg. I6-I6 6. 

•) Die obere NummnUteolormatloo hl Ungaia. Siiiwtgsbcr h. Akal, M^N. Q., 46^ I, Wien iMa, pag. m 
•) B. S. G. F. (II.) a?, p.g; 4st- 
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[y] Ueber «iDige Bltlcrtitre Fauneii der 0»t«treiclii»Gli-uiigaruGben MaiMidiie. Ijl 

Man sieht, die T>pe war b^kanil Ejeniig-, um a^c^ ohne »ct.; cilirt wcrdpn zu können Sre ri-idct sich 
nach l'enecke »ziemlich Mutig im Gastropodenmcrgel am Ostabbangc des KIcinivogeis im Walde ober- 
Inlb des Bauffiünuses Pv^eiwitser«. Die Stadw, wthA« ieli *oo dMi Fnelitaf«ii dwch Kcmi PraK 

H i1 f e r besitze, entsprechen d-irch.ir.s der Tvrc von Ronci, welche in l'cbriixcn aachVin;t?sa de Rcr^ny*) 
nicht bekannt war, während sie wenig spater von de tiregorio') als (Jstreti romaeiixiji de Greg, bc- 
•diriebca wid kidlidi mbigiebildct wurde. 

Spondjlns asi&ticus d'Arcb. 

PcDecke, pau- JM, T«f. IV, Fig. 4. 

Waa diew sehr iniercssante Fomi anlangt, so stimme ich mit Peneclie dnrcliatu Oberein, Bs 
handelt sich r\vc)M\r.?. nm die Östliche Art, wekilie woihl anoh am Kfcnenbeige auftritt^) und ein oriea« 

taUsches Element in diesen Faunen darstellt. 



Oongerift tmäumu Oppenii. 

Z. d. d. fr. C 4J, iSgS, pag. vS4, Taf. LI, Fig 5-6 

ENcsc von mir vom Mt. Pulli beschriebene, auch in Ronc.i' auitretcude Art erfüllt am 2>onit- 
berge schwarze Schicfcrthnne mit brackischer Fauna, welche denen dw Mt Pulli HOB VenrecIlldB 
Umlicb sind und u. A. auch eine Moetiola enthalten, die wohl mit Moäiala corrugala Brong. zusammenfallt. 
VOQ Pen ecke, 1. c. pag. 354 auf die Modiola crmdla Dcsh. des pariser Grobkalkcs, Übrigens aiit aus- 
gei|ir<icii4neni Zwcttd« lienigcn winde- 

Pectuncalus pulTinatos Laiu. 
Penecke, pag. 29 (PiKtutieulus cj. puhinatm). 

Von dieser charakteristischen und weit v e rto e t le l e u Eoelnart Kegt aneb ein mir iwteliaJlee Eaempiar 
vom Sonnbage vor. Die kiesige OberiHclu leigt an eiaaelnen SMUen ««tir dentüdi die ^piache Radialacidptar. 

Oudim (niniK Defr» 

VcfgL meine Puhlicalion Ober die Fauna des Mt. Portale. PaiaeoalocnpirieB 43, 1^ fUf. 149^ T. XIV, Fif. ^ 
Ctrdhim ef. gii^as Defr. Penecke, I. c. pag. 30. 

Ein schönes StUck mit reicher Intercostalsculptur, durchau» luit ätackeu von Fresville (Manche) 
bi meiner Sammlniif abereinstimmend, ans dem Nummulitenkalke der PnchsOfen. 

Cytherea div. sp. 

Penecke gibt L c. von Guttadog an: 

Cyfteraa dmoHMa Desh. Er erhielt kleine lierüche SeMUchea einer CgÜierea durch Avswaacben von 

Ciiithii-n aiis dem GastropoLiunnuTni'l i!i.:>. X .i n 11 1< e 1 t- s. Ks handflt sich hier um <j,.mr. iin^u- Unit, wie 
sie mir bei dem gleichen Verfahren auch zu Gesicht gekommen ist. Ich bezweifle, das» diese Jugendstadieo 
eine aicher« apeeifiadie Beslimmaag in dkaer schwierigea Gnqppe gestatten. Daa VorinndenwiB d in ier der 
J||n||«rim Qfdkerait at^imt Deib. so ähnlichen Art der mrteren Sande bedarf demnach weiterer Belege; 

>) cf. Palaeontograpliia Matieat II, Piiu i^<9'>, pag. 102. 

*) Monogiafia deila Fnua aocanlca di Roocä, Annalet da Uiologi« et de PaU«niaIflgie, XXI livmigotv Tuiin- 
Pdcime t«g6, pag 109^ T. XXI, Fig. 19, T. XXIT, Flg. i^, T. XXIU, Fjg. j-j. 

■) Vci^ Sfiotu^)tit$ paneiapmaliu Bell 'f bei F r a u s c h e r Da* UateieocAn der Nerdalpen und seine Faunp. 

Deiducbr. k. Akad. M..N. Cl.. 51. Wien i«», pag, üi, T. III, Fig. ly. 

'i ^'(.■r^;t. ;iuch Vinass.f kic Rci.i.v, ]. . pag. I6j, T. XXl. I-i^; '--o, — Die vijn Aiidrussnw (Fossile 
und lebende Dreitsfafüla» Euruxicns. St. Petersburg i^, pag. yi lies dcutsdien Texte» (pag. 14!! des russiaUten) 
beacte te b e ne und Ttaf. Vitt, 4-6 afagaliildele Cengerüt BUtturi Andf. setieiat mir kaom speciliscb taaien^idbar. 
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Cytherea trunquilia Ueth. Es Mt dies nach Cossmann') (Cat. 1, pag. iiH) cbcnfaU« eine Art der 
Sande von Cuise, welche der mdat hOheran, jedenfidli viel häufigeren (^Aena nUiiMa Lern, änsicnt 
«alle steht und sich nur durch uchr ^geringfügige t'ntcrschii-ilL- im Schlosshau ur.d im Sinns von :hr trennen 
ÜMt, Mir liegea ähnliche Formen vom Sonnberg vor, welche in dieselbe Gruppe fallen, aber sich dorch 
ihre mehr rttombieche Gestalt, die grOeiere Breite dee AnaläieUee und die ittrlcere WOllMUg «an dieeca 
wie verwandten Artuu gut ticiinen. Der Erhaltungnuilnnd errnnntect indceeen nielit, hier epeetfiMtae Feet' 
legungen vorzunehmen. 

Q/ttena Lamberti Deeh. Nach Cnsamann (Cat. 1, pa«r. 11$) eine der Cyfkerea pariaieuma Deriu 
nahe stehende Fonri, wilciic mir nicht voriiejjt. 

Die Bestimmung aller dieser Cythtreeit aus dem i^än von Liuttaring scheint mir daher noch 
unateher an aein. Eine halbbeschalte Imke iClappe, weiche mir vom Pemberger vorlag, dttrlke wotil aof 
die bekannte Grobkalkart CyAerea nitidula Lam. seihet curQcligefllhrt werden kfipmen. 

Psammobia Hooferi n. sp. 
Taf. XI Fl«. 14-tS. 

Schale (Dopjn tiach, rhombisch, vorn schmäler al« hiiiii;n, mt.h .m'^sju hin f.isl ^er,ii;!inii; 
begrenzt, der hintere Schlossrand im schwachen Bogen, der andere etwas starker abfallend. Die Breite 
belrlet Uber das Doppelte der HShe. Der abw«rta gedrehte, sehr sarte Wirbel liegt auf dem ersten Fnnftet 

der .Sclialc, also sehr weit p..ic'i vdin gertJcItt. Die Musteren N'vmphrii s:ni-| sehr kurz, abci kr.'ifliq;. Die 
höchste Wölbnng liegt in der Mitte der Schale, an ihr setzt siel) eine ganz schwache iühebung diagonal 
cum Analende fort 

An einem zweiten Kxemplar (Stcii.kt lK i Sinus sichtbar, welcher breit ist und sich tief nngen- 

förmig bis auf die Mitte der Schale fortsetzt. Die MantelUnie bietet nichts Ausaergewohnliches. 

HShe .19 Htm ... 31 mm 

Breite 41-» ■ ■ ■ 43 n 

Dicke der Doppelklappe 7 . (S;l- nl<crn"l. 

Fem berger. Geologische Sammlung der k. k. Bergakademie in Leobeu, 
Peneeke erwühat nichts Aehalidies aus Guttariag. 

Von der: !\iuiniir~h;''n de.« pariser Beckens, welche mir trrOsslentheils vnrlK-^xen, ntiterscheiden sich 
diese in itirer Gestalt un Vyprkartiia lydopea ürong. erinnernde Form durch ihren weit nach vorn gerücktoi 
Wirbel und ihren riiombisehen Umriss. Den letcteren bat sie gemeinsam mit der aber viel hfiherca Aom»- 
mobia Hi^rrii Oppenh. (l's<tmmcA>ia (>udua Heb «.Ken.''*, wolrhc w'v. die echte Piammoliia fniJicu 
aber aucli in der mehr centralen Lage des Apex abweicht. Die i'sammobia Fkclu-ri dergleichen Autoren') 
kommt Ar den Vergleich nicht in Flrage. Frau sc her*) erwXhnt in seiner Monographie der noRialpincn 
Eocänbivalven ausser den iv.tLitN oben c!tirtei\ Formen nur eine selbst genetiseh ganx nn sichere J^ammMa 
Huueri Frauscb., welche auch specitisch hier nicht in Betraclit konunl. 

üeitta MMTiaftto Lam. 

Pc necke, 1. c. p.ig. .Vio. 

Diese Art »gehärt un pariser Becken keineswegs den Üabics inlcrieurs an«, wie Peneckc 
behnuptet, sondern geht bis in die adtdemn Sande heratiC G£ Cossmnna: Cat. lU, pag. Sj. Sk ist in 
Le Run! und Marines s. s«br hJiufiig; von der letzteren Loealittt liegt «xk mir sie vor. 

<i i %it ilo>:<K- illustre des coquilics lossiics Je l'^oc^ns de Psiis. Anualss de la vyeAM asalaoologiqne de M- 

gi<|uc, r. st Brtixell«» J8S6 IT. (als Ca». I V citirt). 

0 Heb cri et Ken« vier: Fossiles du lerriiia nummulitique supcrieur des enviroaS de Csp Sic. BulL ds U 
Mci6i« de stattsiiqne du d^tpartemeot de l'Uere. HL üreaoUe 16%^ T. II, Fig. 3. 

*)IMd.Flg.4. 

^ L e. pag. 2i6. 
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Yelatas Schmidelianus Chenui. 
PeD«cke, I. c. pag. 360. Ein beMbalte* Escmplar liegt mir wm Son iiberg« vor. 

Diese Tj-pc scheint, wie schon Hubert früher bemetkte und wie auch Cossinann ani^ibt, uuch im 
pariser Becken noch an der Bans des Grobka)l<es auitutrelen. Im alpinen Nummulitenkalke wurde sie nicht 
nur «Öfter 1i«olia(litet«, soadcni wt auf dem ganzen Gebiete bis Indien hinein eine sehr elnrakterislitclie 
und hinfige Erndwaung. 

ir«tieg (AaqmUfu} pwwta Defr. 

Pt necke, pag j6i. 

Diew Art »reiclit« nur danti »In das Oligoeiin herauf«, wenn nun die Priabonaschichten dkaem 

zuzrM:. fii typischen OH^ocariliiklurifi^en wird sie <iurcli Xiilica OHguiiattt QM, aibgälUlt. NoHca Vvtcaid 
Brong. fällt dage(;ea mit Xatku prruslu Defr. susammcn. 

SiitiM (AnpnUiiia) bfliiiida La«. 

Oeshayc«: An. b. vert. III, png 7;, T. LXXl, Fig; i— 1, Coasaianii, Ckt. III, png> 175, Oppeakeim In Faknon« 

tographica, 43, pag. 175. 

£b Episches, aelur w«U erhaMenea, wenn nach jugendliches Exemplar mit twrassenidnnig ansteigen« 
den WIndttDgcD. 

Hobe • . . JS "ifw 
Bi«il« ... 30 „ 

Burgel witzer bei Eberstein. — Grobkalk und minlere Sande des pariser Beckena. — ML Postaie 
in Venetien. — UrkM bei AJka (aadUdier BnkoDy> — La Palarea bei Nizaa. ^ Boa d*Arroi 

bei Pau? 

Natica (Ampullina) iiioompleta Ziiul. 
Taf. XI (q, F!g, 9— II. 
Oben NuHuinliianfoinnatk» in Ungan, I. c. pag. 578, Taf. IL flg. 3 a, b. 

Diese itber ein xi»hr weites Arent verfnciiete Art wird weiter uutcn aiixftHirticlicr Sotrachtct werden. 
Ich mtichte hier nur hinsichtlich des au» Guttaring stammenden Ezemplares hervorheben, da»s die geringere 
Vertielung an der Itehtnunpe keinen ^ciiselien Unlenehied darbieten kaaa, da qtedell in Ronck wwohl 
IndiviJüen mit crtnalartigcr als mit lladicr Sutur auftreten*), und diese durch alle crdenUiGhen Usberginge 

durt verbunden sind. 

Die Art, für wddw ausser ibrer gewaltigen Columellanehwide audi das starke Zmflckweidien der 

sehr schräg zur Axe stehenden Mnnc!tini; cli.ir iktoristiscli ist, wird durch e'm deuthehcs, vom mit der 
Columella verscbmeUceudes Nabelband als Amputlitia gekeiinzeichact. Ihre dicke SpindeUchwictc nähert 
sie Fmmen wie der seltenen AmpHäina imotUa Desh.^ des psriser Untereocln nnd dar NaHea cou^nutt 

Bii-it- von Burite-iux. Itfi vcrrniit!ic, rfa.s"; die Vcrbr^itcniiirj tics letzten I'n'.ffr<ngcs pegcn die MllnJur.;^ Kin 
auf der Figur bei Zittei wohl etwas Uberthcbcu wurde, da die mir von den verschiedensten Fundpunkten 
vorücigiendcB Baemiilare in dieser Hinsicht slnmtlicb etwas abweichen und gndnnganer, in den Flanken 
teiebt gesebuitsri erscheinen. 

iHlObc ... 34 mtn 
Bfsite ... 3a p 

Guttaring (al ^i^^n. Ex Kl^. 9— 9«) — Roncil. — PuslaFoma. — Dabrica(Hsn«gowina), 
Fig. 10 — Ii etc. Vergib weiter unten. 



■)lllss wM adion von Baj an Mr die mit Mi<mm iNeoM/iiSrfn waM identiichB Ihtka vuOr^Uuim von 
RencA beloat eC Stüdes, 1, 1. c pa^ 25. 

'1 An s vcrt. UI., pag. 5g, '1 i \\ II. f\^. 14— 15, Cossmans, Cat. III, pag; IH 

IMttilft au raUwaUiigeii O w t mM -taz«!*». ua. aoi. M 
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VkHm (AnpaUina) SebaUtuntli b. 

Taf. XV (V> F«. 35-35«. 

Schale durchbohrt, sclilank, leiclil gcthllrint, aus aechs mSsüig gewölbten Windungen zuüammen- 
gesetzt, deren Breite über das Doppelte der Höhe ausmacht und deren letzte nach der Mündung zu schwach 
verbreitert, l '/jUal die Spira umfasst. Die Nahte sind schwach vertieft, der Umgang vor ihnen etwa« ab' 
geflacht, so dass eine leichte Plattform entsteht. An der Mündung ist der Columcllarrand verbreitert ^ind 
das sehr schmale Ampullinenband vorn innig mit ihm verbunden imd nur durch eine ganz unmerkliche 
Linie getrennt. Sehr deutlich und dicht gedrängt xind die geraden, nicht geschmuigMIM AnwachntRÜClIf 
anaacr ihnen aind auch adir satte nnd ganz oberflichliche Spiralen vorbanden. 

Hohe ... 33 mm 
Breite . . . t; , 

?^ (' ;i n 1^ c r ^. iL'.tlirti L' Evcii ;il m.' 

Diese Type erinnert in ihrem Aufl^au lui Amauro^eUu Bayle,') doch ist ihre Spira relativ länger 
und daa Nabelband nicht ao aHletartiit anegebildet. Aueh dnreb ihre ScManhheil tmleneheidel aie «ich wo 

Xatica spir.i/ii L:uii. iiinl v;'i.ii;(<v;/ liTirb. Von den Euspireii*) \viit.U- iii;r .! m/'uWtVK; sCiihiriforDiis Dtsh. in 
Frage kontmcn, die indessen stets viel grösser wird uttd des Nabelbaudes cntbclirt. Die echten AmpHÜintH 
a. alrivt., die Am^uUina Edvmrdai, groasa und ruaiiea,*^ haben viet habituelle Aebniiehkeit, aeh^en mir aber 
."ü^iniir.tüch nach «;ch.uiliv. WT^lL-ivIic mit typischen Exemplaren iiiciiiL-r S irr.nit.ng verschieden. Auch au» 
der alpinen XummuUtcnformation kenne ich nichts unbedingt Entsprechendes. Natica Ow^ni d'Arch. 
(aa N^oa mftnia JUmS*), an welche etwa noch gedacht werden konnte, tat ein« echte Enpira, ngf 
mbdt und ohne Nabelband. 

Hftticft (N&ticina) OttiUae Penecke, 
l. c. pag. J6j, Taf. V, Fig. i. 
Dieie Form dOrfte wabncheihliefa mit der Natiea Ptadnü 8ay. van Rmci*) awammenfiillen. 

KeUnatria nndoaa Brong. 
Taf. XI il), Fig. I. 

Ptmm» unJotas Bmng, Peneeke, pag. 3164. 

Diese Form ist if. Kni .1 si'ir selten; mir selbst fehlt sie van dort tmd mich das k. Museum fOr 
Naturkunde in Berlin besitzt in seinen reichen venetianiscben Beständen nur zwei Excroi>Iare, die dasu ober- 
fllcMich dnteb die Ttifbiuen gelitten haben. Die Alt tat, nachdem sie von Brongniart*) kuR diagnoatickt 
und sehr fefuL-rtaf! .ibt;8bildet worden war, spater von Bayan") sehr eingehend beschrieben worden. Das 
Fehlen einer typischen Figur trügt wohl die Schuld, dass sie trotzdem verkannt wurde. So hat »ic 
V in aas« de Regny Air identisch mit Gen'lHitwM l^rneiMft Rouanit erklärt*) und hat trotz mehier Binwttrfe 
bis zuletzt an dieser Auffassung festgehalten. Die bi«r i;i .^i l-t lu; Fi^nr eines in jeder Beziehung den Vor- 
kommniisen von KoncH eut^precheoden Stocke« wird liolTentlich dazu beitragen, den geschätzten Autor zu 
bekdven und ihnliehe ItrthOmer in Zukunft umnüglidi i u madien. 

Hei der Mvluiiatria tliulosa treten die sieben, selten acht LUngspfeiler, zutr.a' ai.f Jen letzten Win- 
dungen an der hinteren Naht zurück und lassen einen von den Spiralen erfilUten Raum frei ; der Umgaog 

') Cossntann: C»t. III, p«e. iTt>. 
») Ibid., pag. 175- 
•) Ibid., |Mg. TO- 

^ of. meine Moaogmpliie der Mt Postala-Fanna Paiacoatograplika. 43> tS^lSi, pag. vfi. Tat Xltl, Flg. 6-7' 
*) V'ergl. meine Bemerkungen Ober diese Art in Z. ü. d. j;. G. iSqb, pag. 104 U. 1900^ pag. 394. 
-} Mämflire Sur les teirains de »«diment supvrieur «alcar^o-tmpp^en* dn Vicenlin, Paris i8zj, pag 68, 
T. Ol, Pig. 1.1 

^ Stüdes, I., pxg. 7, 

*) Fataeantografia iudica, I, pag. 357, II, pag. 174. 
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selbst ist an ikr Nalit umlauend uod dwtu unregelmäßig geschlängelt. üie«e VeriUkltnine, welche schon 
Brongniart betont und «dche ilin nun Veri^leidie mit Or&ki$im /figanteum Lim. bewofen haben, aind es 
auch einzig und allein, WL^che eine gewisse Aehnlitliki :t ::iit jugcndstadien de» Q rithiiim I'< ru, uili Kouaiilt') 
hentellen. Dieaes aber, ein typiwhes marine« Cerithium, welches auch in den Schichten von S. Giovanni 
Ilation« aehr hihi% iat, hat viel zahh«iehere Llngsrippen und aebr bemerkenawerthe Sculptumatenehicde 
zwischen jugendlichen und erwachsenen Individuen, ist .niSüiTJcm in tlm Franken gewn^hter und nach vorne 
mehr verbteitert, so dass man, wenn man hier Identificatioueu eintreten lassen will, ebenso gut jedes andere 
llnimicMreHle CmOtium an die Stelle aetien kam! 

Uli lif';it/i cIm.:iS'iu eilig wie Bayan Individuen der M'iuiuiiiiu wiilosti Hioii^i. mit ganz intacter 
Mündung. Das, was mir vorliegt, beweist indessen, dass kaum ein nennenswerther Kanal vorhanden ge- 
weaea aein bann, leb sehe daher keine Veranlaaaiiiig, von den im Uebriuen einem AnalogieschluMe ent- 
flanotenden systematisehen An^Llauungen Bayan's abzugehen. 

Die T^ype, fUr deren näheren Beschreibung ich auf Bayan verweise, sclkeiut in Guttaring nicht 
idlea a aein. Penecke nennt sie sogar ziendidi hiufly und auch mir lagen vom Sonn berge ntehiere 
Stücke vor. 

■elaiiiitrift Paneckci n. vf. 
Tat XI 0)^ Rg. 2. 

'( Faumut cotubuttut, Penecke, pag 

Dteae Art steht der Mehnatria mritmUdu Sddodi. =s OtriOttum eomhuhm Dtfr.*) sweÜBlIos 
;Ui-.ser>t nahe, unterscheidet sich aber durch folgende .Merkmale: Der knotentragende Kiel, welcher bei der 
bekannten Art sehr weit der hinteren Naht genähert ixt, rOckt hier weit nach vomc ; er wird schwädier 
aad twar ao sefawadi. dass er sich kaum von den flbrigen Sphfalen der Sdialenofaerfllehe unterscheidet, 
die Knoten sind zudem zu je zweien vorhanden. Die Umgänge sind weniger convex, die cr.stcn tragen 
undeutliche LängaslreiAing. Die basalen Kiele, sumal der hinterste, sind ebenfalls bedeutend schwächer aus- 
g^ldet. Die lidciackftrmige Anwadiaatreifinig bleibt Im Uebrigen die glddie, wie Oberhaupt beide Formen 
auf das Innigste verbunden scheinen. Immerhin brauelit man kein Freimd der Artenzersplittcrung zu sein, 
um auf Grund dieser constanten Unterschiede und in Uinblicb auf das Auftreten der typischen Melauatria 
aurietdaiu in anderen Alriagerungen des Ostlichen Emopaa bekle Formen auch qieeifiacb aoaemandeRuhalten. 

Die mir vorliegenden Exemplare stammen aus dem Gastropodenniergcl des Sonnbcrgea und 
aeigen die glänzende intacte ÜberHäche, welche den Fossilien dieses Vorkommens eigen ist. 

Ceritixiain oorrogatom tkoog. 
HUUmopmt r tMntrt Peneeh«, pag. jfui, T. IV, Kg. 9 (auch Fig. Sa 

Ich »che keinen Uatcxachied mit der bekannten und von mir seinerzeit^) eingehend behandelten 
venetianischen .Art, welche in Ronca und am Mt. Pulli aufditt. Gegen Mdanopsu apricht audem die 
ganse Art der Sculptur. Ob Fig. S", eine Spitze, wekke Varices zeigt, hierher gchOrt, tat mir aweilalhall. 
Vielleicht gehört aio, wk ieh froher (Z. d. D. g. G. iSq«, pag. 3S1) gemnthnunst habe, au Diwhma 
eotMtaium Lam. 

OkTÜttbM loagaana Lam. 

Fvmi$ — Ponecke, pag. 3&7. 

Die mir vom Sonnberge vorliegenden Stücke siehe Witt idt anatandilo« an der bckanntai 
pariter Art — 

«) M. 9. G. F. 3. T. XVI. ei^ V. 

^ ttu SyncaymiB, Abbildmicen und weitere Einaclheiiea vcrgl. meine Benuu-kungcn in Z. d. d. b* G. 1894, 
pag; 336 fl; Taf. XXVU, Fig. 6-14. 

i) Z. d. d. G. itM, pag. 385, T. XXIV, Fig. 7-* 

JO» 
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Dies sind die Bemerkungen, m weichen die mir vorgelegten Fü:isiU«n von Gultaiing wie die 
Pen ecke'idie Monographie eine Veranlunng gxb. Ueber eine Rdiie von Typen, wie EMnanihua immUia, 

Pxf^itrhynchus ^faveri, Macropneustes Deshayesi, f'ai Jiti: <!>ii;us/ii n^inhi. Lut imi suhi irruhiri',. Drrtulintn 
nitidum etc., habe ich mich nicht geAusscrt, weil mir nichts Achnlicbcs vorlag und die t^trcffcnden Formen 
nicbt abgebildet worden. Von der Nfltzliclikeit räier AnnM von nenen Abtrennungen, die der Verfmcr 
aiif;cr.o:nmcii, wie /. R, hc-\ Cr\j'i(ti-ii C,in:t!ii!ii um! O. ri'iln'iim Cniuivilii. Via'nc icli micli, wie ich hiii^iizufOgen 
nicht unterlasscu will, andererseits aberzeugt. Pen ecke vergleicht die Fauna von Cuttaring mit der von 
Roneft und Mit beide für gleichaHrii;. Dies wire nicht unmBgiich, denn die &iinielisclien Beridnmgan 
sind allerdings sehr ausgesproclicric. \\\ nii man indessen i:js Auge fasst, dass sich Formen wie Xutnmulihs 
laevigatus und aiadcus itoch iu dem oberen Nuramulitenkalke des iCleinkogels tindcn neben dem in der 
Schweis in tieferen Nnmmulitenliorüonlen auftretenden Ctnmiyfie«s oitadiortia Ag^ da«* andern die imlem 
Modiol.iinergel rmi Siiinherg eine so aberrascheiide facnistisclic und petrographisLhc Aiialogiu- mit Je;,- 
jenigen des Mt. Pulli zeigte, so wird man wohl nicht fehlgreifen, wenn man in der Nununulitcnformation 
von Gnttaiiog auch die unteren Horizonte des Vicentino anaeehlieaelich der Spileeeo« 
stufe, mit vf rtr< t-,m sieht. Filr den obersten Vftiiot.itiiis^.iiiii'itv ii^ fehlt Obrigcns in Vcnctien jedes sichere 
Actjuivalent, da diese NununuUtenart dort bisher nicbt nachgewiesen vinirde. Nach den Anscbaaongen 
Muni er<] ha Im es' wOrde dleeee gerade in den Tuffen und Kalken von Roneft lu suchen eein. Idh 
inOchte noch hinzuftlgen, dass sichere Beziehungen zum p.iriser Untereocän sich hier so wniit; rrgeben 
haben als an anderen Punkten der Nummuütenformation. Das sehr natorliche Verlaiigen, hier lackentose 
Vertretungen der nordischen Tertilrstnfen zu radicn, welches audi mich beim Begitine meiner den Nuamni- 
litcnschichten gewidmeten Studien einst wenentlich hestimttu li;it, si.!ieint aucli i' e r-, e c k u zu einer Uehei^ 
Schätzung gewisser Atutlogien und stellenweise zu fehleriiaften Bestimmungen geführt zu haben. 



TX^s Ii. >tiKC im für XatarlininJc zu Berlin besitzt einige Scliubrklier von Eucänfossilien aus 
Ungarn, welche Beyrich im September 1S77 anscheinend auf einem im Anschlüsse an dk Jahresver- 
aammlnng der dentechen geolog^sdien Geaelbehaft in Wien nnlemommenea Auafluge aammelte; ich habe 
das Vorhandensein dieser itiicre?santL-n Maitrialicri List vor Jahresfrist in Erfahrung gebracht, und der Vor- 
steher der palaontoiogischen Sammlung, Herr Geh. Rath v. Branco, hat sie mir auf meine Bitte hin freund* 
Uehet enr Bearbeitung fiberltMen. Auaeerdem hat mir Herr Dr. Redlieh in Leoben dnig» inlercwiiViitHei 
vnii Thm softes; ^<.-safnrnelte Eocünpctrcfactcn aas Ajka zur Varllignng geelellt. Die Sehiidemng dieser 
Vorkommnisse soll den Inhalt der folgenden Blätter bilden. 

Um in graeacB SSOgeB die Aber die BodnAmxien des nordweeOitdien Ungania TWfaandene . Fach* 
lifcr.itiir ar.7i]oc1n->i, erinnere ich kurz daran, Jass Jic MoHii^kenformen bereits iS/ii vor? Ziltel') eiixeschr 
eingehende Hehandlung erfahren haben. Später waren es dann neben Hubert und M u n i er-Chalaaas,'} 
weldM nent «nen geaaneren, wenn auch etwas zu aphotiitiBchen Vergleidi mit den gleichaltrigen Sadi- 
mcnten des N'irentino vorruiiimtn, vor Allem v. Ha n t k f 11,') welc'ior luif ra'^tlis.. 111 Hi^i^sk- die strati- 
graphische Gliederung de» Eocän in unserem Gebiete durchführte und neben zahlreichen Fossülisten »«^ 
dne grttwere Anzahl neuer Fennen an* dem Graner Becken wie am dem Bakony publicffte. Brwf> " 

') Die ebeie NonaHililenforniiitioa in Ungarn. Siizungsber. der k. Akad., nk-n. Q, Bd. XI.V1, 1, |>ag. iSi 
*> Reeherches aur Iss tenaina tsittairaa da l'Ewopa mdridioMile, Cam|itea iwdiis de l'Acadtaie des Sclea«(s'$' 

Paris 1877. 

*> Vergl. besonders: Die geolog. Verliültnlsse dcs Graner ßraimkolilengebietes. .Mittb. »u» dem Jshrb. J«r 
. ni^ Geol. Anstalt, 1, Pest 1&7], wie neue Daten aur gsetagischen und pallontolflgisGhen Kenatnis des sOdlichea fiaicoair- 
Ibid. 10, ia7S' OasH das Refinat Sbcr die eben cMrte Fubiieilioa von Hdbert «ad Manier^Ckalmaa in »Ü*^ 
fariacha Bcridilc« aus Ungarn, hsnniageiebcn von PMt Hnn&tvy. Bndapeal t9l9, Bd. III, Heft 4. 



B. lieber einige EocAnfoniliea ans Uagarn. 
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gleicher Zeit war Hnfmnnn') in dei Umhegend von Budapest selbst thäti(c, und auch ihm verdankt 
die Wüiscnsc)iaft die Mittheilung einer ganzen Reihe von Novitäten aus den verschiedenen NiTcattt. Etwa* 
froher, 1870, erfolgt« die Bearbeitung der Korallen vun Mogyorös und Tokod durch Reuss.*) Wie 
ich bereits frQher hervorgehoben habe,') hat diese Arbeit ihre Mängel und gehört jedenfalls zu den schwächsten 
Leistungen dieses vielseitigen, grOndlichcn und arbeitsfreudigen Autors. In neuerer Zeit hatte ich sdbat 
Gelegenheit^ Ober die iHcliliiiannen MoUnliciHneale de* ungurisehcn Eocin «nuee Mitdieiliiiigen xu 
machen.*) 

Das beute mir vorliegende Material umfasst im Wesentlichen nur Korallen und Mollusken, und in 
dicten beiden Hiiergrupfwn liegen aneh die RemUate von allgemeinem loterease, weldie die in den folgenden 
Blättern enthaltenen Untersuchungen ce1ic*"-.>rt !ia?ifn. Was die Korallen anlangt, so wird sich nachweisen 
lassen, da-M sie das leisten, wa« natii jlucm AuttrcUu mi Horizonte de» Xnmmulifes lucaianus von ihnen 
n erwarten ist; dass ntmlicb, weit entfernt, dass es sich in ihnen um Formen des mittcloligocäncn GombL-rt«- 
hoiizontes handelte, sie umgekehrt im südlichen mu! sfi.iostlichen Vcrbreitungsbeaiirk des alpinen Eocän die 
niitteleocilne Stufe von S. Giovanni Ilaiione kennzeichnen. Reuss selbst hätte in seiner Altersbestimmung 
mwolü dmxii das von ihm, wie seine ^leituiig beweist, wohl gekannte geologisch« Vorliommen als durch 
das Auftreten von grossen Slylocotnicn vnm Typus der Shlocwiiiii emarcin!'/ l.arn , vr>m Trochocyuthus 
tHtH-dcn-Heckei Kdw. u H. und Trochosmilia utuUixüiuosa Mich, von Rechtsvtei^cn »tuUig werden mUsscn. 
Nim l»t lieh aber ausserdem geseigt, daae an den neu beacliriebenen Formen eine, der sogenannte 7>ooIIk>- 
cyathux anifrrris/iitu.^ Reu«, da» charaktcristtsdie I,c:!fosstl »k-r Tuffe von S. Giovnnni tl.irinr.e l'üdfr imd 
dass er bis nucii Dutmaiien in diescjn llurizonte nachzuweisen ist. Ferner erwie.« sich die grosse Muluzahl 
der vermeintlichen Gombenokanailen ala Inrig bestimmt, OieQwaiae als Jflageica Fwaken urohl ahnlich, aber 
von ihnen doch w oh] za trennen, nnt! gcode von ilic?cn Tvp rn hahcn sich einige, zumal die auf Mitlepora 
cytiiidrica bezogene 'ij-pc, im mittelcocäncn Niveau in Üalmaiicn (Uubrawitxa) nachweisen lassen. Es 
kann heute auch fumiatiadi mit aller Sicfaailttit bebaiqrtet werden, daas die fCorallan dee Hofiaoolea mit 
Xum$tmlifrf frfrforittiis-Lucasanus in NW-l'nfr-.'iTTi keine Au.snahme von der Wcg^c! bilden und dass sie in 
Venetien und in anderen Gebieten nicht im Gomberto-, sondern im S. Giovanni iiarionehorizontc 
iiwe Vcftretimg finden. Wettere Irrtiillmcr von Reusa in den generischen Beatimmungen seilen im «peddlot 
Theile nähere Ausführung linden. 

Die zweite, interessante Heobachtung betrifft die Mollusken. Schon Zittel hatte iHbi behauptet, 
daaa in den ungariadwa SoetabOdaiveR bavrita jflagere, oligoeine Etmenie aniteten und er hatte daher 
im Sinne von llfbert und Rcncvicr von der »oberen Nummulitenformation in Ungarn« pfe«p?ichen. Diese 
Reobachtung ist später vielfach, besonders von Th. Fuchs^), in Frage gezogen worden, und man hat die 
scheinbare Anomalie duKh die xvJMIige Vemiachuag von Pesattten cweicr Heriaonte su erhliien vereucht, 
Unter den von Reyricb in Tokod anscheinend im !^trinhi«horizonte gesammelten FoT-men erWickte ich 
nun zxi mciiicm grossen Erstaunen typische Vertreter der Priabonafaunn, so Ccrilhium tliaOoli Hrong., 
Cylherea VilunoDO» Oeah. und Curdita Berwomm Opfienh. Oerartige Formen werden am von Hubert und 
Municr-Chalmas 1. c. nicht aufgcftlhrt, und auch v. Hantkcn") gab nur die eine als (' rithiiiiii firnrhlrarr 
Lam. aus seiner »Oberen Muliuskenstufe« ao. Ich will gcni«; gestchen, dass mich die Auiiindung dieser 
Formal in dca noch «nbeatiromlsn Beatlndcn des k. Jkluaeuma stark flbairaaeht hat und daaa es mir noch 



■) Beitrfge mr'Kenntnls der Fsunn des Hsuptdolomites und der alleren Tertiürgcbilde de« Ofcn-Kovaesler 

Gebirges. Miuli, au^. ikm J.ihrl. Jci Ulli,- Anst., 1!, »'jJ,ipL5t iSyi, pji;. IM tl. 

•) Obtiulignt^Auv; Kcnillcn mu Ün^üru. Siizuiigsber. der k. AtsuJ. ü«r Wissctistt« , <n Üd., J,, Wien 1870. 
') Paläontologische Miscellaneen II. Z. <J. d. g. G. 1899, pag. 214. 

*} l.'eber einige Brackwasser- und Binaeomoluskcn aus der Kreide und dem Eocän lo Ungsm. Z. d. d. g. 

G. psg. 697 ff. 

*) BemerkuBges m Heim A. Gamiei's Mitlhclfamg: »Nute sur )cs ramdies nnnuralitiqBes de BianebaT et de 
Alfons. B. SL G. F. XXK, tB7J.t VeHinitdli;. k. k. Geot R.-A. 1874, pag. 57 ff, — PlieMtmya Ptaehi Gotdf. soll den 
■quitanischen PcctuHculus-Sattä*lii\i)^ tutsiarmru-n, r;rithiiim pliciiam .luf HtuLlistQckc von .Wj/u.i.-ir 1 '-^ttl'utii hin falsch 
bestimmt »ein; CtrithiHm trochieare scheint dem Autor richtig gedeutet, doch lägen nur Spitzen und BruchstQcke vor. 

^ Graner BmanboblengeMet, I c; fug. 72. 
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nicht ]{«tangefl ist, mir eine vdUig be<cri«(iigcnde Erklärung fUr sie zu biUlen. Der ätriatiuhoncoiit, die obere 
Mollnskciutafe r. Hantken^ liegt im Gnin«r BmIi«d ri»g«Klwltet swiKhcn d«n Sdnefaten mit ffutmmu- 

Utes perforatiis als Basis und dem Tschichatschel'tikalkc als Dach. Die bisherige Parallclisirun^ f^'-')it ' 'Jii 
dahin, dass man die StriatuMchichten mit Rone«, den TschichatsclictßJuilk mit Priabona glcidistcllt 
und im Gronen und Gwurni Bcbeint Angesiclita der whr bedeotenden ünmiitiachen mid ftr den lelsterea 
sogar petrographLschen UcbciLiiistimninnLj, gegen diese .\nsch3uung nichts cinzcwcnJcn sein. Ja Jic Ab- 
wesenheit des Nummuiites comßanatus, einer sonst ausschliesslich ^teren Type in der oberen Abtbciluiig, 
sdnen mir bislier eiier geeignet, dae Niveau de* Gmaen nocli etisas herabcadrOcken. 

Nun finden sich diese PriabonienfiaaeiHen bei Tokt>d anscheinend schon in Schichten, welche man 
bisher noch der oberen .Molluskenstnle angeschrieben hat. Sind hier etwa zwei lloriitmte fehlerhaft zu- 
sammcngczogcu ? Das Vorhandcnseni von brackischen. Kohlen fahrenden Absätzen in der oberen Abtheilung, 
aemer »oberen Molluskenstofe«, wird schon vonH an t ke n betont und II cberttmdM unier - Ch al ma s sprechen 
sogar von SnssMfassetSchicliKii :nit Cyrcnen. Ich habe bei Labatlan im Jahre 1891 attf den durch Kohlen- 
schUrfungcn (oder Brunncngrabuugen ?) zurückgelassenen Maiden gesammelt und dort neben der sehr häufigen, 
auch im Priabonien Venetlens auftretenden Ttirrihllit vincuhihi Zitt. eine AnciUiiria gesammelt, welche der 
Ancillaria Stiidvri Ilfb. u. Ren. sehr nahe steht, ferner Diastoma CMiellatum in einer stark an das 
oligDCSne Diastoma CraMuupi d'Orb. gemahnenden Varietät. Es wäre also diese Theorie, dass der oberste 
Theil des Striatnahorisontcs bereits dem Priabonien entspräche, keine unbedingte UnmAglichkcit und auch 
gewisse Bemerkungen v. Hantken's k&nnten in diesem Sinne i;edeutet werden, dass nämlich eine .Auf- 
I0smig der «Oberen Molluitkenstufe* v. Hantken's sogar von diesem Autor selbst als eine durchaus 
discutirbare .Möglichkeit ins Auge gefasst wurde.') Es wire aber fernerhin, zumal mit Rücksicht auf die 
weitgehende faunistiscbe Uebereinstimmung des h&beren, auf den Tschichatscheffihorizont folgenden Ofener 
und Pitzkeer .Mergels mit den eigentlichen Priabonaschichten die von mir schon früher angedeutete Hypothese 
auf ihren W'trtb hin zu prüfen, welche annimmt, dass die Fauna des Priabonien von Osten vorrückte und hier 
vielleicht schon früher vorhanden war als in den mehr westlichen Bereichen. Gewisse Verhältnisse im Eoc&n 
der Herzegowina, auf welche später eingegangen werden soll (Dabrifa), könnten vielleicht als Stützen dieser 
Hypodieae Verweodmig. linden. Ich will mich heiUe, i l.r.'j mich für die eine oder die andere dieser Mllgliclf 
ketten zu erkldren, darauf beschränken, die Aufmerksamkeit auf diese jedenfalls fluaaeiBt iaieieeeanteil Vor» 
kommnisse lüiuulenken und zu weiteren Forschungen anzuregen. 



Troehoeymihua arMlsenMuto, L c. pag. S> T. 11, 

Dem Autor »lagen nur zwei Exemplar« vor, deren eines von .Mogyorüs, das andere voa Tokod 
stammte. Der Erhaltungsaustand lässt manches zu wünschen Übrig; besonders ist die Gegenwart und Alt 
der Kronenbtittcfa«!) nicht klar zu erkeuoen«. TroUdem fährt Reuss fort; »Doch unterliegt die richtige Be> 
•timmmg der Gattung keinem ZweüeL« 

Dil- k-tzlcrc Behauptung ist irrit;, ;l.is Vorliriiu!tiiif In von typi-i^lar Endothek an SchlilTcn 

der Stücke von .S, Giovanni ilarione deutlich herausstellte. Die Traversen sind im Allgemeinen spät- 
lieh, aber aowobl in der Nah« der Peripherie, ale aneb mehr im Imtetn mit alier Deotlichkeii feulzustdlen. 
Die Axe lie^'f tit-f, i«t p.ipi'11>( untl .ms rirc'i 15 Tr.'i'>'.-I<i-ln /•ii^;(ni::i'jn}.;e«i-'.'t, Dil- \us-;i.-invanJ ist ohne Epi- 
thek, regellos gckömctt, während die kammformig vorspringenden Rippen fast glatt sind. Die ersten drei 
CyUen treten nach oben gww bemmlen mSditig henrar, während »ch vier bis aeeha ent gti» oben wt 
K^dinum ale Hefaie. OLdchenrntige GebSde einadiieben. Entaprechend iat das Auf Fig. ib bei .Renas Mbr 

') Vur;;'. ( .1. liier Braunkohlen^ebict pu,;. Tl. >'ük (seil, die obere MolluskeDstufe) besteht au« zahlrelAen 
Scbichtea, welche sowohl in petngraplijachcr als paltootologiKher Hiasicht manche Untancbiada seigsa, danon.aa 
Poig^ man darin noeb einadne Horinmle wted nntttachddea kOonan, deitn endgOdge Fetteleihmg aber gegenwai l j g 
noch unUrnnHch iat.« 



FwumiUa Matoeriatate RenasL 




Uaber «nife alitntilra FauMB dn AiitnnictBtelMUigwiMhiii Maoaichii. 



nAl6g gMeidHicM Veriultto der Scfttea tdlMt, von denen 34 bis nir Axe gekagen, «ihrend die übrigen 

auf die Randrejjion beschränkt Heihen. Pali fehlen vi r c1i a u Tlc-r feine- rfclmrdirwcle Septalrand i»t 
uazerschnitten, die SepUlsette USif^l wenige, ziemlich dicke Wärzchen, die pAiallcl zum Uberiandc stehen. 

Dem k. Mvieum für Naturkunde liegt die Type aus Ungani von Mocryorös und Tokod in 
mehreren Exemplaren vor. Sie scheint dort sette-ier rn sein als weiter im SfiJen. In den Schichten von 
S. Giovanni Ilarione ist sie ungemein hAuliK und sehr charakteristisch; ich kenne sie von Sc nie 
Arxsn bei Verona, wo sie unter den Etnzelkorallen dominiH, leraer von Coitagrande, Crocegrande 
und Ciuppio (Coli, di Nicoli», Coli. Ac.id. di Verona utul meine eigen? Sr^mmlang). Ich besitze üic 
ferner vom Kressenber^e (ein Exemplar), wie aus Konjavac in der Herzegowina, das k. Museum 
fOr Naturkunde von Dabravitza und Sieverieb in Oabaatien. Inuner liegt sie in dem gleioben, mittel- 
eoclnen Niveau. 

Die Gestalt des ZeileiiüurchM.hnitlcs ist bald mehr, bald weniger eiiiptisch. 

Es beliebt in der Anordnung der Rippen eine gewisse Aehnliehltdt mit Drochosmäta invgtilarü 

I\«h.') f — Ccnitofrrirhttx exar/idiK dfioh littst sie*! die Form durcb ihre kQrzere und gedrungenere 

Gestalt, die geringere Anzahl ihrer Hauptrippen, die Ucschrinkung der jQngeren Septocostalien auf die 
Kdcbtegion und das Vorhandensein der Axe gut trennen. Verwandle Formea sind auch die als Trocbo- 
cyalhux cnniutus von \itrn iiii l s Cir. vnnni T'nrirn. c ' cschriebenen Einzeiltorallen. «dclie d>enfalla, 
wie schon Keis*) vermuthete, zu i'urasmüiti Edw. u. H. jjehören. 

TraduNmiBa longa tteoss. 

1870, TnekeefufhuM /oi^>; Rems, 1. c. pag- 6, T. U, Kik. i -y 

Die mir in der Sammlunif des k. Museum für Naturknnde vorMcigendea uhlreichen Stocke 
iIiinmeB in ilircr wataenf^'innigen, stallt verUingerten, relativ admalen, an den Seiten abgerundeten Gestalt, 
wie in Zahl und Anordnung der Septocostalien so sehr mit Abbildung und Beschreibimg bei Keu^iH 
ttboein, dass ich sie vorllufig nicht zu trennen vermag. Aber meine Stticke verachmalem sich simmtlich 
starb nad> äbwIzlB und sind Mar auf ganz aeharler %iilae fesigewacbsen, weläte ddi nienials nach oben 
umbiegt, wie dies Keuss an dem einen sdner Exeinplni« sn beobachten vcrmocbie (vergL 1. & Taf. II, 
Fig. 2«). 

AoBsen besitzen eine Reihe von Stocken Einschnarungen in der Zelle, welche als seichte Furchen 
auasen entlang ziehen. 

Utirch das Heraustietm des dazwischen liegenden TheiU wird dann die Form f»st polygonal be« 
grenzt, etwa wie bei der aber breiteren Trochosmi/ia witltiJofmfa J. Haimc*) von der Palarea bei Niasa. 

Die mir vorliegende Form gchftrt zu den Tri: hfiMiii'nucccn und würde, falls sich ihre Identität mit 
der Keuss'chen Art, an welcher ich vodttulig festhalten möchte, bestätigt, und diese wiridich eine »lang 
gezogene, sehmale Axet besasie, zn FtacwmffUt M. Edw. u. H. gestellt werden mOssen. Ich bbi sehr ge* 
neigt, Trochosmilia luyualis Keuss. (1. c. pag, 9, Taf. III, Fig. — 5) mit hierherzuziehen, welche, wie 
Abbihlungen und Bescfareibui^gea beweisen, insaerst nahe steht. Die einzige Didercuz — denn Zahl und 
Anordnung der SeptoeostaHen stimnit Oberän — wttrde in dem Verhalten der Axe liegen, welch« bei dem 
Sogenanten Trochocyalhiis longus vorhanden sein tmd bei Trockosmäia aequaUn üghlen soll. Ich vermulho 
um so eher hier BoobachtnngsCKhler, als Renas weder im Teste angibt, dass er von den beiden ihm vor- 

^ Vetgl. meine Monographie der Priabomisdifchten, Palaeoatogtaphica 47, p«g. M, T. V, Fig, 7— 1*> 

*) Die Korallen der ReitmchlchteiL, Geogno«ti<iche JahTeshefte, II. Cainiet, t88<>. pa^. 153: .... tralsden die 

Formen iusserlich eine so »ehr f^nse AehDlichkt.t f iilitn :iiit d< 11: v;.n R c 1 s u;id QucnnteJt «u bestimmten 
Tnithocyathut torttulus, wenn ich nicht irre, geliintu leUlci«: ti,nis«:ij giir uiiJit iuj itattung rrochocyathuf. Die 
Parasmilia cingulata Cat. der Gombcftoschicbten, von welcher Reis hier spricht, und welche iils echte /',.ri!,rti iVa 
Traversen im QuergclililTc mit Trx)cMticyutkuyitii)ftn Kelchen verbinden »ull, kenne ich bisher nicht au» eigener An- 
schauung und habe auch (koch nie eine cimgemia&scn kenntlitrhc Figur wm ihr gesehen, Nsch den OflginalabhildlingMi 
bei CatuUo steht sie der TroehctmUiii irngulafü Oesh. sehr nahe. 
*^ M. d. Ci. P. (U) 4, T. XXII, Fig $. 
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liegenden Kxcmplarcn der trstercii Art Oucrschliffc anjjefertijjt habe, noch l'ali zeichnet oder besthieibt, 
mithin die Zugehörigkeit dieser Type su den IttriHHoHtUn an und für «ich von AnCug an äiutent sweifel- 
haft war nnd woTil mehr dem Gesammteindracke beim Verfinser als den objektiven VeriiSltnüten entipndi. 
Ich habe hei verschiedenen Schnitten durch die mir vorliei^^enden Sldcke niemals AxengebQde angetrofiim, 
dagegen die auch in natürlichen AnbrOchen sehr deutlichen und zahlreichen EndolhecaltnTerten, to das 
ich vorilnfig an der Stellung bei Tn^osmilia lelbat fttr die Form feithallen mtehle. 

Ausser der schon citirtcn, aber durch ihre prtUsgere Rrcitc wohl zu unterscheidenden TVoc/tosmt/i'a 
muUiioM» J. Haime kenne ich keine eocüne Einzelkoralie, mit welcher die uagatMcfae Ponn au ideaitfi- 
dren wMre. Sie »t mir mich biaher von keinem anderen Punkte bekannt gewardea, 

Trochosmilia alpina Miclidin. 
Tiirim^i.h.i ir'yijiu ktm. »wphi't. pa£. 268, T, LXI, Fig. 6. 
iSS3- Troel,.r.c,i /,!!.■, ViinJenheckei M. Edw. u. H. Uk 4'ATchiac: OeacriiMioB da» ai^ainc IbaiilM da l'Inde, pag. t»4, 
T. XU, F>£. 30, 6. 

1854. TrBtkoefathuti VainfmMM J, Haipie in M S. G. F. 01) 4, ptg, 77, dea SapL T. XXU» Fig. 3 (bodi S^i)^ 
1854. , twiMÜM-McM J. Hahne in M. S. G. F. (II) a, r»e- 7^ des Stp. T. XXD, Fig. 3. 

1866, Smitohodius ineurvta d'Achiardi: Cor. Pout. Alfie Veiiete I, pag. 20, T. It, FSg. I. 

t%:-J (••.. rr.vhr..-y;n,>i>. V.ouh;,h,-fii,-i M rjw. R..-v.:.s Kor-illcn aus Ungarn. p»g. 8 I. T. III, Flg. I— J. 
tS73. aniiliilr<M litix inciinui. d'Ach. Keua i. Hai, Stud. III, pag. 6, T. jS, Fig. S^— 10, 

itts, , ■ ■ J> Faüa in Z. d. d. g. G. ]»g. j8l. 

Ich ha'ie Selbst 1891 in Mogyorüs unter Fflhnin^' des verewigten Herrn v. Hantken zahlreiche 
Exemplare der Art gesammelt, welche Reusa als Trocliocyailuts l'uuiieulieciui I. c. beschreibt und abbiliiet 
Der Autor aetet aeincr Beatinummg «in Fkageceichen vor und achieilit: »Die Identität der tmgaricehen Eien^ 
plarc — von MnCTor'is >!am:;T.nd — mit der genannten Speeles von Palarea ^ei Xizz.n kann nicht mit 
Sicherheit nachgewiesen werden, da keines derselben Ase und Kroncnblättchen deutlich erkennen lätst«. 
Nun ist Trodimyathmaf pan den fhckti M. Edw. n. H. an und fdr aidi eine tuulebere und tu uunclwa 
Zweifeln Anlass gehende Art, wie wir noch weiter sehen werden ; aber das eine »teht fest, dass Axe und 
Kronenblättchen auch bei ihr niemals bisher erkannt wurden und daas ihr Fehlea bei der ungarischen T^pe 
gewiss kein Bedenken gegen die UentitU recHtferligen würde. Denn schon bei der Beaduelbung der in- 
dischen Form spricht es J. Haime klar aus: -Nons n'avons jamais Ctt- isscz lic ireux por.r rn trouver uit 
seul (seil. ecKaatiUon) dont le calice bicu conserve montr^t la columellc et Ics palis qui caractiiisent Im 
TVodtotrynikw«. Cest done nvec dont« qne nous rapprochaas de ce gcnre le polypier que nous venon* de 
dfcrirc, quoiquc Ics fortes ffi.Tr..il:itiDns que Von rem;iTrn:i- -Jur les face? bt-'r.i^cs dL's clnisons et l'abscnce 
^naqu« ceriaiue (sie !) de traverses ne permettent guC-re de supposer «{uc ce puissc C-trc une Troel>o«aiilie.* 

Ebenso re s ervi rt und unsicher hat sich Jules Hnime nach spftler bei Beschieibnng der Vorkomm- 
nisse vi-11 N'i/^.i iiber diese Form ausgesprochen, und auch Duncan bit bei Gelegenheit dir Revision 
indischer Tertiarkorallen seine üiweitel aber diesen Artbegriff ausgesprochen, worauf ich selbst schon hin- 
niweisen Gelegenheit hatte. Nun stellt die Figur der Voricoramnisse von Nim ungitlckliGlierweise ein itaik 
in Thr-hintT bcirritfcnes Doppelindividuuni dar, wie solche Formen .nu I; 1'^ i a 11 ilcren Arten altterti.^rer Einzci- 
korallen gelegentlich auftreten. Wemi man aber jede der beiden Hüllten genau mit dem auf der gleichen 
Tafel, FSg. 3, abgebildeten TVodkocynAtu alpinus Mich, veiiieicht, so gelangt man doch ta der Usbei> 
Zeugung, das« beide Vorkommnisse identiscb ^Ml■! i nd dass Tmi h,,, yilhia Vtmden Hediet vm fBr in Thd- 
lung begriffene Exemplare des Troekw^ttthux alpitins aufgestellt wurde. 

Die Aehnlkhkeit beider Pormc» ist auch J. Haime nicht entgangen und er vergleidit in der Pn- 
blication Uber indisi-bc Korallen beide in ersier Linie und kommt zum Resultate, liis» Trochocyatfius t-ati 
den Ueckci sich von dem fast gleicbgestalteien Trocitocyatitus alpiuiis unterscheide durch seine xahlreichcreit, 
feineren and weniger ungleichen Rippen. Das ertlere Moment htngt mit der Theilong, rcsp. dem hdheren 
Alter c!cr Kelche zusanmien, das letztere ist vielleicht auf diu Erhaltungszust.ivi.l /iitt;ol</iifiltir< n. tt; Wirk- 
lichkeit vermag ich die xahlreiclien Exemplare, welche mir von deot ungarischen Trochocyothtts ran tifn Hedtei, 
von dem TrocIocjwrl'Aws tä^nti* der Fontaine du Jarrier bei Nisn nnd, was noch hinankoniirt, von jniile- 
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trochiis imunus d'Ach., der Schichten V":i S Giovanni Uariont in niLimr Sammluii); vorliegen, nicht 
dnrct^eifend von einander zu irenneD und muss sie nach längeren Vergleichen für identwcb halten. Was 
die venettaniaehe Form anluigt, m hat fibrigena schon d'Aehiardi I. e. Um« A«hnUchk«it mit Troehacyathtu 
van iii I! Hiik' i liL-tOTil , ein i;t;wi-:?;cs Sjinvankcn in dir Form, i::i Vcrhiiltnis der Rrcitc zur Hi*hc, geht hier 
schon aus den bei Keusa gegebenen Figuren her^'gr. Ein mehr oder weniger aiugesprocfaenes Altemiren 
der Rippen ist Iwt allen diesen Formen su beabaehten, meist treten sie liamiiifKfraig hervor, zumal in der 
Näli'j des KckJir inde^, urilirciKl b-ii- durcli Alin llunt; luL-it'. 1 und flacher erscheinen. Da» Polvpar i*t unten 
stets deutlich in der Richtung der kleineren Kclchaxe gebogen, der Zellstem ist elliptisch, aber meist etwas 
uorBgelttlasf^ rnid an der ehien Eeke winhll^ anagesogen. An grtMacren Stacken sfaid Thdloogsvoi^nge 

mehr oder weniger j';s^;t:spri:)clii.--i 

Oer freie SepUlrand ist sicher ungekerbt und unserschnitten, die Seitenflüchen der Scheidewtode 
mit sahlrelehen, parallel siun Obcmande angeordneten Pusteln bedeckt Von den 130—160 Septocostalien 

t;thir;,r;:n bis zum CLiitniir. , eine Axe ist nicht vorhanden, nur tief im Grunde eine leichte Verschnör- 
kelung der inneren -St^talendigungen, Dagci^en niitd sehr spärliche und zarte Traversen snmal gegen die 
RaiidrQg!on hin so oonstatiren, aber in «o geringer ZaM, dass ich selbst sehr lange gesehnvanltt habe, ob 
ich die Fi>r:ji niulit weiter bei den Tfi/ //».•'</,•./, n i nJ bi;i Smilotrochus belassen solle. 

In der hier angenommenen Begrenzung scheint diese Art eine sehr bedeutende horizontale Ver- 
breitung stt besitaen. Wir finden sie in den Seealpen, in Venetien, in Ungarn und, wie spfiter gezeigt 
werden siill, aucli i:i P .1 1 m t i c :i mid der f I tf r z e g o w i n a. Ihr Auftreten im indischen Eocitn wird zwar 
von Duncan geleugnet, doch glaube ich jetzt, dass die von d'Archtac imd Haime 1. gegebene Figur 
sich awaagilo» «if «wäre Ponn beliehen Us«L 



L e. (Kor. aus Uugan), pag, 9, 

Ick hatte diese Beatimmung (Ur irrthUmiich. Reusa qpnclit wm ciiMiii Ome»m aus Mogyord«. 
Nicht umnSgHch würe nilcli den wenigen gegebenen Daten die BeiidHmg uif die vorige Ar^ weldi« nk 
der jflngerei) TnKho$miUa n^Kttrvatu aumnl in der Geatalt, aber aneh in der Rippenbüdimg gewisse Be- 
tQiHrungspuDkte zeigt 

TrochosBuU« fimbriata Michelin. 
11(41. TurbinoUa fiuAriata, Icomogr. aoophyt pag. 44 u. s68, T. IX, F^- 
i«5s- rfee*Mm«ie . J. Haime in M. S. C. F. (II) 4, pag. a^' 
lSS7- > - Milae Edward« u. Haime: Hitt. nat. des C^or. II, [>ag. 157. 

Ich erwarb 1899 in Paris zwei aus dem Eocän von Nizza stammende Einaelkoralien, welche als 
TttMuoba biMaia Mich, etiqueitirt waren, die ieh aber der Mlchelin'sehen, bisher recht ungenOgend 

bekannten Art zuzuzählen geneigt Hin. Es sind relativ sehr breite, fächerförmige, an kurzer, gerader An- 
hdtauiiBSSteUe befestigte GeUUe, weiche auf der inneren Seite leicht eingebuchtet sind und deren Aussen' 
wand mit cfrea 170—180 ausserordenflieh sdimalen, fast gleichen Kippen besetzt rind. Die Keicihaxen ver» 
halten sich wie i 5 : 38, resp. 1 1 : 28 mm. Der Durchschnitt des einen Stückes zeigt seltene Traversen, 
alter keine Axe, obgleich der ganae Habitus der Ezemplare sonst sehr an rUtcoamüia erinnert. Dieser Form, 
deren weitere Kenntnis noch durch neue IWatetiaBen von der Palarea xu Klrdem bleibt, rechne ich auch 
ein Unicum zu, welches ich selbst iSqi in MogyorAs gesammelt habe, und Wdebes bei gleicher GrOase imd 
Gestalt wie die Exemplare von Nizza (H<khe ao «u») die Kelcbazcn wie lo : 35 aeigt, also noch etwas mdur 
zusammengcd rückt ist. 

la der Gestak ilijr Ausscnwand zeigte Placosmilia trivigianii mihi ( nacoxmilia itulica d'Ach. 
Palaeorttograpbica 47, T. VI, Fig. 4 — 6) aus den Priabonamcrgeln von Possa^nii , ■j'-wisse Achnlidikeit, 
doch ist diese eine echte Ftacosmitia mit starker Axe, dazu weniger zusamnicii;;cuiLicKt und relativ hölier 
und ■cbmller. 

BtHriB« wu Mlinlirti^« OMUmM-Ihsw, M. Xm, 31 
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naeoHulu afliÜB R«u« ip. 

itjo. IMHieynäum affmit, I. C ptg. 7, T, II, Ffg. 4— S. 

Hirse Fnrni Ilt^t Jcm k. Miii^'m-i tür Naturkunde in i^incr Anzahl von KvLm]i!aren vor. Sie unter- 
•cheidet sich von Trochosmilia aequalis Rcuas äiuaeriich nur durch die Altemanz der Rippen. Ea iat an 
flidnen StfidKn keim Spur von Pali sichtbar; R«nii hebt diese in der Zeichntme (\. c. Fi|;. 56) sehr alarit 
hervor, docli ^;Iaii1>e irli, na^h meinen sonstigen Krf.i!i! iin!ri-ii a:i iLn Orl(;inalcii Jls Autors, dass es sieb 
hier um ein stark idcalisirtes Bild handelt, und dass wohl nach aussen hin Beschädigungen der Scpta vui- 
liegea, wodurch der Anadicia von Krooenbllttdiai wxgetlnadrt wiid. In jedem Falle besitst die Type im 
SdililFe dae lamdlare Aie und salikeiche, «ehr gut «rlicaabare Travereen, ist «Im eine typische Fheotmaku 

Placosmilia maltiBinuoaa Mich. 
187a TrockosmUm muitisiuuosa, Reuu, I. c, pag. 10, T. I, Fig. t— 2 (cum Syn.). 

Reuss behauptet zwar loeo citato, >nan aberseage sich deutlich, daia kefaie Axe vorbaaden so, 

und da« Mc: .Scptallamellen von beiden -Seiten in der Mittellinie unmittelbar ^-iKämirjen^tossen. » Es i«t aber 
mit Sicherheit aiuunehmeu, das» er das ihm vorgelegte und von ihm abgebildete Unicum nicht angeschliffen 
hat lud so die tief liegende Axe übersehen hat. Die Uentitüt mit den skher mit langer, seitlieh eompii- 
mirter, stabfOrmiger Axe vrr?ehr'net Stücken von S. Giovanni Ilarioiu, Mt Postrtle, f!em Friaul 
und vouKonjavac (Herzegowina), welche ich besitze, re^ctive kenne, ist eine so vollständige, dass ich 
auch hier nnr an ehien Beobacbtwigsmiier von Seilen des Autors glanbea kann. Ebenso bin Idi liest übeF' 
zeugt, dass Ortsangabe oder Bestimmung hei ["l A >:hiardi ■) falsch sind, weum ST diSM f&r dai ticfcre 
Eocün so cbarakteriuische Art von Castely;ombertu cilirt. 

Im Uebrfgen bitte ich, meine qAleren AnsAdirangeB auf pag. 173 iHeses Aolkatias bondtachtigen 

zu wollet:. 

D'Archiac und liaime geben die Form (Indes, pag. 1S7) auch au« dem Eocto von Indien an, 
doch hat sfeh Dunean (^d fossQ eomla, pag. 106) gegen diese Besti m u n i n g antgeq^coehen. 

Cirtwpbyllia Haoitfcaai Rcbh; 

19)0. Cyathujihylliti Uanlkeni, 1. c. pag. Ii, 1'. IV, Fig. I. 

Ich sammelte diese Art 1891 in Mogyoräs in zwei Exemplaren. Von diesen besitzt das eine 
Epithsk imd mehr gldche Rippen, das andeie ist ginztick nackt und zeigt eine denfliebe AUeraaoB der 

Costen. Der Kelchhnu stiniint I-ei btMen ^^cnrm mit den An^n^en von Reuss überein. Die grosse, papillose 
Axe ist wie die Zuücudtiiig dci Sepia »chi dcutiicii. Auch die übrigens sehr geringfügigen Dimensionen 
smd die gleichen, wie sie Reuss an den kleineren Stücken seines Materials beobachtete. 

Die Fomi ist eine typische CircolihylUa und gehört in die Nähe der von D'A c h ia r i! i •) aus dem 
Friaul beschriebenen und zu Circüphyitta trxtncata .\lich. gestellten Formen, bei welchen man dasselbe 
regeUeae Auftreten von EpkkecatbekMdung beobachtsa kB» nnd welche ebenlaHs eine Iws o nder a mldbitige 
Axe besitzen. Sie unterscheidet sic^i indeüficTi, (rsnz aliixesehen von ifiren «fets viel ccingw^" Dimen;ionen, 
schon durch ihre breitere und gedrungenere Gestalt, wie ich denn uberliaupt unter den alttertiären Circo- 
tkßUm ykd Aefaalidhes, aber nidils specifiwib UdienfastidHnendes kenne. 

l-rh h.n!(e die Tvpe also specsfisch ftlr woh' abt;e!;ren?t, beitlplicli ihrer j^encrischcn Sfelluni; 
wolle man auch die Circophyliia gewidmeten AuslUhningen von J. Felix in Zeitschrift der deutschen 

Geologiaeheii Geaallsebaft, 188s, pag. 394, veigleiehen. 

^ Cor. foss. d«J terreoo nummulitico ddle Alpl Venele, I, pag. 31. — Es handelt sick hier wm ein Untema, 
von dem der Aimir adbst achieibt: II cakee A oetruito, le lameMe aon d vedeno che in uaa aedoae, e ^uindi sknle 
ahro se ne pwA dire. 

■) Atti deUe aoc;, Tcscana di sdease oat, I, Pisa, i»n, T VI. 
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Bhabdophfllift sp. 

187a C»hm«pli}ISa p$eiiAtfUbeHum ReoM, pag. T. IV, Fi«, 3 (nan Cttullo, D^AcManli, Renw alio loco), 

Diese Form hat, wie die Abbildung beweist, sehr starke, altemirende Rippen, keine Tbecal- 
maMcbetten, eine «ehr dmit'iv^hL. starke Axe und lehr reichliche findothccakliMepinwBle. £a ut weder 
Calamofhylha, noch Qäamo/hyliu f>seHdoßahtO«m Cit, «mdem eine MuMvfihyßia, vaA war wahr» 
sclieinlich eine der weiter unten aus dem Eociin der Herzegowina r.a beadmibenden Fennen. Oieee Be- 
ziehung SU den CkunberbMchichten liomml also ebenCalla in WegfoU. 

Im Ucbi%Hi wolle nun «eller «inten nachlesen. 

Stylocoeoia macrosty U Reu». 
187a Siyheatnia macnatylit, p^g, 16^ T. V, Fig. 1—3. 

Dicae Pom, wdehe apedfiadi anseheincwl sof Ungarn beadirNnkt iat, gehtSit dnera Air daa typtaehe 

KotSii sehr charakteristischen KornienWrcisc mft M;i«;sfr5t «it.irkcn Pfeilern an, des>i>:i Verlroter vutn pariser 
Becken an bis nach Indien reichen. Wenn ich von einem noch nicht ganz sicher gestellten Citate bei 
Dunean') abaehe, welcher Stj^oatenia emareiat» Lara, «na aaacheiiiend oUgodnen Sedimenleo der AntUlen 

(Sr. Hartholomeo) angibt, sind diese Gestalten nocli nifmnt» im OligocSn he-i1';\cTitel wur.ltn Auch 
hier verweise ich auf apätere Bemerkungen, auf die Beschreibung der Sfylocoenia Keusai von Dabrica 
(Henegowfaia). 

flfylopliorft lamibtB Rcoaa. 

J870. Stylophora iinnulatOj I. c. p*g. 16. 

Renas gibt »sehr celteoa klefaie BruchatScke« der oltgocHnen Form von Bajoth an. Ohne mich 

in Jic Fr.ijjc Jcr specitischen Abgrenzung Jcr Styln/Jn/ra- Arten hier nüher zu vcriicix-n, m"clitc ich mir 
darauf hinweisen, daaa der Autor dieselbe Art später auch aui den Schichten von S. Giovanni Ilarione 
«ngcgcbcD hnt (PkUtontoL Stn^Uen, III, pag. ta). 

8id«rMtr«6a ap. cf. fmiMiU Brtmg. 
1870. AMhufo BfoHoH Reusa. I. c. pag. t8L 

Reuss spricht selbst von der >un%'olUtändigcn Erhaltung des einzigen vorliegenden Excmplima*, 
welche >die Uebercinütiimnuiit; n/it Astrara Morloti nicht mit völliger Gewissheit nachweisen ticssc.> Es 
dürfte sich wohl eher um die eocane Siderastraea funesta Brong. handeln. Vergleiche über diese im fol- 
genden pag. 17S, Taf. XUI (III), Flg. 7—70. 

Ebenso unsicher wie diese dürfte unter .len FwimiUnen die von Reuss, loco cilato pag. 15, als 
FlocophyUia ßabcUata Ror. angeführte Porm sein, bei welcher der Autor selbst, pag. 16, >die grosse 
AdinBchkeit mit Bm^k^Ua ißdu^Mmm Lcjm.« und verwindton eoclaen Fonnen butoot 

Oydoseri» minata Reust». 
iSjOi. Qftkaari» wümifa, L c. pag. 13, T. tV, ^ t. 

Diese zierliche und cbankteriatiache Fungide, welche aus .\agy-Kovacsi bei Ofen stammt und 
ntir nicht vorliegt, hat nahe Beziehungen zu der Cyclostris aegypHaea Rrats") des Mgyptiacfaen Eocin Mo- 
kattäm-Stufe). Eine Identität acheint indessen ausgeschlossen. 

Litharaea of. AgMÜMlM Defr. 

1870. Litharaea t/r, Ameluiuae, Kcuss, I. c. pag. 18. 

Das nur sehr massig erhaltene Unicum von Mogyoros wird von Reusa selbst ausUnicklikli aui 
die Grobkalksit beaogem und von der oUgocSnen UAitnea lobata Reusa getrennt gehalten. Liihuraea 

■> Quat jeum. geol. »oe. of. London. z% 1S73. pag. 553, 

*) PalBBontDgnipliica, XXX, i, pag. uj, T. XXXV, Füg. 44 a—c, iKS3, 
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Amdiam ßefr. ist seitdem auch von d'Achiardi aus dem MittcleocSn des Friaol faeKhrietien woiden, 
(Veigl. im Folgenden.) 



1870. MiJIrfinrn (ylinilr i !. Ruuss, I. c. pij£. I9, Taf. IV, Fig. 4. VerRl. auch im Folgenden. 

Ein Vergleich der von Reusa iUr die Type von Bajoth gegebenen Figur mit der Abhildung der 
Millepara c^lindrica R«Dss d«o GombertoscIiiehleA (Reusa. t*»L, Stud. I, Taf. XV, Fig. lo a, h] 
neigt deutlich, dass die ältere ungarische Form sich durch wesentlich (rfüsscre, auf warzenartigen Erhöhungen 
stehende, eher an Millepara tvrrueoM Keuas (ibid. Fig 9 6) erinnernde Kekbc durchgreifend unlersuheddet. 

Diese Form ist auch im Mitteleocän von Dabravltaa bri Seardona (Dalmatien) nicht gerade selten; 
sie wlfd ipttler bcsdiriaben werden, — 

Es geht aus der kritischen Betraehlong, welche wir im Vorhergehenden durchzuiUhfen vetsuchl 
haben, da« bereits in der Einleitung x-orweggenommene Remitat mit Sicherheit hervor, da») die Korallen- 
fauna der Schichten mit .ViifMm. Lucasanux Defr. in NW-Ungam einen typisch eocHncn Charakter be^tit 
und neben manchem Eigenartigen die stärksten Anklänge zeigt an die AntbiOMMM der Schichten VOn S. Gio* 
vanni llarione und ihrer Acquivalentc im atldtichen Europa. Es geht aus verschiedenen Angaben*] bei 
V. Hantken hervor, da.<>s die Korallcnartcn sich auch in dem etwas höheren Striatushorizonte auffindet), 
wie auch die Motluskcnfauna beider Rildungen nach dem gleichen Autur die allergrOsste Uebereinstlnmung 
zeigt.') Andererseits hat v. Hantken jederzeit mit aller Entschiedenheit gegen die .\iinahmr von Rens« 
das« es sich hier um Gombcrtoschichtcn handle, Stellung genommen.') Eine eingehendere B«itiichtung ütr 
inzwischen wohl in den ungarischen Sammlungen angehäuften Korallenrcstc aus diesen SchwIiileoaiplenB 
würde hier wohl noch manches .N'eue, im Wesentlichen aber, wie ich gstrast in bebwipteii wagc^ dac 
Bestätigung der obigen Au.«fUhrungen bringen. 

Was nun die MoUuskcnrcstc dieser bei den Aufsammlungen oicht in allen Fälkm getictmteo Hoii' 
zonte a!>langt, so bietet das im k. Museum für Naturkunde hierselbst lagenide, von Bey rieh's Kerken hfr- 
rillirende Material im Grossen und Ganzen mehr eine Bestätigung der sorgfältigen Bestimmungen v. Hant ken"» 
als Tiele neue Daten. Auf die Ermittelung der drei Prinbonieoarlen unter den aus dem StriatmlioitiMnK 
stammenden Materialien und die durch sie hervorgerufenen, heute noch kaum mit .Sicherheit zu beantwortmden 
Fragen wurde bereits oben hingewiesen. An Neuem »ci Iiier aus der Umgegend vou Gran neben einem sich 
in r. noduktnum I.am. innig ansdiliei s eoden Triton und einer noch nnbestimmlen, mit cahbeiclMn 
Kideo veiachencn TurriteU« vermerkt: 



(Env. de Pflri» I, pag. 377, T. L.W, Fig. 7— II, Oppenheim in Z. J. J. g G. l9qf>, p iij i;:, cum, Svn ] 

Dorogh, T o k o d. Mehrere Stacke der im Grobkalke ekiseUeoden und bi:i in (üus Fnabonien herauf» 
rdclMndfln Art Vergl. aneli wnMsr unten. 



iSga. Cytherea doroghemü, Üppenhei in in /.. d. d. g. G. I89S, psg. 731, T. XXXIII, Kg. I Vi. t«. 

Die von mir beachiiebca« Form ist ein Jugsndsladinm der Oßmut grandia v, HMidwn. Ich licfec 

sie hiermit ein. 

ItVirioA MqpngjgMltMt de Grqg. 

Mvi- iM^m mtpft^^antfAi in Aansics de G«alii|gie et de PaMuatolei^ 14 Uv., psg.36^ T. Vm, aal— saa. <Vet||. 
aach im Folgendeu.) 

Ein Theil der n^r vddicgeoden, von mir selbst in Tokod geMunaMltcn Stocke dllifle sicher m 
durch ihre breite und flache Form md sehr ausgesprochene Aren gokemaeichnetta Art gehovea. Da alle 

f) Graaer BnnikoUsugelnBi^ P*g>7»b I04 «te. 

*i Ibid. psg, 9a 

*) IMd. psg. 71 mit Litmtnr. 



IDlIflpoint ^flliHiiiifii i^ mlM 



Anomia tonniatriata Desh. 



CfyTaDft gnaiUs v. Haodcen. 




Ueber einige altteitMre Faunen der OeterrekbitclMmcariKhen Monarchie. 



diese grossen l.ucinen au) ilir inneren Sthalcnschiclitc t.ang'^strcifung xu besitzen scheinen. si> ^;e\v!ihit liii- 
Scutptor da, wo, wie meist, die äussere Schale verschwunden ist, ein etwas anderes Bild; doch zeigen 
SMUan, wo die Ibmcre Sdticht noch erhalten, die typischen breüm Anwacbsring«. B!ni|;e meiner StOdte, 
welche höher sind und keine äussere Ariti besitzen scheinen, mOgen der echten I.>.ii 'n:ii ^n^tiiüin I.riiii. 
angehören, wie mir aach die bereits durch v. Uantken aus dem Slriatushorizontc angegebene (Graner 
BraunkobleoceMet, p«g. 74) iMciim timUAOk Deili. «beafaib in einem lidwr beetimmbam Excmptaie 
von Toko j <.orlie^t 'M. Maseuni fiir N'.imrltnode) Beyricil hatte hier Mtoer Etiqoette aiiadrlcklidi bfai«i- 
geftlgt: III. Nummulitcnhorizont = Koncu. 

TuiriUUft flgdiUitt Cam. 

188I. Turritelld fifrntiiiii, £tudc des tcrrains critaci-s et tertiaires du nord de l*Espagne. Pari* iR8r, pap. 31 1, T. IV, rig. 5—7. 

Zwei typische Exemplare dieser intta'cssantcn, durch ihre zwei starken, vorderen Nabtkiele gut 
gekcanceiehiielai Art, wdebe kk durch Herrn Vidal »d« Fifols de Tremp in Catalonicn besitsc. 

Töle od, Ic. Museum für Naturkunde. 

Strombus (Oncoata) Touraoueri Qayan.') 
1870. jtfiiBMtet IWimmW, Etudes I, pag. ^S» l"» VII, Fig. s— 6. 

Zahirddie. wohl erhaltene StUcke, welche noch mehr ab die Bmraplflre voB Rond an die oligo- 
cSnen Strombua auruularius Grat, und in^gularü Fuchs erimwin. 

Dorogh, Mogyoros, fc. MiiMnnl flir Mrtmkande. 

Cypraedia elegana Defr 

Deabayes, Eus. de Pikiis U, pog. 72s, T. XCVll, Fig, 5—6, Oppenheim iu Z. d. d. g. G. 1894, psg. 423, T. \.\IX. 
Fig. 9 {cum Sjm.) 

Dorogh, k. Mueeum filr Maturitande (l BiKmplar). 

COsTiUfheB FoM Lam. 

Deshaycs, Knv. de Purie 11, pajt. 518, T. LXXV, Fig. 8-<), 12—13; Oppenheim ia Z. d. d. g, G. 1896, p«g. ii^ 
Diese sclion vaa t. Hantken ans der oberen Molluskensiufc angegebene Art licigt dem k. Museum 
ittr Nitttrimndc andi an« den KoraUcn itMhrenden Schichten von Mogyorös vor. 



B. Ucbcr eioiKC neue Fossilien aus dem EocAn von Ajka (Bakony^ 

Die im Folgenden zur Beschreibung gelangenden Stücke wurden von Herrn Dr. Redlich in Ajka 
{resammelt und mir zur Bestimmung abersandt. Ausser bereits durch v. Hantken erwähnten Formen, 
(mter welchen ich ein zumal nach der Präparation mit Actzkali vorzOglich herausgekommenes, sehr lypiiebei 
Exemplar des fcAiHofaMr^ Suessi Laube hervorhebon mOchte, beobachtete ich folgende Nova: 



Tidinlis Ag. 

«f. Cotteau in PalContologie fraiivaise. Ecliinide* lertiaires, I. piiR. 318, T XCVIll u. XCIX. 

Dicaes ebenfalls äuMerst gtlnstig erhaltene und durch Attzkali präparirtc Sinck vereinigt die 
Charaklere mehrerer sonst getmmter Schizasterarten. Seine OberflUcbe gleicht im Wesentlichen dem 

'j M«Uu««iues tertiuire«. £;tades füites dons Ia «uUectiou de VtaAe des Mines sur de« ioaMcs Douveaux oa mal 
1, 1, Pens 187Q. 
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.V'ii':n\A r ritnoxits Oes , uii: ilu. r c !i i ,i . ') nljhildeJ, doch randet die V'n: Jerfurche noch weniger den 
Umfang; au», in ihrem Reginne am SchciteUchildc ist sie durch das seitkichc Ausweichen der Interambulacreii 
sUirlnr verbreitert, und die vorderen purieen Petnlodien sind etwas kOnicr und stXrker gescbwnnKen. üir 
Profil gleicht dagegen vf'lUt'lr.ili^ tK injcni;;! n des SchiKistcr rit't'tinli': Ag., wie ihn Dam es*) abbildet; 
d. h. e* ist nach vom stark abscha$«ig und sein höchster Funltt liegt bedeutend hinter dem Apex auf einem 
swtscIieD diesem «nd dem Pcriproct sicii erheiwndcn Kumme, also nicM wie bei dem Dberhaiipt gewSltittreii 
Ochizastfr »/»/u miv De», auf dem Apex selbst. Das \vii,!iti^st5 Unterscheid ui'^'-rricrkmnl ;iHcr Hegt im Ver- 
halten der Fasciolen. Voa diesen ist die Lateralis kaum erkenobar und fällt daher nicht weiter ins Gewicht. 
Umso schöner «nd deutiidier ist daeecen die PeripetaKs stehtbar. Diese eeluiiiegt sldi timten und seitiieli 
cTitj lIiii p.irit I'cia1n.!:cii an, deren äussern fniH^r; ti/unt; *i<^ f>''L;'. '""l'^-ri .iber in der N';i!;c Jlt impaarcn 
Furche ändert sie plötzlich iliren bis dahin horizontalen Verlauf und steigt steil aofwjürts, bis sie lo mm 
vom Rande entfernt ist Hier Qbendirettet sie im sctiwaclien Bogen die Purclw und aüdit auf demadben 
Wi ^i.- n.ich abwart«, so .! <ie an dem unjvaaren Ambulacrum eine etwa viereckige Protuheran?. bildet. 
Dies ist ein Verhalten, welches an dem oli^ocäiien Schixaster viciuaiis, wie ihn Dames von Ca sie 1- 
Romberto(&Atims#»' JV^wAobft von Sehaureth: Venetehnia, Taf. XIII, Fig. 3) nndBittner*) von der 
Cialantiga di MMr tccchio niam^iore zeichnet, also in IieicU-d K'illeii uns ^U-:" typisdun l">tijTot:;in, 
durchaus nkht beobachtet wird. Dames spricht zwar I. c. (Tafelerklürutig) davon, dass die Fasciolen zu schcma- 
tisch {{ezeichnet seien, aber die Fifpa Et ttner'e entspridit der seinen bi diesem Punicte im Wesenflidien, und aus 

der Bocf-.rel'Miii;; i^clit I. c. p. 114 lurv it, d.iss «Icli Sc!i!: i>l- r in der vnii Diimes und Bittncr 

angenomiueiiai Begrenzujig von den alteren Scliizaslcr Archiaci^) tmd postalensis Bittn. (olim Laubei Bittn.) 
ainn Theil gerade dtveli das VeilialteR des vorderen TheOea «ter Peripetelliiaddlfe tmlenciieidet. 

Demgegenüber isit es d<Kh einigermassen a irfi^lniJ, d iss C.tteau in der Palcont' ilo^ic fr.it^kaisc 1 c. 
ein Stück von Biarrits abbildet, welches in der Fasciulcnbildung durchaus mit dem mir vorliegenden 
ttbereinetnnmt nnd sich dementsprechend van der DarsteOmig hA Damea und Bittner unters dieidet, und 
das» im Texti" dieser PliTeien/en i-.i.Iii i^cl.iclit vr.r^, obgleich die Citate für beide Autoren in .1er Syno- 
nymenliste tiguriren. Die sehr allgemein gehaltene Definition der Peripctslfeuiciole lautet hier nur (U c 
i>*C> 331) ' »Fasciole pMpCtale trCt^nenx, suivant de pria tes airea ambnlaerairca, s'äargfasant k Mm otrCaii^ 
und k''i:ri;e fiir eine ganze Reihe v:in Scliiz.i-^tcrarten Vcrwcn Ji;:i^ lintlcn. Da nun a^tr der Tvpus Je-; 
Sdtitaskr viciuaiis von Agassiz Biarritz entnommen wurde, so scheint es klar, dass auch die Form 
von Ajita, welche bis auf die ceringere, vielteicht durch eine schwaehe Venfanclctmg an erfclirende Aus- 

I iulitinit; .lev Vi niemvii les in ullen vvcscntlichcn Zügen und zumal im Verhallen der Fasciole mit der 
Agassiz'schen Art Übereinstimmt, dieser zwnusblen ist. Von den mir aus Vencticn vorliegenden Stücken 
der alteren Vorttommnisae «eigen nur zwei Exemplare von Brusaferri bei Boica Andeutungen dea votderen 
Theils der Peiipetalfasciole, aus denen ein iihn'icties Verh.iltL-r. fdr den auf der. vorh.indcncn liorizontalen 
Theil rechtwinklig aufgesetzten, anütteigcndcn Ast zu entnehmen ist. Bei den Übrigen ist dieser Theil der 
Fnsciole nicbt erhattefl. Von den oiigoeilnen Vorlcammniaaen, wdche Damea und Bittner abbOdeo, 
I^e-ilze ich nichts; ist, woran kaum zu zweifeln, der F.iscioler.ver'.uif hier s u .ilv.veichcnJ, wie dies die beiden 
Autoren beobachten tmd zeichnen, so wird man wohl oder Übel diese jUngere Form abtrennen mOssen. 
Jedenbll» ist nun «och bei dieaer anaehelneod •» langlebigen und contiantco Gruppe die MOgHdthtit feineKr 
Gbederungan gegeben. 



Schale mittelgross, rundlich (ttnfeckig, ao breit als lang, siemlicb Hach, vorne stark tuigeraadet, 
hinten geradlinig abgestutzt. Scheitel metBan, Ptolll nach von letebt abaehOssig nnd von der «ordenn Aus- 

•) In M. S G. R (II,, v T. XI. Fi|;. 5. 

•/ Palact>nloKTaphica XX\', T. L\, Fig. 4«. 

>) Echiniden der Sadalpen. T. XI (VU), Fi(. 5, 1. c 

«) Bittner I. c. 



Taf. Xrv- (IV), Fig. 3- V/ 




Uebar dnigB alitcftilre Franra dar MamicbiielMiiisaiinilMB Monafdii«, 



buchtung bis su der Mitte des hinteren Inierambulacrum gicichmassig ansteigend. L'npaares Ambulacruni 
deirtlich aber adeht vertidl, bis zur Mitte mit distanten Porenpaueii jederseiu besetxt, in einer deutüchen, 
den Ksnd elaschiietdetideii Purehe bis «im Penstoin fortgesetst. Vordere paarige Pelalodien icurz und breit, 
in einem Winkel von etwa lOS* lebhaft nach aufwärt« geschwungen, hmWti ^geschlossen, Sie sind stark 
vertidl. die imeiporiferenxoae ist so breit wie jede Porenaone und liegt auf der Aachen Basis, die Poren 
stibat auf den snsleig;eoden Rändern. Es sind von diesen drea 30 Pasre jederseits vorhanden, welche 
spaltithnnig entwickelt sind, Die kurzen hinteren Petalodien stehen in einem Winkel von circa 70", haben 
dcnseibeo Bau, aber nur die Hilfie Dorchbohmngen. Die fUnt Interambulaera treten keilitemig hervor; das 
Selieildachild ist nieht deutHch erhalten. Das hohe und aehnude Peiiproci, welches etwa vaidcfidrt ist, 
liegt auf dem Beginne der abgestuztea Hinterseite, das kleine Peristom sehr weit nach vorn auf dem tnlMl 
FOnlM der leicht gewBlbtan, nur in saiacr Nabe etwa« vertieften Basis. 

An Faaefoien ist, trotadem di« Sehale tnddioa erhalten ist, mir die Per^ietalis siditbar; diese 
sdnniSKt ^"^^ innig an die Petalodien, verbrettet sich aber vorn zu beiden SoiMn des unpaaren Anibulacnim 
ganz ausnehmend, so dass sie hier gans aUmAlig in die feinen Zwischenwaisen des StacheUdeides übergeht 
(Fig. 3 d), ein Verhalten, welches an das von Bittner I. c. pag^ 69 an Cj/ehutermbquadratus Des. beobachtete, 
Qbrigens nicht für alle Cyclasterartcn giltige erinnert Die Sculptur besteht aus ziemlich gehäuften, eng 
gestellten, onboften und ondurchbohrtcn StadwlwarMn, zwischen welchen sich winxige Kttmer einschieben. 
Dtsse erlangen auf stmintfidicn MnodslnisscB der Basis derart die Oberiiand, dass sie die grossen Stachel* 
waneB gUnzlich verdrängen. Indem sie «ch nun in vielfach geschwungene, mäandcrartig gewundene Reihen 
sidlen, entsteht auf diesen Strassen euie Seu^rtur, wdehc an das Kalkskelet mancher ptrfnrater Korallen, 
X. B. von Aefinaeis erinnert und wcicha idh uitir den Spataogiden aar von den agypdschea Alisa 
Liniliiu Aschersoni de Lor.') und lAntttia cavemota de Lor„^ welche Gauthier') «uaamm c niG ii ehen 
geneigt ist, kenne. (Fig. jc). 

USha ao mm 

Breite und Utaige etwa ... 10 „ 

Ajka. 

Da diese Art mit aller Sicherheit weder Lateral- noch Anal&seiole besitct, so kann sie trotz 
aller Susscrlichen Aehnlichkeit nicht m Linthia noch zu Schizastcr gestellt und muss bei Hemiaster UBter- 
gebracht werden, wenigstens solai^ man den Fasctolcn die .msschlaggebendc RcJeutung bei der Gattung»- 
bestimrauag bcläsjit, welche ihnen nach den Ansichten hervra r.i^^'i^ndcr Echinologcn'i vielkiebt nicht mit Recht 
znlionunt. Der Habitus ist allerdings ungemein Liiithia-i\.)n\\\i'\\ v.wä ich würde, falls man sich den von 
Bittner 1. c. angedeuteten Anschauungen hinsicbtUch der Fasciolea hinneigen und an recenteu Formen 
analoge Beobachtungen machen würde, einer Zuweisung zu dieser Gattung nicht widersprechen. Pomel 
hat fttr ähnliche tertiärer ^fhmüuter' die Gattung Tradtya^er errichtet u»vl Cotteau^) ist ihm bierin 
gefolgt, obgleich dieses Genus nur eui Verlegenheitsausweg su sein scheint und, zumal nach den von 
Cottean selbst wiedergegebenen Beobachtungen Gauthier's am Sdieitelsehilde cretacischer Hemiasler 
die Unterschiede sowohl zu Hemiuster als nach den oben hervorgehobenen Gesichtspunkten zu Linthia üussent 
zarter imd flOssiger Natur sein dOrtten,') Von weitaus den meisten n-.it bekannt trcwnrdenen tertiären //«NiMsfer-, 
TrachyasUr- und Ltnlftio-Arten ist die vorliegende, schon durcti die eigenartige ^ulptiu ihrer Mundstrasaen 
gut charakleriate Form qMciJiaeh vcfsiliiedeB. Za nlherem Vergicidw wKrden flberbaapt nur üntt^Artea 

> r de Loriol: Baclne Edikmideen ans Aegypten nnd der Hbyseken WMm. PalaemtogiapUca, XXX, 3, 
pag.37>T. IX,Fig;l-4. 

^ P. de Loriol: Maaagmphiedss«clnnidasnnmnwlitiquesdel'6gypts, pag, 55, T. VHI, Fig. isi, Paris ittl. 
^ la Reui Fouriuu: Note sur les icbinides foMlIes d* l'figypte. Le Csire, 1900, psg; 39— 4>- 

*) cf. Dames I. c, pag. 44, Bittner 1. c, pag, 88. 

') Palcontül, ^;ic fr;uisAist. 1 LhmiJc!- tcrtiaires, I, yif;. ^mj, Int. ( — tlW'I. 

•) Atltiiiitlie Hiwü^uagtiu ui uuitjckLlirter Reihenlolge ki^iinlen auth U^i^u tiiliren, dii; vun mir vor Kurzem 
(Z. d. <1. g. G. 1898, pag. 155, Taf. U, I 1^. i i beschriebeae und abgebildete Liiilhui pulcinella, bei welcher ich eine 
Lateralfasdele bisbar nicht mit Sicherheit zu crkcaaea vcnnocht«, su Htmimttr su vcrweiico. Vielleidil ist diese 
Obrigens identiicfa mit «iaer vm Bittner kurs (k c, pag. W> erwUinlea, an LmUm »WMjjpMi Mer. eriaacraden Forint 
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h«rriiiizuiiehen sein, von lieiicn indessen, ^^p.nz ah^'L-sühen vum Verhalten ilcr Fasciolen unc! Mur.d-ütrasscii, 
die Linthia ybergensis de Loriol.') des scKwciwr Eocän {=s Lintliia subgMima de Lor.*) non lks.) durch den 
grMKffen Winkel der Ambutaeni, grtneres Periitom «id Vw rite tw Periproct lidi mtenchridet. Auch die 

Linflii'i ;'(,•:// ./, Diinc. it. Sl,Tc!(?n der indischen f\.inikiil5cr!c5! ist wohl ähnlich, ahpr <!ppcifisch nicht zu 
vereinigen. Von den beiden vorher ersvühnten /.iiithiii-h'ormcn des ägyptisdien Cntercocän (libysche Stute), von 
deiMD idi die Miienere lAnlkia Ascitergoni (vergl. Gantliier U e.) vor Angen habe, tmuit «ligcaeben von 

dem Fehlen f'pr PeripftilfTiriole, der stäri;cTc Abfall ihres Profils, die f;crini_'cre .^^l^hll^hhIn"^ des VoiJir- 
ranJe^, dk kOrzeren, stärker nach vorn geschwungenen und in geringerem Winkel oricntirten vorderen und 
dk gleictiüüts itdrsereii nnd breiteren, keulen{thm)iga«n liintem Petalodien. Die VcrbKhnine der Untendle 
stimmen da^regen, wie schon ohen cnv.'i' nt weni^tcns in der Gr^tnlt d^r hinteren An^hiiliicr.iljTfingc Obcr- 
raschetHl ilberein; von diesen abgesehen, sind aber auch hier Unterschiede vorhanden und ist speciell die 
Kflrnclong eine viel gicidimanigwe und dkhtere. 

CrjrphoBoma blwggiannm Des. 

Q/>Ao»oriio BlanfiKuiniim Des., P. de Loriol, Bch. tert. de h Suissc, püR. lo, Tat 1., Fig. 14— IS. 
1874. Coptosimta (ttilchm, Laube v. I4antkt'ti, I. c. ^Md\. BakonV, pag. i(j u. 22. 

Ein durchaus mit den acbweizer Vorkommnissen Uhcreinstimniendes Kxemplar. Coplosoma pulchrum 
Laube,') ;;chOrt, wie Dame« bereits (I. c. p-ig. 14 — 15) betont hat, wenigstens zum Theile hierher, auch 
ich besitze ein durchaus entsprechendes Fraj^u nt von S. Giovanni llarione. Ob die jflDgere Type 
der Priabonaschichten dagegen mit der Art übereinstimmt oder specitisch selbstständi}; ist. vermn^ ich n.-»cli 
den mir vorliegenden Materialien nicht entscheiden, doch wäre nach der von Laube t^egebenen Figur, 
wdche, wie lucfa Dame« erkannte^ sehr stark geschwungetM Parenioncn zeigt, du Letstere nicht unmOf^eh. 

Waldheimia IlarioniB Uavidson. 

1870. WMhrimia llariom» in GeoloBiv,u ,\i,ig«iine, X, pag. 401, Taf. XVII, Fig. 4—5. (Terdtmtuta >i, sp. bei v. Hantken: 
Sadl. Bakony, pag. 23.) 

Die beiden vorliegenden Exemplare sind durchaus idcnt mit den Vorkommnissen im Vicentino, 
welche ich von S. Giovanni llarione selbst und von Novclla bei N'ovalc in grossem Individuenreich- 
thnin beeitse. Auch am Kressenberge tritt die Art sehr htafig auf und wurde als Tcrehraiula pida 
von Schafhäutl beschrieben. Wie Davidson 1. c. betont, kMin aber der Käme nicht bewahrt bleiben, da er 
bereits fdr eine recente Form vergeben ist. 

Herr Dr. Redlich sandte mir ferner -Stücke dieser Art ein, welche von einem an NummulUt* 
ciistans Desli. reichen, neuen, mir nicht nüher bezeichneten Fundpunkte aus der l'mt^ebung TOD Salzbnrg 
stammen sollen. Sic sclieinea dort in einem rüthliciten, mergeligen Gesteine zu liegen. 

Pecten TBchichatscheffi d'Arch. 

1867. Ptcbm TfckuAattduf^ in P. de Tsehichatseheff: Asie iiiineure. PaUcmtoL, pif. 143, TiL IV, Fig. 6a, h. 
a » Franscker: Untereoe. der Nordalpen, pag. 72, Tal VI, P)g. X 

1895. ' Sicolifi Vinassa de Regoy in Piilueontographia italicn, I, pai;. 24«^ Taf. XVI, Fii;. 14. 

Ein typisches £sem{ilar, zum Verwechseln Ihnlkh Stacken, welche mir von S. Giovanni llarione 
(Ciuppio) und von Pinguente m Istrien vorliegen. Ptefen Nicolai Vm. von dem ertlerea Punkte ist von 
Pecten Tschiclt<itschcffi nicht zu trennen. Der letztere soll nach Franscher sdion diifdi Boekh aus 
Ungarn citirt werden. Frauscher selbst gibt ihn vom Kreasenberge an. 

*) ßchinides eonlenus dans les couchcs nummulitiqiiM de V^gffltt, ittl, psg. IIS, 

*) (^.chlnide« lertiaii«s de la Suisse, pag. 103. 

•) 1". ssil L' , ' 1 1 aoidea from Sind. Kanlkot Scries, T.if. .\, Fij;. 1—6. (Palaeontologia Indica, Ser. 14, Caicutta 18S2.) 
') Ein Beitnig cur Kenntnia der EchiDodermen de« vicentinischen Tcrtiirgebiete». Oenluicltr. k. Akad., m.*i). 
CL aft Wien 1H6, pag. n, Taf, 1, Flg. 5, 
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Spondylva Redlich! n. wf, 

Taf. XI. n Fig. 16. 

Die allein vorliegeiKk, nut»;;!); ;^ewölbte, wei mi^leicliseiti^ (linke) Oberklapp«, welche hinten leicht 
vendiiBileit n ■efaeint, trügt neben stArken AnwachMtreifen eine Anzahl von bandeUormig angeordneten 
Rippen, welche nur an den beiden ScUin tl.ich«m EinKelrippen Fiats machen. Solcher Handel zühU man 
nechs; sie entwickeln sich durch Anla((ciun^ von «chwScheren Mcundflren Rippen an das Hauptorgan, 
welches stets an StUrke ungemein hervortritt. Die zwei medianen BOiidel haben vier, die Qbrigen drei 'I'heile. 
Die Zwiicheoräume sind ichmal, aber ziemlich tief. Einige kurze, breite -Stachelanh.Hnge sind nur auf den 
letzten Rippe« der Hinterseite mit Sicherheit zu erkennen, möglicherweise aber auch vorn an der entsprechenden 
Stelle vorhanden; dagegen ist wenigstens an dem vorliegenden Stacke der mittlere Ttieil günzlich stacliel» 
ikei. — Die Ohren sind nicht erhalten. Die dicht gedranftHi, aumal in den Intervallen denilichen Aawachi- 
streifen eraengen keine Kerbuiig der Rippen. 

Hohe 9^ iMH 

Breite ... 74 „ 

Ajka (BakooyX TwUchaiücheflihorizont. Neben der abgebildctea noch uinc stark abgerollte, mit 
grouer WahrMhcbdWUeit hierhergehörige Klappe. Geologische Soinmlttnjf der Uergduademie in Leaben. 

Die Art scheint lieh durch die bOschelibrniige Anordnung ihrer Ripi]«» von allm übrigen t«rtiAreii 
tmd «irileiclit iOgnr veeentcn Vertretern der Gattung au unterecbeiden. — 



C. Ueber da» EocÄn im Friaul. 

Die Verbreitung und Gliedertrog der Eocjinbilduugen im Fri.iul ist im Wesentlichen durch die 
Arfodlen Taramelli'a*) tmd seiner Nachfolger am Insütuto tecnico in Udiae, Marinoni*) vnd Tellini,*) 

fcstfrfstillt worJc^i, während der am gleichen Orte thätige Piro na »eine geologisLlicn Iiiieressen mehr am 
Mesozoicum bethatigt hat. Ich selbst habe mich im FrObjahre itk^S acht Wochen in Cormons aufgefaaUen 
nnd von dort ans sowohl die Samminngen in dem nahen Udine dtirch|$esdien, als in emer Reihe von Aus* 
flogen mir einrn T'thcrMijk ülu^r die ;;c.iloi;l-<vlitti Verli.'iltnisse des Gebietes verschafft. Die durch die 
letzteren gewonnenen Ertahrungen werden in einer Monographie der venetianiachen und sodliroliitchen 
Terlilffeildnngen, «eldie ich vorbereite, niedergelegt sein.*) An diesem Orte tmd in diesem paltonlologitchett 
Aofiiatze wcrJcr. sie Ic.ium BcrQcksichtlgung (inden. 

Taramclli unterscheidet im Eocta des Friaul zwei ünterabtbeilimgen. I. Piano di Kosazao, 
Branano e Connona, welches er als Parigino inferioro o Brussellano bezeichnet und mh & Cto- 
van Iii ll.irione vergleicht. Ihm gehören die korallenfQhrenden Absätze, Mergel und Conglonierate, um 
Cormons au, in denen man am Fecoi dei Soldi oberhalb des Ktrchleins äubida, nordostlich vou 
diesem Flechen, bei Braszano, Rosazso und an anderen Punkten zwischen Udme und Cormons räch» 
lieh die charakteristischen Polypiirien dieser Kormaiiini /u sammeln vermag in Gesellschaft von Xuintmi- 
tiits ititvigaius und A^^filina expottens. Es Ist ganz 2weifellos und durch die organischen Reste durchaits 

*> T. Tarameiii: Sulla faranaiaaa eocenica del Friuli. Atli doli' Accademia di Udioe, I^Ta Derselbe: 
Su l eft ifo ne delhi esita geologlca dsl Friuli, Pavia 1881, u. GcelagiB delle ]wovlneia vcncts. Altl dsi Lineci. Ms- 
OKwie. CL dsUe selcaie fiiicha ■ natmadcha. Ser. j>. Vol. »n. Bona iSM. C£ Cap. M, pa|. 4S9 

*) C Msrinenlr CoMrlbutkal alla geuJogi« del MnlL AtH dd IL blitute venelo di seltne, IctMie ad 

ani. .Scr \ , I in, Venczia, 1877, und; tThsriari oontRbusioBi «IIa gaelogla dal FtinÜ. AtH dalla Soc llaKsua di 

scicnz« iiaiiur^li, Milano 187K, XXI, 

') A. Teilini: Descrizione geologica della tavoletta >Mii|dno' ncl Friuli. Estrattu dal Kiornalc: >In All»', 
Crunaca della societä alpin« Friulaoa. Ann<i III, Udinc 189*, und: Intumo alle Irucue abbundenMe da un rem» detl' 
anticio ^lacdaco del fiume Isonso ete. Udine 1H9H. (AnnaU del B. Istituto tecnico di Udina, Ser. II, Anno XV, 1II97. 
') Vergl, meine AucfUliniogen in Z d. d. g. G., i9ff, pag. 47 der Protokolle. 
a*UH«* Mir raasMetofli» OMt«aelcii.i;agiUiu, ud. zui. 4 



I70 



Dr. Piul Opponhr,,, 



[26] 



gewahrleist«!, dm dieses Niveau den Schiebten da Mt. Puaiale und von S. Giovanni ilarione im 
Vicentbio enttpricht, und id> stehe in dteson Punkte durcliaas auf dem von Taramelli schon 1870 be- 
tonten Standpunkte. Damit fallen alle die Schlussrolgcrungcn in sich zusammen, welche Stäche') aus dem 
Auftreten der Aasilina expoueus Uber diesen Korallenmergeln in seiner geologischen Einleitttttg zur Fauna 
der Corinasdiichten in btrien betOglich des unregelmflssiKen Auftrelon der NWwMulifen und ihrer Unzn- 
verlässigkeit als Leitfussilien zu ziehen bereit ist. Das zweite Niveau, welches Taramelli loco citato pag. lO^ 
unterscheidet, ist das Piano di Bulrio (Piano die Pliabona — Parii^no svqscnore — Barthoniano). Hier 
athntne Ich mit dem Atilcr durchaus nidit Oberem. Ganz abgewhen davon, das Priabonien, Lutitien sup. 
(»Parigino isuperiure«) und Bartonicn (> Barthoniano«) sich gegenseitig ausschlicssen, sind die Schiebten von 
Butrio Östlich von Udine, aber nur einige Kilometer von dieser Stadt entfernt, stratigraphiacb, wie mir 
Herr Telltni seineneeit mtbidlich zugab, eher llter als die Rorallenniergel von Comons, und fiiunlsHsch 
dturäl das theil weise schon von Taramelli beoh.ichtete Auftreten von ,\'ui>!r)iulitcs lacvigatus, AfactV* 
^ttaier briaaoidts und Prenaster alptnus in ihnen als tiefes Mitteleocän gekcmuelchnet. Auch AiiMittii* 
Uht lueatatiua, den Taramelli woM irrthamlich von dort angibt, ist niemais Im PrialMnien Mäher be- 
obachtet worden. Jedenfalls ist der Altersunterschied zwischen diesen vcrsteiweruBgiltdirendeil MoriaooleD 
](^a gTr>!«cr imil sind die Differenzen mehr faciellcr als chronistischer Natur. 

Ueber und unter diesen Bildungen lii^t Flysch, ein reger Wedisel von verschieden gefHrbten 
Mergeiii, SandsleiDen, SciiieiiHliumen und Cougionienlen, Ms auf Algenapnren ganzKch veratcineraBgslos. 

Msm is! daher nicht berechtigt, hier irgend welche Vertretungen anderer Horbonfe, die nr, und for 
sieb nicht unmöglich wären, gegen die aber schon das Auskeilen aller höheren Schichten zwi^hen Pnabonien 
und SehfcMclriehlen weit westlicher (Umgegend von Pnasaguo] qMrechen durfte, amuaehmen; bis nidtt Leit* 
fussilien hier zur Horizontirutig vorliegen, muss man ein ehrliches tgnoramus aussprechen und liei^nt man 
in dem AlUertiäi des Friaul, abgcitehcu von dem transgrcitiuv gelagerten, obeioligocänen oder unter- 
mioelnen Sdiiocemplex, nur ty|)isch mitteteoeaae SeUehtengUeder. 

Nun ist es im ersten Augenblicke sehr auffallend, dass sowohl in den Fossillisten, welche besonders 
von Taramelli und Marinoni gegeben wurden, als in der Bearbeittmg einzelner Thiergruppen durch 
Taramelli und D'Achiardi so zahlreiche Leitfaeriliea jOngerer Horizonte auftreten. 

Schon in der Echinidenarbeit Taramelli's*) sind diese zu Anden, was bereits Damcs*) seineneit 
hervorhob, aber wohl kaum richtig deutete. In den Mittheilungen Marinoni's .spielen sie eine grosse 
Kolle und selbst bei d A ch iardi's*) sonst so vortreff lichwr Knrallcnmonographic sind sie reichlich zu be- 
obocKten. Ich werde im Folgenden, bei der ausfuhrlichen Beschreibung des mir vorliegenden, grösstentheils 
von mir seihst gesammelten, jedenfalls in seiner Provenienz durchaus gesicherten Materials einen besonderen 
Nachdruck darauf legen, nachzuweisen, dass diese scheinbaren Anomalien in der verticalen Vcrthölnng der 
Organisaica nidit in Wirklichkeit vorliagen, soodem, wie idt bereits Mlber betont babe^ nur irrthümlidiea 
Bestimmungen ihr Dasein verdanken. 

Und für das, was ich nicht selbst nactuuprüfen in der L.agc bin, fUr die älteren Publicatiouea 
Taramelli's und Marinoni's, dOrfte wohl der Autfagieeebluaa nicht allzu gewagt und tmbereektigt er- 
scliL-inen. Haben jene Autoren doch damals fern von jeder grösseren Sammlung, in der weltfremden A'^f^e- 
schlossenheit ihres Landstädtebens gewirkt und tritTt sie duch t'ttr die vorliegenden Fehler bei reiflichen 
Naehdenkca um so weoiger ein Tadel, als solche audi an den Cenirea wiasenaehalUieher Thlligheit Niehl- 
specialisten wohl mit unterlaufen darfico. Ich streiche jetzt getnet aDe dleae jOai^ren BdmeaguBgea aus 

■) Die libuniisdie Stufc und deren Grenzbotiiaate. AUiaudlg, dar k. k. Geol, S*A,, XIII, i, Wica, lUf, 

*i Nota Bopra nlcunl Edtlnldl eretscci e tersiaril det WiulF. Atli M Istituto veaeto di teiente,' lettcre et uti 
(III) M, Veneiia, ;mk- -' l'-i - 

*) Die Ecbinideo der viceutimscbcn und vewnesischen Tertiarablageningen. Palaeontugrapbica, XXV, Cassel 
l8n et, pag. 9i. 

*i ConlK eoccnid del FUuU. Atli deUa see, Toseaoa di scienie natural!. I. Pisa, iS^- 
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den Kossillis(en, suweu ich nicht Aehnliches selbst zu beobachten in der Lage war, und dies liegt fiir das 
Fr i mal wenigatens bidier nicht vor. 

In den folcenden Bitttfem werden von den naturfireniUss in erster Linie xa berQcksichtifjmdcn Ko- 
ralten nur diejenigen Elemente Erwähnung linden, bei welchen ich die treffliche» Ausfahrungen d'Achiardi's 
xtt verbeasem oder tham Neues hiozuzuAlgeD in der Lage bin. Für dai Uebrige betchrlidn ich inieli 
darauf, hier ein Air alle Male auf die Origltkalarbeit binauweiaen. 

BteplMnondlk D*AeUardK n. tf. 

Taf. XIV aV), Fij. II, Tut. XVI iVIi, Fig. 8-^. 

i>75> Thtdmyafhu* Mguniraftafw«, D'Achiardi; I. c paK7a(non Keu»*), 

1899. StifhnHaamiSa trAdtUtodä Oppeahelm, in Z. d. d. g. Pratokolle. pu $4- 

Die Type, welche spcciell in Brazzano sehr hAlfig iat, aber auch an den anderen FundpunkMn 
nicht aelten auftritt, hat zuvOrdent uhlreicbere, feinere, etwaa unregdmlasigere, stärker gekümL-Ue Kippen 
ala die oUgocSne Art,') mindestens So, wShrend dort nur 40 aur Beebaehlting gelangen. Die Scptocoslalien 
aind ferner nicht wie dort nach der Zchnzahl angeordnet, sondern ganz regeltniissig, so dass z w ü 1 f (nicht sehn 
wie dort) Ins ni der «inrken, papUlteen Axe gelaiigen, wUiread die jnngeren sich mit ihren feinen Endignngcn 
an den Xheren «erankem; beide Formen stehen sidi aomit nahe, sind aber nicht «pedfiaeh identisch. Bei briden 
Arten sind die staric debordircndoii Scptcn ganzrandij; und Traversen, ucnti auch in geringer Zahl, zu he* 
obachten. Die Formen sind also, wie bereits v. Schaurolh') und d'Achiardi*} oraprttqgKch annahmen, 
TVndhisiiifljaMHi, keine TwVnolideu, und, da du Votbaadanaehi ¥(mi Kronenhliltclian nidit hesweifelt 
werden kann, m SkfiumOnMMa From. an ciehen, niehl au der aannÜMen Gaünqg Qwlomffin (v. Sehan- 
roth, d'Aehiardi L c> 

Die Hitere Type des Frianl erreicht anch bedeutettdeK Dimensloaen. Daa Mer auf Taf. XVI (VI), 
8 abgebildete Exemplar misst bei abgebrocihener unterer Spitse, auf welch« wenigstens 1 4 mm notih 
hincuaurechnea sind, 21 otim, also im Ganzen gegen 40 tum in der HOhe; seine Sptee, welche in eine gawt 
lane Anhefteafelte verlSnIt, ist viel starker in der Richtung des grösseren Kelehcadina gekrümmt, als dies 
bei S^kmuttmüia aequicostata der Fall ist. Die Durchmesser der Zelle sind 9 : lO mm- 

Bransano, Col dei Soldi etc. — M. Samml. ZaUrdcfae St&cke. 

IhMÜnoamilU alfin« Mich. (?) 
VeifL Im Ver he r g ehendea pag. ite 

t97$. Trochocyathux t»ni ihn Hrrkri. d'A rH-irsJi, ! c r.i:^ 71 

Wohin diese Type gchOrt, ist ohne Autopsie des Originals von Rosaaso und Brazsano nicht mit 
unbedingter Sicherheit au ermitteln. Mit Wahrscheinlichkeit kann man sie aber au der oben ange- 
pcln-ncn rnrni .m.i Jen im Vorhergehende;! ,iii,Nrn!irlierier auseinandergesetzten GrtlnJen y.jlilen luiJ illcs um 
so eher, als d'Aehiardi, 1. c. pag.74, auch ^iniVo/rotr/m:« iiwurvus von Roaazzo angibt. Der 'Trixhocyathus 
«ww tfsM Hediei* der Via degli Oiti bei Poaaagno gehOrt, wie daa Stndiam der dortigen Kocallcafauna 

ergeben h^it, Iheit^; zu Pulf.i'of lni'in ic^tatu dWcli . tlieils zu PUtcosmilut bilobata d'Ach. und iat auf in 
Theiiung bcgritTcnc Exemplare bezogen (cf. Palacontographica 47. p. 58, Taf. Vi, Fig. a). 

Fattatophyma efdotttoite Beil. 

1^. TurbmalM cydolitoidm, Micheiin: lem. aoepiqpt, pag. aö*, T. LXI, Fir, 9. 
i$js> ' TVcciUsQwfitti« fydOtMib» f d'Aehiardi, I. c. Cor. eec de! FHuli, pag. 7> 

190a MtahfkjSia igthRMim, Oppenheim Pti.i< nr.afiJiuhtert. P.ilne«nlggm|ifaica 47, pag; 60. T. II« Flg. 1—7. 

'VtTi;!, ,i',;,.:h in KolglfldcD.) 

'i ^1. Kcuss: IVil iituJ, 11. pa»; \~. T. .WVII, Fig. 6- >>. 

•) Verzeicbj.i^, r-'K 1 ''"1- ''li-' I 

*i Cor iaa», Alpi Vencte, 1, pag. 37— A T. l, Fig. J— 3. 
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Das von trAt ^^ardi von Kosazzo angegebene Unicam gehört, nach der Beadtreibiiiig lu ar> 
theilcn, mit Wahrscheiuliclikeil hierher. Allerdings wird man stutzig, wenn man den Autor es «iwb rah 
TurUtuMa fimkriata Mich, vergleichen sieht, welche eine t;anz abweichend gestaltete /?(/L '<y(in7(V( üHnlicbe 
Trr.chr^-^nuHacct darstellt. Es ist anzunehmen, da&ü die Exemplare der Falarea, aufweiche aich d'Acbiardi 
beruft, und welche iu der Uuiversitätssammlung zu Piaa «ich befinden aollen, Mach IwwHiHiwi nwMi], demi 
die AbbOdimgai Michelln's von T^unicWni efaeÜMdta und ßmbriala haben hebttuan audi aichl du 
Geringate gemeiBaam. 

Pattalophyllia aimiosa Rronf». 
1875, Trockocytithuf anuofut Btong., d'Achiardi: Cor. eoc de! Friuli, pag, 74. 

Das AnRreten den echten Troehoeyatktis sinuosua Bronf;. in Brazza no wtre aus stratignphiactKn 

Grnnden durchaus nicht unmttj»lich; auch im dalmatinischen l'ocjii tritt, wie wir sehen wcr^kn, t:";ie äusserst 
verwandle Form auf. Wie ich frtther') auaftthrlicher begrOndet habe, iat die Form von Sangonini und 
Gnat« qwcifiach veiacinedea. 

P&ttalopbyUia anbiiiflata Cat. 
d'Aehlardi, pag. laj. Veigü. meine Momigrapliie der PriabeoaacMelitMn, pag. $8^ T. VU, Flg. 5 n, & 

Ich habe auch in den Sanmlangen tu Udine kehie aidwr batimiBbaica Eiemplan dieser Ftia^ 
bonienart geaehen. 

Plaeosmilia italica d Ach. 

1X75, Jtaeotmäia Hußea, 1. e. Cor. «oe. del Friuli, pa|^ 7<i^ T. 1, Fig. 3 (non idem aonen d'Aehlardi ia Ptov. vcib. 

sfn;. Tiiscana di scienze Hat :RHl, f .xg. 240). 

Herr d'Achiardi bat, nachdem er Plaeosmilia iiaiica aus dem Eacün dea Friaul beschrieben imd 
abgebildet hatte, aed» Jahre apKter rine Art des Priabonien (blaue Mergd der Umgegend von Psaaagno) 

mit .Kim Ml(;lelii.r. !n'It-^t, I.ri|-sii'i in licr N'or'Tcnclatur, welcher mir bisher c-ntif,in>;L-ti war. Ich 

benütze diese üelegenheit, wn (Qr die spccifisch entschieden «elbstatäiidigcn Priabonienformcn den Namen 
in ftanfxmäia tri^iaiM mihi m vetbessem. 

Placoflotilia eocaenica KeoM. 
1875. AaMimiliia «oeaeniea, d'Achiardi: Cor. eoc del Friuli, pa)(. 7B. 

Renas bescfareibl (Pal. Stiid. III, pag. 7) eine Plaeosmilia des Priabonien von Poasagno ala 
/'iucostnih'a bilobala d'Ach., hi'Ji-t siu a':Kr ■ ilnie jede weitere Erklärung als PlacomiHui v<jtatnica auf 
T, XXXVIII, Fig. 5—8 ab.') D'Achiardi bezieht sich 1. c. nur auf die Keuss'schen Figuren und hat 
aHem Anaeheiae nach in dieien seine dgena ffaeoiMitfta hHobala nidit wieder erlcaant Die Bestfansrnng 
der auf die etsteren allein beaogsnen Stncite an« dem Mitteleocln des Friaul bleilit daher unsicher. 

CKrcophyllia d*Addairdtt mUii. 

dttOpk^tti« Iruncata Mich., J AlIi i.rdi: 1. c. Cor. eoc. Jel Friuli, pag. IIS, T. VI, Flg. I— 3. 
1900, . >r/lrAi(irT/ii, Oppenheim' Priabonaschichten, pag. 63, 

Wie bereits an anderem Orte betont, ist diese Form, welche um Cormons recht häufig ist, durch- 
au^t vtr--kliu .U II von der mir in typischen Exemplaren vorliegenden pariser Art, .Sic ist vor Allem viel 
schlanker und nach unten mehr verschmälert, hat zudem zahlreichere und feinere Rippen und eine weit 
miSchtigere, alu ein runder Knopf aus dem Inneren dea Kelches vorspringende Columclla (cf. d'Achiardi, 
Fig. 3C, L c). D'Achiardi hat übrigens selbst schun an seiner Bestimmung gezweifelt, wie 1. c. klar 1mP> 
vorgeht Auch vermotbet er das Auftreten derselben Form in den TutiTen von S. Giovanni llariou«, 
was ich best;itigen kann. 

*> Pair Misedhaeea. B, Z. d. d. .g G. pag. .210, T. Fig. i, 4 a. 9. 
■) Auf der TalelerUaniag, pag; J7, Meht noch MwomwüIki WtoAate d'Ach. 
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PlkcoBinilia maliisinuoBa Michclin. 
19». Itfihuih matmmumm, 4>A ekiardi: Cor. «oc M FHnli, ftp itB, T. VII, 1. 

Der cinng« B«wei«, dass es sich in den Typen des Friaul um Litbophylliacee» handle, wird voq 
d'Achiardi I. c. pae;. iiQ in den wattgw Worten an gebea versucht 'havir tutta rappannsH che il m*r- 
ginc ne (seil, der Scptcn) fasse denticolato«. Von diesem Ansehenie kann ich an meiiMn aahlneiehen Esem» 
plaren nichts wahrnehmen, wie Oberhaupt der Erhaltungszustand der Korallen von Cormons im Allgemeinen 
derartigen Beobachtungen feinerer Details in der KeichöfTnung nicht gOnstig ist Andsreneits gebttrt das 
Genus Lfptaxis Reuss selbst zu den ganz uttncheren Abgrenzungen, und es Steht* nach den eigenen Worten 
des Autors') durchaus nicht fest, ob es sich hier um eine Lithophylliacee oder Trorhosmitiacrc handelt; in 
letzterem Falle ist sogar der Verdacht nicht absuwciacii, dass dio Gattung mit JPtaemmüia Edw. u. H. ni> 
sammenHült. In dieses Genus griiOren ntm die Friulaner Stücke sicher, und da auch die Type der Palarea 
hierher zu zidien ist, so vereinige ich ohne jcdc!> BL-kienkcn nlV' diente Formen, indem ich vielleicht nur noch 
dem mehr oder weniger he rv ortretenden Iluhenwaclmthuni und dem Voriuuidenscia oder Fehlen der seitlichen 
Einbuchtungen eine gewisse Bedeutung flu die Abgrenzung der Pomaa üiinnw. b jaden Falle liegt 
Placosmiliii mulfisimiosu Mich, mir aus dem Eoein des Friaul vor. Im Uebiigeo woHs man auf pag. 16a 
und im Folgeoden nachlesen. 

Rhftbdophyllia tenoiB Keuss (?) 
itTS, JMflMo^kyiKB tasHls, d'Achiardi: Cor. eoc dd Frhd, pag. 147. 

Ich besitze diese Type nicht aus dem Friaul und ({laulie kaum, dass sie richtitj bestimmt sein 
dOrftc. Das Gleiche gilt von CalomophyUia ^seudofiabelltim (d'Achiardi I. c. pag. 150), far welche ich hier 
nachzulesen bitte, was ich sowohl bei der Beq^trechung der ungarischen als der Henogowina-Form auseinander- 
geaetal hnlie. 

Hjdiiopli^lin prior n. «p. 
Tal, Xn (DX Fig- 

1875. Hgdnophota longicoUi», d'AchiardIt Cor. «OC. dei Friull pag. ite (non Kausa). 

IKeae Kotail«, wddte mir In swei Eiemplaren vorUegt, bt xmifeUos ein Vorllufer der oKgodnen 

HjfinOfkyUicn*) unJ speciell äm HjfdnnphyUin hni^nrollit K'cuss,") wie bfreits d'Achiardi erkannte, n.ihe 
TCHMukh; doch ist eine IdentiUcation ganz, utmioglich, da die ältere Form alles das zart und zierlich besitzt, 
das bd der jOageren im oompaclen und grOberen Massstabe vorbaadco ist. Dagegen ist HydnopKjßtia itnera 
Reuss ■•) aus den oberen Tuffen von 
Sangonini, welche ich ebenfalls 
dort aaaamelte, in dieser Hinsicht zwar 
illnilich. aber durch ihre zahlreicheren 
und wohl begrenzten Kelche gut 
untefachJeden. 

Die flache, kleine Form sitzt 
auf Icurzem, breitem Fussc feät und 
zeigt efaie epithckfipeie, nach dem Rand 

zu mehr oder weniger in ilire einzelnen 
Zellelemente durch Furchenbildung in- 
radial zum Rande sehr atarice Kimme ans, deren Grate scharf und schneidend sind und zu beiden 

Seiten fast (ilciclimässi^ steil abfallen. In den en^eii Thiilerti !ie;jen die wenitj individualisirten Kelche, 
welche da, wo sich die Kämme erweitern, grossere Dimensionen erlangen. Der trcic /cllrand ist zierlich 
geperlt, die Vcrmcfarang scheint durch Sprossnng und durch Theihmg stattzufinden. 

0 Pal. Slud. I, pag. 13. 

*) VcrKl. U. M. Keis: Die Kunillen der Reiter Schichten, I. c. pig. 141. 
*) Oberburg, pag. 14, T. IV, Flij. 2—^ 
*i Pal. Stud. L, pag. 47. T. Vi, Fig. 4 
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dividualisirte Ba^is, deren sehr zarte, 
in der Stärke abwechselnde, sich 
durch Thaihmg vermehrende Rippen 
mit starken Knrnern besetzt sind. .Auf 
der ebenfalls flachen Oberseite sitzt 
atdMcolral eine grossere, etwa 15 um« 
erreichende Mutterzelle mit circa 60 
fast gleichen, compacten, aber sehr 
zarten, htaüg durch Synaptikel ver- 
bundenen Sepien, eine \xc scheintau 
fehlen. Von dieser MuttcrzcUc : 
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Trotz de« zweifelloi«!!, sogar liäuli^en Auftretens echter Syiutpdkel, welche abrigeos auch bei alten 
anderen Hyilnophyttkn nur Beobachtung gelangen, glaub» ich nach dem Hibitui und der SepuUtradar 
eine Beziehung zu Fungiden (Cyaihoseris) aimchlkaten su können. Ueber die ardidwa Btaeliung^ zu 
den jOngeren Fonnen derseli>en Gmppe habe ich ndeh adion oben cinl«lnid gdiuaeil; 

Cormon»» Pacoi dei Seldi. a Exem{i1 M.*Samml. 

HjdaophylUa BoEardellii n. sp. 
Taf. XIV IIV), Fig. 9. 
i MfCHopIgiUia iMk« d'Ach iardi: Cor. eoe. dal FHali, paf. is». 

Auch iV.v^c Art hat ausgesprochene BeiiLlnm;;en /li ol:^;oc'trH'ri Frirmen, speciell zu der yfyi^ 
iophyliia italka d'Ach.,') deren Aehnlichkeit mit Syiiiphylliu microlopha Keuss*} d'Achiardi selbst betont 
hat^ Sie hat dieaeibe Art der achtfachen Hl^^dbildnng auf der ebenen OljeiiUlcbe des flachen SMdccs 
und die Anordnung der nicht immer deutlich geschiedenen il iich Tlicilan^ LiitNtiiintciitrn Ktttlie in -len 
flachen und breiten Thälem, in denen es nur ganz selten zur Bildung einzelner selbststätidigerer Erhebungen 
kommt. Die Kaldie emeidwn indeaaen nnr Durclunesaer von hOclialens 9 mm, sind alao viel likiner als 
hei Jen nbrigen Formen; dafür sind die stärkeren der altemirenden Septen viel deutlicher und ma^siircr 
entwickelt und ihr Oberrand in sehr grobe, hückrige Zähne zerlegt. Eine Ase scheint nicht vorhanden, 
auch Synaptikel vermag ich auf der nidit angeaddilGencn Oherflfldie des Uflieom nicht au bemerlMn. Audi 
Aber die incruvtir'te Unterseite lüsst sich nichts Positives aussagen. 

Die Art sei Herrn Dr. Benardelii iu Cormons gewidmet, dem ich einen Tbeil meiner Korallen 
vecdaake, und der mir auch sonst wihrend meines Aufenthaltes in aetner Heioiat mit Rath und Thtt snr 
Seile gestanden hat. 

Pecui dei Soldi bei Cormona. 1 ExempL M. -Samml. 

Plocophyllia forojalienais d'Ach. 
1S75. Plocophyüia torojulieMms, Ci>r. enc. del Knuli, pag. 155, T. VIII, Fig. 61. 

Mir iiegcB nebnic, »elif gmaae Bxemptare dieses bnaehigcn Konllenstockcs vor. Ba schent wirk' 

üch, .ils oh die Form Rptthelc l^esfissü, wie l^ereiü! il'A ch i a r J i \ ertiv.ithet. Trotzdem scheint Angesichts 
der sehr ausgesprochenen Aehnlichkeit, welche sie mit den liocophyilicu des 01igo«iln besitzt, vorläufig 
der A nsch l n es an diese Gntlnag der angetnessenste, obgleich nicht geleugnet werden kann, dam ihre Septa 
viel kraftiger und mnssipcr pMlwickelt sind als t'f?i diesen. Her freie Oberrand ist ywo-fi-Mn? miffczähnt »"? 
diesem Grunde könnte auch ,in Eujtiiyllia Dana') gedacht werden, weiche im Gegensatze zu d'Achtardi's 
Angaben ganntmdfgu SehcidnriRde heaitst. Aber dieae sind bd Eupkyüia so «ussent nrt und aaiteediüeh, 
das» schon deahiilh eine jTcnpri"»chp Vpre-nifjuni: ausgeschlossen erscheint. Die Thccosfnih'a rrassiramosa 
Keuss') von S. Giovanni llarionc hat nach ihrem Autor gezähnelt« Septeo, die Obrigens viel zarter zu sein 
scbeinea; nie kommt also illr eme apedfiscke Vereinigung ddit in Betndit 

Meine Fxcmpl.trc hs<;cn zwnr VfrSreitenincren der Sef talendif::tini; gegen deo engen Mütdspnlt hin 
erkennen, dagegen nicht die .Spur einer Axe. Traversen sind »ehr entwickelt. 

Roaasso (d'AchiardiX Peeoi dei Soldi bei Cormons (IkL-SammL^ 

Pachygyra Savii il Ach. 
1^7^ Piichygyrii .9«ifir, Cor. euc. del Friuli, pag. I56. 

Diese typische Eusmüintuee liegt mir in grossen, herrlich erhaltenen Esemplaren von Connons vor. 
d'Achiardi hat Recht gethan, seiner urspranglichcn F.ingebung (pag. 157) nicht ■» folgen und dieae sich 

■) Cor. FoM. den« Alpi Vencte II, ptf. », T. XM, Rg. 1-3. 
*) Pal. Staid, I, p^ I9k T. V. Fig. 4. 

^ Studio comparativo fra i corslN dei teneni tcnisri det Piemonle e dalP Alpl Venate. Paris [M8, pag. 70 

Polß;end«n als >Stud. comp.« citiit). 

*jt Milne Edwards u. Haimc: Hist. nat. des Corall. II, pag. 1S6, 
•) Pal. Stnd. IlL, pag. 8, T. XXXVm, Fig. 11. 
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Ucber einige alttertili« Franen der OltericiehiMh-ungarilchen Moaarcluai 
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im W«s«ritl>chea nur Uurch ilue bedeutenUercu Dimensionen untenscheidenden Exemplare niohl von der Art 
n trenDen. Auch icb habe an dicMMlIglieUKit gedacht, aber, da du r c h g r e ife nde Unlendiiede nicht anbu» 

finden waren, davon Abstand cenotnmen. Die^se Art iat fUr daa Mitleleocfln ^ech und Hegt eoiiraU von 

S. Giovanni Ilarione als von Cormons vor. 

BMi»tl> Irafiifliina Deahajres. ■ 

1834. Aitna bnrviiaim.i in t. a J r u c c 1 1 e : Toiw^raphie des Haute-i-Alpes Je la Sjvoie, pa^ S^5> XIII, FS^ 

, , Michelin: Ittinugraphie zoophyt , p.iK T LXIII, Fig. 8. 

11^7. Udmutgim , Milne Edwards u. Haitnc: Hist. Jen Corall. II. pa^- 6l< (com SjO.) 

(VeigL auMcrdem im Folgenden und T. XIX (IX), Fi^ 8.) 

Eine auf etnmi graoen OWA/mm wctHntm Bay. featgewacbaene Coionie, deren cinzehw Kdelie 
allerdings grOsstenth il si irk incrustirt sind, dürfte «ich kaum von der Priabonienart trennen tassen, welche, 
wie wir aehen werden, auch in Dabri£a in der Hen^gowina aiifiritt. Die mit gelcamellen Rippen beaetiten, 
die einaelnen Zellen verbindenden Stofanen afaid andi Mcr eehr gut ni eifcemiea. An einem oberfttddich 
abgeriebenen Kelche beobachtet man, daaa aieh die jOngeren Septen in der Tiefe mit ihrem inneren Rande 
an die llteren anleimen und mit dieaen verwachsen, wie dies in aUerdinga geringerem Grade (OoiaonB du 
demier cycle un peu eomMee vere Celles du cycle pr£cedent) auch IClIne Edwarde and Halme Air 
diese Form angeben. Unbedingt sicher bm ich bei der Erluiltun;; des Unicum aUerdinga mir der generiaelien 
Uebereinatiauanng, doch ist auch die ^ecUiache im hoben Grade wahraeheinliclk 

BaÜMtnM CurojnliniiBi« n. np. 

Ta£ Xn (0), Flg. 13. 

1S75. ? Pßtyflocotnia irmiliiins, d'Achiardi: Cor. coc. del Friuli, pag. 169. 

itiyy. , forojttlittva*, Oppenheim in Z. d. d. g. G. Prolokolle, pag. 54. 

d'Achiardi gibt an* dem Eoeln daa Frianl mit anegesprodienem ZweHU die mütelotigoclne Art 

.in. und zwar soll sie in derjciii(;cn Form auArelen, welche wegen der Verkörzung und niihcrcn /'liisamnicn- 
xiehung der Polyparien (diesen Sinn dorite hier wohl raccoglimento besitzen) aiu meisten Aehnlidikeit mit 
HOimtraeen besitee. Ohne die Originalien dea italienieehen Avtore vor Augen in haben, glaube idi nicht 
n irren, wenn ich das hier ;^c7cich- 
nete, gut erhaltene Sttick hier einreihe. 
Die Aehnlichhcit mit der aogenaimten 
J'lnllnini nia irradian.i M. Edw. u. II. 
springt in die Augen; es ist derselbe 
ModuB der Spraesnng, dieeeibe CMleae 

der Kelche, dieselbe Septalzahl. Auch 
Milne Edvrards und Haime*) im Unrecht, als sie diese Form ihrer im Wesentlichen cretacischen Gattung 
Pkyüoeeettia nwiesen, fttr weldie ale diarakleristischeB Merkmal das Pehlen der Cohuneifai atatuirt wird.*) 

keuss*) hat schon seinerzeit aut diese starke Kntwickclung der (■ohinulla bei der ili;;' it itiuii l'orm 
hingewiesen und seine Zweifel hinsichtlich ihrer Zugehörigkeit iu Hiyllocoenia ausgesprodicn. Aber, 
was mehr ist^ er hat ea auch doreliana in soapenso gelassen, ob der fteie Septahand hier gans 

oder gczähnelt ist; und ich ylaube, nach dem, was ich selbst an dicstr ,\rt, wii an diT sehr nahe- 
stehenden, so lange als Leitfossil bekannten und doch niemals abgebildeten ''J I'hyilocotiiia Luciisaua Defr. 

') Iconographle SDOphytologique pag. JB: «aie fiapIkMOii« 
■) Hist. nat. des Corall. II, pag. 273, 
*) >Ci>lumcUe rudinicntaire OU nuHe«. 
♦i Pal. atud. 1, pas j8. 

*) Weder was Reitss iPal. Stud. I, pag. 39, T. XI, Fig. 5— Oj abbildet und beschreibt, noch was d'Achiardi 
üor. foes. I, pag. 50^ T. V, Fig. 2) achildarte, entspricht der Axtntco Lmiaitna Deür,, welche nach M. Edwards und 



R(. 13. 




das Vorhan.k-n-icin einer .starken Aie 
ist iti beiden KAIIen zu constatiren; 
hier ist dieselbe aUerdinga wohl hrif- 

tiger eiitwickell, aber auch bei der 
typischen Asiraea nuiians Mich, liegt 
eine Aae vor, wie bereits Miehelin 

licincrl(tv ; ''1 '.iiul scIkhi ilfsbalb «areti 
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b^riHnchtct hnbe. ii;>-«<: -iDer Wahrscheinlidikät sMh e> lieh in beiden Fallen um typische Astraeiätn, 
wahrscheinlich Heiüinl raten, handelt. 

Die vorliegend« eocane Art des Friaul, deren //«/Mu^rtMVW-Habitus unverkennbar ist, unterscheidet 
sii-h, wie ich Sereil'f früher 1. c. kurr betont habe, hei aller Aehnlidikcit mit Htliastraea irraäians doch 
durch die bedeutende Starke und Gleichheit ihrer Seplocostalien. Hei Hiliastraca irradiam sind die Rippen 
hanunfllmiig, und ea adueben sidi gegen Spitze des Polyparien bin feinere Klcmcntc ein ; hier sind sie 
sriTimtlicb 'jlfich p!unif unj Tnnssii;^ \m^ mit rcifher, unreßelmässig angeordneter Könielung versehen. Aucti 
die III vier iinvuii»undip;en Cykicn angeordneten .Septen sind beinahe gleich .stark, .«elbüt die nur auf den 
Kand besdiränkten des tetcten Xteitee. Wenn nun dasn üib bedeutende KOrae der einzelnen Zellen bedenkt 
iin.t ^las V'iiiinnil'fnHein von r^TKlItcben Epithekalringen. so kann trotx 10 »üilraicber Bezidumgett an eine 
artliche Vereinigung beider Korallen nicht gedacht werden. 

Brazxnno imd Col dei Soldi bei Carmon». — M.-Samml. (kgi l89&)' 



iATS. MÜMfrnm HUariammmk <% Cer. aoc d«l Fifuli, p»|r. 172. 

Neben der hlnfigeren Hetiasiraea alpimt d'.\ch. (Cor. coc. del Friuli, pa^. 171, T. XIV, Fig. l), 
welche mir in sehr gru.ssen, schönen Stücken vorliegt, besitze ich auch einige Exemplare der Form von 
S. Giovanni Ilarione. Ob diese mit der Art der Gombcrfoschichlen identisch ht (Heliasiraea immersa 
Reuss),') wie d'Achiardi und Reusa*) annehmen, bedarf weiterer Untersuchungen. Immerhin kdimten 
apeciell aus den Beschreibungen bei Reu .s .t eine .\nzahl von Unterschieden namhaft gemacht werden, auch 
die betdra von diesem Autor gegebenen Figuren entsprechen sich uicht genau.*) 



l87S> Hfluislnint R'trhi'fftnit. J'.\ c h • :i Ttl ; : I, f. Cor. eoc. dcl Friuli, pap 17V 

Ich besitze nichts Derartiges aus dem Friaul. d'Achiardi selbst spricht von «Un frammento 
alqnmto coirow«. Demgegenfiber würde ich auf das Auftreten dieser charakterietisclien jflngeren Art käs 

Gewicht legen, wenn mir nicht seihst vor Jahren durch Meneguzto von N'i.vctt.i KA Xn.ili? ,ir.s 
typischen Eocänschichten mit Exogyra iversa Mellev. und Terebraiulu Hikirioiiis Davids, ein Korallen- 
fngment zugekomraen witre, welche» aehr bedeutende Aehnltebkeit mit Cyattittmarflm Koehtftina be«tit 
iir.il .-ilU'ivi .'\nscheine nach im Fundorte niolit verf.iti'sclit sv.inli.'. Ks iihn Mi'vfl^likfit dfs .^■,^f- 

tretens einer der Cyatkomorpha EockeUiua sehr ahnlichen Form im Alttettiär zugegeben werden. Wie weit 
hier die Uebeieimlimnnmg rdobt und ob apecifische Ideotittlt obwaltet, dies su ermitteln nmss aplteren 
Studien Obeitanem bleiben. 



IK75. Sotcmiftmea Kuentni, d'Achiardi: Cor. coc dcl Friuli, pag 174, T. XII, Fig 4. 

Ich vermtiihe, daaa ea sich frier wn ein abgeriebenes Stttck einer HeHattraea^ wahndiefailich der 

Hdiasiruea alpimt d'Ach. handelt Die Unterschiede in der Form mit der Type von Urockenhurst hat 
d'Achiardi 1. c selbst angegeben. Die Anacbauimg, da» man bei nicht alkuverscbiedenem Niveau über 
aoklie DiHierenaen hinweg sehen soll, ist an und ftlr dch gefUulich, und dies umso mehr, wann die Hy- 

Haimc, Hi»t. nat des tÄiralliaires II, pug. 11 y ist »peu diffefent de la Plnl/iKmuin imiiiiitat, $1 ce n'est p«S 1« tlille 

d«* >;ili.L'b:. J.\.;ij mJ'. hat darauf selbst »päler hingewiesen (Stud. comp., j^üv;. '7 .; fj r. eoc. del Fri.it;, j^ai; 170). 
Der gleiciii: Autor ^\bt, Cor. eoc. dcl Friuli, pag. 170 I c, die echte l'hyUocociiia Lucasuna aus dem Eocin des Fnaul 

SB, eine Ucstiminuag, welche ich nach Allem, was kk von dieser Mlenn Fauna kenne, slaifc in Zwdfd alehen lauat, 
■) F^id. Stud. I, pag. 30k T. XII. Fig. i. 
*) lUd. III, pag. 15, T. XL, Flg. I. 

') fimen dem meinigen ganz verscliiedenen Stand^Huict ntanrnt J. Felix in diases tSnaiclit eis, w e l c h e r in 
Z. d. 4. g. 6. 1885, pag 408 tr. sogar geneigt ist, beide Fetmen mit der ndodUien Mimfivm D efim tä ILGdw. u.tt. 



Heliastraoa Uilarioaensi» d'Ach. 




»lieb. 



Solenastraea Koeneni Duncan (V). 
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pothese, wie hier, nicht einmal zutrifft, da Brockenhurst als Unt«roU|{ocan — Sangunini d<Kli wesentlich 
Mlier Uegt, alt die mitieleoeRiien Sedimcole des Fiianl. 

Solenftstnwa? of. g— Duncui. 

4'AcliiiiriJii Cor. <:<x. dcl Friuli. pag 17'. T. XI! Fig « 

Ich selb«! besitze nur ein iüolirleti Individuum dieser seltsamen Furm. Bei diecem, wie bei der vua 
d'AchiardI dargeMeOlen Colonie ist die Epithek (mp. die TbeealdupUcMwen) antacrordentiidi elerk und 
crsrnpact entwicKcIt , dazu sind die Formen schlanker und nach oben weniger bauchig angeschwollen, auch 
die Kippen treten stark zurllck. Dagegen sind in Zahl, Gestalt und Vcrtheilung der Septen keine nennenswerten 
Unicnchiede mit der eaglieeheii Art (Untei<olig;ociii von Brodmihnnt, PaiwMntQgniplncel eoriety, XIV, 

pag. 44, Fii; 1 7": iuKl:ziiv>.cisti'.. Aber handelt es sich hier wirkltLli um eine Solrmulraea und nicht viil- 
lekht um Calamophytlia, welche habituell und in der Gestalt der Scpta so sehr viel mehr Beziehungen 
beeitzl? Mein Material geetattet adt ktiMt halbwegs afelici« Antwort auf iSese und limidie Fragen. 

Biylophora eomtortk heym, 

d'AcIlisrili: Cor. coc. d«l Friuli 1. c, pag. 176 (cum Syn.). 

Auch kh besitxe eine gao<e Reibe von Exemplaren dieiier neben der so gemeinen Stylopttora 
pHlekerrima d'Acii. UwUgMcn S^^ofiom der FrivlaiMr EoctobildimgeR. Bbemo liahe kii nit d'Aehiardi 
fest an der Idciitit.'it mit der L cy m c r i t'schcn Art. Diese findet sich sowr.lil in; Kocän aU im 01I|4Mi.;iii, 
da die Abbildungen von Stylophora conjnia Keuss') atlerdings, wie der Autor scliliesslkh^ selbst ver- 
nauthete und wie d^Aehiardi mh Nachdiuck betont hat, der Leynerie'aclien Art völlig entspicchett, 
während im Text der ZeQdiivdimeiicr grOsier aafegebca winL Nach Haime^ findet sich die Art aaeh 
im Eocäu von Niicza. 

StflocoMüa tatiriaenaiB Micii. 
d'Aehiardi: I. c. Cor. c«o. del Frinli, pag. «99. 

Unter meinen AursammlunKen ist die Art nicht ao biiuti)^, wie man nach d'Achiardi annehmen 
sollte. Wenn man nicht sehr aufimeritsam verfiUirt tmd möglichst die Kelche in grösseren raiticn heraus- 
präparirt, können leicht .Stücke von Aslroeoeuiu sfibrrlk ulala d'Ach. und Zweigspitzeu dsr 5^)ili>/iAoni 
piMmrrimtt d'Ach. susammengeworfea werden und so das Bild trüben. 

Die eocanen Formen haben swar gewöhnlich etwas kleinere Kelche, etwas zartere Scpten und deren 
zweiten Cyklus nur in 2—3 Systemen angedeutet ; trotzdem hatie ich mich nach Ittngeren \'crgleichen doch 
flhenengen mU&sen, dass sie villi dcT o;i;:> <c::ii<.i'. und miocAnen Art nicht durchgreifend au trennen rind, 
»<> dnss wir also auch hier eine relativ conservative Type vor uns haben. Aehniiche Formen treten aber 
auch im Gebiete der nördlicheren Meere schon im EocRn auf; ich besitze aus Bois-GouCt in derBretagne 
einen groraen, teigartigea Kaolien mit sehr langen, an den Seiten fScherftrmig ausgebreiteten Köhrenzellen, 
deren Durchmesser kaum i mm betragt. Die Zellwilnde sind sehr dOnn, doch liiiufig durch eingeschaltete 
Puren von einander getrennt, die Pfeiler äusserst reducirt und statt ihrer In vielen Fällen wohl ausgebildete 
Knoapen vorhanden. Von Septcn ist nur ein Cyklus entwickelt, der sehr zart ist und sich in der Mitte in 
ein«r «chwachen Columclla trifft. Traversen siiul wie die BtSden der Tabulata dicht gevlrilngt und in paral- 
leler Anordnung in sehr grosser Zahl vorhanden. Ich nenne diese eocXne Art ans der Verwandtschaft der 
Sl^^toeotnia tmtrinettsUt welche sich von Stylococnia moutUuUiriti .Schweigg durch ihren gaiWffH Aufba\i 
w ie durch das ganzliche Zurücktreten der £ck{i£eiler und ihre Enetsung durch Knospen unteiacheidet, 
StylociMiiia tieliciiiu mihi. 

•> Pal. Stnd. 1, piHj. as, T. IX, Fig. i-7- 
•) Pal. Stad. in, pa«^ n 

M. S. G. F. <11)4, pais. 2S3. 
Itoliii4{< «lu raJUonuiliists Uctumuii-t'iicania, Ii>t. .VUl. 
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Stylocoenia emaroiftta Lam. 

ifiSiOL Afj-Ammi'« MMWcAir«, Mili>« Hdu . r u Haime: Mtiih Im«! corals, pag. 30, T. V, Fiil^ I. 
1857, . , Milne Edwards et Haime: Hkt nat. dca ConlL II, 1SI> 

i 1875. r KMNfKw&Hia, d'Achlardi; L pcg. t8a 

Ich hesiUe von Cormons ein rtach tellcrföirniKes kleines Polyiiar, welches hierher Reliüil. 1 »le Basis 
ist mit dichter Kpithek besetzt und mau kf^iiiite bei der Verschiedenheit im Habitus und in den WacfasdnuiM- 
vor>;,tugt;n an spccirischc Differenzen glauben, wenn mir nicht aus dem französischen Tertiär tob Preiville 
in der Normandie und Bois-(iouct in der Bretagne die gleichoi Formen vorliegen wOrden. Milne 
Edwards und Haime sprechen i. c. von einem >pol>pier libre..., subgibbeux, . . . form^ par une lime 
assez i-paisse, repli^e sur elle-mSine et ordinairement feixnie de toiis cAt^s, de fai^n que toute la «uffKc 
«ctfricure est couverte de «.aliccx. et qu'il reste une caviit- inttrieure tapissfe par une ^th^ue mince et 
•irMe circulairement'. In Wirklichkeit ist dieser Zustand aber auf WachsthumserscheinuDgea »ittiieluEiiffilifea. 
Daa Primäre bei dieser Art ist die an einen) wolil dOnnen Gegenstand befestigte, unten mit Epididt utf 
•efaanc Scheibe, welche mit fortschreitender Entwickeludg durcfa neue Folyparlagen von einer oder beide» 
Seiten vollständig eingebaut wird. Sulchc, weiter vorgeschrittenere und ältere Stöcke liegen mir aus Vene- 
tien durch die Gate des Herrn Dr. dal Lago auch aus der Umgegend von NoTale vor. (»Rivagra<.)';i 
Ob d''Achiardi aus dem Friaul diese Art oder die kleinkc1ctng;c, i^achszählige Sfylocoenia monticularia 
besessen hat, lasse ich unentschieden, da beide sich auch im Viccntinu vorfinden. Der Verweia de« itaUe* 
nischeu Autors auf die noch grosskclcbigerc Slylucocnia macrostyla Rcuss (— Stylocoenia Mituai miktf 
lUat annehmen, dass auch ihm Pbracn mit breilemn Kekhdurcüuncaaart alao eher SlylOCOt»ia «mardak 
Lank vorgelesen habea. 

LfttimMMidi* d'AAhUrUi Reusa n. LatiaiMBiidrs tamfira Keoaa. 

4'Achi;iri.li'. Cur. eoc. dcl FriuU, pag. 187. 

Die dem Autor vorliegenden Exemplare waren schlecht erhalten. Ich vcnnuthe, dass sie in der Näht 
der von mir oben, pag. 173, bewfariebeiMn ffydno^yUia prior n, »p. gehören, welche sich, wie sie «ImI, 
dufch rdaliv aaite Seploooctatoi augatidmat 

Ibanuwstraaa TarameUii d'Ach. 
X hemisphaanoa Id. 
, forojnlienglt Id. 

d'Aehiardii L q., pag. 190— 

Wie bereits Pratz') seiner Zeit ht-rvorfjttmhi n liat, sind diese Formen keine echten Thnmn)i<;lrain:. 
sondern gehören zu der Gattung Mesomorpba Fratz, welche nach der Diagnose des Autors umfasst: »Mehr 
oder nindar maaaive KorallenatOdt«, deren Kelche ShaUeh denjenigen von Thamna^rmt in die EnchdnDag 

treten, fast oder ganz, wiiniilos sinj, il't t-::Kii liurchgehend coir. pacten, dwch adltt filyntptilnln (nchca 
Traversen) verbundenen ^ieptalapparat und ein papillüres Säulchen besitzen.« 

SMiinatnM fluiMtiä Brong. 

Taf. Xlll (III), Fig j—ya. 

lHij. Aatrm Junesta, Vioentia, pag. «I, T. V, Flg. 16, 
()) 1853. ^gtmttnta . d*Arehiae md Haime: lade« pag. 19L 

1857. ^siMsa „ Miln« Edward« «ad Haime. Hist. nat. dee CoialllMm II, jMg. jti. 

[866. . . d'Achiardi: Stnd. comp. 19, 29, yi. 

V«rgl. die .MittlieiluoK des befreundeten Verfassers iu Kivista Italiana di Palaeontologia. 1900, pag. 141. 
*) PilaaoMographica XXX, p^. 217, 18B3. 
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1873. Aitna fuiietta, Kcubs: VA. StuJ. lU, ytm%. 19. 

1875. „ (?) „ d'Achiardi: Cor. eoc Jel Ftiuli pag. |S6. 

1880, Sülenntntittt ,. Uuncan: Sitid Fossil C ir ils, pau. 106. 

Colonk dann, abttTind»>d, mit ilacher, fast ebener UbertUche; Kelche unregelmassi); polygonal 
sdMirf tuntcluicbeB, durch deudiehe Maueni tor einander gelraml» «ehr Undi, nw in der Mitte eeiclit ver- 
tieft, selten hU mm Weh. Scpta sehr dünn, fast vollständig gleicli, in 4—5 Cyklen («wischen 
48 und t>4 meist schwankend), die jnngcrcn regelmässig mit den älteren seitlich v^buadeti. Siclicre Synap- 
tikel nriMhen den Seheidewindcn in gr^taenr ZaU vorhandeiL Der Itele Septalrand fein geslliaeit. Ase 
nur «ehr adtwaeh entwickelt 

Brazzano b. Cormons, 

M.-SaxnmL Unicum. 

Da« mir TorNegende StOck dürfte kaum speciAnch von der so Mlueitig bekannt gewordenen, ebenao 

oft citfarten wie niemals') g\tt abgebildeten Koralle von Konc;i und S. Giovanni Ilarionc zu trennen 
aeb. Als cinaigce Unterscheidungnnerkinal wäre auf die etwas grossere Anzahl der Septm hinzuweisen, 
von denen hier mristens noch ein fünfter, unvollständiger Cjklus entwickelt ist, wjthrend Kens« Ar die 
venetianieche Form 39 bis 36, Mi Ine Edwards und Haitne 48 aafeben. Bei der sonstigen Ucbereia' 
«timmnng in allen Merlunalen dliriie dies kaum specifische Trennuogea rechtfertigen. Die genetische Zuge- 
hfldgiceit SU Sdenahraea Blainv. ist durch das Aoftreten der Synafitikel gesichert. Reuss spricht zwar 
loco ötato von »druitU'-i, sehr kurzen Endotbccallamellen, welche die Seitenflächen der Septen verbinden;- 
aber diese schon oben im Kelclie auftretenden Gebilde sind eigentliche Synaptikcl, und diese werden fllr 
die Gattaiog schon von Milse Edwarde und Haime,*) xpilter von Pratz") angegeben und v. Zittel*) 
hat eich woM durdi aie vecanlaaat gesehen, das Genua den FU»gid€H anaueehHeisen. 

J. Hairae citirt die Form aus liitn Eo..aii von Itulitt;, leider ohne sie .ili/ni-'ilden. Dune an bat 
sie später von dort nicht vorgelegen. Nach der Beschreibung des französischen Autors wären leichte Diffe- 
renzen imt der lypiaehen Aiinea fututkt Brong. lumal fai dem Anftreten eines inneren Wulstes 
(legere saillie en fontie Je bourrelet nutour d'une pctite ri>sctfe centrale mediocremenl profornle), wie it: 
der meist etwas bedeutenderen Gtösse der Kelche (5 mm) vorhanden. Doch scheinen diese Unterschiede 
nicht allzu bedeutend ta aein und die übrigen Merkmal« dorehaua aberefaianalimmcn. 

Die verwandten oligodbien Vorkommnisse werden von d'Achiardi (Stud. comp., pag. 19) zu 
Astraea crentdfUa Michetotü (potiua Goldfuae) gezogon. Nach den durch Rouas*) «n dieicr nuocHnea 
Form gegebenen Abbddtu^ien sdieint diese steh dnrdi grossere und weniger sdiarf von efaiander ge- 
•chiedeBO Kelche und stärkere, in geringerer Zahl vorhandene Scheidewände ganz typisch von der eocänen 
Pom aa oniersefaeiden. Die gleichen Unterschiede gelten für die wohl etwas kleinkeichlgere, sonst aber der 
Sideraahvuii ertnulida sehr nahe eleheindo SLUnuttaea MartoU Konaa^ von Obeibnrg in Krain. Das 
Auftreten der echten Form von KOQOk in der Kofallenfeuna von Cor mono ut ein Moment mehr Ar 
daa hAhere Alter der letzteren. 

': .s^hiiii Miil. trJiu beklagte (Icon. zoophvl . f.if: ti2i d»i Fehlen einer mitrn AbbilJnng, i^ibt aber selbut, 
i. c. T. .Vlil, Fig. I, die Darstellung der oligocänen Farm, der Suletustntfa crenuiiilu Mictieiotti, wie, abgesehen 
von den Charakter der Figur selbst, auch aus den Worten der Besthrcibung hervorgeht: »Fossile de Tuiin, du Val 
de Keoci.« Es ist mit Sicbciheit aosBaebmen, dass des Oiiginal dem Tongrien von Dago, Sassello etc. im Pie- 
nont (»Tonn«) eDtnonmaa wurde 

") Hist. nat. de* Corall,, II, fwg. 505. 

*t lieber die verwaadttcbaftlicben Beiiehuagen einiger Koctdleng)iRan0en mit besoDderer BarOcksichtigoBg 
ihTur Septalstnietor. Pslaaoatagniphies, XXIX, idSi, jm^ 115 11. IT. 

♦> Palaozoolngie, I, pag. 248. 

') Die foseilen Korallen de* «tterreiciiisch^iigariicben MiucAns.Denk«6br, k. Akad.,XXXI,Wicni(i7i,pBK. 

T. XII, n«. 1-2. 

*i Dsnkichr. k. Aksd., XXllI, i»4, psg. ai, T. VI, i>ig, I. 

»3* 
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Taf. XIII (III), Fig. 1 ^.(. 



11. mp. 



It$7$. CV/m>'rM (Hiteni J'AclüitrJii: Cur. coc del Friuli, pag. l^ü, Taf. XV'ltl, Kig. I. 

Mir liegen zwei Exemplare vor, welche ich auT die von d'Achiardi ab|;ebilJe(c, aber nur fftta 
ilttchtig gestreifte Form beziehen müchte. Beide stammen wie du Oripnal des italienischen Autors aus 
firaiiano und sind auf je einer jungen Assäina expouetu Sow. un^nrnnetriKh fieatgewachsen. Daa klei- 
nere Stack ist ganz flach und wurde vom Kelche ant angescMiOen, das grusere entapricht mehr der von 
d'Achiardi loco citato j^cgebcnen Figur und ähnelt ungemein, wenii^stens in seiner äusseren Gestalt, dem 
CycMiteK pateru Mencgh. Aber Epithck fehlt vollkommen und die Septocoatalien aind atlrker und in ge- 
ringerer ^ahl vorhanden. Pflr dieses ^(isiicrc Exemplar ist der Anaehluat an d&t \aa au beachrtibende 
TyiH: nur mit grirastcr Wahrscheinlichkeit anztmehmen, aber, da weitere Präparationen sich nicht durch- 
fllhren lieweitt niclit anbedingt sicher gestellt. Daa kleinere Stack dagegen bildet für mich den Typus der 
ncunn Art, welche sich innig an Cyclounx mtHUia Renas') and Cyehaeri» aegypHaea Ftatz.*) anschlieaat, 
•ich aber durch bedeutendere Dimcnsiunen lind die grOaaere Anzahl vun Septocostalien unterscheidet, wäh- 
rend die starke Vcmcalelung der Scpten es von Cycloseris Ptrezi Haime (ind. Cycloseris epkipfitäa 
d'Ach.) and das völlige Fehlen der Epithek, wie die geringere Menge stärkerer Scheidewände es von 
QwfMCf^ putfru .Mcnegh. unterscheidet. Da ich mich ausser Stande sehe, hier bei diesen alttcrtiärcn 
Fonrnn gut faasbare nnd durchgreifencL rnteiachiede zwischen Cyclolittx and Cycloteria auftnüiulen*) ood 
es auch Prata I, c. nach dieser Richtuug hm nicht yvA besser gegangen zu aein achenit, so halte ich es Air 
unangebracht, die sicher specifisch verschiedenen Formen QnC/oMto^isis paftra Menegh. und CsHoscrix pa- 
Um d'Ach. mit derselben sfiecifischen Bezeichnung an versehen, und nenne die letatere daher Cychserä 
brazzaHCHsis mdii. 

Die Dasi.s des kleineren Rxcmplares erinnert stark an die von mir letzthin beschriebene Cyclotarü 
Viuatsai'} der Kriabona$ch)chtcn, doch ist sie flacher, ihre Kippen sind plumper imd die dort so ent- 
wickelte, nuch intercostale Kttmchensculptur (I. c. Fig. 4 a) tritt gana znTilek. Es sind hier annähernd 
120 Rippen vorhanden, von dmcn indessen der fltaifle und sechste Cyklns gMia auf den Rind be* 
»dirinkt sind. 

An dem angeschliflfcnem Kelchhildc stehen die Scpten sehr weit von einander getrennt und zeigen 
dieselbe Vcrtheihing wie die Ripjicn. 

Sehr auHällig indessen und t^.ii-./ tv-i luters durchgebildet ist hier die auch hei C^dosfris mtHuia, 
aegyfüaca nnd patent znr BeobachtiiiiM ncUuücnde, hier aber ausnahmslos durchgeführte VerachnOrkelung 
der Septen, durch welche sehr regelmässige W-ffJrmige Zeichsungen her\'orgen)fen werden. An den Ver- 
bindungsstellen schwellen die Septalendigwgen kolbig an imd entstehen dann dunkle Flecken in der gelb- 
lichen *Vlergelmasse, durch welche der Rindruck dieser Verwachsungen noch Schürfer hervorgehoben wird. 
Aehnliehea findet sich nun sicher nicht 1-ci Cyilostrix Pirezi, welche d'Achiardi loco citato pag. i()4 von 
Braaxano angibt, und welche ich von dort nie in vollstiindigeu .Stocken gesifu-n habe.'') Es ist daher 
auageachloaacn, dass unsere Form dorthin gehört, und eher das Umgekehrte mOglich, U.iss nämlich das, was 
d'Achiardi als Cycloseris Perezi und cpJiippiaia') bestimmt hat, auf die vorliegende Form, deren Durch- 
nuaser 8 mm beträgt, surttckxuftihrco sein könnte. Synsptikel sind bei dieser letzteren deutlich erhennbinr, 
wenn auch in geringerer Zahl, was wohl durch die Oberfl.ichciilage des Schliffes bedingt ist 

>} OIwralig. Korallen au« Ungarn, 13, T. IV, Fig. 3, I. c. 

n Piil.r/ .:it. ur.ipliica, .\XX, rat:- ii^. T. .\.\.\V, Kig. 44. :. 

'j Veijj;. mt-HL Bemerkungen 111 I' il.>i-MntM-;T.(iij-icji, XLVU, 1900, pag. 54«:, untl die fttr CydolUa patent 
Meaegh gegebenen Figuren, T. X.XI, Fig. 3 • ^ d. 

<} PalaeontögtapliKa, XLVU, pag. S7. T. XXI, Fig. 4—4 6. 

') Em kleines Bradistack nMioer Sammloag kARDl» aHctdlngs möglicherweise an den Arten von Niaaa 
u. S. Gtovaani liaiiooe gesogen wenhn. 

1 Uefaer die Vereinigung dieser beMca Formen veixl. die AnsfOhrungBu voo J, Felis hl 2. d. d. g. G. 



mus, pag. 415. 




VthtT einicB «IltcrtfArc Pnmii der OBtmcidiiitcli-aai^riMlien M«nmdiie 



N'icht unbeJinKt ausgeschto8S«n wäre dagc{(cn, dass die bcidcii mir vorliegenden Kxemplare xw«i 
getraiaten Cyctosem-Arten an»;eliörten und das» d'Achiardi's Cycio»tru puttm auf da« gewölbtere» «n 
jugeiulliclie Eiiizilutiiieidai {( 'tnnphytUä oder Ptitlalopinilia) niamnis StQck nnt «DqitiaeliCni Qociwliintl 
surttckittAlliren wäre. Mir tMen die Msterinlien zw Entacbeidwv die««r Mcundlren Frage. 

Trooho««riii d'Achiardii n- ep 
Tat XIV Flg. S-8«. 

I)it:sL- ^r"s-4c Einzellcorallc sitzt an liurzcm, plumpem Stiele avif breiter AnhetUme^«lellc fest. Ihre 
cpithekfreie, dorne»k>»e Aostenwand, die miittig gewdibt i>t, irAgt sehr distante, atarte, fön cüv^ig 
gekOmdte Rippen. Die g«w fladie, nur an den Rindern leicht aufeteigende Oberseite xeigt wenigaiem 
300 |^uiir;ni;;tc, glciclie, ziemlich schwache, sich durch Einschalten Rcgcn den K«nd hin vermehrende Septen, 
weldie nach unten an Dicke nuiobmcn und hier durch zahlreiche Synaptikel fest verankert sind. Ihre 
Avaaenwand Itt in sehr lange Glieder xerlegt, die Seitenwand mit dicken, nnregelmä$sig angeordneten, stark 
hervortretenden I'ustcln besetzt. Wenngleich sich die durch Bruch beschädigte (Icstalt de» Kelches nicht 
genau rcconstruiren l^t, so ist es jedenfalls sicher, das die Centraigrube stark excentrisch liegt. Diese 
iat aehr lang gestreckt in der Richtung der grösseren Axc und sicnilicli die Gohinielia ist nicht 

*ichli»r. Die nuidlfchen Partien aeigen deutliche Porosität de* Septen. 

Höhe .10 iiiw 

Kelchiixen ...... 90 : 70 ^ 

IMngt der Centtilgnibe 40 , 

Breite «, , 

Cormons, aus der Sammlung des dortigen Arztes Herrn ür. Benardelli 1898 «rbahen. 
M-Samml. 

Schon die I.ängenausdehnung der sonst bei der ( '..lUnn;»^ runden und engeri ('cutr tlgnibc ent- 
fernt diese interessante Form von den Qbrigen bisher bekaoalen r;'M:Aos«m- Arten') und erinnert an Cydo- 
Ulm und Fimgia, E» wSre nidtt unmSgKch, dass die venelnedene Höhe der grossen Septcn in den mdir 
randlichen Theilen, welche allerdings theilweise wohl auf die Präparalion zurUckzuftIhren ist, in ähnlichen 
Erscheinungen bei den typischen Fttngü» ihr Analugon länd«, wo sie bekanntlich von Ortmann*) alü 
eine IwilbverwiKlite Colonienbiidimg gedeutet worden ist. 

Actinacis perelegan» n sp. 
Taf. XU (Iii, Fig. I4-I4tf. 

Diese sehr zierliehe Koralle bildet dOrnie, anschdnend tnentstirende Stücke. Die Oberfliche ist 

an dem nur vrjrlie;;eru!L'ii Stiwki.- iiiclit ^-cr.idc glUnicr.l L-rluiltL-rj ; J.i^h sLIit man auch hiur. iLiss die kleinen 
Kelche ^ehr tief liegen und von einem Oberaus starken, grobstrühnigcn Coenenchym getrennt werden. Der 
vonrdgliche QaerschlilT dagegen Wetet Ober alle Verhältnisse der niteressanten Form volle Deudichkeit. 

Miiii "licr, ■.Iit>.> >icr :iat!i .iiisscii u:iLk'u;t:cli .iI'^^usctztL- uiui t-if.ci cii;etitlichcn Mauer ent- 

behrende Kelch, dessen Durchmesser etwa 1 mm betrügt, zwei Cvkicn von Septen besitzt; diese sind aussen 
verdickt, nach dem Ceatnun hin verschmälert und leicht gekrllmmt; sie sind comi>aet nnd vrechsdn in der 
Länge regflinä-isiir .ib, ohne indrsHet: Ms ^iiv.i fV-ntrum vor.'ujrln^cn. Vor den gr'js^L■rLn stc-lit ]c ein 
dickes, aber kurzes Krunenblättchcn, so dass sich sechs Pali um die mediane, knopffürmigc Axc gruppiren. 
Daa Charakterislisehe an der vorliegenden Form sind aber die äusserst langgestreektett, atrlHnigen Cocn- 

') Nur die von Uuncan (Sind Kossil coruls pag. 47, Tal. XI, Tig. 7— 10) dargestellte /'rof/iowr/s-Art scheint 
darin Aehnlichkeit zu beaitzen. Ich zweifle sf«irl., ii^iss ihrst Kp rl.tli irngend«, mit 400 Septen vef^uhii.L ni^ Jsn 
.ältesten EocJnschichtcD Indiens (Kantkot Group; stammende Art mit tler oligot.:inen Trochoiens iti/farmts Reusa, %vie 
Dnnean behauptet, so identiliciren ist. 

^ Bsobaektnngen an SteinkoraUen von der SOdkttste Ceykms. Zoolog. JahrbOchcr. Abthcil, für Systematik. 
tV, Jena, 109. pag. sfio. 
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cnchymfaseni, welche ebenso lange Canäle zwischen sich fteätMea und welch« nur selten sich in kOnoe, 
punkt- oder stachclfiirmigc Elemente auflösen, die ihrerseits bei den meisten ActiHacis-Artm doiainircn. 
Col dei Saldi bd CunnoiM. — M.<Saininl. 



iBTS. Arlinnrix delicutii Reuss, d'Achiardi: I. c. Vmx. coc. del Friuli, pa|r. 203. 

Diese Kwatle, eine der htufi^en Porösen der Umgtgcnd von Cormons, weiche äuaserUch stark 
an Pcnitn eiinneit, bfldet knollige Massen mit hoekriger Oberseite, welelie fiiat atuadilteasliclt dort fcrt> 
wachsen und mit breiter Basis festgeheftet sind. In einzelnen Fällen, zumal bei jugendlicheren Exemplaren, 
findet sich hier so^ eine dichte, eoncentrisch abgesetzte Epithek nnd die Oberseite ist in der Mitte scbOisel- 
fOnmg vtttitft. Die Gesttit ist dmn diejenige der Pironastrata tlüeolda d*Aeh. {Cor. eoe. dd Frinli, 
Tat XVIII, Fig. a «). 

Die Kelche, welche die Grösse eines Millimetera nicht gaoi erreichen, liegen reigsDos in dem sebr 
fwikSmigen SUcienchym eingebettet, heben sieh anch an ihrem Rande nicht daians hervor und aiiid nit 
blossem Auge nicht sichtbar. Sie haben 12- -16 gleich starke, aber in ihrer Länge i\'echselnde, sich mUta 
unregebnbsig vorschnörkelnde Septen und fUnf bis sechs nicht immer gleich deutliche Paii> welche den Rm 
der Axe, dne einMlne Papille, umgeben. Die kunea Bllkchan des carten Skleranclqnna sind von groaiea 
und lahlreichen Poren durchbohrt. 

Pecoi dei Soldi bei Cormons. 

Es dOrfie diese Form sein, wetehe d'Achiardi l c. ttal AeHiieeta ifcf^la Reusa') von Crosara 
identificirt hat. Sie steht dieser wie besonders der AcHnacis ttigitala r. Fritsch^ des EocSn von 
Bornen aunh entschieden sebr nahe, dürfte sich indessen doch schon durch ihren Aufbau in mir auf der 
Oberaelle fortwachaeoden Lagern, nicht, wie dort, kurzen, baumartigen Stteuneben untencfaeiden. Bei 
Aclinacis diiicata sind zudem die Kelche gr<)sser (l bis l V, mm nach Rcuss), während ihre Septa Unger 
imd compacter zu sein scheinen, als bei der äusserst ähnlichen Form von Borneo. In der Gestalt 
atelu Csmer Hut welter nuten zn besehreibende AtHnaeU m^MoBH mOa mm dem Eodn der Htncgowima 
nah^ doch hat dieae gma a ere Kelehei 



D'Achiardi, I. c. {Mg. so«, T. XIX, Ffg. 3. 

Auch mir liegen diese beiden Formen in grosserer Menge aus dem Friaul vor und auch ich halle 
ihre ^»Ascbe Uebereinstimmung mit den pariser Formen flir sehr wahrscheinlich. Leider existiren von 
diesen bisher nur die recht max^gelhaften Abbildungen Michelin's, wie flberiuuipt eine monographische 
mit guten Figuren au.<ii;cstattete Monographie der pariser EocUnkorallen bisher fehlt und eine oft schmerz- 
lich empiundenc LUcke hier «nssafUllen bleibt. Haben doch die entsprechenden Faunen des engliteben 
Teitilrs in derselben Zeit schon zwrimal eine ausgeseichnete, auch mit bOdlidiem SehjniMdce vonOglidi 
ausgestaltete Bearbeitung erfahren ! 

Litharm» Amdiana und bellula scheinen zudem rdativ seltene Formen au aetn, von denen es aiir 
Inaher nicht gelang, mir Originalmaterial sn besohafien. In jedem Falle wdrde ich IMAerenaen im Aufbau 
des Stockes keine durchgreifende RcdcuUmt; zuerkennen, wie die» d'Achiardi loco citato anscheinend m 
thun geneigt ist. Ich verweise hier auf die EntwickeUmg der Stytocoenia tmareiata, wie auf Verhältniaae, 
wie rie bei cinae]ii.en ^Uitfiroc^Arten aufbeten. Im Allgemeinen dttifte bei allen diese» Formen in der 
Jiigend ausschUeasUch Hoben- oder horizonuics Wachstbuni in einer Ebene auftreten und in diesem Stadium 
das Polypar auf acfaiar ungescbMzten Unterseite durch Epithekbildung gegen die Angriffe seiner Feinde 

•) Pal. Stud. n, jiag. ^7, Taf. XXV, Fig. 5. 

1 Fossile KoniU«n der Namiaalitcnschichten von Borneu. FalaeuDtugraphii;«. SuppIcmentsbanJ VII, iXj], 
pagi »9, Taf. XVII, Fig. 7. 



Actinacia cognata n. ap. 
Tif. XU. (II). 7. Tat XIV {na Flg. 5. 



Litharaea AmeUana Oefr. u. Litbaraea bellola Mich. 
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geschätzt sein ; erst üpäter limlel in ((cwisücm Alter die Invulutiun statt und dum Winl di« Epithdt dwch 
die allMitig den Stock umg^bendea N«i8elorgwi« ontslo« nnd QberliQMig. — 

Die Revision der aittertiären Kurailenfauna des Friaui ergab also das bereis in der Einleitung 
ancedeulele Reanltat, dint wir hier dne tsrplacli mtudMcRne FomwnaMoetation vor am haihea, deren Mit- 

liehe Aequivalente wir bisher am Ivainle ;1er l^yrenSen (Corbieres), der Secn!ptr. 'N'!//a1 nnJ Jcr west- 
licheren subalpinen Gebiete Venetiens (S. Cjiuvanni Ilarionc) bereits kennen und welche wir dann im 
Folgeaden weiter aaeh Oilen in die BolkanhalUnael iiineiii su veribigaa Gdegenheit haben werden. 
Suess') hat celegentlicb betont, das< die>;e \oi-. tVA l fi i ar t1 i monographisch heh.iitdottcn Kiirillcn filr ihn 
den Typus bilden der echt eocänen Kittfauna des alpinen Bereiches. Unsere Revision zei^^t, dass dies in 
nodt ■Hifcerem Meaaee amlrifil, ab man es adbat nadi den gewiascahaJIen and grtndiiehca UotemicInHigen 
Jes italienischen Autors anzunehmen berechtigt -.var. E<; gelant, den hei Weitem KTPssten Thcil der ver- 
meintlichen jüngeren Beimengungen zu entfcnien und nachzuweisen, dass diese Formen sich von den jün- 
geren Analogie oder Verwandlea tmoeiliJa so durehgtaifead aatersdieiden, dass ihre Trennwig dnrefaai» 
gehoten ist. Ich habe mich bemüht, ganz objectiv zu verfahrL-n und mich von vnrijefa<stm Annichten nicht 
bestimmen zu lassen; die Belege sind in jedem Einzelfalle hmzugefUgt und möglichst durch bildliche Dar- 
sMlIni^n unteratatet worden; bei QuMa wird eine Icinftig» Dlacoasioa mtd KriHk mein«« Stattdponhles wid 
meiner R<?sti!tafe einzusetzer: hiihen. Von iOngeren, bisher noch nicht ans :1cm Eocän lldiannten Formen 
bleibt eigentlich nur die Stylocoenüt launiieitsüe Mich, tibrig; auch bei dieser haben «ich für die älteren 
Fonnen gewkse tüum Uateracfaiede erltennen lassen, doch schienen mir diese sa onbedeulend, am spcei- 

(ildia Schnitte zii rechtfertigen. 

Ich bin nun Uberzeugt, dass eine eiugefaendere Revision der von Tarainellt einst behandelten 
Ediiniden&uMi des Gebietes so denselben allgemeinen Reeiiltaten gdaagen wDnle; leider lehlca mir die 
Materialien zur Durchftlhnni^ tlicser UiitcrMichnnf,'. Was ich «clhst vnn SceiRcIresten au* dem friulan er 
Eocän besitze, beschränkt sich auf eine anscheinend äusseret seltene BHssopsix'Att, welche ich selbst am 
Peeoi dei Soldi bei Connons gelbnden habe, also an einer Stelle, von weldier bisher ttberhaupt noch 
niemals derartige Reste niit£;etheilt wurden; denn das, was Taramell: angibt, »tannnt von Biitrio, wo 
die Echiniden trdher anscheinend ebenso häutig waren, wie an den anderen Fundpunkten des Gebietes die 
Konllen. Diese nene Bn u i>f m -/ut soll in Folgenden beechridjea werden. — 

Im verstärkten Maasse zeigen nun aber diesen rein eocJinen Charakter die Mülhisktnrt^te. von 
denen ich Einiges selbst besitze und Anderes iheils in Udine selbst, wu sie von handschriftlichen Beraer- 
hingen dea TCfewigten Dr. Marinonl begleilet waren, tbeils in einer Privatsamnlong des Ingeoienrs 
Cnhassi in Corne di Rosazzo gesehen und t;efr-aft hahc ^^'eün -vir \>y.\ einer .\i;snahrne ab- 
gehen, wo die betreffende Type, das Ctrithium Baylti Toum., im Priabonieu SUdfraukreichs aufzutreten 
•cheint, sind alle von mir boobaehtetea Pormen gni« alte Bekanote aas deo Eoetatnlduiiigen des Vicen< 
tinn nnd i!e; pariser Rerkens; theilweise sind sie sogar, wie das riesige CampaniU viceUnmm Bay. filr 
relativ sehr alte Horizonte, für den Mt. Postale, charakteristisch. 

Ich gdie jetzt an der speetellercn Beschreibung, reipeetive AttfitXtilung aller dieser Formen Uber. 

An hekannten Arten habe ich aus dem Eocän des Friaal ZU Gesicllt bdtomnen: 

Amputtinu vulcani Brong. U.') (mit Spiralsculptur). 
, pariuimuU d'Oib. U. 
q xpUtiericti Lam. U. O 

hybriiia Lam. C. (— A. mu-nnut Grat, bei Marinonil. 

') Antlitz der Erde, l, pug. j(i6. »Die e^c^inea Rillbilduiigcn EurupM, ai* welche ich di« durch d'Acbiardi 
bekannt gewordenen Korallcnbilduugüu des Ftiaul ansehe.« 

Bs bcdsotet: U. Samminng der Scnola leenies in Udine. 

C = . des log. Cobsssi In Come di Rosassa 

L. = . des Licco in Udine, früher antsr dsr Vcrwtltmig Von Piruua. 

O. — « Meine eigene SjiroinluD^;. 
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\iilt\ii ii/Hina Liiii; I. 

l'ilaUn üchtHideiiainis Chcmn. C. (= Am'/w Cunttiiii Marin, in Atti suc. lul. ili scionze uitt. 
ar. Milans 1878, pag. 658). 

Troclnrs S i muiiui Bay. (). 

Ihiphinulii takar Lara. it. ii, Lkipitiiiulu stvbiuu Urgt. bei Marinonij. 
JitelaMtttria vulcaaim v. ScMiMb, C. 

iinriculiifii v. Schlotli. C. 
t'trithium gigauteutn Lam. C Cerithium Oicaicaratutn Marinoui)- 

. viceHnitm Bay. (wohl s Cerithium cetHHOipiM «wf., die drei Mttnduiigafidten lind an 

CcrUhiiiiH i'hapcn U«iy. O. 

, mvriaMta Lam. C 
CimäiOit s Noiu- Lam. C. 

„ maximus Lam. C. O. 
Roattllaria ßastirdla Lam. C O. 

r/i\i .,;!,i-fi,>Tii;i Marinoni. t. c. pa^. 6$6 C. (Diene Art ist wohl idenliseli mit da Gisortia 
Huntkoii lieb. u. .Mun.-Ch. vom Mt. Postalc.) 
Marginttta pkasetdus Brong. C, 

Conus foiiotruiu iiK de Orcu. < ). (Noax l>ci kns;iz/o, scllist getunnielt), 
(Sortis lameUoaa Lam. C. U. (s T«!!»« Agtattmt Mar.j. 
Corftufo gtäliea Lam. U. (in Udine als (Vena bestimmt). 

Her cir.lu'i'i^fi.:, t\pisLli Lochnc Cliaraliter Uicstr Taunula springt ebenso in die .\uyen wie ihre 
iniii|fen Beziehungen zu ilcn Schichten des Mt. Fostale und von S. Giovanni Ilarione im weatlichen 
VeneHen. Gieidizeitig zeigen die in Klammem beigefll^en BealimmwiRen Marinoni'a, in weiciwr W^ae 

die oligcicJlncii EIcinL-ntc in i!c>^lii r.istcii entstanden •■iiu! 'ind geben eine KrklÄr.ln^ für lUL-lirurc vci; Jtt-stiii 
Autor kurz aufgestellte, aber niemals abgebildete Arten.*) An neuen Formen mag hier noch manche» iu 
den Sarnmlnngen stecken, was der Bearbeitoai; harrt. Mir seibat sind im Weseoidiclien mir awd wenigtlena 
im Ostlichen .Miitclini cil ckV^ 1; t.jsher noch unbek.inntc Kormen zageicommen j ein Scegsi und ein OtriÜäumt 
und diese solkn im Folgende» kun betrachtet werden. 



.Schale klein, tibeii und unten ziemlich iln i, nach vorn nur gaii/. schwach abfallend unJ 
nicht durch das vordere Ambulacrum au^^erandet. Fetalodien nur schwach veitieft, Inter- 
arobidacren in Pole' dessen mir wenift hervwtreteod. Vorderes nnpaares Ambvbwrum in breiter nnd seichter, 

;;e}ien den Rand hin völlig abgclln :itt_i Furche, alvcr bis zuri IVriNinn t in zu verfolgen, mit spärliclieii. je 
ca. jeehu Paaren von sehr schiel gestellten und an einander gepressten, kleinen Etiuelporcn jederseits. 
Vordere paarifne Petalodien den Umfan|r nicht crreicheiid, keulenitemig, hinten l^ht offen, aber doch ver- 
engt :iii.t:; ;^es, tiu i;-ii;cii. in 5 ehr Stumpfem Winkel orienlirl. Je 20 Paan- ^l.uV sihlit/tcr iiiid VL-rlän^crtor 
I'oren jederseil«, Mittelfeld sehr schmal, kaum die Hülfte jeder Porenisune ausmachend. Hintere PctaloUien 
von gleichem Ban und beinahe ebenso hing;, in einem qiitcen Winkel von f!e;;:en Ao* orientirt, mit etwa 
17 Porer^CTareii jcdcr^tis, im Mij,;iiiii:j ii._t; genähert, im weiteren Verl.niiV n'clii .lusiMn.iiulLTLiufcnJ. 
Scheitelschild nicht deutlich iu !>einer ii^iisanmiensvlsung tu beobachten; die hitilercn grossen Gcnitalporct) 
jedealklls sehr deuOicfi tmd sdir weit auseinander gerissen. Das krrisftinnige Peiiproct liegt oben im 

'< Auf dici«!! ^ruidcn (ititliun pt1egti.ii »i^h li^iutiger Kurüllco anzusicJi-lii. Iu lucUicicu 1-äUcn bcubachtctc 
ieb LUhariiea lul/ii/tt Mich.. )n einem eine grosse Colonic von Uliiznugia lin-visfim<i Mich. 

^ ci. Oniiiio Marin uni: Contribuxione all« Geologla del Friuii. Atti dclia »oc. Italiana di «cicnic natiirali, 
Maaim 1878, pag. 647 ff. 
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Beginne der mässig eewSlbten, nicht «bgotutzten Minteneite, das kleine, dreieckigie Periatom auf dem 

ersten Fanftel der in der Mitte schwach gewölbten, sonst elienon l°iit^'rseilL\ Die WanentiddfldiiDg iat 
üben feiner, auf der Basis grüber entwickelt. Fasciolen sind nicht zu beubachteu. 



Col dei Soldi bei Cormons, von mir selbst 1S98 gesammelt. 

Die Type I1.1t bei der PMp.ir.itii n, bei weicher ich, naelidein rieh Aetiluli eifolgloe «nvieMn liatle, 
leider einige Tropfen Hssigsänrc dem Waaser ziigefdgt halte, etwas geUtten, doeh mr«n auch von alien 
diesen Versuchen Fasciolen nicht zu erkennen. 

Ich leehne diese Form tu Britaofisia Ag., mehr anf Grand der aebr bedeutenden AehoUchkeit mit 

/?mvr//'<f> r!:-n-iitis Af;.'l nh nach den sijn*! fflr tücsc Gattung tj-pischcn, bei dem vorliegenden Stöcke nicht 
mit aller Deutlichkeit zu beobachtenden Charakteren. Su sind, ganz abgcsdien von den Fasciolen, >die 
Poren in der KMie des Schettdi« Iceineswcge •verklhamert, » daia ehie giatie FUlehe um da« kleine Sehntet 
scliüJ ei:t<tllnde«, wie dies die Galtt;n<r«(1iagnose !iei Zittel: Palüuzoologie I, pag 542 vcrbngt; aber 
auch bei den AbbUdungeo von Brissopsis othuingemis Ii. Ilucrn.') kann ich dies nicht wahrnehmen. Ueber- 
haMpt aeheial aua den Anaeinandenetaangen bei Demes*) und Blttner*) Uber die Gattungen Britaofais 
und ToxobrUtin. hei welchen ich micli eher dem Iftzteren Autor anschliessfn mnchfe, doch hervorzu- 
gehen, dass ohne Kenntnis der Subanallasciolc die Unterscheidung von Bri^so^ü und Ihmiustcr ihre 
Schwierigkeiteil su haben aefacint. Das Merkmal der glekhmSnigen, schwachen WataenibeUeldting tnUt 
z. B. auch für Brissojnis nicht zu, und gerade in dieser Hinsicht steht die x-crltciT'Jndt Form dem mioc<inen 
Btussojtsis otlfMugeusis K. Huem. recht nahe. Von der erwähnten Tj'pe, wie von allen suust durch 
Cotteau an|{elhhrlen Rristofui^Atten nnterseheldel rieh die «oriiegende Farm durebgretfend dnreh Ihre 
hTihere, weit weniger vnch vom rihfalleiide Oberseite, dns Fehlen des- An«schni11es vom nm Ambilu«!, wcnifjt'r 
bucklig hervortretende paarige Inlerambulacren, weniger an ihrem distalen Etide gebogene vordere Petalodien 
und entferntere hntcre POhlerlelder. Auch der dem Srissafitis tUgmu sehr nahe siehcade bdgische Brü- 

sr.psis hruvtllensis*) Cotl. ist pitie fli.herc, vom deutlich ausgfrandete .\rt. — Snüfc rruin .m eine Zu- 
weisung des Stackes zu Hemiasttr denken, fOr welche die unleugbare Aehnlichkcit mit cretacischcn l-ormen 
Bfiedell aus der Bordaftilanischen Kreide plUiien kISaale, so ist zu bcttlckriditisisn, dnss IhnMehe Tjfpen 
aus den. Alttertiär bisher ttbcilwupt nicht bekannt sind ond die eodtaien Hemiuler ridi acbon habitueli 

stark unterscheiden. 

Imnurhin sdieint die haUtnrile AehnNdikät doch mehr flir Britto^ als i&r fbmku l t r an sprechen; 

e^ ■jf! i,i dieser Hinzieht noch crwShnt, d.is?? niich hei Brixsopsix elei^un'; d".|\rcli. nach der Beschreibung 
d'A rcliiac's, kern freier Kaum um das Schcitelschild vorliandeo ist und die Stachelwarzen %'on sehr ver- 
schiedener Grösse sind. (La sor&oe inegale da test est converte de tube reales de diverses grosaetm. Ceuz 

qui hordcnt Ics amhutacrc? snnt \es plus prononcc«;. Sur !n f.irc infL'ricnrc, oi"i il snnt tres-saillaiit«: efc) 
leb ersehe aus Cut t e a u's Beschreibung der Echiniden von St. Pal a i s,^l dass dieser Autor die von d'A r c Ii 1 a c 
besehriebeae Type spater ak Brissopsis Ddboti sslhaHndig gemaeht hat, wlhxend er aidi aber diese Form 

in seiner spStcrcn Montigrnphic fP;it fnin,.) nicht weiter rjcSn^iScrt, resp diese nicht ri'<ch einmal abgebildet 
hat. Ebenso wird d^rt aU FuiiJjiunkl Uli die Type d'At^hiav s aiigcgtbLii ; »feoccne supcrieut de St. EstCphe 



*) cf. d'Archiac in M. & C. F. (II) 3, pag. 4S4. T«f. X, Fig, 20— 10&. — Cotleau in Palteatul. tian^ Echi- 
nidm Miiiains I, T. UI bis LDI psg. 1B4. 

*j Die Fauna des Sdliei« von Otlaang. Jahrb. dsr k. k. Geol. K.-A. i«7S, pag. 3S9, Tat. XII, Flg. 4. 

Tat XV, Fig. 2—7. 



*i Dutnr», 1. i'. 67. Bi; Iner, I. c. io_i. 

*) Echiiiidcs Sertidiits Je Ja Uclgi^uc. Mi-ir.">irts Je l'Ai,.»Ji.rri!"j mjalc Je B;uxelles, 4% 18S0, psR. S5i Taf IV, 



>) Echinidsa du tsnain tec6ne de St Palais. Bibliotlt^ue de l'ecoie des Hautes Stüdes. Secticm des scieases 
natnrellas. T. s». Paris tflBi, psg. it, Tat VI, Fig. 
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et ni.iye . während früher das wcscntlirli filtefe Niveau \ i n St. Palais bei Ki-.\ .iii als r^nidtirt i;n1t, \h<-r and fn- 
den echten Brisisojais eUgans Uc8 letzteren i'unktes wird der seiur beträchtliche Unterschied in der Gr4sM 
Oer Tabericdn auf Ober- nnd Untmeite crwiluit. Dan auch dicae Pbrai von St. Palaia atl ihm iImI 
geschwungenen und zur Seite gedrehten, Iiinten ^anü ceschlossenen, vr>r:i am .Scheitelschilde deutlich vo- 
kttmmerten Pctalodien mit der hier iKschriebeaen Art nicht lu identilicircn ist, gehl schon beim mtca 
BUek auf &t faddccseite gagebenen Figuren bervw. Uebrigenf hat Cotta au bereila 1883 die Baidialin- 
beit der Taberkd aus der Diagnoie der Gathiag Brim^ Ag. vendiwindca laaacn.^) 

Owitliiiim BiyW ToumoMr. 

Tat XI (I), Fig. I7-I7a. 
iSSSl CerHkmm cp^ Tournoner in Actn soc liantaan« da Btndeaax, XXV, pag. agot 

p ^ir<*s< Tonrnotter in Coogrt« tdentiAque de Fnmce. 39**** aetsi«n k P*u, Taf. V, Fig. iz 
18761 . Baylei , in de Bouillc: Pak-untol. de Biarriu, pa^. 63 (Pau 1876). 

Die langgeMieekte, aclnnaie Form besteht aus 8 flachen, durch icaiun «eriielte Nahte geiRnntai 
Umgängen, wdcbe etwa dmmai so breit als hoeh sind und deren letxler etwa '/t ^ Sfit* inat 

Die .Sctilptur besteht aus drei SpiraUtreifen von 34 — 30 rundlichen, leicht verlängerten Perlen auf jtkt 
Windung, deren einaelne Elemente fiut aenicrecht untereinander stehen und in den verschiedenen Bdles 
vollkommen gleich nnd in den glelehen Intervallen orientüt atndi Ausa erden schiebt sieh aber noch zwiiciiai 
Je zwei Spiralen ein, in den jOn<;eren Umgüiigen sogar je drei feinere .Secundärstreifen ein, an wclcbeo im 
letsteren Falle der mittlere bei Weilern der stOrluie ist Die ietite Windung trlgt acht weitere, annilMnit 
gidche Spiralen nnd jiegenllber der MUndung einen sehr ausgesprochenen Varix, welcher sich auf tlaunl> 
liehen L'mg.ingen zu wiederholen scheint. Die Columella ist mit dichtem, staric geschwungenem und nidi 
aussen deutJtch abgesetatem Callusbelag be.«et:'i nie eiteren .Miludungsveriiailnisse sind bisher unbekaanL 

Höhe etwa . 38 min 
Breite . . . ta , 

Pecoi dei Soldi, Brazsanno etc. um Cormons. Eine der häufigsten MoUusIcenaiieD des 

Friulancr Eocän. — Mt'tnirK .lo I nrnie«! im N' vn-v P<vrdiiri»de (LandcfV !*ach den Anji^tiben Tnur- 
nouem, dort anscheinend im iiüiiercn Niveau in Uuii bUucii Mergeln mit Biuvtlillx:. Jaffcti und Jer 
Priabnna&uiia. Die Form erinnert in ihren regelmässigen Sculpiuren an zahlreiche oligocäne und ncogcae 
Arien, wie Cerithium vivurii Oppenh. (rhfran.s Desh.), CerUhium coiijunctum Desh. Cerilhium f^icatiM 
Brung., Cerithtutn jHi/nivtriicrum Bast., wie an das nüttel«ocäne Ceriiltium familiäre May., ohne inJe$«a 
mit einer dieser Pormen nlher abereinzustimmen. Am durebgicifendaten uatcrschcidet sie schon ihre ürdi- 
runde, mit Wülsten versehene Gestalt. Diese erinnert an Formen wie CerUhium pupoidts Fuchs, CerilhiiM 
ailculosum IJast. etc., bei denen die Oriiainentik wiederum abweidit. Dagegen Ande ich keine .Merknule, 
welche eine Trennung von der nach Beachreibung und AbbiMnqg. durchaus SberdnatinHBendeii jungt** 
Alt Tonrnoner'a gestalteten. 



D. ll«b«r £ocjlnfo88iit«ii aus Istrten, Dalmatien. Bosnien anil d«r Uercsgovio«. 

Allgemeiner TbtiL 

Wenn wir uns vom Friaul aus nach Sflden wenden, so gelangen wir in Gebiete, welche ohne Ueber- 
treibung in Hinblick auf die Kenntnis der alttertiäreii Meeresfaunen als fast jungfräulicher Boden bezcicbott 
werden Utanen, Sehen wir von Bittner «h, ^i^dier in einer aebr gewiasenhaAen, sehr hhiren an^ *■ 

*} Ecfainides juiasstquea, eriUUi, coeenes du sud-oueal üe la l-rancc. Academie dca Belles-Lettrc«, Sci^'** 
et am de U BochcHs, iHBa, pag. iSa, 
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Uebar einifo alUcrtiAra Faunen der «•terrcieUach-wiRnriMtMai MmuNibie. 



rü.inLlicn fc'ticreii I1itriiI'>coI)r:c!iti:ng;eii rcidreTi PiiMii.-.itii>ii ''i Jil- .ilttcitiilri'ti Hc(i!:-iiienfauneii Istriens und 
Dalniatiens monographisch behandelt hat, so fehlt noch jede umfassendere und eingehendere üaratelluug dieaer 
Mdiiien ThJerasKiciiitknicn. Stäche*! Werk Ober die IHraraiMlie Stufe, ■) weldiei biiher FRpncnt ffdiHelseii 
ist, hat ini Wc-scntlichen nur die Bereicherung unserer Kennlni;$ Jt-r nichtmiirir.Lii [.ulitwcsi ii ins AuL;e ;;tfl',is-.t 
und erreicht, welche nach dem fiOckzug de« Kreide- und vor der neuen Transgression des Eocanmccrcs die 
Labanen und Seen Jene* FeMbu>daewn|ileitec bevOUterten. Dieaehrinlereannte Ronei-Petma van KoettYin fan 

kro.ilisL-licn KtistenlamlL- ist Jurch F r a u s c h e r') nur in einer FnssiltiNti lu k.intit (j^emacht worLk-n, tu'i welcher 
jedes tiefere Eingehen auf den Gegenatand und »eine Einzelheiten dum Leser zur UmuOglichkeit gemacht 
wofden iet. AnfidiMungen einaelner LaitfoetHien Cindcn lUb tOt dm EocMn Mitnrlich in den mdatea der 
geologischen Darstellungen, welche sich, rein productiv oder compilatorisch, mit dem dinarischen Gebiete 
befascen; daas diesen in vielen Füllen kein absoluter Werth zukommt, dass es eich liäofig nur um eine 
oafefUtf» KenmeiGlmung der geawnmeUen Seate, nielit am eine paUmtolagia^ sdnrfe Artbeitimnaiiff 

handelt untl nach dem Tl.uiptinhalle Jieser Werke f-ir. Jc'.r. kann, wird mir wohl ™jjOL;cl-en wi'i ji':i.*' '/..i- 
sammenfasscnde, in das Detail gehende paläontulogischc Bearbeitungen der durch die Autnahmcthätigkeit der 
McrracMfcbeii Geologen in dteaen Gebicteii auHunmengelngenea Mengen alttartitKr Foaailien aUad swar 
hSiitt'^er angekllndij^t, al er lii«liir niemals liurchgeführt worden, und so dürften die oben angeführten Arbeiten 
so üemlich das Einzige sein, was fUr unser Thema an noch nicht veraltetem und brauchbarem Materiale 
faflsher vorücgta 

Wie icli selbst zu der Kenntnis >md theilw-eise in ifen Regitz des reichen, in den folgenden Blättern 
zu schildernden Material» gelangt bin, habe ich bereits in der Vorrede auseinandergesetzt. Da ich 
daa Gebiet und die Pundpuabte nidit am eigener Amcbauuni; keime und nieb andereiaeH« au* der vorium* 
denen Literatur nicht zu Uberzeugen vermochte, dass liier auch in der stratigraphischcn FnrHcVnmK schiin 
bestimmte VVertlte von allgemeinerer Giltigkeit erlangt seien, so liabe ich mit dem Fortsclu-eiten der 
Bcwbeitnng immer mehr empliinden, daas meine Au^alw im WeaenHicbcn eine rein inItontOiloguclie aei 
und Meihcn müsse, dass icli i:ii>.'li liaupts^lclrlich darauf zu beschr.lnken 'lal-ie, die t-iir vf rlienenden Fnrrnen 
kritisch zu sichten, zu beschreiben und nach MOglidikeit bildlich zu lixiren, um so eine neue Grundlage 
lUr den weiloren Poitaduitt auf Mratigraphiacb-hiatoiiaehem Gebiete an achaNen. Denn an dieser atrali- 
graphischen Basis »cheit;t es mir, wenn ich von den vorher erwähnten Atisnahmrt; nbsehe, doch im Wcsent- 
liehen noch su fehlen j und wenn ich auch «Kit entfernt bin, derEintheilungderEocftugebilde im Grossen, 
wie aie voaStacke in aeiner »Libnrniacben Stufe« auageflUirt wurde, meine Zuatimmtmg an versagen, 
und iili so^j.ir in einzelnen Fällen dieselbe neu r.\t beweisen Gelegenheit haben werde, so scheint mir doch 
flOr die Gliederung im Feineren und Spectelln'cn hier vor Allem noch durchaus die Kenntnis der fflr die 
cknefaMO Hofisonte lätendca Pormco su fehlen. 

Dies ist aber ungemein leicht prklarüch Als irh zuerst selbst an die Bearbeitung meiner Materialien 
herantrat, glaubte ich in ihnen vorwiegend wohlbekannte und vertraute Formen su erkennen, deren Bestim- 
nrang Iceine aUsngrossen Schwierigkeiten cvfoidem wOrd*. Je mehr ich mich auch in den Gegenstand var* 
tiefte, desto grösser wurde die Z.iti! des Neuen und Unerwarteten. Su ist mir denn selbst eigentlich der 
Stoflf über den Kopf gewachsen, und ich habe sclion aus diesem Grunde'^) davon Abstand nehmen 

9 Diese 2MtsdirifL Bd. I. 

•) Abbaadig. der Geol. R.-A. XllL 

■> VeriiaDdlR. dtr k. k. Geol. R.-A. |KS|, png sS iT. 
' *i .\h «olclic cuHHiriache BcsliimiiuuKeu scheint mir auch das Meiste von dem aufzufassen, was Herr v. Kerner 
seinen Aufnahrnchciivli:cn in Dalmatien : Wrli.m JU. U k ( ^nl U -\ rSji und 1K95) liioiu^i liiul '-i.i:. SV.t sclieiiit, 
daas hier noch in .tuogcdelinleni MiL-vustabe Otluilüluüicn sowohl in pallluntolugischcr als in stritti^rdpiiiiUicr KichliutE 
aetb wendig sind. 

'} In anderen Fallen, wo i«h mich um die Erlangung «eitarcr Mainrialien bemüht habe, waren diese nicht 
SU erbalten> Se hat Herr Tb. facta, da er diese Sachen tMibst su bearbeiten gedlcble, die Abaendting der 
Kittrieben OiiginaKen aus Bosnien «acht gsatattet, ein Voigahan, das jadrnfalli kanm im Interesse der Wiseanschaft 
Hegen datita und auf wtUkm ich, um nicht adket MiaideniiHtgen sa effihrcn, hier mit aufrichtigem Bedauern hin- 
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mflaMPt mich mn <ii« aUer Wahrscheinlichkeit nach äusserst Kichhaltigen Olyccte su bemOhen, welche 
in 4co veradiiedenen Wiener Satnm!tiBK«n aus unscnm Gebiete lagern dürften. D«ni kamen, gaiu 
abg<meiien von meiner auf^enbticklich iltircli anderweitige wissenschaftliche Zick stark in Anspruch 
genommen ea Zeit, noch die materiellen SchwierigkeitcOi eine seiir vM bildliches Beiwerk «rfordcnuie Arbeit 
nir Ptablicaüoa zu bringen, da ein vennehrte* Material aacb wesentlich erhöhte Ansprttehe an die Opfer- 
Willigkeit des Vorlegers zu »teilen veranlasst hätte als die ohiuhiii relativ grossen, welche ich jetzt zu 
heischen getwungen bin. Ich habe mich aUo auf die in der Vorrede gekenmeichneten Materialien beschränkt 
und gebe mich der hofTnon^^svollen Erwartung hin, dass meine Bemtthwigen in de» Wiener FcdiliraisHi 
etwas mehr Interesse ror die al tterti.trc n Faunen des Sudens der Monarchie erwecken kOnolA^ als dissMI 
bisher änigermaaMn stieftnatterlich behandelten Thema bisher entgegengebracht wurde. 

Was die Eintheiinng des Stoffes anlangt, so habe ich mich diesmal, entgegen der in den frflheicn 
Abschnitten befolgten Methode, allerdings erst nach längerem Ztigcm dazu enUchUisscn, die Faunenclemente 
von Istrien, Dalmatien, Bosnien und der Heroegovina bei der Bcarfacitimg vereinigt an lassen. 
Dazu bestimmte mich einmal die Unglefehmässigkeit des Stoflies rnid die Znfiüligkeiten »einer Vereinigung 
in meiner Hand; dazu der innere Zusammenhang, welchen viele dieser Faunen unter einander aeigen nad 
welcher ra Uistigen Wiederholungen aller Art genöthigt hätte ; endlich das üut vollständige Fehlen ehieir apeeid- 
tocrni Literatnr fttr diese Gebiete, während in den vorhergehenden Abeehnitlen durch die PablkaHoMn tahhrelebcr 
und ansgcieichoeter N'orgänger willkummcne Anlmilpfungspimkte gegeben »'aren. Alles dies veranlasste mich, 
hier von einer regionalen Gliederung Abstand su nehmen und, rein paläontologisch von dem Niederen zum 
Hfiheren aufsteigend, die venchiedeaen Faunendemente dieser vier Provinzen gemeinsdudUicb «i betrachten. 

Natürlich war ich bemüht, neben den specielleren auch allgemeinere Resultate zu erlangen, kh 
lege diesen aber, theilweiae wegen der bereits erwähnten Unsiuhcrheit der stratigraphischen Grundlage, 
keine ausschlaggebende Bedeutung bei und betndUe rie nur als Anregungen, welche gegeben, als Fragen, 
welche an die spcciell hier in der Schichtenfbige besser orientirten Facligenussen gestellt, als Winke, welche 
bei der Aufaahmetfaätigkeit beherzigt und deren Inhalt dort näher gqiraft werden möge. In diesem Sinne 
tmd unter dieser Reserve sei hu Folgenden das miigetheilt, was sich mir am Schreibtische nach dem StudiuD 
der mir vorliegenden Fossilien als beaclilenswerth ergeben hat. 

Zuvorderst einige historische Gesichtspunkte. Stäche theilt das istro-dalmatioische Altteitiär «an 
den basalen Coainasdiichlen abgeaeben, ia drei grasae Abthdiungen, eine untere, den AlveoSnenkalk, dne 
mittlere, die Horizonte des Xummutites perforaiut'eomplanafus, und eine obere, das Obcreocän-Oligocän 
des Mt. Promina. Ich will, keinen Zweifel gingen diese auf stratigraphiachem Wege gewonnene Eintheilung 
anasprechen, zumal sie im Wesentlichen dem entspricht, das wir auf dem benadibarten vxcentiner Gebiet 
als sichere (.Grundlage weiterer Forschung gewonnen haben. Aber die palüuntologischcn Belege fttr die An* 
schauungen des Verfassers sind, wie ich aussprechen muss, doch recht zweiielhafter Natur. Fdr den AIvsoHnsn^ 
kalk gibt Stäche als leitend an: t. NummutUes primtutn, • eine Minimalart der UnsenAtmiigen und gebauchten 
Fnrmcnrcihc von nur l min Durchmesser«. Ist dies wirklich eiiie selbststandige Art oder handelt es sich nur 
tun Jngendstadien grosserer Formen t* Gehört sie au den gestreiften, genetzten, halbgenetitea oder punktiiten 
Arten? Hat sie Centralkammer oder nicht? Auf diese und ähnliche Ftcagen ist der Autor Msher die Antwort 
schuldig geblieben. 2. j\'umniulifi.s ptrfonitus d'Orb., eine Art, welche auch nach Stäche »in da< Clcbiet 
der zweiten Uaopthides hinauistcigt«, welche aber im ganzen aipinen Gebiete charakteristisch ist (ttr hiUiere 
Horizonte des MitteleocSn, wohl mit Svmmvti^ taevigai$is Lam. vergeaellachaJIct, aber niemals unter 
dieser Form des unteren Grobkalkcs sonst auftritt. 3. Die Alveolinen, von denen Stäche selbst schreibt 
(I. c. pag. 60); »Unter den drei fttr die Charakteristik der Gesammtfaunen und die physischen Verhältnisse 
ihrer Eniwickehmg so wichtigen Rhizopodensippen ist die Gattung JÜveotina am wenigsten zur Piiinmg 
bestimmter Horizonte geeignet. Alviniina {Floarulina) oi'ulum !Siaclie erscheint zwar nur in »ehr tiefem 
Niveau, zeigt jedoch eine zu wenig cuostante Verbreitung.« Was die letztere Form anlangt, so hat Stäche 
nicht hinzugeftigt, da« Schwager') die ägyptische Art der untere oeänea libyschen Stnb mit ihr nur unter 

■) Die FoMaiaiiiereB ans den BodaaUagenrngcn der libyschen Wttste und Aegyptens. Pslae oa toginphica 
jOk Cassel 1883, pag. g$. 
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et und mit ausgesprochenen Bedenken identificirt hat, so dan ätoo auch aus ihr etwaige Schlüsse auf eh 
imlereocänes Aller des dalmatiniKhcn Alvedinenkalkcs nicht gingiB weiden dOrfca. 4. GroiK OrUte/iMH 
von 30 — 50 mm SdieibeBdvrchiMier. Ich wriw nJcht und Irann sadi awZitteri Haadfamli dtrMMixf 
tolo|;ie nicht entnehmen, wae der Autor unter dieser Bezeichnung meint. Handelt es sich um OftUot U tt? 
OrMoUtts comflanaiMt Lam. ist eine für dca CrobkaUi lUiaeent cbarakteriatiacfae Art Oder um gntat 
OrhUoMkn (rectiitt OrOophrag^minett) wfe OrbiMihs PnM Midi, (s OMMdes pap\raceuti aut. 
non Boub^c) ? Auch diese ündcn sich im MltteleocSn und gehen in da* Priabonien über. 5. Grosse Ccrithicn 
am der Gruppe dea GeriUäum gigoMinun Lam., Coi^ btmtlUtta, Velatea Sc kmiMia nt u , glatte TertbraMn 
■HS der Gruppe der Ttnäntula tubtäftna tmd eine nidil nSber gelteiuiaelehnete Ptma. Alles dies sind 
Formen, welche für dea unteren Grobkalk des pariser Beckens sehr charakteristisch sind und sich auch 
grOaatenIfaeila am Mt. Postml* wiederfinden. Wenn also Stäche auf pag. 61 1. c den istro-dalma^ 
tinbdien Hauptnummalitenicanc als Aequivalent der vier unteren Nummulitemonen de laHarpe's auflaastund 
in ihm also die VertretunR der Schichten mit Nummuliles pitinulalits, S'ummuUtes laei-igaftis, Nummulitcs 
perforatus und Atsilina s^ra erblickt, so muss demgegcnOber betont werden, das* bisher jeder Beweis Air 
diese Ansehaaong fehlt und dass wir entweder, wie ich glaube, ihn nur mit Nr. 9, den Sdiichten mit 
Summulites laevigaius, identificircn dllrfcn oder dass, wenn auch der Horiront des Xummiilites pcr/oratits 
mitvertreten ist, Stache's Hauptalveolinenkallt steUenwetse eine andere Facies seuwr xweiten grossen Ab* 
iheilung bildet und mit dieser aeidioh zu idenlifidnn ist FOr die Asnabuw, das« «neb ein* Vertretung 
des Untcrcocan, der Schichten mit .MiMWiilätof piattuUiim d'Orb., durch ihn stattfinde, fthlt Wsber j«d«r 
pajaontoln^ische Beweis 

Stäche's zweite Abtheilutig, >Uie Facies der Mergeischiefer und Thonablagcrungcn«, welche cme 
sehr unregelmXssiee regionale und iocale Ausbildung leigea seil, soll Faunen besitzen, >welGfae im Wcaciii- 

liehen in die 7jA\ nndi Avr AMaRerung der unteren AMheilim;^ des r.irlser GraMcifke"; aiifwSrty h\% rm 
Zone mit L4trithiunt luiicuvtnn des pariser Beckens oder aufw;trts von dem Kiilkc mit Ctrithium gtgantcum 
des norditalienischen Eodtn bis nahe zu des Sdiichten von Crosara tmd Sangonini gehören und ver^ 
schieden natic Verwandtschaft mit der Fauna von Ronc?i und (li?s pariser Grobkalkea haben, bei welchen 
jedoch h^tulig auch Beziehungen zu der Fauna der Prial>on.ut!iicliicii vorwicge»<. (1. c. pag. 63.) Während mir 
reichere Faunen aus der ersten Abtheilung so wenig wie anscheinend auch Stäche setneneit vorlagen, 
besitze ich von den hieher gerechneten Faunen Einiges und möchte daher zuerst hervorheben, d^tss. wie 
ich bereits oben andeutete, die genauen Beziehungen dieser l>eiden Abtheilungen für mich noch keineswegs 
ganz klargestelh zu sein scheinen, dass der Gedanke, die Facies könne hier eine gewisse Rolle ^Meku, 
durchaus nicht a limine abzulehnen ist. .So liegt mir von Ostrowitra aus der Collection Graz ein ganz 
typisches Ctrithium vicentiimm Bay., eine I.eitform des M t. Posta le vor. Wenn nicht stratigraphische Gründe, 
wie ich nicht bcurthcilcn kann, dagegen sprechen, würde ich Ostrowitza demnach unbedingt noch in das 
tiefere Niveau stellen. Das Gleiche gilt von dsn Eocänbildmgen um Cormons, wie bereits früher hervor- 
gehoben und bewiesen wurde. 

Dubrawitsa hei Seardona') neigt Meigd mit AAcMmtiltles Lueatanua und allerlei Ankltnge 

an die F.uif.en vi>ii S. Giovanni I',irii:i:ic und Ivonc.'i, Kusavi:i /ei^;! dat. Lttzirre noch weit deut- 
licher, wenn man der von Frauscher gegebenen Fo&silliste folgen will; es sidü dies also sämmtUcb mittel- 
bis obereoctae Faunen in der deutschen, Lnt£tien bis Bartonien In der franaSslseheB Nomeadatur. 

Daj^egen halK' ikli kenatlci BeziuLuii^'jn za di-ii Furri-.en des Priabonien, noch aber zu denjenigen 

des typischen Oligocan der Schichten von .Sangonini und Crosara aufgefunden, auch NummuUtvs 

') Vergl. Fiana v. Hauer: GcalogiMbB Ucbeisichtakarte der DalcRcicMadMn Monarchie. Blalt X. OalaMtieii. 
Jafarh, der h. k. Geol. IL-A. la Wtea IS6^ psg. 43t K — Die KoUeamergel von Dubrawitsa idgen in einigen 

der Sammlung Je» k. Museums fur Naturkunde nnKchOrenden Stücken oebcu noch lUher zu bestimmenden Cytvnrn 
und Cytheretn von cocÄnem Habitus (die eine Form erinnert an die uneari^che Cyrena gmndis v. Hantken) ganz typische 

it::iiplarp Ji r .Vd*;. il ini ,mf'frri /itt. nclx-n JIt/i.\ r,', i/iUJIN./i'ii liT-ii^, Uli |^l.iu':^c d.ilifr, ü.is-v s\e .iltrj >ind aIs die 

Kohlen des Mt, Proniioa. Sieber scheint dies der Fall bei de>i Korullcninergeln des gleichen Fundpunkics, dcron i>trati- 
gmjibistlMS Verfadtub sn den knUenflIhrcndsa Abitt»m ish aus der voriicgendca Literatur alcht cnaMebi koonte. 
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FirhlcU-inUnHtilius nirgends beobachtet. Eine tlicilweise Gleichstellung mit l'riabüiia, Sftngoaini 
oder gar Caslelgorobcr to, wie dies Stäche, I. c. pag. 65, andeutet, scheint sidi datier anBUchliciM 

Ander* dagegen durften die VerfaUloiMe fttr (Ke drilte AtidieilaBe, denMt. Promimt,*) VHgn. 

Hier ''.i^cn sicli Qber Snsswasserabslltzeii, deren F.mtn i'.iro'i CyclotoJ>sis cAvirf»/« Sandb. und Copto- 
cliilus imbricatus Sandb. l«bha(l an die von mir des Wiederholten näher betrachtete des oberen viccntiuer 
Eocln erinnert, aber auch in dem tiKufigen /VaNorfi» centwBnmg. bereita Anklänge aa da« anlereOUgDclii 
Z'.it;!, niHri;ic S^ixTiti-n nachweisen lassen, welche theils F'riahonienarlf^i, fnik sni^ar typisch oligocäne 
Furmen enthalten, Unter den ersteren seien Xautilus vicetttiut*» de 2igno, Area Pcllati Toam., Lueiaa 
V<^H lUb. u.Rett. nrriMlaaf. ran^/ate Gtat., Thraeia äff. Bltmckenkonii ihSU, nntcrdenletsleiendcr 
für itic ar.tctiili;;! i :ir;kri Mci-it v.ii Ofen lind H.lring so cl .ir.i!steri-stischc PirtcH [irontii May-Eym, 
genannt. Es dOrfte alsc fUglich dieser faunisii»ch von allen früheren durchaa» abweichende, Reste dei den 
An&maMKrimn timent nalicateliendcii AvavtifaflftenmM*) entbaHende Scirichtencompln wie Iniher ak 
I'riabonien gedeutet werden ~ und zwar scheint hier da» einzige bisher mit Sicherheit nac 
AuAreten dieaer das Oli^ imleitenden Stufe in dem ganzen ittto-dalmatini.schen Bereiche. 

Die endnen Ablagcrangen dieec» ietztercn dtiftco alao etwa aonnter einander md mit den 1 
aciien Compleann vergUdien und adtematifcli an^efaaat werden (von nnlen nach oben): 

IstrlcD-TVilmatieB. Veneden. Stufe. 

I. Alveohiienkalk. Mt. Poslale etc. Uaiereii Lut^tien. 

s. Maagel und Thone von Dubra" 

witza etc. & Giovanni nanoae. nSc^^ns Lutetim. 

3. Mergel von Kosavin. Roneft. Bartonien. 

4. Sttatwnaaeifavncn dea Mt Pro- SOaawasaenbaiUae von Roncft, 

mina. Alliasimo^ Pugnello etc. Oberes Baitoniai. 

5. Obae marine Fauna des Mt. 



Friabona — ^Laverda^-SaneoniBk Friabooien— Ligurien. 
Herr v. Kerner') spricht sich in seinem neueren Berichte fiolgendafiaasaen Uber die Prominar 
mergel aus: >Zu einer auf paUantologiache Befunde gcgrOndetcn gamnien Horiaanürung der Promini- 
mergal ist voreisl die Anläanunlung eines möglichst reiciien und guten Materials aus dem gesammtn 
Gebiete erforderlich ; soviel lässt sich jedoch auf Grund der bisherigen UntcrHIciHmgen behaupten, da»s die 
Fauna der oiieren Mergelzone von der, der iniuleron und unteren 2one niclit nnmeridieh abweicht und dncn 
maiv marinen Clunralcter bentzt« Ich nelune an. dass aus dieser obantan Zun« Pannen wie Pteten Bmwi 
May-Eym. stammen ; die IlaiiorlH ii, Glandiuc», hchyrostoma- und QKlolmpa£**Restn gehOren wühl der nitt- 
leren Abtheilung, dem SOss wasserkalke des stkUicben ProminarOckens an; andere, rein marine Formen, wie 
Vdaka SehmiädiaHits Oiemn., mflgen noch tiefer liegen. Alier dies rind Muthmaasungen, keine Gewisihcit; 
das mir vorgelegte Material entbohrt, von vereinzelten Ausnahmen ab(;csehcn, der genaueren Uits- und 
Niveaubestimmungea. Hier zu sondern und su scheid«, wird die Aufgabe Bpäierer Anfaahmetliitigkeit «etu 



Dosa am Mt. Pro mina auch fnaallreichs Horiaonte bsbecen Altera vertreten aind, geht «isspMann 

Mittheiliinj^n v. Kcrner'.s*) hervor. Es werden l ii-r v m Kr West- und Ostseile des Massivs zahlreiche 
Korallen, darunter ikliopora IfiUaräii }. iiaime und eine als ütylocoeMiu l'karyi U. gedeutete 



') Vergl. neben der citirten Arbeit F. von llauer's vor Allem die neueren Aufnahmcbcrichtc von H. v. Kerner 
in Verinndlg. derk. k. Genl. R,-A. tf^, jtag. 77. AusatrJem den alteren .Aufsatz vun C. von Ettinghausen: Die 
eocloe Flor.i J. s Mt Promina in Oenkschr. der K Aa : irnii.- > Wri, iSi;^, wo auf p.iß 18 (i>li;tii Jc iMolluakenrcst'. \ 1.1 
dort aogCKebtru wcjden: AVn'fina conoiilea Dcsh., Metunia •ilxgu Brong,, Nnficti sifiitnliim Lara., Tumldltt tnptruiii 
Bnmg., ildania castellifu Lam., Rosfr/luria /issurtl/n Lam., Pholtitlomut Puuhi Goldf. 

'J cf. Teller: Neue AnthracotherienreMe au* S(td*leienaark und Dalmatiea. Diese Zeitschrift, 4, tSK. 

^ L c. tia» 7«. 

*) Vsihaadig. Ji. k. GcoL R.-A, 1894, 
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5ltybco«i6i*) ugeKcben, neben Mollusken von eociiner VerwmdtMiuft. Bt Hegt mbe, hkr an «in Aequl^ 
valent von Dabrawitsa und Ostrowitsa zu denken. 

Wai BoBnien anlanKt, wo beschriinktcB sich die Mheren Belege Air daa AtiAreiea des Eoein 

in den ausgedehnten Flyst-libll.Iimjjcn dieses Gebietes, iIkII-, auf lÜe Futult rin?«.-lner Nuinmuliten,') tlieil», 
wie bei Tiotxe,') in nicht ganz cinwandüreien AnalugieschiQssen auf die selbst noch wenig n^klfirtea Vcf- 
hahniaae dea afldHehan Croatten. SptAtt hat dann Bittner*) am Doinja Tuila Leitfosallien de* OIU 

gccün .itifzufinden geglaubt, doch sind diese Bcsti:iiiiuiii;^L-n balü J.ii.iuf von Kittl''^ ah nicht yutn iTtr.J 
erwiesen wurden. Es ist da« Verdient des aufnehmenden Geologen Herrn Ür. F. Katzer, durch die Ent- 
deckung ehier gaiiaan Rdha von theilwriae varataiaenmsareidwB Fnndpnnktcn im Bodbi dar Majavica 
die nrati^^raphischen und paläont jlo^Uchen VarhSknlaae dieaar Ponaatian specidl hi der Majetriea 
sehr werthvoUe Daten gesanunelt zu haben. 

Hen Dr. Katser, weldier Aber aeine Fnnde beteita an anderer Stella aina irarttufige nnd cur- 
sDiischo Mtttlu'i'hint; ^ci^l-Iu-ii li:it. s.mJte mir fOr die tKnHegende PubNcatioo einen eingdicttden Bericht 
ein, welchen ich hier in extensu folgen lasse: 

•Einen (rroiaen Theil dar im vorttegeaden Weike «1 heaehräbenden Eocinfoeiilian fioaniant 

haben da AuIn iiiiitilungen F. Katzer's im Gebiet« tos Doinja Tuzla erbracht. 

Diese im Nordosten Bosniena am Jaiaflnaa« gdegeoe Stadt, Ix-rohmt durch ihre radiea Sak* 
und KoMenlagcrstttten, liegt inmitten dnes durch nuoelne und pliodlne AblngcninKen atugefdllten Senkungs- 
leides, dessen Nordrand das 7—900 m hohe Majevicagcbirgc bildet. 

Oieaes Gebirge gehttrt, wie die geologischen Aufnahmen KatserV) ergeben haben, mit seinem 
Vorlande einer gewaltigen Stanchungaione an, deren Tektonik von der FaHan^ beherrscht wird. Das Sireiehea 
der Palten tJeht von Südost nach Nordwest, '/.um allergrösstcn Thcile bi^iteht die Majevica aus Eucän- 
gebihien, «elohe an einigen Stellen aufgcprcsstcn JuraUippen, verschiedenen Eruptivgesteinen (Feridotilen, 
Serpentinen, Diabasen, Gafabcos, Mdaphyrcn), Tuffen nnd Tuffirnndsteinen discordant aafKe$;en, sonst aber 
allgemein das tiefste zuglingliche Schichtcnglicd der ganzen Gegend bilden. Nach obenhin gehen sie mehr- 
fach ohne sidatbare StOnmg in Ablagerungen Ober, die ihrer Lagerung und ihrem petrographischen Cha- 
rakter naeb mm OUgocin dnbesogen werden mOasen und die ihrerseits wieder eoneotdant vom, durch Fos- 
silien charaklerisirtcn Miocän überlagert werden. Das Eucän der Majevica eru'ics sich an vielen Stellen als 
ausserordentlich reich an Fossilien, deren Erbattungssustand allerdings nicht durchwegs eia be- 
fncdigaader ist 

In petrograpbtaeher fiesiefamig gUedem skh die Boclnablagerungen des Majevica- 

c Ii ir!T c 5, [!ic, n'nvn'il «tic in ihrer ;;,iii/cri Reslienfolge nirgends in rincm tmnntcrhrochcncn Protil auf- 
gcschlo.sscn sind, doch eine Kntwickelungdeinheii vorzustellen sclieinen, ui drei Hauptabthcilungcn. 

Die untere llihrt hanptslcblidi Kalksteine, Grobkalk (sant^en KidkX Mergd und, Mergelaehiefer, 
mit nur untergeordneten .*5,Tr>d«ite!nf n und ^tcllcr.wci^c Sc Inv.irzknlilenflßtzcn ; die mittlere hauptsächlich 
Sandsleine des bekannten Hieroglyphen- und Kucoiden-tuiircnden Klyschtypus, mit untergeordneten Schiefern 
und einaelnen, stets sehr saadigeD Kalkblinken; die oborat« tbonige Sandstabw und Cjonglomerate mit viel- 
fachen Uebergängcn in lettige Schiefer und kalkijrff jrr.itic oder rnthe Thone. -• Streng geschieden 
sind diese petrographischen Abtbeilungen allerdings nicht, die aligemeine Keihenfolge i!>i aber Qberall 
arikeimbar. 

Die f etTr?pT3phi''cln"n M.T.iptnhthcünngen entsprechen ziemlich genau den AI t e rs « t u fen des M a- 
jc vicaeoc ans. Die uutcrsti: sthciut ganz dem M i ttcl c u c:i n anzugehiiren und lässt sich anscheinend in 

') Sollte nicht die tHetempora cf. sitbeoncinna Haimc« ebenfalls ein Stybteoenia sein? 

■} C M. Paul: Beitrige cor Geologie des nOrdUcben Bosniea. Jabsb. k. k. Ceol. R.-A. 

*) GiandKoien der Geolscie voa Bosnien-HcneKowina. Wien ittOb pag. tJS Rn 1479, pafr 7S9 ft- 

<) Veibandig. k. k. Geel. R.>A. [S95, p*g- >97- 

*) Das AlttcTtiar der Majevica iBoinicD). AnnaJen de» k U. r..:tiirhi»t H.tfinuscumx XII. Wien l*/7, pag.71 ff. 
') Die HaupUttge des gcologistbea Aufbaues de« MajcviLa);ebirKc« und der Umgebung voo Doloju Tud« in 
Bosnien. (Csntrallil. f. M., Geol. etc. l^ao, pag. 318— aao) 
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mebrpre paläontologische Horizonte {Uedtfn, denen Iber Kntxer mehr ftrielle nie wbUidte Attenwendii^ 

denhcit xiuuschi'eiben genei|rt ist. 

Die mitdet« AbAtilnng ondkiit das ObereaeSn, wihnad die oberele de» j antreten T¥«il 

dcsselWen anschürt und den Ueberj^nTig in J;i-i Oli'^ncrln vermittelt, bcrtehiinj^weisf schon untfrc 
Oligocän mit cinschliesst Line ir|{endwie »Charte «Jrenze zwijMihen buc<ln und UUgocün kann um so 
wcmBcr geaogen «erden, nie letMeree idinends duinkleiietieehe Poeeilien gdieferl bat 

Die Majevica ist kein eigentliches Kamm^tliirce, snndcm eher mstfilrmi^^ jj;i:haut uiiJ namcntl;:h 
in ihretn östlkhsten und btehiten ThcUc sehr unregelmässig gegliedert Die Haupt«'asscrscheide des Gcbirgci 
isl aber doch denllidi aviigepnet Sie wird übenngt ven den Hodipnnkten: StnHee (916 «*) im BatüdicB, 
N'lsatij {S43 m) im nilttkren urnl oVrt^sanicn (BiJ IM) im weatliehen Theile und darf berechtigt ala Haiifl- 
kanuu der Majevica bezeichnet werden. 

Von den sahlrröhen FoetOiettfimdpunliten des EocBn, die von Katzer bisher nur theilweise «m- 
gebeutet werden konnten, liegen einige auf der Südseite, oder strenger genommen — da das Streichen Au 
Gebirges ein sttdost-nordwestlichcs ist — auf der Sadwestseite, die gr<kssere Anzahl aber auf der Nord- 
oitteite des Haiqitlinmniea. Die wiehtigsten dieeer F^dsteiien von Versteinerungen smd nach KatzerV 
MütbeHungen die fotgeaden: 

a) Auf der -Sadseite des Hauptkamnies der Majevica von Westen beginnend: 
üol. Piskawica (Südost von Gradanica) ; 

DranSilovU brdo, nameatlkh der Bted Osoje; 

Cerik. ein H'ichfuinkt (753 «m1 im mittleren Theile d<r u .iU!rc:o1ien Majevica: 
Das von der neuen Strasse, die von Dotnj.t Tusla Uber Lopare nach Urcka führt, durchzogene Wald- 
gebiet der Kaaaaa und Kalderma iuna, insbesondere die Aufschlösse bei dem ehemaligen Schwan- 
kohlerihtr-;;bnu in der Nähe von Konjikovici und im C"ra!i<n V c s c I n.i v a c ha c h e s und $«ii>er 

kleinen ZuflOssc, woher die ersten Versteinerungen {von Uittner als oligocän, von Kittl als eodia 
be t r a ei it et) namhaft gemncbt winden. 

In JIl- Fnrtsctjinnc JiL>LS Knc:.-n/i;^;rs f^-.Ilt .l,is Vurlüimmcn bei Rojlanj, welches aber in Folgi: der 
sQdlichen Ablenkung; der Hauptkammrichtung des Gebirges nuidöstUch vom hJ>chsten Gipfel der Majevica 
(Slolice) gdegen ist 

b) Auf der Nordseite des Hanptlinmmes, «benfUla von Westen nach Osten gealbh, Ucges 

die Fon«ilicjifunc!<tp|ten ; 

Kalite brdü, ein Ausläufer der Majevica gegen die Senke des linjatlusses. 
Golobrdo, ein HoehgipM (719 m) des Hanptkimsies, nanoenflidi der ntedHclie AbM. 

B r i « t e V n i c k a r i e k a. ein ^'^iiflus'i der Tinja, nordOellkh Tou Golobrde, besonden die Thalstfecke 

südwestlich von der Zigeuneransiedclung (Karavlasi). 

Vodica, tine Waldslredie swiscben den Btchen SIcandelska veda nnd MaoCita rjeka, in dena 

Thaleinschnittcn ebenfalls fnssilicnrcichc Schichten entbliVsst sind. 

Der soeben genannte Fluss Maoi^ka rjcka und da liuksäeitigei Zufluss desselben, Jelova^ki 
potok, licfeni sahlickhe Versteineraagen, wenn auch weniger Arten. 

Hasselhc s,'ilt vom R a k r. v a c hac h, welcher Name vnn >len Anruitietii lür die FortMtnUf dSS&l- 
jesticabaches angewendet wird, während der Unterlauf auch HobiCka rjeka beisst 

Mil«di6it Sibotlefca rjeka und Lnhaviea sind drei ausacfwdentiidi reiche PoeiitienfiladstelleB 
wrf demselben EocSnzujjc nPriHikh vij::i nend.irraericposten Sibo5ica. 

Gleichfalls ungewöhnlich indi\-iduenrcich sind die Schichten j'/g I"» nöidlich von Lopare harn 
DorTe Pirkovci, weldie Fundstelle, da «e von Lopare (Umlcgstation swischen Doinja Tuda und Brebs. 
GendarmcTiepnsfcn) am bequemsten erreicht werden kann, mit Jic^ein Namen belegt wurde. 

Ausser diesen einigermassen ausgeb^etcn Fossilieofundortcn gibt es im Bereiche des Majevica* 
eoetos sicher noch mehrere andere, die von Kataer in dem von dichtem Wald bedeckten und ecbwcr 
sugNngliGheD Gebiete bis jeiat nicht hmUn^ieh eracfaloeaea werden humiten. 
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Der I.airenm£^ nach, die im Riniclnrn nnhor darzulegen hier um <ii ruclir enirallen kann, als 
Kntzer's begieiltext zum blatte «l. Doinja luila« lier Geologischen Specialkarte von Bosnien-ikrccgovina 
auafOfailidi darauf taBgOm vM, gMm die konUentehrendea Kalke i!er Umgcguns von SMbrnik, nunal 
de« f'rilübrJo und der rtri^itcvnicka rjeka, vielleicht ninrh. jene des is ilirtm Vorkommen!« bei Dol. Piskawica 
und die MiltoUdcnkalke des Niianjgebictes, d. h. des Ccrik, xu den ältcuteii Scbwilteu. Dkäen scliliessen 
■idt an: di« TuntteOaii idcbon Mcicel dea ktatenn Fmdortaa, di« GrabkaHte dea Rakonc- und Jetova^fci- 
hache? und des Kaülc hrdn. n:itin foljien wohl .lic N'uinniu!itcTikuI5ce, nnmcntlich von Drativitnvic und 
Vodica. Untereinander gleich alt sind die Seicht- oder selbst brackiscben Bildungen alter (Ihrigen Fund- 
aiailea. All« dieae Ablaeenmeen Kehflm abar nach ilmni alratii^apWaehan VeAtmde beilKafie der- 
selben nildiir.'Tsperiodc an, wctche etwa iV,c Etagen vom YpriJficn nufwMrt-; zum l'rialtoiiirn der 
westcurupaischcn EociUlgcbiete zu umlassen schcmt. An einigen der fossilicnrcichcn Fundstellen ist nach 
Katzer eine genaoei« peltontohiciidie GHcdening dar Scbiefaten xweUUloednielifllkrlMr, jedoch mnaa diese 
Specialarbt;it einer sp.ltcrcn Zeit vorbehalten bleiben.' 

Soweit Herr Katzer. Ich kam» indessen nicht verschweigen, daaa ich dem letzten Passtis in seinetn 
Berichte doch nur «dir bedfaigt zdzuatimmen vernuic:- Die pattontolo^ische Untenudiung der einResandlen 

Fi Nsinen Ii.il ualrr filr vlie Aiiu tst-p.'ricit Jcs T'ntereoc.ln noch für diejenige des Friabonieii Cu-- 
biete der Majevica bisher bestimmte Belege gegeben. Alierdinga erinnert specieli ein Tbeii der brackisctieu 
CerÜhifn an untereecine Typen, ao CerUkitm subftmatum an CeriUtinm finiatum, Cerühium poiiHfiade 
an Ci ritt:!:!!}! /.iipii!< . cl>ensn i>t die Natica v m Milaäici schwer von Siiticii üitcrmrtliii zu trennen; aber 
die milteleocUneii Elemente überwiegen doch derart, dass wohl kaum an eine Giekhateliung mit den Sables 
infMenra zu denken tat Dazu kommen dann die gleichfalls sehr ausgesprochenen Beziehungen, welche alle 
diese t.'K-aIf.nitu:i /n den rnitteleocäncn -St-Llinuiiten V e u i t i i> s l'fiir il-v Kur:>lli:ii Kri.tul, fOr die 

Mollusken der Mt. Postale, Mt. Pulli und besonders S. G iovanni Ilarionc, mehr zurUcktretcnd Rone») 
wie des nordwestlichen Ungfarn darbieten. Andererseits snid auch durch mehrere Formen Bertlhrungs- 
piir.lito mit dem sildlicla-i; KAL-.'in der ULTcui^iivina v. irhmuicii. S'i 1>l—i huIlts Jarch Lucilla sax^niin iind 
Columnastruea eiegaiis, und dass dieses Vcrhültnis kein noch innigeres ist, liegt wohl im Wesentlichen in 
dem mdir brackisdien Chankler dea beanäehen M^viea-Eael» bagrUmlet. FOr die Anwesenheit des 
Priabonien spricht kein einziges der bisher hier gesammelten Fossilien. 

Wir haben somit in den Nummulitenbildungen der Majevica allem Anacheiae nach transgredifendesi 
ment fanwitische«, spUer mehr marines MitteleocRn vor uns, und die Pljrschhlnke, zwischen welchen dte 
Faunulae eingeschaltet auftreten, gehören hier ebenso diesem relativ tiefen Niveau an, wie in der Moldau, 
wo in jüngster Zeit Athanasin') typisch roittcki eine Formen, wie NummuUtet perforalus, W^däheimia 
JlaHonis Davids., Anomia hnuiaMakt UtAi., Pectt n / < jux Lam., Pscfen reamdifus Sol. ete. aus dem Plyacbe 
beschrieben und abgebildet hat. Es ist anzunehmen, dass auch im südlichen Croaticn die Vcrh.tltni.isc analog 
li^n. Dort beginnt das Eocän mit rehien, Kohle fahrenden SOsswasserbildungen mit Planorbis, Melaniu imd 
Pkäudirnttta und Tietee*) hat schon 1873 auf die Analogien mit Gnttaring, Gran und Cosina hin- 
gewieiea. Der gleiche Autor citlrt dann aus den oberen (^inglomcratcn von Krubno SunimuUtts Imc»- 
MMm Üeff., welcher aber atefat, wie er annahm, flir die obere Nummulitenformation, das Priabonien in 
der heutigen Nomenelatur, - ehanktertstiscb Ist, sondern für den milteleocXnen Horizont von S. Giovanni 
llarione. Ebensowenig scheinen die Schnecken, welche hinter Kratje vcani gefunden wurden, charakte- 
ristisch fUr den Gombertohorizont, Natica ferusta Brong. gewiss nicht, ümphaliu s^*) noch weniger und 
TUrrüM» siningulato Grat, dürfte doch wohl Mach bealtmnM aein. la idlen dieaen mien ist wie im 
Pri»l and in Bosniea der tertilre PlTsdi im Weaeadkhen mittdeoeinea Allen. 

<) Geologische Beobachtungeu hi dea nordmoidaniSehen Ostkaipathen. Veihaadlei k. k. Gcol. It.-A. Wien 

■) Das Gcbbsdand sndlieh Glfaia In Gmetiea. Jalirii. k. k. Geel. R.-A. Ots, pag. rfs 9. cf. pag. 3}o 

«ad a». 

*) Hiar wire dts Glaucouia CO eocaena zu vergleichen, welcbe ich 1(^94 (Z. d. d. g. G , pag. jSi, Tiif. XXVI, 
Flg. ao), vom Mt. Pulli im Vicentino beschrieben und shgebUllet habe. 

Mllla* nr P«tSimlalsgta OM««intc».(hi(«r». 8«. Xni. 35 
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Trotz vielfacher Anklänge, welche das Kocängebiet der Majevica mit demjetüi^ andmr 
Striche zeigt, ist hier die Entwickchinc nach manchen Richtungen doch eine teanz {ndividaeDe. Vit atdlen- 
weise recht uni^aiisliue Erhaltung: Jer stark iiicrustirteii Kn.s.siHon bedingte es, d&ss zuerst die Beziehungai 
mit anderen brackischen Horizonten, specieU mit demjenigim von Ronc& «tarli hervomimten schienen. 
Bei tieferem Einilringen in die Materie sind viele der anscheinenden Ueisernnalimmmigen ab irrlfalladicli 
erkannt worden, und Ich glauhtc nach zahlreichen und (rewisscnhaften, grOsstcntlKfla am dar Hand lyjniclw 
Objecte sill'st vKircIij^^cfUhrten Vergleichen hier vielfiich specifisclie Gliedcnmi^en vonrchmen zu tnttttea. 
Die bi iici'.cji i-'iguren werden in den mtiaten Fällen anderen Ponehem Gclc^cnhi:'.! ^reben können, lidi 
Ober den Werth dieser Trcnnungsmerkmalc auszuprechen. 

Was endlich die Hercegovina anbelangt, tun der mir relativ daa bedeutendste Material sowohl 
an Individuen wie an Arten vorliegt, n iat daa Eocln dort bereit« anf Grand der ersten Be^rehunKen von 
Uittner') seinerzeit ausjreschicden WOTtlen. Von bestimmbaren Resten lagen dem Autor zuerst nur .-t/lni^ 
tiaeu, Nutumiiliten und Eu-ifuiUiHgM «om Typua des Euspaiahgus MuUUuberculatus Damea vor. Erst im 
Nachtrage auf pag. 312 fignrirt die kurae Liste einer kleinen Mollusken- und Korallenfiiana, welche In 
angeschwemmten Gcrtille am unteren Thcile der Abdachurig des Podvclez 2 km sQdöstlich vom MostMCr 
CamiBons^tale vom Lieutenant Freih. von Reischach auigefunden und durch den Gymnaaiallehrcr 
H. Struaehka naeh Wien eingesandt worden war. Es linden sich darunter Slreaibma TbnmoMm Bay., 
Cypraea ttegans Desh., [k-stutyrsUi sp., Culumof'hylla s/>., alles anscheinend Arten, welche mir auch 
vorliegen. Bit In er bettmt auf Grund dieser Reste mit Recht ihre Beiiehungen zum »pariaer Grobkalke« 
den Ablagerungen vonRoncä ttnd S. Giovanni Ilarione, sowie au aabireichen datanaliniseben Localiiaten«. 
Später sind dann auch Th. Fuchs') für das k. k. liofmuseum Eocänfussilien vom Podvelcz eingesandt 
und von ilun kurz skizzirt worden. Auch hier acheint es sich um eine mit den mir vorliegenden, sehr Obcfce»- 
stimnaende Fauntda zu handeln, von welcher mir nur ^e brackiscben CeriMfH (üerühitim catcaratum and 
äff. htberculosum) aus der Herzegowina selbst felilen, während sie, wie wir sehen, in Bosnien eine grosse 
Rolle spielen. Wie weit die apeciüsdie Uebereinitimmimg mit meinen eigmcn Materialien geht, konnte ich 
leider nicht Üeatstellen, da mir die betreffenden Stocke trotz meines Ansuchens nicht zugünglich gemacht 
wurden. Wie ich selbst in den Besitz meiner .Materialien, welche durch Einsendung«! der Herren H. Hörn es 
und F. Kataer nodi vermehrt wurden, gelangt bin, habe ich 1<erei(s im Vorworte pag. 14s erwähnt. Leider 
hat mir der Sammler, Herr V. Hawelka, die mir zugesagten Detailprofile nicht eingesandt, so dass ich 
nach dieser Kichtung meinen Beobachtungen im 'Neuen Jahrbuch 1899« nichts hinzuzufägen vermag. 

Die Fundpunkle Dabrifa (Bezirk .stula£} und Trebistovo (Bezirk Ljabusk) scheiiMa iu einen 
Nordwest streichenden Eotitnzuge zu liegen, weldier berdts von Bittner auf der Karte im Süden und Süd* 
Westen von Mostar eingezeichnet und auf pitg. 34J, I. c. kurz beschiielHii wird. Die durch das grosst 
Cerithium (CampauUe) Luckesis fiay. und zahLreichen dicken KuMtnuiüts pcr/oratus gekeimzeichneim 
Mergelkalke von Konjavac und Trebistovo seheinen wohl mit Sicherheit genau demselben Horizoale 
zu entsprechen; ich finde sie bei Bittner nicht angegeben. Ihre Fauna entspriclii > 1 <' ^in derjenigen voo 
S. Giovanni Ilarione und der Korallenbildungen des Friaul, mit welchen sie den Keichtbum an Ao* 
thozoen gemeinsam haben; es sind Rifffiiunen, deren Bewohner auf einkfaneres, mdir sedimentfreies Waiscr 
angewiesen waren. Da der sie einhnllende Kalk relativ sehr thonreich ist, was sich zumal in der Behandlang 
mit Aetskali seigt, so ist anzunehmen, dass es sich nicht um eine Kiffbildung selbst handelt, aondcm dass 
das Korallenriff in der Nähe wuchs und dass die Organismen durch Strömungen zur Einbcttungsstelle ve^ 
frachtct wurden.*) 

Neben Anthoizoen sind Seeigä sehr häufig, immer aber platt gedrOckt und meist ihrer oberen SehakB- 
hälfte beraubt, wShrend die Unterseite besser erhalten ist. Die zahlreichen Bivalvcn und Gastropoden stinuneft 

') Vetgl. von Mojsisovics, l letie uo4 iiiHuer. GtunJIinien der Geologie von Boemen-Herzegowiiui. Wito 
1880, pag. Hl tT. 

■j Einsendungen von Fetrefsclea aus Bosoieo. Annalcn des k. k. naturiiiit. Hofmuseuns. Notizen, pig. 84 t. 
*} DalBr apriehtaneh dar thcilwfiseluaaafBtabfeMaie Zustand dieser Korallen, welcher bs s oBd ers bei den aaU* 
nichsB Madrepoica die BssUmmung sehr assekwatt. 
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mnst Bberein mit denjenigen von S. Giovanni Ilarione unti Nizza, andererscitis aber auch mit den 
VorkommnisMn d«« «Odlicheii Theilc« der BaUumhalbinMl, wie sie d'Arcliiac m P. de Tachili«tgcbcff's 
A«ie mnwufc und Bontacheff*) tm Haifcovo in Ostramclien iMtduidMa IwL Sperieil dM riesige 
CeriOUum Lachcsis Kay. von K onjiivac^Trebiito vo ^nbe ick mit Sielieriieit in dam CerUhitm 
hatkovknse üantscbeiTe wiedererkennm m kOnncni 

Etnw andeti Iiigen die VerMUtnlsie für DabriSsi Hier liKnddt es nch um blsttgrane Merigd mit 
Icrcidigen Schalen, welche eine chcn»o individntsnreicbc, wie Mtenarme An t hoz oen f auna einschliessen; 
auch diese durtle natarlich nicht an Ort und Stelle emporciBwachsco sein. Die beiden für den Fundpunict 
typischen Korallenarten, Styloeoema Sfuni mihi (= Styloconia mmrmii^ Rcus», 1K73 non idem 1870) 
und Columnaxtraea dfguiix I.cym. finden sich jene in S.Giovanni Ilarione, diese in den CorbiereSi 
beide also in niitteieocinen Ablagerangcn. Andenndts steht unter den MoUuslcen CeriAi»m «omcinntM 
mihi den ChrwflkÜMH cormnttm Brong. von RoncA lusscrat nahe und Lucina saxoram ist ia der^ 
seihen Gftttse und Entwickelnnt; ehenf.ills an diesem l'unkte vorhanden und hier von Bron^niart als 
iMciaa aeopuhmm beschrieben worden. Dasn Icnmmen dann frros»kelchige MeiiMtnue», welche «gencin 
an die ollgocinen VorVomninisse der /Miasirwfi Cyalhomorplm) Rochettina Mkh. und der tMiatlmM 
Gueftardi M. Kdvv. u. f l vrinnem, ferner eine Astraeopora-Att, welche der Axtraeo/>ora Jecaph^la Reusa 
sehr nahe steht. Die» Altes gibt der Ablagerung einen etwas jugendlicheren Charakter als derjcaifen von 
Konjavac'Treblstovo, wie kh im Gcgensatseni meiiiMi irflheren Ausfllhningen hn Neuen Jahibuch 1699 
hier betonen moss, wenn .nuh .mdererseiis Columnaslnua eleffiins Leyni. auch in Konjavac ziemlich 
hAufig ist and hm wie in Haskovo (Ostrumelien) zusafflnen mit Ceriikium Lacheais aufkritt Ich mflchte 
also die bbragranen Mergel von DabriSa vorttufltr als ObereocSn betrachten und mit Ron ei indent^dren. 
Nun sind mir aber von diB gleichen Fandpunktc Ii wenige Stacke von Cfrilhium (dicafum Hroni;. und 
zahlreichen Exemplaren von OetUhntm twom Oppenli. (= Oirithium ^egaua Desh.) eingesandt worden. 
Di* richtige Bestimmung dieser Reste ist hier zweifmos; die erslere Art wurde auf Taf, XIV, IV (Fig. 1 1} 
abgebildet. Es sind dies typische I'riabon ie n-Arten, welche in Roncä nicht auftreten. Liegen nun in 
DabriC« zwei Horizonte vor oder reichen diese Fossilien hier weiter in der Schichtcnrethe herab? Gegen 
dia entere Annahme mOdite der Erhaltungszustand sprechen, weldier allem Anscheine nadi anf dasselba 
Mutteigcstein hinweist, gegen die letzlere dar dutchaus eocane Gharakter der Fauna, in welcher unter 
Anderem auch Xum$Mtilitis hui'inatua Lam, wenn auch anscheinend selten, so doch in typischen Exemplaren 
auftritt (Collection Saruj e vu). Hier «nd also waltaie, nun] slratigraphischa Untatsuchungcn abzuwarten. 
Im Uebrigen sind analoge Fragen schon im Vorhefgebenden bei Beaprednmg des nngaiischen Eoc&i dia* 
cutirt worden; ich muas hier auf pag. 1S7 n. ff. verweisen. 

Schliesslich mOchle ich, was die Fauna des Gcaamintgebietes anlangt, noch einnal batonaa, 
dass neben zahlreichen Beziehungen nach Norden und Westen hier a\ich schon ganz ausgCSprOCibana 
Hinweise anf die Entwickelang im SOden und Shdosten des alttertiJüren Mittelmeeres sichtbar wcrdaa. Zumal 
unter den Anthozoeji treten mdirere Arten wieder in Aegypten und Indien auf, in jenem die sehr 
charakteristische Goniaraai oclopctultt mihi, in ilieseni z- B. J\iltulo/>itylliii cyrloliioi<hs J. Haima. und 
anderersäts sind, wie wir besonders bei der Beaprecfaui^ der Turbinoseris (?) Pinn» d' Ach. sehen werden, 
sehr bedeutende AflinitMian mit der Bocänentwickdung auf Bornao vorhanden, was vidleicht rOckwiiltend 
die Auffassung der alttertilren .Schichten im Sunda- A rchipai wieder zu bccinftnasen vermag. Wahr- 
scheinlich wird eine genauere Durchforschung des Alttertiüra in Klein- und Centralagicn wie die Beschreibung 
der ägyptischen Fauna diese Beziehungen immer naihr harviKÜreten lassen und allmäiig wird es hier dann 
auch möglich sein, mit grösserer Ptldsion die Versdiiebungen in der organisciban Welt und den Zeitpunkt 
ihres Eintretens fesuusiellen. 

■) Da« TertiarfaeekeB von Haifcovo h) Bulgatiea. Jahrk k. k. Geol. &.'A. 1*96^ pag. ff. - Neben Can'MmM 

Lttchesi* Bay. ■ - Cn^tMum hadumentr Bonltch. finden »kh Wer «n RemeSnuchsIMIeben Form«n* CtJumntutraea «Kq(nN* 

Lcvm , .Y<if)(ii [./.<ci(i, stj^tirvliMsi t',;,,,'.. S:hmul,!uit\\f. T, >■}•, l:\iin i\isi<'irir„ , T,r,';.!!iiii> Ri'^liUiiria f^onio- 

fihoftt, Ana hiangula. Di« tneitlen dieser Arten werdvu auch vun U'Arcbiac nngcijcbcn. Uie N ummulitcn, Anthozoen 
und amnal die Bchiniden dllrftee grtndlidi levidirt weiden mUsen, 
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Specieller Theil- 

In im folgOHfen BUttern bring« ich die SpecialfaeaciireiliwtE dar mir am dem dlnariaeiien Gelule 

vorliegenden Fassiircstc; und zwar halic ich mich bcmdht, nur das von mir wirklich Nachgeprüfte hier am- 
zanefaroen nnd daher ältere Citotc möglichst ausgeschaUet. Auch hier habe ich noch eine gewis»« A«isw«lü 
«intretai bwaeiv bukm aua Dalmatici], von wo jedenftite noch aehr hedtnieade Materialien apoddl ia 
den Wiener 5J.inimlungcn lagern dürften, so manche schlechter Lrti.iltcr.e imJ nicht ;^unz sichere Fossilrest« 
nicht weiter berücksichtigt habe, während ich das noch jungfräuliche Gebiet von Uosnien-Ilcrzegowina oach 
MügHehlidt intenaiv an bearboMen veramhte. Daaa an eingehend und vnncflglkh behandele Stoffe xrie die Mono- 

yr.ipli-e ;lL-r Tv-hinidcn unseres Gebietes durch Di tf r. c r ■ idcr die Beschreib« nr; der S.'l-j^^cthic-r^i'.ltiing Pnimmi- 
Ihtrium durch Tcllcr'j hier nicht der Vollständigkeit halber kurz rcfcrirend wiedergegeben wurden, <m> 
eigene UalerauehdUjpen nidil «oilagien and jede intenaivere Betnektniig dch doch den Originalaibcltai 
wenden aauaa, dtirfle katm einer RechtfertignnB bedflrfen. 



Protozoa. 

Ntunmulites parfomtu d'Orb. 
d'Archiac: Monographie, pag. 115, Tat. Vi, Fig. 1— u, 

Dieae leicht kenntndie, im Mitleleocin Ats alpinen Gebietes allgemein verbreitete, dicke, mit »tarkea 
Pfeilern und am Rande vielfach (j^caclilängelten Septalvcriängcrungcn versehene Nummulitenart, i«t .luch an 
einigen Fundponklen der Her>e(;0wina aehrhtufig. Ebenao findet aie sich In latrien. Schoo d'Arc Ii iae 
gibt ^ 1. c, m der Inad Veglin an. 

Konjavae-Trebiatovo (Henego«hin)b — Pingnente (latrica). 

NammnMtee Lacasanus Oefr. 

d'Arebiac: Monographie, pag. \n, Taf. VII, Fig. 5- 12. 

Dnbrawitsa bei Scaidonn (Oalnwüen), bi den IraralieofllhNiideB Bänken adtr hinfig. 

Nommalitaa twmplaimtaa Lam. 

d'Archiac Monographie, p«g. 87, Taf. i, Fig. I-^ 

Pinguente (btricn). — Schon d'Arc kiac gibt dieae meiat mh der vorhergehen dcQ mg e i e l 
aefaallele Art «na Dalinntien an. 

Nummulites atadcaa Lcym. 
M. & G. F. (IQ I, png. 358, Tal XIU (B^ Fig. 13 Veigl. aucfa im Vofheigebendcn, 147 (3). 

Trcblstuvo, K o nj a vac (Herzegowina). — Eine der liilaligateB Formen der dortigen NmnBIBliMl' 
kalke. — Pinguente (Uirien) seltener. — Vodica (Mjyevic«). 

IfiiiDinlitaa tMvlgaAaa Lan. 

d'Arebiac. Monographie, pag. 10.I, Taf. IV, Fig. 1—7. 

Trebistovo, Konjavac, häufig, DabriCa, ziemlich »eilen, f> typische Stücke .lus der g«"'«'' 
giadien Sammlung ru Sarajevo. — Pinguente |,iuciuc iiauiwluag), Carpano ik. Museum 
Naturkunde), beide* iatriache LocaliHteo. ~ Vadicn (Itlajovica, Collectica Sanjevo). 

•) DIete Zaitachrift I, laBo. 
■j Ibidtm IV, im. 
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NuBiBillitos Lamarckii d'Arch. 
pi^ 109, Ti£ IV, Kg, 14— i«b 
Seltener, «1 denidbeo FiiiMi|Miakteii, da» Meoka Sjeka (Majevica). 

Assilina graanlosa d'Arch. 
Mcniq|p'a|ilnB, pag. 151, Tal X, Fig. Ii— 19. 

Vodica (Majeviea, CoUectioa Sarajevo). 



4» R«is^. 

d>Arehiaei MoMgnipUe, pag. 155. Tai XI, Fig. I .$ (Nmmalile*). 

Häufig bei I'inguentc (Istrien) in grossen F.xumplarcn, wie um 8. Giovanni ILirion« uod 
Cormons. Fig. 1 in» d'Arciiiac L c gibt für alle diese VorkominiiiMe ein lypi»dte« Bild. 

OriiitoUtM «UBpUaMloB Lam. 

Veigt. meine Au«faliruni;ea iu ZeiUcla. J. d. Geol. GeselUch. tfu/x, peg. 3B (cum Sfn.}, 
CarpaDo (l»trien, im KaJke mit Natica ccpacea). 

OrUioplingniiiia Fimtti Mich. 

I900> (Mhopknigmiiia Pnitti Mich.: Oppenbeim in r»tiieontogrdphica Xf.VII, pac;, \\ (jiim Synt 

Ich ver weise, was Aullassung und Begreoicung von Gattung und Art anlangt, auf meine ausfUhr- 
fidica Darlegnngea in der PrialMMia-MoBoginplue L c 

Kunjavac, Tr tfM s t ■ ■ v o ilkr/rcgowina). 

Zwiacbeii Garpano undAlbona (»Nummolitcnschicht im Tastello', Ic. Mitseum f(lr Naturkunde), 
Pingneat« (beide iatriache Localtttten). 

Ortbopbragmiiia ateUa Günib. sp. 

■WS. OAHtndm ttdUt GOobei: ForaminHerenfanaa d« oofdalpiaen Eoeangaliflda. AMiandtg. dar It. bajnr. Aluid. der 

Wlasenscb. X., pag. 716^ Taf. II, Kg. II7 a— e. 
1900. OrMo/AfmpHMM aMfai Gdiabel: Oppenhein In Palaeootog^iibiea. XL VII, pjg. 4)» (cum SyojL 

Pinguente (btnen). Meine SanamhiBg. 

OrUioplungmiiiift pataUaik v. Schlotii. 
jM. OttUeUn pmttbiHt «r. Schl«thelm: Ganbel, L &, (m«. 7111 Tai. IV« flg- 99— 3> (ewn Sf».\ 

Hintriu tifr (tstricnl Collcc!ii.ii Gr.iz. 

Es ist dies euie der wenigen Orthopttra^miaen, welche niveaubeständig £u sein scheint und welche 
Ich noch nicht ans den Priabonaachictaten keime. 

Ks Ist a priori anzunehmen, dass aiiuli vkr i;rr;<slL- Thcil der Ithri^^cn Al.^c^lüri^cn dieser Gattung 
im Bocdn uuscrcr Gebiete vertreten sein wird, doch sind unter den mir vorliegenden Materialien keine 
Formen withalten. 



Coelentcrata. 

MiU^ora dalaatina o. sp. 
Ta£ XVI (VI), Rg. lo. 

r>ic Coldiiic Ii.il aiisLli-jit,./iul iliu GfsLilt 1 t;K-s fl.uiiiKs. ik-sstn JrLlir\iiKle, breite Zweige vorliegen. 
Sie tragen die Grosuelleu auf zitzenföriuigen, am Kande scliwach gczülmten Anschwellungen Uber die 
Canae OberlUche vertheilt Das Lumen dicacr Gebilde hetrttgt 1 nhn, von dem die Hilfts etwa auf die 
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pf<;?nt*irhc. stits <;icht^.1^c. mndHchc XcIlKfTnun^ fällt. Dl« FonXk der AtttOMidiOl iAcheU gcdrfkngt m4 tui 
durch wurmtörniig gewundene (.anale verbunden. 

Diese Form erinnert ungemein an J/Hlepom verrucosa Reu»') «ua den Gomfaertoadiiehleii; dod 

errcic^iün bei tücücr die n.ich Reuss h'lnfip oblitcrircnden Crn<is7ft!en nicht entfernt die DimetisiuDcn der 
hier beschriebenen alteren Form. Anscheinend gchürt aber hierher, was Keu»»*) als MilUpora cylivdrita 
Rem» $m dm LnCwanMchichtaa NMdwMt'UaKanw b«aeliicHit and abUktoL Oer Atilor gibt dort idM u, 

dass sJic Stenimöndunpcn auf htswcilcn ^ii-mltch HctrUchtItchcn, slumpfen, beinahe abgcstutrifn, wirzm- 
fünriigen Erhöhungen stehen«, und es ist wohl anzunehmen, dass er die al&u ganz abweichend gcstalieten 
ZwiSfft ytm Büjoth wohl qwdiairli mn denen der Gomhcrte w hiditen getreiint g^elndleii hätte^ «cm er 
nicht allem Anscheine nach in tk-r Alttr-efraue di?-!rr Schichten etwU VOrgeÜHelen Amkhlen gthnUto 
haben würde. (Vcrgl. im Lcbrigcn im Vorhergehenden pag. 164.) 

Dnbrawitxft bei Seardnnn, ZaMiciehe Eieni|dare, die mddai im k. Muemm Jttr Nalvkiiiifc 
SU Berlin, ein StQch fabgeb.) in der L'niversitätssammlung zu Graz. 

Eü muss späteren Untersuchungen Überlassen bleiben, naclizuprUfcni ob ein Zusammenhang be«lckt 
mit dem» wa» Felix*) «dnerseit ane dem Igyptieehen Eaeln ab Styhfiioni Dtrmed bcaehfteben md ilh 
gdHldet hat. Um eine St^o^ru darüe es eidi, nach den Figuren su «tlieilen, hier kRwn handeln. 

Heliopora B«]]ardü J. Haime. 
1^2. PotylnmaeU BeOanHi J. Haime: in M. S. G. F. (II) P4 Sep., Tat. XXII. Flg. 6-7. 

iS7Ji MMtpom Brihmin Re«*«: Pal Stnd. III, peff. 18. ag^ 33, 34, Ttf. LI, Fig. t u. % 
1875. Polyl" :■■ P"-'.ü:r,l:i lVAc^■ar.^i f>r, er.:. lIcI ••"riiili, pag. 206 1. c. 

Einige drehrundc, seitlich an einzelnen Steilen etwas bucklige, von allai Seiten mit Sklcrcadiym 
bedeckte Aeele nnd Zweige. 

12-16 r>ciu!osepten, 45 CoencrKtiMii A ar/chen auf das Millimeter, r.r iss/xlli. n 1 nun breit. Die Ko- 
ralle selbst scheint, wie Qbrigena in siimmtlichen mir bekannten Fällen, nur Krusten zu bilden, wtldic 
einen Fremdkörper feat von allen Seiten unliBlIen und eo deeaen Form wiedergeben. 

Die rLliLreiri!,:iri-.nuun; ni:t Jen mir vorliegenden v cnc t ianisch en und friulaner Vorkomm- 
nisccn wie mit Abbildung und Beschreibung bei J. Haime scheint eine unbedingte. Die generische Std- 
long hti /hlü^ont dOrfte dnrefaaua angemeMen aebi, es adieint ein leicliter Widerapmdi» wenn d'Acfaiardi 
»ie l<j^i> zu Po':/niii,m\ zieht. > 'i-'i^Iei.i', er seilest .'ugibt, dass »der Uatetadmd In dir Linge dir 

Septen ein schlechtes und Übel ausgewähltes L'iitcrschciduugsmerkmal iat«. 

Dttbrawitsa. (CoUeetion Graz n. k. Mnaeum fHx Nalurininde an Berlin; whireidie Stdeiw.) 

La Palare. L 1-ei Xizza. — San Giüv;inii' n.irione. (Mitldeocln.) — San Bovo b« 
Baaaano. (Priabonasclüchten.) Gombertoochicbten. (Mittcluligucän.) 

Umgegend von Cormona. (Mittdeoein.) 

Tmu .liier rk-mühiinMen f ind Icfa biaher hüot untereeheideoden Merkmale awiachen den eociaea 

und oligocjluen Vuikommnissen. 

Pontes Felegriiüi d'Adi. 
Taf. XVI m), F%. 7-7». 
1M7. Pontes Ptlfgnnn d'AclL: Catalogo,') paf^. UK 
iWi ... Sind, eempi., pag. 30. 

1873. , , Rcuss ?5tud III, fag 17 T.il XL, Fi|;. <>-la 

Diese Form bildet in üabrica häutige kleine KnuUen von meist massiger Erhaltung. Diese KöiT^ 
tilaen mit breiler Baaic tat und tind auf der Obeifllche nuregehnlaeig gebnekelt; «je erreictien nieinab ^ 
detitendera Dtnwaminnen und werden kaum Uinger aia 25 und breiler ah 15 mm. 

*) PaL Stud. I, pag; 4^ T. XV, Fig. 9; H, pag. 39. " 

*; Oberdigocttne Korallen au« üogam. Sttaungiber. d. k. Akad., 61, Wien, 1870, paf^. 19, Tat tV, Fig. 4- 

•) Kiir.nllen «u» Uuv| 1? Jk 11 I>T'.i.irl'i!Jiin|;fn. '/.. li. J. k. G., iSS.(, pa^. j-,;, l .il IV, Imi; i— .|. 

*) Coralli fosiili dcl terrcno nunimuhtico dell' Alpi V'cnetc. Catalogo dctic specic e brevi note. Pi»a lä)? 

(ab 

»Catalogo« bicr citMi.)i 
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[5$) lieber einige alttertiüre Faunen der OalmekkiMilHMgliriscImi M«iwrchie ig^ 

Die durch «inmpfe Kanit-n und mehr otler weni'^er tn1wtcke!tes l<k-herij;cs S!;lcTcnrhvm [;etrcnr.ti?h 
rimdlicheii oder eckigen Kelche haben einen Durchmesser von I — 2 mm. Sie besitzen 14— ao Scptcn, 
deren freier Rand in grobe Zähne xerachnitten ist, laml «ddie aieh oben kaim und ent waitcr mlen Im 
Kelche deutlicher mit ihren Seiic-ntlücfic-n verbinden. Der Quer-'chtif?' fFiK 7V>I 7cii;1 tlctttlicli ;!ic tmbeculäre 
Natur dieser Scheidewiinde, wäiircnü sie üben im Kelche sehr zuKtcklritt, und hier die Septa last su zu- 
■anunenhüngend ausgebildet alad, xAt bei IMkaraea. 6 — B KraamUftttelKn umgeben die Ase. 

DabriCa. Häufig'-. 

CoUection Graz und meine Sammlung. 

Obgleidi mir liein entspraeiiendes Matefid «Mi San Giovaani Ilarione vorliegt >) M|{e idt 

dach nicht, diese Form von der vun Rcii??; v in ;!orf nhrjfhildcten zu trennen. Reuss war sclHt -jT'prnnK- 
lieh im Zweifel, ob jieine Form der vun U'Achiardi kurz mitgcüicilten wirklich entspräche; doch iiat der 
Letztere spater (Cor. eoc de! Friuli, pag. 203) anaebeineHd die Bea&wnimg dea Oatenrcichiaelieii Autoca 
acccptirt und die Form selbst mit einem Fragezeichen aus dem Friau! anjiegebcn. Ebenso hat Duncai) 
eine recht entsprechende, wcnnjjleicb mit etwas weni^fer Scpten versehene Type aus der nütteleocilncn 
Kirthar Seriea von Ostiadien beaehnebea. (Sitkd toM corala, L &, pag. 67, Tat V, Fig. 14^15.) 

Porite« cmstnliui n» sp. 

Taf XII (II). Fig. 9-4 n. 

Das Polypar bildet eine dünne, seitlich herabgebugene Incrustation mit ebener Oberfläche, etwa wie 
bei Poritea ptis&la Pdis *) aua dem igyptkushen Eocftii. Seine Sieroe, die durch giana dünne fttanem ge- 
trennt wcnfen, hnheit die relativ ^uhr bedeutende Griisse von 3 — 4 iiinr, dazwischen finden «ich kleinere, 
durch 'l'heilimg entstandene, itie smd unregelraäasig polygunal, sehr flach und besitzen iS— 24 in der Stiirke 
gieiche Sepien, wetdie meist in eiuadne, vielfiKih gemmdeim Tnbekebi au^dflat aind. Die sdhwaclie 
Axc ist rrn circ.i 6 Krr>nenhiftt(cht:n eittge£iaat, Di» Natur dca freien Septalrandea lat bei dem wollt etwaa 
abgcriclHinen .Stocke nicht festzustellen. 

Konjavae. i Exemplar. Meine Sammlung. 

Die l-orm cehr.ri zw den bei Milnc Edwards u. Haime*) unter A A § C. aufgeführten T>'pcn 
(Polypier encroülant 011 cti masae couwxe ei gibbtuse^ Ott lobet; columelle peu ävvtlo/>piv, muraill^ 
■MtliCRs), wddie im Weaentlidten Pennen mit aehr vid itleinerea Keldien lUttTaaet, wie nun Bdapiel wiler 
den foü.Mlen den iriii-.c,"l;ieii Pnrilrs incrusiiiiis Pcfr.') A.ich die veiietian!»c!icn, liirrhcr fjr}i."iri(Tm .^rtcn, 
wie Porites iiunnnulitüus kcuss und Ikiritcs micracuntitus Ueuss-') unterscheiden »ich durch geringere 
OrOM« ftter Zellen und weniger bedeuleude SeptalaahL Die wenigien von Dnncan ans Indien mitge- 
ÜWillcn Po^/fc-jr- Formen sind sämmilich specifisch verschieden. 

Ganz kürzlich wurde mir die Art in mehreren Exemplaren, von denen eines der hier abgebildeten 
Form nm Verweehaehi almüdi aleht^ aueb ana den Tnflien voo San Giovanni llarione von dem «rat 
ncucrdin;;» entdecliten, Sehr reichen Fundpunkt« Grnla (=P{ane) bei Cornedo nlchat Valdagno 
zugesandt. 

Die Form adieint immer auf FienuUtOrpem an inenatiren. Die groaaen Xcl^e sind sehr üach und 

deutlich umschrieben. Trotzdem sind die l;r:!ftiy;en .Sepien, deren niu-rrnm! in wenige, grobe Kümer /erlebt 
ist, einander so genähert, dass sie fast in Verbindung nach Art der Uippcnveniesteluiig der Jh-hastruicu 
m atdicn acheiiien. Das eine Exemplar von Grola aeigt genau die Keulenform des Unicum vm Kon- 

') IlH habe inzwischen die Art von dem neu entdeckten FunJpunkte Grola bei Cornedi» crhidten und 
zwcidc nicht an der epentactea Zusaauncngekoriglieil. Audi die «oantinar Art baiitat atiffallend «lark cntwickelies 
Skleren chyra. 

^ 2. 4. d. g. C M4, pag; 44S, Taf. V, Flg. 

■) ifisr. Bat des CofalL, tU, pag. 179 IT. 

*t IMd. pag, igi. 

•) PaL Stad. II, pag. 58-» 
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javac. E* ist das Auttindcn der anscheinend nicht häutigen Form in den Tuffen von San Giovanni 
IlnripD« wieder «ioe erfirMdldie BeatltigmiK der GleidweHielMit dieser Sedimente 

AeUnacis Sub-Rollei n. wf. 

TM. XIV iIV), Fii;. 4. 

Diese, der Actinacts RotM Keu»s'> nahestehende l-'orm bildet dicke, n>il unreijehnässigen Höckem 
und Wallten venehene, conoentiiioh eelagerte Knollea, «dclie von allen Seiten mit Kdchen beeetst dnd, 

letzt sind, warzenartig her- 
vor; unter ihnen, oJ«r, 
wenn Abreibnng stattgcfm- 
den hat, zwischen ihnen 
liegen die rundlichen L^hcr 
von wecliselndeni OecGb* 

mcsscr. Hie Sterne sind 
relativ gross; ihr UiaimM 
belrlgt beiaalie a «hm. Ihr 
glatter Aiisscnrand hebt »ch 
an unverletzten Stellen gut 
fiber daa Coenenchymgcwebe 
heraus und bildet eine ileiitliche UmgrenzuniT. Eü sind 2 volUtUndige Cyfcleo von in der Grttfae altenami- 
den Septen vorhanden, welche nach innen häutiger verschmelzen. 

6— ta Fall nmgeben die relativ atailte Axe, sind aber eben&lls bXnfif mit ihr dareh Qneritlllidkai 
verbunden. 

Konjava c. i Exemplar. Meine Sammlung'. 

Diese Form unterscheidet sich durch die Grosse der Kelche» ihren «tark her v ort r etenden Rand nnd 
die Zahl der Septen von der oligocOnen Art 

Aatraeopora moBtarensia n. sp. 
Tat XI OOb f>%. S-So- 

Uas Pol>'par bildet grosse, flache Krusten mit einigen leichten Buckeln auf der Oberfläche. Die 
einzigen Sterne stehen auf beiden Seiten, die dasu gehörigen Zellen sind kurz und mit zahlreichen, stziies 
Traversen versehen. Die yCellen sind i — 2 mm von einander entfernt und liegen in einem Khr stachligee 
Coenencbym tief eingebettet, ohne sich .mch nur mit ihrem Kande Ober die Oberfläche zu erheben. Es «iod 
6 grössere und 6 kleinere Septen von mittlerer Starke vorhanden, welche in .Starke und Länge nicht lehr 
verschieden sind, und von denen die ersleren sich in der Mitte des Kelches verankern und so eine Art von 
falschem SSulchen bilden. Der ftcie Rand der Scheidewände trügt grobe Kttmehmg; sie enid etwas gebogca 
lind leicht unregelmässig orientirt. 

Konjavac (abgeh. Exemplar). I 

G n oj n i c a bei M o s t a r. ) ^'"""^ Sammlung. 

Die Caltnng A^aeopora, im älteren Tertiär ttberhaupt so stark entwickelt, bildete damals einen Haupt- 
beatandtheil der Rifle in dieser Ecke des Mittclmecres. Kcben den Arten, welche aus Venetien beretla be- 
kannt sind, und welche jedenfalls dort zuma) in den mittcicocänen Tuffen von San Giovanni Marione 
noch atliiter vectrelen sind, als man nach den bisherigen Literaturangaben glauben sollte, hat d'Achiardi 
eine grOaaere AnaaU van Fonnan aoa dem Frianl beschrieben. Mit kdner dieser Typen vermsg ieh dis 
vorliegende Form restlos au identiflcben. Ebenso veiUndert die geringe GrOaaa ihrer Kelche, sie sut 

•> Aathoaoea sie. von Oberimng fai Deskscbr. d. k. Akad., Bd. LXI» Wisn i«8,ab«. CL, psg. 27, lU Vm, 
F%. 6«, &. — Sei»- Kor. der Reit er sc W cliteB. Geogooit. Jahreihefte^ II, pe|^ 96. 



aber auf der Mitte der 
Unterseite doch 
Anheflepnnht 
scheinen. Das CocDciuhvin 
ist sehr reichlich und dus-icrst 
fein gegittert; die gana 
parallel nricntirtcn Traversen 
sind in grosser Zalü vor^ 
haaden; seine Trabckeln 
sind atif der Aussenseite 
wurmfiVrmig vergittert und 
heben sich. 



Rg- 13. 




4. Bat. Gr. 
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Ai*ratotoiNt m^trrima Midi., wi« Sm bedeataadara SepUlcaM ood dw doniiee Cooieiichym nie mit 

Asirm<rf'-~Ta panirm Blaino aus ckrn Tariscr Becken') vereinis«». AnflkHcodenraiM ist die Gat- 
liing in dem Alttcrtiär vun Indien bisher nicht nacllgewiuscn.') 

AalnMi|Mifm aanmlate 4'Acli. 

1^1^ Aslrartipara annulaln d'Ach. : Cor. e<ic. del Friiili, pag. iot. Taf. XIX, FiR. I — 1. 

Eine grosse, flach leigartise, au concentrischen Üchichien sauammengeseute Masse stimmt in der 
GcQsse der Kdciie, der Gestalt dea ifMiaamcn Coemndiyii» und vor Allem in der sowohl in der Aufirfcht, 
aU im SchlifTe fcstgc^itclltcn Verciniipiiig der 6 — 8 Hattirtsqrten au einem polyKomlcD Ringe durchaus mit 
der T>'pe d'Acbiardi's überein. 

GaojnIcR bei Moetar. Meiae Sammlung. 

EccAn von Cormons (d'Achiardi). 

Aatraeopora cf decaphylla Rcuüs. 

Rcuss, PsI. Stttd. I, x^\f. 33, Taf XV, Fig. i— i r. Vergi. aucb meine ManogTaphie d«r PrialMHissch., png 51 10 Pa> 

laconlographica, 47, I900. 

Von Dabri^a besitze ich einen grossen, aber sehr mAssig eriialtenen KnoUen einer Astratoponä«, 
welcher sowohl losserlkh starb abgeachllffen, als atich innerlid) gelitten bat Nnr an wenigen Stellen haben 
sich auf der Oberfläche und im Anschliffe vollständige Kelche nachweisen lassen. Diese sind im erwachsenen 
Zustande 2 — 2>/i mm breit, nicht ganz IcFeisidrmig und halten 10 — 12 Scpten, swisclwn denen aber aiKh 
die Rudimente weiterer CyUen fibhlen. 

Dieses letztere Moment spricht K^ff«" unbedingte VereiniK»ing mit der oligociJnen Art, mit 
welcher im Uebrigea grosse Aehnlichkcit vorhanden ist; allerdings scheint auch das Coenenchjmgewcbe bei 
dem «orUq^endem Stücke massiger und compacter zu sein. Oer Bihaltungszustand des Unicums zwintit 
taicfa, es bei dem non Hquet bewenden zu lassen, wenngleich hervorzuheben i»t, dass die Keuss'sche 
Art Jedenfalls die einzige ist, welche ilir den Vergleich naher in Frage kommt, da die von d'Achiardi 
aus dem Frianl mitgetheilten Attrataforen sich dnrchgretfeod untetaeheiden und auch die von diesen 
ahnlidMte, mir in t\-pischen Stachen wirliegende Attnuofiora diMota d*Aeh.^ viel klänere Kelche (Durch« 
oiesicr I— i'/i Mm) besitzt. 

Dnbriea. Meine Sammlung. — Der Stodc hat einen Durdimesicr von 14 ein. 

Ooni&raoa octopartita n. sp. 

T.if XVI (VI), l-iff. II, Taf. XVII (VII), Fig. 4-6n. 
Stock baumfürmig, mit seitlich zusauuneiigedrüclLtcn, viclfadi buckligen Zweigen. Zellen dicht ge- 
dringt, auf alten Seitnn gleiehnila^ entwickelt, polygonal, mtUt venMirt, last bilateral symmetrheh ge> 
haiM, nur durch ihre dünnen, firstfdrmig hervorragenden, iltjiiüich fein durchbohiten Wandun^rtn McsdiioJen. 
Ihr Durclimcsser schwankt zwischen 3 und 4 »«»»», da» Letztere ist die Regel, doch treten selten auch 
grdasen Zellen von 6 mm «nf, die dann auch cahlreiehere Scpten entwickeln (Flg. s)> Die Vermdirung 

seheint »owohl c!-.iTch Kri'i^piinr;, .ils Jn-rh Tliriliins -".t erfolgen. 

Die .Septa liegen sehr tief und dci>ordiren niclit ; es *ind last stet.s nur S bis zur Axe reichende 
grosse Scheidewände entwickelt, Husseist selten wen^ (6X etwas htatiger mehr (lO— 1$, Taf. XVII, 
Pig- 5^' Doch schrtnt die ,\clit7.nhl vorzuherrschen, sie ist schon bei ganz jungen Kelchen zu b(^«bachtcn. 
Die 4 Qbrigcn Septa des zweiten und 4 des dritten Cyklus sind liilulig ak randliche Hervorragungen sicht> 
bar (Taf. XVI, Fig. 1 1). Am gut eifialteneo Exemplaren ist sowohl der Mne Rand des Septum, als die Wand 
■■■■ « 

*) Milae Edwards n. Haime: fCst des Corsll., III, )>sg. IM— iCQl 

*) cf. Duncaa: Sind fosiil corals, pog. 102—103 

t Gor. eoc. dal Fiiuli, L c pag, ioo, Taf. XVUI. Fig. 6. 
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mit unregelroSsüigcn Pusteln versehen, zwischen denen liie feinen Poren liegen. Die Axe ist oben KrilTel- 
fbnnig v«rUbigcrt, in der Tiefe aber al$ micbtige, porüae, manclimal von gros»en Uidwrn durchbohrte PUtie 
entwickelt. 

J« nachdem nun die Oberfläche intact oder ahücricbcn ist, entstehen BiKIer analop; denen, wddhe 
Kcuss von Goniaraea climelima Menegh. (s Dtctyunea elegaiu Rcum non L^m.) loco dtilo 
«eichiicl. ') 

Konjavac, sehr hflniig. 

!)n1»r I Kxemplar. (Tal*. XVII (VII), Fig 6 — 6«.) Meine Sammlung. 

Diese Form unterscheidet sich durch ihre deutliche Octomerie von allen Übrigen, meist mit uU- 
reicheren Sepien venehenen GonittraeeH,*) sumal von der aonst «dir ähnliches, aber 10 und mdw Scheidt 

wHrdi' meinenden iioiiuxrtuu M< >u);hiiiiuiut d'Acli.') aus dem Kriaul. Ich habe »ie let;;thin auch im 
ä(;yptisclieii E«N:än in zahlrcichca und wühl crhalleiicii, durcitau» ent«prechetvden Stacken aulgefunäea 
(Bir-el-Fnebm, obere Makattimatufe, Schweinfnrth'tcke Sammlimf;, k. Museom fflr Netuifamde 
m Berlin). 



Madrcporcnreete sind in unseren Eocänbildlln^cn .sehr h.lutig und in den koratlcnführenden Ikiti- 
zonten fast auf jedem Ccsteinsstücke zn entdecken, doch sind sie fast stets dürftig erhalten. Ich habe unier 
VemachlSssigung der ilhrigen, schlecht charakterimten Formen ewei Typen ausgeschieden, welche ich TOt^ 
läufig zu Aftutrt'l>orn stelle, die aber sich durch mehrere KigenthUmttchkeitcn von den rccenlen Vertreten 
dieser Gattmig ao scharf abheben, dass vielleicht geoerische Selinitte hier gerechilertigt waren. 



Diese Form bildet kleine, vielfach itegabeltc^ aeitlldi etwas zasammengcdrllckte, bHumchenDlnaiKe 
Colonien, welche a\)f einer Kalkplatte von 7 cm zerstreut liegen. Die runden, selten verzerrten Zellen «nd 
tief eingesenkt und heben sidi nidtt mit ihrem Aussenrande aber das sie luxtgebende Sfclerenchym. Sie ci^ 
Teichen '/j— Durchmesser; von den t2 entwiekelten Septen sind xwei geg^aberUegeade stttto 
entwickelt imd berühren sich in der Milte; zwischen ihnen liegt aber eine deutlich griffe! fOrmt<;c. 
m 5(ylocoe«rM erinnernde Aie, welche an sahlreichea Kelchen lur Beobachtung gelangt, und daher 
mit Sicherheit vorhanden iit. Dia Sklerenchym ist hhI ataricen UOckem veneheii, awiaehea wdchsa 
die lafalreichcn f-Ocher dee Kaikaiidctea Hagen. 

T rebist ovo ff ft-r^LX"'^^'"^^ Meine Sammlung. 

Während die bedeutendere GrO&sc der beiden Hauptsepien für Mudrcpora typiMh ist, wurde die 
EatwlekehmK einer Aae Malier nie bei dieser Gattung beobachtet. Aber aie fdiH auch bei Dendracü M. 
lülw, 11 !1 . cir.LT Gattung, welche eventuell Boch in Frage käme, doch edion durch das Verhalten der 
iiauptscptcn ausgeschlossen erscheint. 

Ich kenne daher keine Gruppe perforater Korallen, au weldier diese intcreasante kleine Form mit 
grosserem Rechte zu stellen wftre, mSchte aber, ehe ich hier neue Schnitte vornehme, die Enidedniag wei> 
tcrer Materialien abwarten. 



>) Pal. SUid. I, T«l. XV, Fis- 6-7. VeigL auch: Ueber fossile Kondlen von Java. Novara.Espedilioo, Geolog, 
Tbdl, pag^i??, Taf. in, Pl^. 3-^4. Goniamea anonMis Rsbsb, die der varihpndea Fenn ihalKhste AngelMi^B dieser 

Sippe ans dem javaniskchen Mi>Kln, welche im Vcrlialten des Aussenriindcs ttUd der Ave sallireiclia Berflhmagipaakte 
Metel, aber ebenfalls etwas mehr Scpta iM — 12 oacb Keu^ia) entwickelt. 

*) Vergl. aber die Galtung die durchaus zainftenden Bemcikungcn bei Felis: KoraUen aus afrp<it*ho 
fertiarbüduiiiica. Z. d. ü. ip U., itULi, pig. 417 if. 

•) Cor. «oc. dtl FHoU, pag. ses, Taf. XIX, Fi^ 5-5. 



MftdnpoiMM. 



Madrepora herzegowinensis Q. ip. 



Tat .MV (IV), Fig. 7-7«. 




L'cbcr einige alttcrtijirc l'auDcn der Ottcrreichiscb imgarischcn Monarchie. 



Mfedraiion tovgNtii» n. sp. 

Tai: XIV an »S- (»-13«. 

Ks liegt ei'if -„MHc-lffkrTniK );ctheilte, in ihrer T,niii;-.jii<;delinun'{ in Li-r.iJcr Linie 44 mm messende 
/wcigüpitze vor, deren Ohcrfläch« etwas »bgericbe» und calcinirt iat. Die i mm messenden Zeilen stehen 
dicht giedriitgt und rind Hnisvrordentlieh vnaymnetriscli gebtnt, ao daas man bei dar Anlliifilit nur 
die Urickcnu and beaiditicm kans. Ea acbeinm 8 dich« Sqptea vorhanden, wdehe eich in der CSfOaae kaum 

unterscheiden. 

Daa Sklerenchym ist dicht «ad regello« ipkttmt Daa ChankteriMadie der Form sind aUrke, 

l'/, mm lannje Pfeiler, weiche sich an den .Srrten der Zweijijspitrcn in ({rösBircr AnzaW fiixkii nt■,l^ t-hc-n- 
fall« ü dicke Rippen zu tragen scheiiven. Sie durfte» entweder als abortirte Knuüpen aufzufassen sein, oder 
aaf ihrer nidit aiclitiMRn Oberaeite aeibot <He neuen Knoapen tragen; ihre Gealalt und Anordnuni; iat auf 
Pig;, 13 a piit wiedergegeben. 

Diese, wiederum an die VerbitUnisse bei Ulylocoiiiin erinnernden Organe finden sich zwar bei 
recentcn Madr^nntt, aber bei keiner der bMier bekaamlen fMaüen Formeu. 

Auch die Gestalt der nrudraci'i-KcScht ivt »ehr verschieden. 

Carpano (Istrien). »Aus dem Kohlenkalke unter dem Austern- und Pcctinitenkalk.« K. Museum 
Ar Naturbande lu Berlin, i Eiemplar. 

Fungldae. 

CydolttM Vmai J. Haine. 

1*53- ddottrk Pffvü J. Haiaie: M. & G. F. (ID4, pe» &| (cum Syn ). 

1873. • . Raus«: Pol. Stud. IH, pag. 16 u. 2t, Taf. 41, Fi^. 1. (cum Syn.)^ 

(?) 1N75. , d'Achiardi; Cor. eoc dd FriuN, png. k» (cum Syn.). 

(?) iHjä. ' ephifipialit • « » • » , 195 . ( 

Ich beaehrlfllte mieb hA dleaer bdouutlen Art auf die obigen Citale. Ueber ihr VerhSitnis an der 

Art des Priabonien, \v:'k.liL- a'.ch ;n Weslalpcn im gleichen Niveau häufig: :s' {C\. !i:,h't, s //, '.< r,'/ Tourn.), 
bab« ich mich an anderem Urte geiiussert. Was d'Achiardi I.e., Taf. lä, Fig. i abbildet, dUrftc kaum 
hieher gehören, ja käi bin hier aogar unaieher, ob ea aleh nicht um eine f unge UOtofßkyOiaeeti handdt. 
(Vergl. im Vorhergehenden pag. iSo i'^i 'i 

Charakteristisch fOr die vorliegende Art ist das Fehlen der Epittiek, die rin^ibmu^^en Elinschnilrungeu 
der flachen, selten adiwaeh gntflblen Baata und die auflallende Ungleichheit der mJUaig gekflmelten Sep- 
tocostalien. vcr. v. Lklitn 24 bis zum Centrum geliiiigcn, uiu'. ilic iil'r:j^tn silIi s. . c-iinL'iitlu-n. Ja^s isilii-n 
zwei stärkeren regelmässig drei schwächere stehen, von denen ihrerseits das .Mediane die Lateralen an Stärke 
tlbcrtrifi^ 

Konjavac. Ziemlich hilufig. 

S Giovanni llarione. — Drazzanu bei Curmuns. (??) 
La Palarea bei Nizaa. 

Nach J. Ilaime (in d'A ^ i :i r i! i : Indes, pag. 193) und Duncan (.Sind fossil f^orals, p.ig. 71;, 
Taf. XVi, Fig. 7 — 8 I. c) würde diese Art auch in Indien, und zwar in dem Nari-Group, also in höherem 
Niveau« aufbielen. Die den Ounean U c gegebene Abbildung dca starit fragnianililniii Unicun» iat nicht 
achr baweiahralllg Ülr die Thea«. 

QreklitM rlioBlMndMM n. wg* 

Taf. 1!'. Fifr 10-106. 

l'ulyp.ir ganz flach, niedergedrückt, aussen fast eckig, mit stark clliplischcu) Kelchdurchschnittu ; auf 
ebener Baaia auf einem Nnmmulitendurcfaacluilnie featgewaehaen, von diduer Epitfaek hier bedeckt. Anhef* 
tungaatelle «ehr groee. V«« der Baaaldicne atdgt der Keleh jJdi und unvemittelt recbtwinklig in die HlUie; 

a6* 
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die kurzen Lateralhppcn sind miUsig »Urk und wenig verschieden i ihre KOmelung ist eine schwache, d« 
imrcgclinassiK elliptische Kelch ist lehr flach, coent von aoMCii nadi innen aogar nedt achwadi gewttlkl, 
L-rst um die Mitte seiclit vertu l't, l-'s siiiJ clw.i 120 Scptt-n v. .rli:uulcn, alsu .m 6 sehr gedrängt stehenden 
C>klcn; von iliesen gelangen 24 bis in die Mitte, 24 bis aber die iläUtc des Kadius hinaus und nur der 
■echate Cyltlus ist auf den Rand liesdirtnlrt. Sie aind in der Stirfce oiötit allaa » e r ac hie den, ihr ütiR 
Rand ist grob, :iber ^^parsam geliflnMit SynaptÜcdn sittd sahtrcich voariianden, daa Vorhaadaoaein einer Ax 
dagegen nicht festzustellen. 

Dubrawitsa bei Scardona. 3 Emnplare. 

Collection Graz. 

Die eigenartige Gestalt und die grosse Menge der Scpten machen diese 1-ungide leicht keuntlidi. 
BezBglicfa der Gattungsbestimmung wolle man meine Aucftthrungen in der Monographie dar PriahonaacfaidUcB 
PaiaeontograpliiGa 47, pag. S7) veigleichen. 



Trocboseris Bemiplanua n. mp. 

Tat. XU l-ig. 5-56. 

Es liegt nur ein Thell, etwa die Hilfle dnea Konllensloclies vor, weicher mit breiier BaMs feaitui, 



ziemlid) 



Fig. 14. 



sich zum Rande stark verschmälerte um! 
scheint. Seine Aussenseite ist glatt, 
ohne Epithdc, leigt s etwaa stärkere, 
ein Ruhestaiünm im Waclisthum andeu- 
tende, ringförmige, alter kaum hervor- 
tretende Erhalienheilen mit daawisdien 
einKcscMiisscnen schwachen Wrticfun- 
gea und sehr zarte, fein einreihig ge- 
kflmelte, tegeimlaaig in der Stlrlie 
wechselnde, /iemlitl>. dist-uitL- Rippen. 
Von Scpten zeigt das UruchstUck wenig- 
stens 13a, so dasa also an der voll« 
st.liuiifjcn Form pcgcn 300 vi>r1ianden 
gewesen sein müssen. Ihr freier Kand 
ist Snaserat aierlicih gekOmelt, und swar 
die grösseren mehr-, die feineren ein- 
reihig; zwisctien den Trabekeiii der 
ersteren aind Poren aiditbar* ßkn 
stärkeres Septum schliesst I -ji feinere 
zwischen sich ein. Sunst ist die Uber- 

fllche eben, die ScheidewUnde ragen Septaloberflachc st<rk veiw 
nidit über sie heivr-r, -Spuren weilwer gröesert. Auch die Pomsität der .Scheide« linde 

Kekhe sind nicht vorhanden. kann daran nicht hindern, da sie audl 

bei anderen TVocAcserM-Arten, wie nun Beisptel bei den mir vorliegenden Tiroehoaeria MiatMoUet V. A. Becm. 

und Trochnmris itistoliit Mich. he<>l>achtel werden kann. Von diesen wie von den bisher aus Vcnetien 
und demFriaul bekannten TrocIiosftis'Anea ist die Type durch die Verhältnisse ihres Septocostalapparatcs 
mU onlenddcden. 




flach tellerförmig gewesen zu srin 
Die Seitenfläche des Septomi 
ist mit lahlreicben, oft w ni mfl te iiit 
verschlungenen Körnern besetzt ; an an- 
deren Stelle«, respective dort, wo die 
Körner abgerieben, nunal gegen da 

OlK-rrand hin, sind dsiltlkiie glMie 

Poren sichtbar. 

Gans fai der Tiefe der Zdle 

schciTit eMie aus zahlreichen Trabclcela 
zusammengewundene Asc zu liegen. 
Konjavac 

Unicum. Meine Sammlung. 
Die Type kann nach der Ge- 
stalt des FVagments kaum za einer 

anderen f'ungidcntrattuiifj gestellt wei- 
den als zu Trocltoscri.% Edw. u. 11., lU 
C^cMita, an welcher die Septea er- 

imenii durch den ganzen Aufbau J(9 
Pdypars und die Verhältnisse der 



Oyathoieria (Mjcetoseria) dinahca n. sp. 
Ta£ XIII (Ui), Fig. a-a«. 
Der Korallen.itock bildet tellerförmige, unten staric vertiefte Massen, welche mit 
and sich rawtwirta stark verdonnten. Es llsat sich nicht entscheiden, ob ein Ccatralkelch 



bnUar Basis fnt- 
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war. Die erhaltenen Kelche sitzen, und zwar ausschliesslich hier in concentrischen Reihen .ir. Jcin Steil- 
node von Kttcken, welche die Platte ziemtidi unregelmJiMig dnrchxiehea tmd deren Verbindung die Septo- 
coilalicn hentellen. Ihr DiirchmeNer beMgt S— iomm tmd dieZiU der Schetdewflnde ist gegen 40, die 
äusserst regelmässig und sehr auffallend in der Stiirke abwechseln und sich in der Kich- 
lung auf den durch Theiiung eatatandeoen Nacbbsrkelch stark vencfanOrkeln. £itie Aze ist nicht vor- 
handtn. Der freie 5e|iUlraDd von mehreren Reihen ilerlicher, rundlicher Komer gebildet iMe glatte, 
epithekfircie, mit Anwach^walsten versehene Aussenwand trägt ebenfalls in der Stärke abwechselnde, stark 
einreihig gdifimcUe, nicht gestachelte Kippen, die wohl erhaltenen Exemplare von Konjavac, weiche die 
gaaae Geaiah Polyparstockes «eigen, lind so stark mit fester GeatenamasM iniai erflUlt, dais sie ntehl 
giiia zu rebigen waren ; doch gewähren die randlichen TheOe nach der Pltft|tafalka eine «allaMiidige 
Uebereinatinutuing mit den Fragmenten von Dubrawitza. 

Die Art ist nah« verwandt mit Qfafftoseris [Mya toserüi) puliäa Miehelotti, ■) nnteraeheidet sich 
aber von die^r wie von ahnlicheo .Formen durch die GrOsse ihrer Kelche, die Zahl und Zartheit ihrer 
regelmässig alternirendeB Sefitca nnd das ainachlieHdicihe Vorfcommen der Polyparien am Steilrande 
der StonmgsrUelcen Ebenso dtirfteti dk beideB von d'Aehtardi^ aus dem Frfanl beschriebenen Cjfttäuh 
£<'m-Arten sich gut unterscheiden lassen, ^/aihoxrrus Taramellii kommt überhaupt nicht in Frage tmd 
Cyatitoseris /ormosa hat radial gestellte RQcken lud dickere, nickt in der Starke altemirende S^en. 

Konjavac (zafatrekltt Exemplare). Meine Sammlung. 

Dubrawitza. Grasicr Unlvenitltisammltmg. 1 EaemipUire; — K. Mnaenm Ihr Natnikunde xo 
Berlin. 3 Exemplare. 

Cyathoseris cf. fonnoM d'Ach. 

ct. d'Achinrdi: Cor. eoc. dcl Kriult, pag. 196^ Taf. XVU, Fig. 3. 

Von Dubrawitza liegen swei auf der Oberadte nur sdir mussig erhaltene, breit schflssdnrmige 

Korallen vor, welche auf kurzem, plumpem Fusse fcsNiizcii und eine cpithekfreic, randlich tief zerschnittene, 
mit stark gekömelten,^seiir dislanten Rippen, die in der Siärlw abwechseln, versehene Aussenseile besitzen. 
Die flache, von StSrungsrochca vieliädi dnrehsogene Oberfllche neigte mtttelgroaK, bis 7 mm breite, ztera- 
ii.li dfutlUli iilvi-'^Cfenzte Kelche, welche gegen den Rand zu häutig in breiten Thälern stehen. Synaptikcl 
sind im Anschliffe in gräaserer Zahl vorhanden. Allem Anscheine nach handelt es sich hier um die von 
d'Aehlardi beschriebene Form des Frivlaner Eocin. 
Dubrawitza bei Scardüna. 

CoUeclion Gras. — K. Mnsenm Dir Naturkonde su Berlin. — 

* LeptMem (?) raristdll» n. sp. 
Tal XU piQk Fig. 8^ a. 

n,is vi.rliL-j^uiiJc Fragment einer l^ptosi > im ist L in f ist J^encr. nur luif der InnetlsciU- Icu lit u i lüg 
gebogener Scctor eines wohl kreisförmigen, jedenfalls sehr flachen Korallenstückes. Es entfernt sich in seinem 
Typus dnrcliaiis von den mir bekannten AngehBrigen dieser FmnÜife mad dflrfke vidicieht splHer mm Typus 
einer neuen Cru) | c fiiglich erwählt werden^ d« er Mch in die nlctislstefaeiMte Cxvipft Lepioaeri^ M. Bdw. 
u. U. nicht recht hinctnpasst. 

Das Fragment ist 60 mm lang md as mm breit Etwa tu a^ier Mitte sitit ein durch ebien 
deutlichen Thcilui'.^svnr^j.int' entstandener D' •pj^L-lkcIch, Jcssi-n i^rijs.sLTL-r Tlieil fiüCli dcrch einen leichten 
StOrungsrttckcn seitlich durchzogen wird. Cr zeigt 34 faj>t gleich gro&sc, mit starken Durnen versehene 
Scpten, wlllirend der Innenranm von einer mächtigen, aus sahbeichen Trabekeln suaammengesetiten Axe 

0 Ci. Ü. Kciss: Kur«llcn U«r Keiler Schichten. Geogootttische Jabresbefte, U, Cassel 1889, pag. 118 ff. 

(com 

^ Call fOB. del FTiuli, pag. 196^ Tat XVU, Fig 3-^ 
*) Wst. nat des GondL III, pag. "Jb. 
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«rfailt ist. Ausser diesem Ooppelkelch ist an dem ganzen Starke kcinu Spur einer kolchartigen Vertidunj 
viehtbar; nach beiden Riehftingen veriSnjfem sidi dichl (redrflnKt und parallel die leicht bedoreten Scplo- 
costalicii, uuch die seitlichen Elemente schwenken im Buj^en in die gleiche kichtun)r schnell ein und nach 
aussen entstefaen neue Radien durch Eioschallung. Nur ganx am proximalen Ende scheinen sich di« Septo- 
cMtalien mebtr m nähern and hier auch gabdflScmig au venehiiiehen. 

Die Anssciiseite zcii;t zahlreiche gleiche, gtob Und rcgeUo« bedccnle Kippen. 

ünbrawitza bei Scardona. 

K. Mnaeom für Naturkunde sn Berlin. CoUection Erbreich, 

/A/'tiistrix aiifiijiia Keuss') aus dem Lntcroligucän von CrosATX mitencheidet sieb durch ge- 
drungenere i'onn und kürzere, wie stärker gekerbte iieplocostolien. 



Uieae Ltjttostrine bildet g«nz dann«, kaum i mm an Dicke messende Ueztlg« auf Fremdköipaii. 
In RTuhemirtigen Vertiefungen der im Grossen und Ganzen ebenen, aber im Einzelnen etwas unregd- 

iiiiissiKen < H ; I n ; Iie sitzen die ;irojiseti, schlcclit tinischiicheiitn Keklie, wi lclic durcli dicke, ütark );cdumtc, 
mit Synaptikeln versehene Septocostalien verbunden sind. Eine Mauer fehlt gänzlich, es ist also eine Zn- 
gdiOrigkeit su den Astraeiden ausgeschloesen. Dagegen sind die T1ieiliiRgsvarg3nge sehr deutlich, diuth 
welche an einer Stelle drei jutine Kelche aus einem älteren entstehen. K-s sind i6— lü *ehr starke, voll- 
kommet) gleiche Septen vorbanden, welche sich in der Mitte mit einer mächtigen, papillösen Aze vtr- 
einigen. Der Durchmesser der Kelche beträgt bis 9 mm. 

AI« Aussenseite gehören vielleicht diesen krustenfijrmi{ien Korallen ebenf.ills sehr dünne Platten aa, 
welche selir breite und riaclie, fein bedomte, nach aussen hin stark geschwungene Kippen zeigen, weidte 
durch 3—4 LlngsUnien wieder in SecundiiiTippen lerlegt sind — ein sehr atiifallendes Verhallen, welches 
ieli sonst nirj^ends kenne. Die Verniehruni;; erfolgt durch deutlic'n 1 In'' >lun;'. Kin Beweis fflr die Zusammen- 
gehörigkeit dieser in denselben Schichten gefundenen Korallenlragnieule muss indessen erst geliUut werdea, 
bisher liegt mir kein Exemplar vor, das Aussen- und Innenseite vereinigt teigle. 

I'inguente (Istrien), Mitteleocän. Mehr u- K -t mp'.ue Collection Gr.iz. Meine Samlung. 

Diese Form unterscheidet sich durch ihre krustetifSrinige Gestalt und die dicke papUlöae OAumeUa 
sowohl von fyMoaerüi als von fimsserslraea d'Aeh.,^ welche eine deutlich lamelllre Axe beritzt Die 
vorhergehende Art Cyathoat ris ('/) ntristclia mihi hat wohl in den Kelchen und in der Entwickelun;« 
der Axe Aehnlichkeit, ist aber becherförmig gebaut und auch artUch durch die grössere Zahl und Feinheit 
ihrer Seplocostalien leicht zu unterscheiden. Attrata Btandouni J. Haime^ aus dem Eocln von Nizza, 
welche habituelle Aehnlichkeit zeigt, ist eine echte Hrlittsdam und hat bei n<iherer Priifung nichts mit der 
vorUegenden Type zu thun. Nicht so unähnlich ist aber die Abbildung, weiche Duucan, I. c. Taf. XXII. 
Wvg. a vom einer Koralle der mioeänen Gaj senea in Ostindien gibt und welche er merkwOrdigerweiie sn 
Eiliiiio/mra l.am. gestellt hat. Die kurze Beschreihung, welche der Auti>r, p.ig. gf> I. c. gibt, hat mir nicht 
alle Zweifei genommen, ob es sich nicht auch hier vielleicht um eine ähnliche, specilisch iibtigens siclier ni 
trennende Fungide handelt') 

Da ich sonst nichts Analoges aus der Literatur aiif/ni -i kn vermochte, so habe ich es vorgezogen, 
diese seltsamen Formen aitcb gcnerisch neu zu bezeichnen. Ich nehme an, dass sie in die Nähe von Lt^v 
terü Edw. ti. H. zu stellen sein werden. 

') Pal. Stud II. pag. iS, Taf. 19. Fig. i. 

») C(ir. eoc. delFtiuli, pag. 18S, Taf. .\V1. Fig. 2, 17 Fig. I. Vcrgl. auch Jic »emerlsuni;. n Hm r)iuiL ,iii l- iwil 
Conds ot Sind, p.ig. 45— Ks ist auch (Ur mich zwcifell<i», JiiM< es »ich b«i AV'uuu s/mm um eine FimgUir handelt. 
^ M. S. G. F. {II), 4. pag. a88, Taf. X.VII, Fig 6; Hist na', des (Joriill. II, pag 4'*; 

*) Ich ersehe, d»M fdr Duncan wie fOr Verril Bdünopom eine echte Fiu^id« ist Vergl. Oeneaa: 
Oq tbe straduse of Ibe hard patts of fhe Pua^dae. II. Jonm. «f. Linacan Society, Zoolegx* XVII. London Mj, 



AzoMria HtMnMil mihi, nor, gen., nov. spec 

Taf. XII (II ', Fig 12-12 ,1. 




Ucfacr «iaigB alttwtilra Anbiibii dir MiiMichiiciHUigaijaGlMa Mcmaidik. 



PaobjMris Murchifloni J. HaisNi 
T>f. xm (III), Vig. I— i«. 

l'<5.V PadifIfrU JArraKtti»i> J. Haimc, in d'Archiac: IdJcs, paf^. 1<M, 'tut. KU, fig. 9l 

1854. , . Hebert u. Renovier: Terr oumm. Mp., pag. 73. 

iMa , . Dnaean: Sind FoHtt Cotats, pa^ 46, Tai. XIV, Pig. 5—4. 

Dlt uinzigc Unterschied, welcher sich zwischen dein mir vorliegenden platten, kuchcnlV'irmifjcn Stncke 
and den Figuren, wie Angaben der citirtcn Antorea ebenfella teststellen lHwt, ist die jedenfalls sehr 
•chwach« Anabildmig der Columdia, wdclie mir lüclit gelani^, heraimniirflpHrirm. Aber Hainie fprictit 
selbst I. c. nur von >pff.'/s ■.idu:^ . ihini/Huirrs' und Ouncan vnn ..iiur »fitlse coliimillii- , und solche 
aus der Verschmelzung der inneren Septalendigungen hervorgegangenen Gebilde glaube ich auch an meinem 
Stileke atdlcnweiae zu adien. Was das AUemiren der Sept« anlangt, so ist diea an zaMrnchen Ponlcten 
aehr JeutliL-i : .m aiuk-rLt. si'jtl Ml- Li.!L W.'l:-,Jc wieder fast ^{leich. 

Die hier gegebene Figur dUrftc darthun, das» die Annahme des Hcrcinrcichcns dieser wichtigen in' 
dlaehen Boclnart bis in dJe Sedimente des attdastliclien Europas mehr als eine Hypothese ist. H&bert 
und Renevicr hal'L-r. lUiri^^c/.s suliKr/^it dieselbe Form iir. Pri;;bonien der WLSt:ilpL:i auflinden wellcRi 
doch Ande ich diese Angabe in der neueren Publicatign ßencvier's') nicht mehr wiederholt 

X. Martin*; hat gdegendich angegeben, daas diese Art aus der tnbeinen Gaj aerlee Indiena 
stamme. Dies ist ein Irrthum. Duncan gibt sie 1. c .iu< Jlt Kunikot serics, also dem tiefsten l£ociIn> 
niveau an. Die beiden I\tciiyxeris-Att«n des indischen Miucän'*y {Pachyaeris aj/iais üunc. and exaratu 
Dimc.) aind gut zu untendwidcn. 

Tarbinoseris dubravitzeiisiB. 
Taf. XIV (tVX FSg 10. 

Rinzelpolypar schlank, homAlrmig, auf breiter, gerader Basis festgeheftet, nach oben nur sehr miaüg 
verbreitert, In der Kichtung des grosseren Kelchradius zusammengedrückt. Ausscnwand fast nackt, ntir von 
vereinzelten Epithekalfetzen bekleidet, von Uber loo kammfurmig hervortretenden, durchaus (gleichen, 
aefar stark einreihig gedornten Rippen durchzogen. SupU. schlank und düniif sehr gedrängt, nach dem 
axeolosen MiUelraume hin lebhaft geschwungen, im grössten Thcile des angeschlifTencn Kelches übrigens 
verachoben und aus dem Zusammenhange gelijst ; ihr freier Oberrand anscheinend fein zersägt. .Synaptikellt 
awlsdicn Rippen und Septen. Kelch breit dKptiacb, 

Hohe 40 mm, Kclchaien 23 : 38 mm. 

Dubrawitza bei .Scardona. K. Museum für Naturkunde. 3 Exemplare. 

Diese Form erinnert an die indischen Turl>iiio.serL^- Arten des Rani kot GfOnpk Siunal an TnrWno- 
seris Rattikoti Dune.,') ohne indessen mit einer von ihnen spccitisch Übereinzustimmen. 

Dieselbe oder eine sehr nahe stehende Form liegt mir auch ans Dabrica (Collcction Sarajevo) in 
ftngmeniarischer Erhaltung vor. 

Die Gestalt des Polypars wie der Aussenrippcn ist sehr ähnlich, aacJi die laterale (Kompression in 
der durch Druck nicht veränderten Gestalt ist hier zu cunstatiren. Auch hier sind zahlreiche Synaptikel 
«wischen den Septen an erkennen. 

tobinoMrti Piroml d'Aehbwdi. 

Taf. XII Fig. I -3. 

1875. MonUmaolHa Pimtat d'Acbiardi: Cmr. coc. del Friuli, pag. »3, Tal. Vtl. Fig. b-bb. 
1875. T^ odMu mO ia t HoHgula ■ * ■ • • pag. 81» Taf. I, Flg. 3. 

*) Meagraphie des Hsales Alpes Vandaises. Mattrianx ponr la «alle RMoghiae de la Sinew. lüm pag. 401 

•) Die Tettiarscbichten auf Jav.i. Leiden 187«) — 1880, pag. XJ. 

*) Duncan I. c. pag. 96, Taf. XXIV. Fi«. 5-«. 

*) Sind foswl cvrak pag, 49. Tuf. Vli, Fig. 10 -tl. 
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D'Achiardi lul 1. c. zwei Korallenartcn licschrichcn, bei wclclur. i^h :ri Al-bil^lung und Beschrei- 
bung vergebens nadi prägnanten Untencbieden geaocht habe. Sie miustca denn in der für beide venchie- 
denen g e n ertechen Bexeichinintr au finden sein, welche der Autor i;ewflhft bat; aber bd seiner ThtckotmäM 
ilonfTiila fügt derselbe auf pat;. 83, selbst abschliessend liir./u : >('lu- sia Troiiiosmilia ilubito »ssai'y umJ 
der Bcweia« da» der freie Seplalrand bei seiner JUonJiivaitUia Pirouae gesahndt ist, steht noch aus. leb 
glaube daher, da» man beide Formen getrost sosammennehen kann und werde in dieser Aaffassno; durch 
ein fragmentarisches Exeinplar bestärkt, welches ich aus dem Friaul selbst bcsitae. Als speciß»che Ke- 
Zeichnung der beiden annähernd gtei«hzeilig pabiictrten Typen nehme ich statt des nichtsagenden »tion- 
gata< den Namen an, welcher fOr die Kenntnis des FHaal, seiner Geschichte, Sprache und seiner geolo- 
gischen Verhältnisse bis Ober die Grenzen der Heimat hinaus klangvoll und bekannt geworden ist. Die 
generische iiteUung dieses Fossils ist, wie bei so vielen Einzclkurallcn, noch keine ganz gesicherte; Urlinde 
fttr die von mir hier gewühlte Beietchnimg werden im Folgenden gegeben werden. 

Diese KinxeH.Mi.dic ilcs Friulaner Eocän ist nL.n auch den Angaben d'Achiardi's eine Form mit 
auagesprocbenen Höhciiwachstlmm imd ausaerat starker (Impression (moito conpresso, d'Achiardi i. c. p. 81, 
»mollo allungato . . . caKce ad apcrtura minore del diametra delleparti mediane de! polypajo«, iderapag. 1*3). 
Es sind 24 stark kammfilrmig hervortretende Rippen M-rlianJcn, zwischen welche sich nach oben hin je 
3—5 feinere einschieben und welche dicht gekömelt sind (»tittamente gramüosi« I. c. pag. üa). Alle diese 
VerhSltnisie finden sich ntm bei den lahlrachen, aber meist schlecht erhaltenen Exemplaren vor, welche mir 
von Dubrawitza v iiHi n ; »ind ich zweifle trotz de« uny:nn»tijjen Erhaltunjjszustandes dieser dalma- 
tinischen StCicke nicht mclir daran, dass sich hier um dieselbe Art handelt. Es ist mOglicli, dass dn 
Theil der Rnsserst starken Compression, welche diese in der Richtung des kSrsercn Keldiradios n^en, aiuf 
die Erhaltunp; zurUckzufilhren ist; allzuviel kann es aber nicht sein, denn ein äusserst verwandtes und wohl 
auch specitisch ttbereiostiremendes Stack, weiches ich letzthin aus den Tuffen von S. Uiovanni llarione 
erhallen habe (Grola bei Cornedo, neuer, sehr reicher Fundpunkt dieses Niveaus) zeigt, ohne Dnicfc er- 
fahren zu haben, dieselben Verhaltnisse Nur; ^eitjen die dalmatiner Stücke in ihron ileen, sehr langen 
Exemplaren aber auch sehr dichte, stark vvarzi|{ gekOmelte Epithek, welche die Kippen vielfach verhallt 
and sich in nnregelmSssigen Lagen Ober das Piolypar legt. Dam ist bei ihnen die Tendenc vochandes, 
l.atcralkr.' ispcn zu trcilicii, S\c sclmn !"ig. 2 links unten erKi iiiu -i l.issi . auch dieses Moment scheint stcll-i] 
weise sehr gesteigert zu werden; wenigstens ist Gestalt und Sculptur bei dem auf Fig. 3 dai]gestcllten 
Exemplare den Merkmalen der (Ibrigen Stücke derartig Jttinlich, dass ich nach laitgam Bedenken und, nach* 
dem ich diesen ar>r,'in;^'Uch fiir ciiu- .^n-, immcngesctztc Colonic angesehen wid SB JhecotmiHa geaoges 
hatte, nicht umhin gekonnt habe, auch dieses hier anzuschliessen. 

Die dünnen, porflsen Sepien afaid bei allen diesen Formen in ihrer relativen Stirke den Rippen 

durchaus entsprechend gestaltet, J. Ii zwei stärkere scliliessi ii ji: nach dem Alter 3 — 7 schwächere zwischen 
sich ein, so dass s— <> Cyklen entwickelt werden. Ihr freier Oberrand ist mehr oder weniger deutlich stark 
gekOmelt tmd ich glaube mit Beathmnfheit an mdnvren Stellen ssmaptihellhnliehe Gebilde swisdien ihn« 
Cijn<la(ircn zu kruinin Aiiih d'Acliiardi sprlclit hei beiden von ihm be^.liri.luTien Typen von »fittc 
traverse eiidutecali« und gibt auf Taf. Vil, Fig. da DUdcr, welche durchaus an syiiapticuUlre Bildungen bei 
Fkangiden erinnern. Ick ghinbe daher, dass aneh diese Formen an Tur^eserh Dnnc. zu ziehen sind. WOI 
man mir in dieser Anschauung nicht folgen, so käme noch die Gattung Cfrutnftltyllüi v. Fritsch in Fta^^c M 
deim auch die Ikicjinkotallen von Borneo, welche v. Fritsch als Ceratitophyilia fitAeltoitlts und hippmUi- 
fammis hcadirieben hat, gdiSien, wie der Autor berdts erwUmt, in die Nühe der MontHümOHa Pinntar 
d'.\ch , unj >omit des hier arilich zusarr.nn;f.(_^Lfasstcn Fonv.ciikrLi^L s. .\(.iiuh,t durch v. Fritsch hervorge- 
hobene Merkmale wie die in »aiemlicb gleichmässigen Abständen stehenden Endothekalblätter', die »zahl- 
reichen, sarteo, gedrlngt stehenden, zum Theil gefiüteten md gebogenen SepUUamellen«, die alarlw E|iithsk, 
»naiA «Kren AhbrOckeln die Septea als Rippen auassn bervortie t en«, die »veikaiitige, stark zasamneiiginlrBckte 

') Fossile Korallen der Nummulitcnschichten von Bomcj. PalacuntOKraphica. Supplementsband VII, pa« lU— IJ, 
Taf. XIV, IV, Fig. 1. — Tai. .W, Fig. l. — T«f. .KiV, Fig. 1 c erinnert ungemeia ao den Anschliff des hiar auf Fig. 1 
daigesMIten groisen Escmplares. 
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Form, die «Verjünnungsprocesse« vor dem Kcichrand (vcrgl. meine Fig. l), daa Fehlen der Axc etc. — alles 
dies stimmt »o sehr Qberein, dass man wohl die Frage aufwcrfen kann, ob nicht auch diese Formen fUglich zu den 
im Eocitn Indiens ja ohnehin bereits bekannten (cf. Dune an I.e.) Turbinosrriden gezogen werden mllssen. 

Ich lialte es nach den mir vorliegenden Materialien fQr nicht unmöglich, dass auch die anscheinend 
schlankere, aber gleichfalls mit kammförmig vortretenden und sehr ungleichen Rippen versehene, stark ge- 
krflmmte und 2 Lati-nilknospen zeigende Parasmiliu riroiiat- d'Ach. (dor. eoc. dcl Friuli, pag. S3, Taf. II, 
S) den Fomicnkreis unserer Art gehört. 

Dubrawitza bei Scardona (Dalmatien) zahlreiche Exemplare in allen Grössen. 

K. Museum ßir Naturkunde zu Berlin. 

Bristewnicka Rjeka (Bosnien). Collection Sarajevo. An diesem Exemplare sind die kip]>cnbündel 
durch Furchen getrennt, wie dies in analoger Weis« b«i einzelnen SlQcken der Trochosmilia irrcgularis 
Desh.') beobachtet wird. 

Mehrere an den Materialien vorgenommene Schliffe blieben deshalb ziemlich erfolglos, weil der Innen* 
theil fast stets stark verändert, hüuHg ganz krystallinisch geworden ist. 



Meaomorpha columnaris n. sp. 
Taf. XIII (III), Fig. 10. 

Stock (siehe Textfigur) massiv, hoch, säulenförmig, mit Kanten verschen, von zahlreichen feinen 

diese letzteren selbst sind 



l.itngsrip|>en besetzt, gerade 
in die Höhe wach.send. 
Zellen sehr lang, unten mit 
reichlicher Endothck ver- 
sehen. Kelche (nur im An- 
schlifle sichtbar) sehr klein, 
kaum 1 mm breit, die Schei- 
dewände in J Cykicn, von 
denen diejflngeren in halber 
Lange mit den älteren zu 
je 2 oder 3 verwachsen, in 
der Milte ein Säulchen, 
welches seinerseits mit den 
Endigungen der grossen 
Scptcn verschmilzt. SUmmt- 
liehe Kelche stehen, mauer- 
los wie sie sind, durch sehr 
lange, lebhaft geschwun* 
genc Scptocostalien mit ein- 
ander in Verbindung, und 



[Rg. 15. 




durch zahlreiche Synapti- 
keln verbunden, so dass das 
Ganze einen ci>enench> in- 
ähnlichen Habitus gewlthrt. 
Die Septa sind compact und 
die Kelche nicht scharf um- 
scliriel>cn. 

Konjavac 1 Exem- 
plar. Meine .Sammlung. 

Diese schöne, nur 
m.tssig erhaltene Art hat 
den Habitus einer SiJtrti- 
straea, fällt aber in allen 
ihren Merkmalen ganz in 
die Diagnose des Genus Me- 
somorl>>i<i I'ratz, welches 
zuerst ') fllr G o s a u f o r- 
m e n aufgestellt, später vom 
Autor selbst ftlr eine Ko- 



ralle des ägyptischen Eocän Verwendung fand.') Von allen den bisher bekannten, an Tliamnastraea und 
Sidrrastracu erinnernden Arten, welche nach Pratz seiner neuen (iattung zufallen (Mrsomorpliu Ballt 
Punc.,') Schwtiitfurtlii Pratz,'') cocacnica Reuss") und forojulinisis d'Ach.') unterscheidet sich die Form der 
Hcrcegovina durchgreifend durch ihre viel kleineren Kelche und ihr ausgesprochenes Höhenwachsthum. 

') cf. Priabonascliichten. PaUenntographica. ^7, 1900, pag. 68, Tal. V, Fig. 7-1». 

■) lieber die verwandtS4:hafttichen Beziehungen einiger Korallcngullungen. Palaoentographici. 29, iSÜl, pag. IIS. 

•) EocAnc Korallen aus der Hhyschen WUste und Aegypten Ibid. 30, 1883, pag. 126. 

*) .Sind fossils cmal», pag. 55, Tal. .\1X, Fig. 1— 3. 

') Palaeontagraphica. 30, pag. Ii', Taf. XX.W, Fig. 45— 45"' 

•) Pal. Stud. III. pag. IS, Taf. XUI, Fig. 4. 

') Cor. eoc. del Fiiuli. 

l>*llrtci ><■' PalUsBtiiliivI« 0«i>mlcli-VB(un>. IM. 3UIL ^7 
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HyflaAfliijUia iM»itlm Rain. 

t868. hilimnmnJra daalal.a Reiisxr Pat Stod. I. pag. 23. T«L VIU, FJCi 3. 
1889. HitlnophyOia „ „ Keit. SeiterkofaUen L c. 



HydnophylUa dnedalM Rcom. w. dalktto. 



Die mir vnn Konjavac vorlienenJen drei StUcke stimmen mit der nli^jtirrinen Fwm in der pili- 
förmi);cn, an kurzem, dickem Stiele feislsitzcndeii Gestalt, dem Verhalten der in eiiizctiic, innig untereiMnJn 
verbundene Büschel zersclinittenen AuMenseile und Verlauf, Aaordniing, Breite und Tiefe der HOigü ml 
Tliäler der fl.■>,c^eII f '»Serrtiiche, ja selbst in der Zahl der Septocostalien derartig «herein, das» Ich tiicht 
wage, hier eine specirische 'rrcnnun({ vorzunehmen. AUcrdliigs sind auch hier die -Sepien wie bei den oKn 
bcschricli«nen gleichfalls eocSnen ffydn<4ii»ßie» (pag. 173 — 174) wesentlich xarter und feiner und da» 
Cilcichc scheint auch fUr die Rippen zu gellen, sn das« auch hier die ititcrc Form mehr daü feinere Mrxlell 
und die jüngere den vergröberten Ab^uss darstellt. Aber diese Difl°ercnzcn sind zu wenig sulHitanciclltr 
Natur, um auf das ^stcmatischc Gebiet Übertragen werden zu klSnnen. 

Das p-(l»te meiner StOcke misst 63 mm in der Hübe, 1;}5 mm in der ßrcitc, der DurchmcMcr 4tr 
Thtler schwankt zwischen i> und 3i min. Auf 10 mm sind etwa 32 Stcmicistcn zu beobachten. 



Von den durch J. Haime in Beltardi's hier schon oft citirtcr Monographie au.« dem E4)cin ras 
Nizza beschriebenen, aber nicht abgebildeten LatimaeuHilra- Arten (M. S. G. F. (Ii) 4, paj{. t^j, des Sep,) 
•ch^nt keine etniige nähere Beiieluing zu der vorliegenden Perm zu beskaan. 



Di« fCoirall« bildet einen dkken, eaavesen KnaUen, der anf breiter Basis Cettsass. Seine Sterne »• 

heben sich leicht aber deutlicli f(her die OberflikliL' unJ lassen einen Kaum von 3—4 mm Breite zwischen 
lucb frei. Diesen nimmt das Coenenchym ein, welches im Wcaentlichen durch die sich stumpfwinklig trä- 
fenden, fein (eekBmellen, giriehen Rippen und daawlsehen gelagerter Bpithek eingenonunen wird. IMc ]ß» 
geren Zellen luilicn L-irn; i.ll-;i;isL-lK' GeStatt, s'ibaltl bic .ibcr L-ini; t;swisse Grösse (etwa 7 mm) erreicht haben, 
wird ihr Linrixs divch sich vurbereilende Theilungsvorgange und damit verbunden«: Einschnürungen verient, 
indem entweder aar an einer, oder hitaftger an mdMeren Seiten Vctengangen und an anderen Sidlea AnstocV 
tiinL'i ri :-:uftn:tin. Vw '^t. rv- eilrmg^n dadurch einen unregelmässig gelappten Charakter und Durchmesser von 
7:10 mm. Leider war trotz aller Bemmiungen kein Kdch voUsUndig freizulegen. Es kann dsiuia die 
generiacbe Stellung des Fossila id^t als unbedingt skher gdten, wennginch im Mabhoa die ailcrgitHlt 
j\L-hri!irhkeit mit bnrysmilia und /Jicltoroi i.-iit nI^u .^tt^ t. N.itli Jetii uich nur mäßigen Schlifie zu urlhcilcn. 
sind 40 und an grossen Kcldien gegen 60 Septcn vorhanden, welche regelmässig an Stärke und Utn^e aii- 
wehaehi lukd aeitiich mit starlnn KOrnem besetxt sind. Die Htlfte etwa ist sehr didc und pfaunp nd ge- 
langt zum Ccntnini, die tlhriijcn sind recht zart und dringen nur wenig in das Lumen dcrZeUe ein« iadw 
Milte sind einige schwache AxeupapiUen vorhanden. Fali scl>einen sicher zu fehlen. 
■ Dabrawitaa. (Datmatien). i Eaemplar. Cdlection Grac 

Die FurTTi unterscheidet «ich unsrhwrr vnn den (Ihrigen, bisher .lusi cIriTi Alttertflr beV'iTTiti'n, ver- 
wandten und ahnlichen Typen. Die einzige aus Vcneticn beschriebene Baryamitia, Barysmilia vicentina d".^ch.,V 
hat vid grOiaere Kekfa« (bis 17 mai) und gleichere Septen. Diese Art ist es, welche von d'Acbiardi*) laehass 
demFriaul angegeben wird, neben ihr RhahtlopliyiHa ')tr7-i\ Kenü^/j welche d'Actiinrdi woh) mit Unrecht 
zu liarysmilia zieht und welche mit der vorliegenden Art gar keine BefQhrungspunkte bietet Aus Ost- 
indien wird die Gruppe von Duacan ttbeiliaiupc nidit dtirt; waa Westindien anlangt, so indet lidi 

*i Keuss: Pal. StuJ. III, pag. 1^ TM. 43. Flg. a— 3. 

^ Cor. eo«. del Friuli, pag; ija. 

^ Renss: Ps). Stnd. tlf, Taf. XLU, Fig. s, «, ». 



Konjavac, (Hercegovina) Perforatenkalk. 3 Exemplare. Meine Sammlung. 



Baiysmilia dalmatina n. ip. 

Taf. XIII (III), Fig. II. 




Lieber tiiugt; alsttiüarc l auiicu der ü^tc-rrciclaiSch-unKiiriiichcn MoDatchic. 
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hier im Alttertülr von S. Damingo eine sehr ihnlicbe Form al« Dkhocoenio tubcron» von Ouncan 
beiclifiQben.') Ob dJaae Ponn flbarliaupt so Didtoctmnia und nicht lu ArryraifUa gehört, ist lehr fragtkh; 
denn Duncan gibt selbst an: »Po/» exist vfry irre^dary; thty are piacrd itry constantly hrfnre Ihe 
tecoudary ttpta, imt arv qftm not «vm ai all.* Diese Form atebt der vorliegenden Art «ehr nafae; ob 
«■ sieb hi«r nb«r nn Vet w md U c h nft «d«r UentitU bändelt, bm wb Mich mmMn Mntanli«! birinr nJcbt 
n enticfaciden hn Stande. 

Trocinniti» (D Ooedni d'Aefa. 

T.(f XVt (VI), Hig. Ij-ija 

1866. rrochofmil$a Cocchii d'Acbiardi: Cor. fos». Alpi Venele 1, pag. 44, Tat. III, Fig. I. 
t87S ... Reute: Pd. Stnd. m, vag. «, Taf. XXXVU, P%, & 

Die vorliet^tlden Exemplare dieser krugförmigcn, in Jor K iLlitiivi;^ der kleinen Kt.-!i.:1i:ui- Kiclit /:ti- 
sammengulrtickten Einzelkoralle sitzen mit gerader, breiter Grundfläche fest und sind in ihrem ganten Ver- 
faniie latebt in dendbca Richtung gdorOmmt Die AnaaenBeite trlgt neben einigen adNRclien EpiUwkal* 
fetzen und riti^^Riimi^^eii Kins. ^ntlrungen I30 sich durch Einiel/ci'. vcriiic!in.r.i.Jc K'ijijn-n. welche zumal in 
den ersten beiden Cyklen stark kammfUrmig hervortreten und mit groben Römern besetzt sind. Je swei 
atlrkere Ri]>pen iddieasen drd eehwtehere ehi, von denen die mediane wieder bedeutend kralliger iat ala 

die l'riJcn ^icillitlieii. Her Kekli i>i .uiM.ilItnd stark elliptisdi. Sciiu- Avcii virlialtcn sit:h wIit i .2 (iS ; 

Von den 48 Septen eines nicht allzuweit von der Basis durchschnittenen Kelches erreichen die beiden 
enten Cyklea «IBe Mitte, der dritte gelangt bia in deren Nibe, der vierte iat auf den Rand beael»liikt Alle 

.SclieiclewSiuIt' .111111 kr'lfti^, Sesondcrs dick die crsicn beiden r!\kle:i. Hie st.irKtti und /ahlrrlclum Traversen 
sind in ({(eichen Abstünden cyklisch um dai .Mittclraum angeordnet. Ob hier eine Axe vorhanden, Usstsicb 
dclrt mit Sicherheit feateldlen; d'Achiardi beabeilet ee L e. 

IXi eine Kekhpr.'lp.iration t^ishcr iinmi'iclich war, so ISsst sicli die generisilie Stellung des Fossils 
nicht mit Sicherheit ermitteln. Es wäre nicht unmöglich, das« diese schon durch ihre plumpe, unten nicht 
veraehnllerte Geatalt gut cbacakteriairte, auf braiter GrandflXche featsitaeiide Einselkonlle auch in Circo- 
j'!i\Viti t'eliiircn könnte- Die bis 120 sich steigenide Zahl der Kippen beweist, d,is>, ,in älli-n-ti Stncleii liier 
noch Elemente des sechsten SeplaJcyklus entwickelt sind, was durchaus im Einklänge steht zu den An4;aben 
d'Achiardra, nh deaaen AbbOdung die Stücke der Hercegevina gut veRtubar aind, wie mir audi 
ein analoges Exemplar atm den Tuffen VOR Scole Araan bei Veroua (Stufe von S. Giovanni II«- 
rione) vorliegt. (Meine Sammlung.) 

Habe bia SS «*Mr. Keldtd ureb me we r 18 : 36 m« (SNeree Stdcli), titvj Oiaafg» StOcIi). 

Dabr i>:a (Hcrcc^n>viii.i'. Meine s.irniiiliu:;.:. 2 Exemplare. Vleil«iebtmch I ExauplarauaKoBjavac. 

Tutfe von S. Giovanni llarioue in V'enetien. 

PlBWwnilia aoltisianott Micfa. 

V'crpl. im VorlicrgcheiiJLn p:i^. 11 fjx 

1870. Timchoumttii ni.iltmtimna Keus». Ositiol. Kui. ju-> l.'uj;jrii, I. v;. pag. lö, tat. I, l"ig, 1-2. 
1S75. /.i/i' j.m tiiiil.'i !Hui>sii d'Achiardi: Cor. eoc Jcl I riuli, pag. 118 (ex parte), 
tSH^. Trixhmmilia (f l^piuphylHa) mtUtvnMtaui Felix: AegypL Korallen, I. c paR. 420. 
1%). IHorvphyaia calycuJala Cat. de Gragorlo: Mt PMtala, pa^ 4I, Taf. VIII, Fit;. iy)—210 

l«94. fiacotmuUtt IFina) pmkiknm . . • . 41, . VUI, . »37-338. 
18961 LipHuü muUidmma Mich. Oppeubein: Mt. Poalale: Pala»oiiiHigya|Jiiea 43, {M^ 140. 

Noii d'Achiardi: Cor. coc dei FHuli, Tat VI^ Fig. I. aae; d'Achiardi in TfcUchatacbcir; Aaie nünenie. 

Palcontologic, Taf. .\IV, Kig. 4. 

Ba iat diea, wie die otrigen Gtate beweieen, eine aeiir «trinke, vicüdeutige und oft verbannte Art 

Das ('li.ir.ikterisiische (!cr Form ist üit --uirVes Waclistluim in die Breite, so J.i5s die Gestalt niin;1herr«d 
fächerförmig wird ; ihre einfache und (gerade, kurze Anheftungsstellc, die mehrfachen wdlenförmigen Hie- 

■) Quat. jouiB. of die poL aae. 19^ pag. 433, Tal XV, Fig. S <■• 1^ London Mi. 
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gung«n de» ZelUternes, wi« damit zusacnmcnhängcnU, der Au^senwand, die feinen, einreibig gekörntai, 
■cbarfrOckigea Rip|wn, wie die nrten Septen, von denen je zwei sMrkece je muh dem Alter 3—7 aehwichM 

cinschticsst und vr ri dcn^n die älteren sich im ICeldignuide tUiU verdicketi. Und eine Awient tief tt/egaiit, 
daher häutig übersehene, lamclleuförmige Axn. 

Wae dieaea letaler«» Faclnr ealangt, «> iat er unprOngücli gdentnet worden ; so von Milae 

Edward'; und Haimc, welche die Forin ru Trochosmilia ptellcii : -in von Reuss, welcher das PcM« 
der Axe deutlich betont. Schlechte Erhaltung der Originale in dem einen, Abneigung, ein Unicum diifcli- 
xuachneiden, in dem anderen Fklle, mtfgcn die Sdtnid dai» trugen. Dnas eine lameliave Aae vorimdca 
ist, haben mir die Stücke vom M t. Prr 'Jt.iU, t!.i< l'iircnm v. m f'nrmons, welches ich hierher üle'lf 
(Meine Sauuulung) uiid die Exemplare von Konjavac sicher bewiesen und für die crsteren hat sie de 
Gregorio ganz kenndkh aligeMIdet. 

IVAchiardi hat nun I, c. r!n'^c-n«irnnn>ii, diss drr freie 5>eplalr.md bei unserer Form gczähneh ist, 
und «ie daher zu dein wenig genau charakterisirten iJtiio/iiiyltiacecU'Gmm Lcptaxü Rcum gestellt. Der 
Anlor iel aetbet nidtt aeiir beatimmt in aeiner Bebaupton^, indem er ridi «nadrtlekt, daaa allem A» 
scheine nach (havri tiitts l'nppareiixa) der Septalrand ge^Shnch sei. nie zahlreichen Stöcke, wclcf-c 
mir von dieser und einer aiinlichen, aber meiues Hraditens nach abzutrennenden Art aus dem Fnaul vix- 
liegen, scjgen niclita derartige, dagegen iiaben aie dtindiatia den Habitue typncher HacMmäKM, nnd U 
meine, bis nicht an l>esonders {«ut erhaltenen Kxemplaren der /jV/io^vW/Vir? .-«-Charakter dieser gTDSsen 
Eiozelkoralle mit Evideoz festgestellt sein wird, dürfte man gut thun, sie nicht von den KusmiHuacetü 
zu trennen nad ihr nidit den natttreemtaaen AnacMuaa bei i%icmiNilM au nehmen. 

Von den drei mir aus Konjavnc vorUcireniien, mässii^ erhaltenen Stücken zci^jt ein einzige?, das 
kleinste, die drei wellenförmigen Uiegiingen der durch Keuss gegebenen Figur. Die beiden anderen haben 
nur eine ehiaige Efaachnflrang am Keicfae, dieae aber adir anageaprocben Ulebnta'ihnüeh. Iah amiik 

nicht, dass sie hiehcr gehiircn. Das f^r;l<!<!i rf Fitemplar zeigt einige Epithekalringc. Seine Dimcn!5ir.r!en sind 
selu' beträchtlich ; 65 tum MOhc, Kcichdtirchmesser 60, resp. 65 : 1 20. .Möglicherweise gehören auch einige 
rieaige EhodheniHcn von Dubrawitza (Dnbnatien) hierher. Dieae aiad aber atMerofdentlieh achmal, «at 

indessen \-ic!leicht a'.if Verdr'.kkiing ziirUckKuführen ist. Aiisscrdcm i.^t aScr das Innere derartig durch Km!allj- 
Mlion umgestaltet, uass auch Schliffe hier gänsiich versagen und eine sichere Uestimmung dieser Kestc 
vorilttflg tUHBllglich eraebemt 

Ich k^'nne dte?(? Form bisher .•»iw dem MittcWcfin vom Mt. Postale und S. Giovanni llarione 
in Venetien, von (.ormons im Friaul, von Nord west-lIngarn(Mogyor6s, Reuu), vonAegypten 
(Btrket^el-QarAn, PdixX deasen OijginalcKeopfaure der l>pe dnrchana entapeechen« wie ich mA 
durch Aufopsie fiberzciii;* halic. Ati-c-jerdem durfte «ie in der Umgegend v^n N'izza fla falarea^ a«f- 
treten. Dagegen wird ihr Vorkommen in Indien von Duucan') bestritten, resp, als nicht bewiesen d«- 
geatellt. Die graaae Mehnmhl der von d'Achiardi ai» dem Priaul Ueiher eeaogenen SUMm, danuihr 
daa abgebüdele leehne kb zn der folgenden Art 

PlMMModlia comn n. sp. 
117$ lepHutb mNMnMNow iTAcliiardi fei pattel: Cor. eoe. dd Prräli, Taf. Vll, rig. 1. 

Ein Vcr^liiili iKr vmh il'Achiardi loco cilato gegebenen Figur mit der bildlichen DjiNiL'lling 
der I'lacosmüia miiltUiimoxu bei Kcuss loco citato (vergL oben) ««igt sofort, daaa die «rstere ein üchmi- 
leres SlOek daratdit, welchea hem- oder gar konlenar^ geformt ist und von den cihankleriatiadien wellaf 
fUriniKcn Biegungen der riiiiosmilia muUitütimit fest aicblz erhconen Maat; anch aind die AuaKKi|f(n 
kräftiger, fast tirstartig hervortretend. 

Solche grasse, schmale, keulenfönnige Korallen bilden die ttberwiegcode MajoriMt denen, nt 
mir von Umlichen Geataiten von Pecoi dcl Soldi bei Corraons vorliegt; sotehe PoRsen besüze ich 

') Smd fossil cotdi», p.i;;. irr> I. c. Her A.:r 't ^iht ic.is dr'.i K.iiiikot seriM cint gfsase JüuUlimuMt M, 
welche der Munllanultta tfüobatn Mich, von der PaUrca entsprechen soll. 
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auch von Konjavac in Alterclin{rs iingOnsti^^er Erhaltung. Bezüglich der venerischen Veriiiltnisse gelten 
auch hier die der vurhert;ehendra Art gewidmeten Angaben; spccJtisch glaube ich aber Bcemieii su 
mOiMii, lU mir dte GeitiltaiiiiterKhkdc doch za iMdeiilnid eri dw inwi, an in dm Rilmeo einer Aft «er- 
einigt werden zu dtlrfen. 

Die fr i ulaner Exemplare zeigen sehr deutlich die lamellärc Axe, welche allerding« hitufig zer- 
braclien und in einzelnen Stücken verschoben i»t, so dass sie schon dadurch (ibcrschen werden kann, wie sie 
aadereraeits auch so tief liegt, das» nur Schnitte ihre Existenz zu beweisen vermögen. Der Kdch zeigt in 
mclirereD Fullen AbschnOrungen und Ansätze zu Neubildungen auf »einer Oberfläche, also nicht seitlich, 
wie bei alten ujid Uber das normale Ma»s herausgewachsenen Rinzelkorallen vorzukommen pflegt. 

Ich beailas ähnlidie GeeUüteo w» den Tuffen von San Giovanni liarione (Gniia). 

Placosmilia lata d'Ach. 
IÜ75. Hacotmilia lata d'Ach.: Cur. ttin. del FriuU, pag. TaC 1, Fig. 5 I. c. 

Das Unicum von Dubrawitza hat längeren Stiel, stimmt aber in den Verhältnissea des Kelches 
dnrdiaiis aberein. 

K. Museum für Natiukunde zu Berlin. 

Dubrawitza bei Scardona. (Dalmatien). 

Eocin dea FrianL 

ntylloaadllA oalyonkte d'Ach. 

l8}S. JttyHosmüia aityrulatn d'Ach. : Cor. euc. del Friuti, pag. 8j, Tai, II, Fjg» 3 L c. 

Ein mAssig erhalten««, aber wohl typisches Stück. 

Dnbrawitsa bei Scardona. (Dalmatien). 

K. Museum für Natnrlcnnde zu Berlin. 

Eocttn des Friaui. (d'Achiardi; Meine Sammlung.) 

TVirfthlWlflin sIj^OA Mich, (einschliesslich Smiloirochna ImuwW d*Acih.) 
Vergl. im Vorhergehenden pag. 160. 
Konjava c (Hercegovina, 3 Exemplare, meine Sammlung). 
Paradiea bei S.. Marlin (Dafaa^ien, 1 Exemplar, K. Mnaenm lir Natorkunde). 

Fanandlia wvlieriaivbi Reusa, ip. 

lB}Oi TVadkiBjMAIiit newtatdnMs Rausst Oberolig. Kornll. .^us linKarn, L 6. peg. S» Tati 1I> Fig. 1. 

(Veigl. oben pag. 158.) 

Diese in Ungarn, wie in Venetien im MitteleocMn gleich hjtufige BimeHcorali» findet sich auch 

im dinarisuhcn ncrcichc. ."^ic lii;|:,t mir in mehr odtr wciiii;L:i ^^-.it ei It.illeiioii, .i'ner imiiii't sicticr hcstituni- 
baren SlUckcn vor von Konjavac (3 Exemplare, meine Sammlung), Dubrawitza (3 Exemplare, K. 
Mnaenm tag Naturlmod») nnd Sinvericlt (i Ex«mplar, ibidem). 

Parasmilia cornuta J. flaime, 

18M. l^ndnoeyaikm emnmtm j. Hsime in Beltardi: Narannditique du oomt6 de NIoe. M. S. G. F. (II) <|, pag. 7$ de» 

S«p., PI. XXII, Flg. ^a-b. 
Iä66. Trochocyalhus eornutu» j. Haime, d'AcliiurJI: Cor. loss. Alpe Venete, pag. 16. 
1»J3. . ... Keuss: Val Stud, III, p..- v\ T.,l. XXXVIIl. Fig. 12 15. 

Non Tnx hueyathuf coruutta bei Quenstedt: ROluen- und Steiukurallen, pag. ybi, JuL CLSW, hig. 33, 
wciebea der BmnmtiUa «mmA» Miclk 3>e«lkaMi«(lliB imgmM» Dcab. caltpiicbt 

Ilas Hxt.'inpl<ir, wcIlIics mir voti Jc-r .Miijcvici in HosiiifH \ urlie;^! .ms niliilvcn, welche Vfn Turri- 
tfUa trempinu Carez dicht erfllllt sind, gleicht durchaus der sehr charakteristisdien, langen und relativ 
■cblaakcn Form von Nizxa und San Giovanni liarione. Wie bei dieaea ist es von dichter, itarli g*- 
lnQnieHer Epithelc verlmllt, welche anaaer der KAmelung noch carte Anwadiaimge anfwciit und weoig*lMe 
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im unteren Theile des Polypars die kippen als Bflndcl durchschimmern lässl. Uiese treten nur in der Näh« 
des fCddiM tehwadi Mmuüg hervor; ineofem erinnert die Foim etwas an die TOriMngelieiide, mit wtitl i i i 
sie auch das Vorhandensein vnn alleri1in<;s spfirlichen, aber im Sdliiffe deBdidl ZU constatirendcn Traversen 
gemeinsam hat, was bereits Reis') seinerzeit vermuthet hat und ich besttigea kann. Es sind 4 CyUea 
von Septen vorhanden, von denen a bis zo der langgestreckten, papiUttse« Axe gelangen, vrihrend der vkrte 
auf den Rand beschrankt ist. 

Daa Pol>-par ist unten stets nach der Seite gebogen, öfter sogar nach aufwärts, so das« sich das 
TMer anschdncad mdnfiuh in seiner Wachslhamsrichtnni; zo Kndem plleete. Die Anhcftnngastrile ist aAr 

klein, und der Ki-kli an unten u olilerlKUttücn Stllckcii iiisserst verschmttlert; ilie V'crhrciteninn tritt dann 
nach oben mehr oder weniger stark ein, so dass netven schlankeren aach plumpere Gestalten auftreten, üie 
ersleren seheinen in Niasa, die anderen um San Giovanni Ilarione vonmhetfscfaen. leh hdie lieide 
Formen daher früher getrennt pehalfcn und die venctianischc Tvpc als Parastnilia Ciiif>pit bezeichnet 
muss indessen, nachdem mir durch Herrn de Riaz Stücke aus der Umgegend von Nizza (Mentoae) 
amjppjani^en sind, dodi von einer duiidigreiftnden ^Vennw^ Abstand nelmen« 

Das bosnische Exemplar liej^t mir vor -vom Bache unterhalb Karava la.^i bei Grehrnick 
(Majevica)«. Sonst besitze ich zahlreiche Exemplare von Ciuppio, Crocegrande bei San Giovanai 
Ilarione, Scole Arsan hei Verona, Grola bei Cornedo, in allen FlUen aus den Tnlfcn ndt der 

Fanna von San Giovanni Ilarione. 

Was \: Schauruth') als Truchocyathus connitus }. Haime au!> den befischen ficrgen anführt, 
sdieint, wie die AbfaOdnng lieweist, keine Koralle, aoodem ein Vtm^u- oder Serpuht-Bmäit/aiiäk^ dia 
den Priabonaachtd i ie H aagefaOrt 

Ciroophjrllia gibba n. ip. 

Taf XIII III), Fig. 3. 

Üie Form sitzt auf schmaler, nicht gebogener Anheftestelle fest und verbreitet sich datin, nijlssig 
ansladcw], nach oben, indem sie, ab(«esehen von swoi Zwitehenpansen, wo das Waehsthnm äch ftU hori* 
sontal einstellt, »tark in der Hohe 
soninint. Ua das erste, bedeutendere 
Rnhestadium schon in der Jugend 
stattfindet, so scheint dadurch Jcr 
glockenförmige Kelch an einem dicken, 
pinmpen Stiele festmaitaen. Es sind 
pepen 100, also wohl 5 f'vclcn, sich 
durch Einschaltung vermehrende Kip- 
pcB voilinnden, wddie v 9 1 1 i g 
gloich sind, kammartig hcrvor- 
ragen, schmäler sind als ihre Zwi- 

Die Septen ^nd gleidunlisiiK dBnn, anschdncnd geiKhnelt Die der enten 4 Cyklen eelanccn xan 
Centmm, dessen Axe nicht beobachtet werden konnte; der flmfte Cyklus ist auf die Rnadnigion beschrankt 

Hobe 37 mm. 

Dnhrnwitsa. (Dahnalien). 

K. Museum fttr Natiitkiinde xu Merlin. 1 Exemplar. Gulleetion Crbreich. 
Ronjavac. (Hercegovina). Zahlreiche Exemplare. Memc Sammlung. 

Diese Art sieht der OEm^^iigilUi trumata Mich, und deren Verwandten im EocHn des Frianl,^ 

wie der oligocänen Circo/Jiyllia aiittulata Rems.*) zweifellos nahe, iinterscbeidet sich aber vor Allem dnreh 

■1 Korallen dar Reitenchicbtui. Geopwwtische Jabmbefte, Ii, Cassel 1889, pag. 153^ 

■) Vetadchato der Ventefaienn«eB Im betaogl. MfaienliaicaUnet in Coburg. 1865, peg. 18a, Tat V, Flg. <l 

•) Cor. eoc. del Friuli, I. c, Taf. VI. 

<) Pat Stiid„ I, pag. 42, Taf. I, Fig. 10; III, pag. 28, Tof. XLVl, Fig. 5-6, XLVU, Fig. 3-s; Peli» ia Z. 4 
d. g; G, 1885, |Mg^ 394. 



Fi» tb. 




schenr;i\!me inul ie eine K'eilu- perl- 
schnurartig an einander gereihter, 
oben epitser, eeididi flSgelartig vei^ 
liriito'tcr Kfirncr tragen; dazwischen 
linden stich liautig Exothekaldisscpi- 
mente. Nnr orten am Stiele ist eine 
rn;;leichheit der Rippen in beob- 
achten. 

DerKeUdi ist flach, breit eUip- 

ti»>ch. seine Axen sind JO : 39» also 

beinahe 3 : 4. 
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die greais Breite llnr gleichen Rippen, wie durch ihr fast scnkrci-litcs Höhcnwachsthom und don 
kunea, gut abgesetzten Stic), wie die jedenfalls «chwache Entwickelung der Ase. Aucb «iad nur $ SaptaU 
cyklen vorbanden und keine paliähnlichen Gebilde um die Axc bemerkbar. 

Noch ähnlicher scheint Tur/iinoiia semipruttum Quenstedt,') und hier würde ich mich sogar mir 
IdealiÜkatkm entachloMen haben, wenn nicht neben mehreren kldneren DilTcrenzcn m d«r Beschreibung vor 
AHem der Fundort bei dieser so vollständig unsicher wäre. Wie ich bereits früher bemerkt,') kannte Herr 
Dr«Ctl6bhard nichts Achnlichcs aus der näheren Umgegend von St. Vallier-Ie-Thicy in den Seealpeai 
von WO Quenatedt diese und andere Kinzelkorallen beschreibt. Leider ergab auch eine Nacbforachnng 
in den Listen der geologischen Sammlung in Tübingen, welche Herr Prall Koken auf mebe Bitte hin 
vorzunehmen die Freundlichkeit hatte, ein glnzlich negatives Rfemltat, Für mich iMgL die Walwaeheiidkhkeit 
vor, das« diese Korallen ans dem Eocdn toq Niaza «elbat stamnen. 

PfettAbg^^Sa oivliifitaito Bell 

ta&fiw 7ft)c*oc}MMiM t^doStaidet d'Ackiardk Ger. faan, pag. 17, Tai. I, F(g 1. 
1S73. , eyrMUaidtu Renas: VA Stnd. TII, pat;. s, T«r. XXXVII, Fik- 3-3. 

'•"«O- . , Dtinkan: Sind fossil cor.iU. n.v.; Tai IX, Kin. I4— |8L 

1890. PullahpkyUia , Oppenheim: Piiatmiiaiich., pag. (jo, Tal. II, Fig. I'^. 

Die mir vorliegenden, mtrsOglieb erhaltenen Exemplare entsprechen durthaua den von d'Aehtardi 

und Kcus.s ans f. Gn<v;iniii Ilarionc und von Duncan aus der höheren X .1 r i • "-I l- r i es i^nSiriil 
geinldeten Exemplaren, weui^er den von mir aus den Friabonaschichtcn dargestellten Typen ; d.h. sie 
ahid ohne ^thek, stark kegeUbnuig in die HOhe gerichtet und haben efaien vollatindig eUiptisdico, «teilen- 
weise sogar etwas unregetmSssigen Kdeb. Die Bildnag der Septooostalien iat die gleiche, die Kronen- 
bläucben sind sehr deutütdi. 

Nochmalige Durehsteht meiner reichen Mateitalien gibt mir auch Ittdte imeb nidit die MSglichkeit, 
In lÜL-^L-r Frjrin s|-'C\'ifischi.* TrcTuuit-f^cn vorzunehmen, s.i sc^ir sich .uilIi lüc ExlrLiiK- einander ent- 

fernen. Den ketfelföriuigen, Epitliek-luscn Typus, wie er hier vorliegt, kenne ich nr>ch nicht aus den Priabaua- 
eehichien, dagegen liegen die rnnden, flacheren Tgpm mil krdiMrmigem Kdcfae auch häufig in dco 
Tu8en von s. Gi'ivunnl ll.trinn t: mit Jl-ii conischen vereinigt 
Höhe 34 mm, Kelcliaxen 34 : 25 ruh 1 

2g aS * »S f '''' Seardona. (DalmatieB), 

IS . „ 38 : sieveiich au* den Hangenden der Bnuahohle. 

K. Museum f&r Naturkunde zu 13er lin. 3 Exemplare. 
Konjavae. i Exemplar. Meine Sammlung. (I toce go vln a). 

FnttaloplijUia dalmatiita n. sp. 
Taf.Xin(in)bFlg. S^Sn- 

Polyp.ir becherförmig, unten meist leUiift in der Richtung der kleinen Kcichaxe gebouen, nach 
oben stark erweitert, mit starken EpiihekalwOlsten und feinen, in der Stärke leicht abwechseloden Kippen, 
oben nicht eingebuchtet. Kelch breit elliptisch, m9<nig vertieft, mit ca. 140 in der Stirke zienKch gleichen 
Sepien, von denen 48 die Mitte erreichen, hier anschwellen und einen Krans von Kroncnblattchen bilden. 
Die Anwesenheit der sehr lief liegenden Axc iat nicht in allen Fällen festzustellen. Der freie äeptalrand 
eefaeint stark geiähnelt. Ute SettenAache trägt senkrecht an ihm gestalte Kttmemihaii. 
Der Stiel iat aehr dum und die Vcrbrcitui^ findet in den FbHihan atatt» 

Htthe 39 mm, ßreite js miff, Kclchdnrchmeseer SS : 35 mm. 
n 30 ,. ., 38 .. H IS:a8 „ 

M 3 1 n H s6 „ 1 $ : 36 w 

45 35 .. «4 '35 » 

•) Kohren- und Stcmkurallen. Tal. CLXXX, Fig. pag. ytu. 

*) Z. d. A g. 6, law 
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DubrawitJ!» bei Sca r li o n .i. (Dalmatien). 

Colleciion Gras u. k. Museum <Ur Naturkunde zu Berlin (4 Exemplare). 

Eine sehr Bhnlidie imd vietteicht identisclie BimelkmnBlle liegt mir ancb am Konjavuc (HcKCtE«- 
vioa) vor. 

Diese Form ist eine eclite PaUatophyllia im Sinne U'Archiardit und steht den bisher bekannten 
An^bOriKen dieser Grnppe Inatent nahe, cihne aber mit einer von diesen gMniücli aberefniutimnicit. Am 
ähnlichsten ist sie der echten') l'attaloJ>ltyllia si'nutsa Brnn^ ans dem Eocän der Vorfn'irc^. iJu^li i-.c Juic 
schmfller, nach oben nicht ao gteicbmäHig verbreitert und unten nicht ao gebogen, am Kelche immer 
eingelMichtet {tstnuom*) und hat eine viel atSrIiere, bei jeder Kdehfiripaniiion ddithare Axe. In der geringen 
Ausbildung dieses Gebilden stimmen wieder mehr die F>:>rnv.'ii lU s !* t i 1< a n i e n, doch sind auch diese 
nicht Bo gebogen und l\iUalo^yltia cottata d'Ack hat stärkere, kaniniförutige Kippen, wibread l\iUa- 
hpkyOia stOiHßala Cat. m ihrer ganecn Geitalt mehr Itenlcnftnnig iat leb habe mit keiner dieaer Pwmen 
WlUllcminiL-nL- KlL-r.lit.it bei ■ti.iuliU-p. kUnncn. 

Vielleicht gehört hiehcr die PuUtäofdiyilia aubinflata Cat., welche d'Achiardi (Cor. coc. del 
FrtnH, pag. 123) aua dem Sanln daa Friaul angibt? 



Aus Konjavac (Hercegoviua) liegt mir das Bruchstück eines ILichen, von nllen .Seiten mit 
Kelchen vnd Hllgeln beaetalen Knollens vor. Dieaer leigt aber eine ao Uberraachcnde, bis in die Einael- 

heiten reichende reHereiti-tliiruDung mit der bekannten Hyitnofhcm v,*\r,''a, <; M. lülu'. u. H *'i tifr Cosiii- 
kreide, das» die Möglichkeit einer Verschleppung des Unicums nicht .tusser Zweifel ist. ich habe es daher 
Alf angenwssencr emcbiet, dieses Unkum voritnflg auaier Aclit an laiaen tmd flir die Entscheidung der 
Flage, ob mit den hfyJn'if'hnra-Anen t'cr riberen Kreide nlierius Obereinstunmende Ponnen Wieb im Eodta 
der Hercegovina vertreten smd, weitere Funde abzuwarten. 

Die Alten dieser GMtiing sind bisher im Altleftiür und insaerrt dürftig bdiannt. Von der Pnlat ea 
bei Niiza liat J. H.iinie eitie Hydnoftitoru flro«»»" beschrieben,*) .iber nicMn.ils nh^jchildct. Die«« 
Form sollte zugleich im oligocänen Gonibertocomplexe Venetiens auftreten, was sehr zweifelhaft 
erK^Mint. Von der Art der Seealpen gibt Haimo selbst an, daaa ne au bcaehadlgt (>lTop altM«) aei, am 
eine AHbildim»^ ns vtriüeneri. fl. c. M (" Fl dem veiietir.niscT'.cn Oügociln wird die .Speeles weJirr 
von Keuss noch von d'Achiardi citirt; die von dem ersteren Autor*) beschriebenen hytiuophora longi- 
mO& md Hfdnefkora vemmla Cat stellen dieser Gattung doeh sehr fteradaitig gegenllber und sind voa 
O .M. Reis") sor;:aT mit verwandten Formen xu den netten Grit?u:i:;eii /A'i/tif:i/'/i\.'//.'i un»I ,U\r/«tosrM'.v gcrogen 
worden. Ob, wie der gleiche Autor behauptet, die cretacische Hytinopliora ityriiica gar kerne HyJiiophora 
nodi ObcrhauiM AthueUe aondei» im WesenfHdwn auf Gnnd der Pwoiitüt ihies Septooostalappirates an 
laHmaeandru und Tkamnminiea zu stellen ist, bcdaxf wohl noch weiterer ehigehender Uniciwchuogen. 



Die Koralle nilJct l<ur7-c. :n:f ^re^ter Ti:ish fcstsiUccndo .'^tiU-l;!: i^iit tiiirem-lin^isii^ei Oberfläche, 
indem die durch deutliche Knospung cntstvliendeu Kelche längere Zeit, zumal tn den randiichen Zonen frei 
bleiben und hier eine sehr anagesprodien glockenAtnnige Gestalt bentaen; aie verbreitern aich tori kursen 

Stiele aus plötzlich nach oben iiiiii tr.i^'en starke, gekrtrnclte, in der Grüsse schwach wechselnde Kippen. 
Oben sind sie stark vertieft, kreisförmig, elliptisch, hltutig auch ganz in die ^uere gezogen; ihr Durch* 

') Vergl. mein« Ausfohrungea in a;, d, 4. g. G. iflm P*f- "^"^ XI, Fig. 3» 4 u. I, 

*i Hiat aat des Oorallialrea II. pag. 4x5. 

^ Ibidem pag. 424, auBscrJcm .M S C. F. (II) 4, pa^, 287. 

^ PaLStud. 1, pag, 40, Taf. V. ^lg. l; 43, Taf. XVI, Fig. I. 

^ Korall. der ReitaraGtaiehisn. Gaogmetisdie JArtsbefte. IL Casial Mf. Veigl. bcioodcn |Mf. laa. 



Hydnophora sp. 



Cyathomorpha dabricenais n. ap. 
TaT. XVU (Vn). Fig. 1, lo-iti. 
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tiMMcr leliwankt z«i«bon 7 und 10 «mm, ihie mlelitige papiUSae Axt ist Ittwnilt deatlich, der freie SeptaV 

ranil ist in tT-nhc Zühnc zerlegt. Es sirc5 f^fjien ^<o Scheidewände vorhanden, von Jenen 34 hin tat Axe 
gelangen und hitr kronenblatUUialich verdicke sind. Auch der vierte Cyklus j^clangt bis nalie zur Mitt«, 
ond nur der fdnJIe iat auf die Raadiaiw beacKrinkt Die Verldiidans dnrbb Ripiwn ist aahr dautiidit die 
Endothele dagegen nur sparsam entwickelt. 

Uabrica, Bezirk Stulac, (llerccgovina), 

Mdne Saiiiiiiliiii(. 3 Bsemplar«. 

Konjavac (Hercegovina) i Exemplar. Meine Sammlung. 

Diese Form steht einem jOogeren, oligocäneo bis miucflnen Formenkreis »ehr nahe, vrelcher zumal 
im UnteroliKocRn von Croaara sehr liäalii; ist und ni weldiem Cyaälomoifka Baehtttitut Mich. 

( — i 'ynlhnnuii f-hii roy.'^hAatit Rrcs';) iin(? ( \iith''i>inrfJut umhtUiiltt de» glfi<'li<-Ti A-.iti .rs'! H^chörcn. So 
wie die»e Gruppe «ich nun durch allmühiigc Ucbcrgiinge mit echten Htliasirueen wie Hciiastraea Guetluräi 
Defr. verbindet, so daas echKeadidt nnr daa Vorhaadeoaein oder Pehlen der Pali eine Traontuig halbwegs 

c-rniößlicht, so sind auch bei unserer JlMen n [•"rrm Tvppn in:t aüirit«! frrifii Zc ltcii iirui «■-ilct-r von 
geschlossenem Hviioitrmen-Uftigen Bau aui das Innigste verbiniden, so dass ich wohl glauben mochte, dass 
man dieae altehi auf WachstbamavorgAiea mracfcsuflUirenden Unteiacbiede wohl etwaa Uberferieben hat ond 
das» <>\p Unimi ^ener-schc Schritte rc."?itffT*ifjrr.. Was im nebrigcn d.is pcfTmüritigc. wohl genetische Wr- 
bültnis beiilcr Gruppen, der älteren und der jtmgeren, anlangt, so will ich gern KUgcben, dass »ehr starke 
AehnKchkeilen vorhanden sind, dasa ea aber (idi besitia dn aebr faedentcndea Vei^gleichsraaterial apeciell 
aus Crosara) doch zu keiner vollstÄndigen Ucbfrcin^timim:!!;; kommt Die C'xathninorphnt nii«! iIl-ti 
UntcroligocäD besitzen weit grossere Kelche, zahlreichere und leinere Septa und Kpithck, während die sunsi 
aehr ibnlicba echte /MfasAma GneUariti Defr. abgeaehen von tlireni verselikdenen Habüna sieb auch 
durch pöbcrc St-ptocoütalirn trenner. !Msst. 

Ucbrigens wird Hciiastraea kocheiteana hdw. u. M. von d'A c hiar di aus dem Hocän des Fnaul 
citirt. Ea iat annmahinen, daaa ihm ähnliche Pannen wie die hier beacihriebenen von dort vorgeleisen halten. 
Ich «clH-it h:t1ic sie dort nicht ge-jammelf Auch d".\chi:irdi hctont die .'Vehnlichkeit seines Excmplares mil 
den jfro!H«;ii ikiiuAiraern de« Vicenüiier Oiigociui, zumal mit seiner Hiliastrata graiuiis^) von Saicedo, 
weldie der Heliustraea Guettardi der Beschreibtuig nach aehr nahe atchen dOrfie, fibrigena niemals abge- 
bildet ttttd auch im Stud. comp, nicht mehr dtirt wurde. 

Recht ähnlich sciieinl unserer Type die Form zu sein, welcla^ d Archiac*) als Heliitximea Haimei 
am dem Eocin awiaclMn Kadin-Kevin und Derkos in Thracien beschreibt und abbildet. Auch hier 
werden die Beziehungen zu Cyatliotnorfiha HochetltHa Mick betont Zu einer apeciliachen ZusammeoBehuag 
k«nn ich mich vorläufig noch nicht entschliessen. 

Beliastraea Katseri n. ap. 

Tat XVt (ViX Fig. l-ltl. 

Diese Koralle bildet hohe, Liut^^estreckte Knollen, welche mil breiter Basis festsitzen. Die Zellen 
sind sehr lanu, häutig uekiiimmt und sind ausser durch ihre Kippen auch durch blasige Kpilhek nicht .ilb.u 
innig verbunden Ihre Rippen siiu! breiter und kammförmi^^, als bei der vorhergehenden Art, dazu voll- 
stündig gleich und sehr giuh ,;cdornt. Der Durchmesser des Ü.ichen Kelches schwankt zwischen 4 und 
8 mm; er ist fast stets seillich zusammengedrflckt und ragt Qbcr die Ober il.i. )k' <lt > Stockes hervor. Ks sind 
nur 48, also 4 Cyklen von Sepien vorhanden, von denen i bis zu der schwachen Axe gelangen. Ihr freier 
Rand iat in grobe KOrner zerlegt. 

Dabrica, häutiger ids die vorhergehende Art 

Collection Graz und meine Sammlung. 

') ct. Reuss: Pal. Stud. II, pag. 31— jj, Tai. XXII u. XXI U. — Beis: Korall. der Keiterichichten, pag. 147 I.e. 
^ Cor. eoc. dd Friidl, I. c; |ieg. 17^—174. 

*) In P. da Taehibataeheff; Aale aitaeuBa, FaMootolocie, pa«. 191, Tsf. XV, Hg. i-b. 
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Die Type tdgt den Habitus von SoUnattnen, hat aber deutliche Rippenverbindung. Sie iüt durch 
kleincK Kelche, geringere Zahl wa achwäcberen Septen tuul Etürkcfen Rippen, MhinUere tuid lingere, |^ 
•treckt er« Zellen von der vwhei^gehenden Form unter« cWeden. 

Cladocora (?) bosniaca n. sp. 
T«(. XIV (IV), Fig. 15-150. 

Es handelt eich um eine kleine Colonie von 4 Individneo, wekbe -wie Orgelpfeifen eätlkhlMMl 
aua einander entspringen. 

Jedes Exemplar zeigt auf der epitfackfreiea Aiusenseite 48 durchaus gleiche, regebnissig gekilmelle 
Rippen, welche keinerlei Poren oder Unterbiedinngen aeigen, so dass eine Zugehörigkeit der Form n den 
Ru/Kiammiiliii (es w.lre eventuell an Sttreo/isiimniüi hnntUis Edw. 11. H.') und Verwandte entfernt ru 
denken) wohl ausgeschlosaen erscheint Leider gealatlete auch ein Anschliff der kreisrunden Kelche keine» 
weil eie i i Einblick in die Organisation des Stockes; was mit Sieherheil au erkeaaen war, beatand b idUger 
Endothck, in welcher sich die Scpten flberliaupt nicht unterscheiden liesscn. 

Es mOssen also hier weitere Funde abgewartet werden. 

Hobe des StOekchens 9, Breite 10 «im. Dttrehmcaser der Binaelkelche J mm. 

Die einzige Cladocora, welche d'Achiardi aus dem Eociin des Frianl anflUirt, Cfodocora »M* 
iaterulin d'Ach.,') ist so verschieden, dass jeder Vergleich aberttOssig ist. 

CUuMpli^ffi» anhUi» n. ap. 

Taf. XVII (VII), Fig. 7-7'» 
Die Koralle bildet kleine, hohe käsen von langen, häutig gabelästig gethciltcn Zellen, deren Durch- 
messer kaum 3 mm betrSgt, und welche von gediltnglen, schwach (KckBrneltea, sich durch Einsetaen vcr^ 

mehrenden Rippen luiJcckt \\ltJc:i; siu sind (■linlich in einer RicKtun^; schwach comprimirt. Hie ellip- 
tischen bis eckigen Kelche lassen bis gegen 70 zierliche Scpten erkennen, also 4 volbtändigc C)'klen, und 
bei besonders grossen Individnen Theile des fllnftcn. Von diesen dnd di« swei «raten Cyklen starker am- 
Kebildet. Cyklus i reic!)t bis zur .Mitte Jcs Radius, \ ur.il 5 sind auf die Randregiim bcsclir^lnkt Die 
bogenförmigen Traversen sind äusserst entwickelt, so dasa sie die Uebersicht aber den inneren Bau des Kelche« 
cinigetmasaen enehweren. Allem Anaehdn nach sind sie es, weldie aneh das Cenlimn des Polypara in 

Veilltndun^ mit den vers..h.n':irkelten Seplalen Jiiiuri^en ein:iehr.-.en. 

Sollte eine Axc vurhanden sein, die ich nicht mit Bestimmtheit unterscheiden kann, so wttre sie 
sehr schwach ausgebildet. Die reteUiehe Entwiekdung der TraveTsen ia Verbindung mit dam anachamendin 

Fehlet: >kT A\e verat'.hisst mich, die yr^rlie^ende Tvjx' /.s Cahimoph^^Ua aU ateUeB, Obglaidl difl illr diew 
Gattung so charakteristischen Kragenwulste ihr durchaus fehlen. 
Konjavac. Sdtea. 

Purcb >!er; geringen Durchniesser ihres Kelehes unterscheidet sieh die Vürliei;ende Art von allen 
mir bekannten Culamophyiiieu und RhaMopliyllkn des Tertiärs. Ihr gleicht nach dieser Richtung bin nur 
Qäimoph]^ tHttrima Bontsdtelf aus Hashovo (L e. pag. 365, Taf. ICI, F^. 7— 9). bei der iademan, 
nach ilei; Textangaben des Autors, die /^e!len ■l<auni 1 nstii lüif. sind - ; aut' Fii^ur 7 hicu citato scheint der 
Durchmesser sogar kaum i mm zu betragen, während die vergrösserten Figuren 8 und 9 allerdings aul 
circa « mm sdiüeasen laiaen. Ausaetdem spricht der Autor nur von >weni|r sahlreiehett< Septan, »gewBbn* 
lieh 2.)', d.-iher im Ganzen nur drei f"vi;len. vnn denen man bei jutinen Individuen sogar nur die zwei 
ersten wahrnehmen soll. Die Traversen sollen sehr spärlich sein, dagegen wird ein schwammiges, gewöhn- 
lich gni entwickeltes Sttutehaa angeg^m» ao dass man sich fngea muM, wa^b der AiiMr aeina An 
eigiatlkh sa CtlaMOfikyUia geatallt hat. Di« von ihm glaishialls beobachtetaa, bei dar aür vorli^imidaii 

>> A momgraph ef tbe British foaiii Gotals I, London (PalasoelogtapUcal saeiatjrK t^Sßk ft^ 37» Taf. V, 

Fig. 4-4 

•) Cm. eoe. did MuH, Taf. XQ, Fig. 3-3 
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Ueh«r einige atttertiJtre Faunen der o«ierreidiiecb>iingari*clien Mon«rchie. 
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An ahcT fehlenden kngenfBinaigeii WuMlverdiGkttngeB kOnom doch alldn kaum diete generMcb« Stellung 

rechtlertijjej) ! 

Nun «iU idi CS nadi dca Brfalirangca, sn wdelien die in Vnge kommende Puldfeallen aa. mehr 

als einer Stelle Gelegenheit p:iH, an »md filr «ic!i nicht «1« tiin::''i;:I;ch VictTar?iten, dass ein Thi-il der von 
mir hier hervorgehobenen Diflerenzen nicht realer Natur sind und vielleicht t>ei einer XacliprOfuDg der 
Fgrmcn «u Hai k ovo vendnrindcn kannten. VorUnils aber, so lange die Deol>aditiingctt Bontsebefrs 

nicht uidor!r(Tt s:ik1, rftirftrn füc^ic t_'ntfr«r"!k-ile schwerwicigeRd genug gel]), um dne qiedlladu^ wenn nidit 
gcncrischc 1 rennung beider Können zu rechtiertigen 

Bhabdopliiynift gnimloM d'AdtiafdL 

1R7S. RluiMot'hyma gninutosa d'A chiardf: CW. COb dd Fridi, ptg. Tnf. Vil(, F|b. I-'J. 
l!$99, Hhabdoph)llüi grantUosa Oppenheim: L c. JdHiii, fittr Miacnüugie), p^ig. toB. 

ShaMop^lKs granulosa d'Ach. var. pMlhyilieM nibi. 

Tif XVI (VI) Fi|; 3-1 

Diese Form, welche in Konjava c starke Rasen bildet, deren Zellen nur locker seitlich mit ein- 
ander in Bcrtimnig «Idmi, mUenAeidet aidi v«i der tak von Braasano «orliegeoden Art dee Friaal 

vor Allem durch die pcw.iltifjc Entwickfl-mtr der Thenn, welche sich an einzelnen Zweigen 4 — gmal wieder- 
holt, »o dass jede folgende Schicht die vorhergehende annähernd conccntrisch einhüllt (vcrgl. Fig. i). Dass 
ea ddi Mer niclit mn Epiüidialliiidniii^ luniddt,^ beweiat dm Verbdten der UpfiCBi «ddie auf jeder 
ntt'en I n^c mit der glddion DcoHIcbkeil cctdiditen, regdminig gddtmett dnd und in der Sttike ein- 
ander entsprechen. 

ta Qoefwhdttft bOdet dUma Tbeca efnen adehtigea, «dnen Rand tim die lidi imr mdeutlich In 

sie hinein festsetzendtm !'eptilpcl^i?de- Pci dieser i?!t nn den grossen Sf(!ckcn nnA ein vnllütMndicjer fünfter 
Cyklus vorhanden, während d Achiardi nur 4 angibt. Dieses Merkmal dürfte indessen wohl nur als 
WacheAnmeenefadnnng awfaifiwen aebi. IMe papillBae Aue iet inaMrd mftiitlg entwidielt and randiicb 
mit den vcrlireitcrlcn KndiE~-!ntjcn der [TTssen Seften verHurder. .Sic ht sowohl im Ublga- ab Im Qa<r- 
bniche deutlich, wie man sich an den hier gegebenen Figuren überzeugen kann. 

Audi Endodwk iai lehr reidi vmfaandeo. Die Vermdmmg gescbleht nlcbt mir dnrdi Thdiang, 

aondem auch durch dcutüche T.ater.-ihprnssunt^. 

Die grössten Zellen erreichen an ihrer Uilurcation einen Durchmesser von nahezu 20 mm. 
Konjatrae, nldit MÜSn. 

Mittleres Fncän des Fria'.il. 

Ich möchte bei der sonstigen L'ebereinstimmung beider Formen dieselben nicht spccilisch trennen 
vnd tat» «a daher voigeaQgeo, de iadeii|^>ar vcnHiandencn Unterachiede da Varidabmerkmale zu fixiren, 
doch gehe -ch zn, dn<;s ich lange geiwdfdt babe, nnd daaa leb aneb gegen dneadiflifereTreontuigkeiaen 
Widerspruch erheben würde. 

Die ebcnCdlt reebl Uulldie CiOiimofitj^ia gramli» Bontachdf*^ adidal aleb nadi den Angaben 

diest-i Autors durch KrncenhtV.luTt[;er: an der A-nssctnvrind und vor Allem durch das Fehlen der Axe zu 
unterscheiden. Das letztere Merkmal besonders genügt zur gcnerischen Abtrennung und zur Zuweisung «u 
CtbUHO^I^ilim. Den entgegangeaetiten Beobaddungen vtm Felix*) kamt tcb nteht beipflichten, da QUo' 

iHopliyllin f"cr!i<loßabillnm Cat., welche nach dicscrr^ A-itnr eine w'ilil eTitw'dii'lte, »pongiilse Axe besitzen« 
soll, deren zweifellos entbehrt und nur der Anschein einer solchen durch V er ^c h n ürkclung 
der Septaleaden und Verbindung deraelben mittele Traversen bervorgebrasbt wird. Ich habe 

■> VcikI. hieraber die Beobachtuagen von O. Rel«: Die KoralicN der Kaiiencbiditcn. CeogniMtiKbe Idirca 
heAe. II. Camd 1W9, pag. 139, Tat 1, Fig. a. 

^ I. c; (Haakov«)^ pag. JH Taf. III, Fig s u. f-« (auch 5?!}. 
>) Z d. d, g. C i«M, pag^ 4» 
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bisher die Unterscheidung der Gattun^teii Caktmofi^ia uod Shabdet^yltüi nach dem Fehlea oder Vor- 
handensein der Axe durchaus angebracht gefunden. 

Die VOM einem mir unbekannten, ulnr wohl mit Sicherheit cocäncn Fundpunkte des peroneser 
Gebietes (»Cavnllo') von d'Achiardi kurz beschriebene') und seither nie wieder erwähnte'} Cnterno- 
pkyttia flauicosiata 4' Ach. scheint unserer Art äusicrst nahe zu stehen. 

Bhabdophyllia failax b. np. 
TaL XVI (VI), Fi«. S-i> 

Ich habe diese in DabriCa in iliren zusammengedrückteu, mit krageiiartigen Manschetten ver- 
sehenen, stets isolirten, compacten Zweit;eiuten sehr häutige Fotm lange Zeit anstandslos mit Calamo- 
phyiliit f>.iiiuUij}(iMlum Cai. idcnlificirt, wie dies wohl Keuss und d'Achiardi in analogen Fällen wahr- 
scheinlich ütiiilicli ergatigen ist. Langsam bin ich von dieser Ansicht abgedrängt worden und ich zweifle 
heute nicht mehr, dass es sicli zwar um eine Uusserstt ähnliche, aber doch wohl unicrschcidbare 
Type handelt 

Zuviörderst beobachtete ich, dass die Kippen der Aussenwand regelmässig und deutlich gekCirneli 
sind, WM bei Caluniopliyl/iu /isvuiUifloMlum lücht der Fall ist, und dass sie sahlreicher sind und enger 
stehen, als bei dieser jüngeren Form. Während sie dort breit und gleich find, werden lie hier ; ammtonnig 
hervoTBewttlbt und altemiren. Dann zeigte sich auch, dass die Scpten in weit grosserer Zahl vorhanden 
sind ; es sind hier deutlich an etwas älteren Kelchen gegen 80, also 5 Cyklen zu zählen, wahrend dort nur 
gegen 50 in den allcrgrössttn Kelchen mit schon beginncndrr 1 Imlung zu constatircn sind.') Dem ent- 
spricht es auch, dose, während bei Calamophyllia pteuäoßabeHum regelmAssig längere und kürzere Scheide- 
wBnde abwechseb, Mer xwischen zwei grosseren, bis >nm Centrum reichenden Scpten 3 feinere, von denen 
je 2 auf die Randzone beschränkt sind, sich eingeschaltet finden. Dazu ist die Enthothek hei der vor- 
liegenden Form cfaciWO reich, wie bei Calamopltyltia pst udoflaMlum nach den übcrcinstiromeBdcn Beobach- 
tuQgen aller Autoren schwach entwickelt.*) Endlich gelang es an einigen SchlitTen, bei denen das Innere des Kelches 
nicht dtnch Vei drii^kiin«^ unkenntlich geworden war, die deutlich papillö.'u:, relativ grosse Axe freizul^g^ 
weMie bei CaUuuoph^iiia fseudt^abellttm wenn nicht ganz fehlt, so doch auf ein Minimum redudrt ist 
and wahrscheinlich nnr durch eine Verwachtimg der grossen Septem mit Endothebalgebilden vorge- 
Uhwchl wird. 

Es ist demnach die vorliegende Form als spccifisch selbstständig au betrachten und nach dem Vor* 
handenacin der Axe an Rkabtlophyllia zu ziehen. 
Dabrica, häufig. 

Collection Graz, Sarajevo und meine Sammhiii|r, 

Wu dit edtle CatamopkyNiu ftsetufeßabellvm Cal. anlangt, so kenne ich sie nicht unterhalb der 
Gomberloachichten. Was Reuss^) aus dem Eocän von .MogyorAs in Nordwest-Ungarn unter dem gleichen 
NameB auflUhr^ gehlirt, wie Abbildung und Ueschreibung beweiien, und wie bereits oben auf pag. l6j 
betont wurde, kaum su der Catulto^sdien Art, soodera weit eher «1 der oben beschriebenen Form, mit 
welcher sie die spongiOse Axe gemein>am hat, und mit wdcher auch die Anordnung des Septalapparates 
übereinstimmt. Vl^eder aut San Giovanni llarione, noch ans don Friaal ist mir die echte Caiama- 
phyllia jiseudaflabdhtm bMier bdinmt gmsiorden, obgleich «ia Mcr von d'Achiardi^ and dort van 
Renas^ angegeben wird. 

^Gocfssa.. II. pag. 11, TaJ. VUI, Fig; & 

*) Auch im Stud. comp. d*Achiardi's findet sich in der sdir deakeuswtftbea vetgWchsad e a SeMaastabeile 

mtr der Niim-n ;inti;,-rii|-irt. 

•) d JAi.liiai4i: Cut f JlU" Alp« Vetiete, II, pag. lo. 

') Vergl. z. U Keis: K j:,illcn der Keiterscbichtcn, 1. c, pag. 121;. •Von dtm i;i;;st •.-licIiIk.r:»! Vi«-- 

kommen von Queiblattcheu bei der Gnitimg Calamnphyllin i»l hier nichts Weiteres zu bemerken^ sie sind aosscf* 
ordentlich dann und spSrtich.i 

Obarolig, Koralien in Ungarn, I. c, peg. 14, Taf. IV, Fig. 3. 

^ Cor. eo«. de! PiiaU, pag. ijo, 

•) PaL Stud., 10, pag. lOk 
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Auch Bontscheff*) g;il<t hci semer GilamofhyWa fteudqfiaMiitm Cii/L von Haakovo wwdrliek* 
lieh d» Vcvbandeiwein eines »apoogifiMii SltdcbeiM« «i. 

OolamiHMtnM« (Mlhmdi Mich. 

Taf. XVII (Vü), Fig 8-9. 
lü^ö. Aatrat-a Oiilhiudi Michelin: Icon. zoophyU, pag. 373, Tuf. LXUI, Fig, 

A;ri/n! W^iu Leymerie in M. S. G. F. <n) I, t«K- 3SBi T«f. XIII, Flg;. i (Doa Flv' !)■ 
1853. Attneoema CmBauäi J, ll>ime in M. S. G. P, Ol) 4, png. aMk 
1^7- n „ Miln« E4w. und Halm«: HItt ntt de« Cot. II, t»tS- 3S>' 

1896. Colutnmniraeii elegant Bontscheff im j ilirb k. k. Geol. R.-A . pin. Taf. IV, Ri||^ 1— i 
iS99. ^s{ru«(i elegans Bontscheff: sp. Oppenheim in N. Jahrb. t. Mincr., pag. 

Der KormlleDitodi bildet mScbtii^ drehrande, kucbeR- und fiadenfitnnige, auch wohl flnchenaitiBe 

\1.isscri, wclrlic nuf hreitor Gi amill.icl'c .luf.- iiliru ciiul smist von allen Selten iTiit Ji-L; i;c.ir.infjten, ,1 »um breiten 
Zöllen besetxt sind (Fig. 8). In einzelnen FUlen ist das Höbenwachstlitun vorherrschend, und t» bilden sich 
dann alnlenfllnniee Maaaea, in wddien die Einnipolsfpariea eine sehr bedeutende Llnge emichen können. 
Wenn ciicsc. wie liiiiifig, leicht ahR'. r~il!t sind, so bilden sie Hache, wabenartige Vertiefungen, welche durch 
gratartig hervortretende Wände getrennt sind (Fig. 9). Bei gans unverletzten lodividoen sind die Kelcbe 
tieftr, nnd die Seploooslnlien liehen von Keldi in Rekb berSber. Uebenclnge swiaeben dieaen veiachiedaien 
Ert!alUinj;sr!rtcn rfr.d an tlcnisc^bon Stocke xu beobacl'.ti-n. Il.is !*i t\ par 1.1<!st 12 — 18, an einzelnen Stellen 
sogar bis 24 Scptcn erkennen, welche an Stitrke kaum unterschieden üind. Ilu freier Rand i« in S pe''* 
admurarlig andnander gereihte Zihne xeradmitlen» von weichen die inneraten 6—13 einen pnUattigen Krana 
um die griiTelfÜrmige, seitlich zusammengedrückte, alier schwache Axe bilden — Oner?;cli!ilTo zeigen, dass 
•ich die secundären Scptcn mit ihren Endigungcn an die primAren anlehnen und so fiederartige Gebilde er- 
aenges. Audi S^ynaptikd aind in einaeiineo Pillen m beobaditen. 

Dabrifa, aebr hänfic. Konjnvnctaekener. Mlladici bei DoInjnTuala. i Exemplar. Haakovo 
in Bulgarien. 

Mitteleocto von Conatougea (Gorbifae) und von der Palarea bei Niaaa. 

Anscheinend auch im Friaul in den gleichen Schichten (d'Achiardi, vergl. weiter unten) 
Ich glaub« kaum, daas diese Form von der Art der Corbieres zu trennen sein wird, welche auch 
an der Palarea bei Nizza auftritt Leymerie bat Bainenait alz Poriht eli^gam zwei Farmen b^ 
schriehcii, von tlcncn dir cinr eine perforate, die andere eine 11 n tl u rch bo h rt e Koralle darstellt. Das hat 
viel Verwirrung angerichtet i ich verweise hier auf die Bemerkungen von ken»»'^ und Felix.') Heute dürfte 
feaiateben, daaa Fig. l der Leymerie'achen Figmnn Gtmienwu degunt (Leym.) Renaa, danlellt. Flg. 1 die 
liier besprochene Art. Dagegen gehört Siephaiiocoenia clcgans bei Milnc Edwards unJ H.iirac*) sicher 
nicht hierher; ich habe in meiner vorläutigcn Millbeilung 1. c. dieae Form hierher gczogeu, mich aber 
anacbekiend grint. Eber dBrfle daa Citat der franzliaiaehen AatoteB auf die Göwkmua an belieben aein, 
worauf auch ihre Schlussbcmerkuncc nntl die Erwähnung der Goitiarai a (ilpimi J'ürb. hinweist. d'Achiardi 
acbeint indessen nicht dieser Ansicht zu sein, da er die ütephattocoenia dvgans Lcym. aus dem Fiiaui^) 
aoffilbrt nnd anadrOddicb ihre Venehiedenbdt von Dietymnua (tectina Gmümtea) «ü^ns Reuaa betont 
Dass t5 sicti liier Uei ilem italienischen Autor nach der sytemntiselien Reihenfolge anselieinencl um eine 
imperforate Koralle handelt, ist der Verdacht tücht ausgeschlossen, dass d'Achiardi die hier besprochene 
Art im Auge bat. 

Die Identität der vun Bu n t schef f als ColHmniislnica dr^nis initgetheillen Form ist zwcifc'Vis; 
die Fall, welche der Autor angibt, sind, wie aus der Fig. 2 I. c. deutlich hervorgeht, nur di« innersten 



'1 I, e , p.rp. 

•) i'al. istuJ. 1, 3>. — Fu.s!ij1c Korallen vun der Insel Java. Noviira.Expcd., GcoUtg. Th«l, pag, 175. 
') Korallen aus Ägyptischen TcrtiArbildnagen. Z. 4. d g 6. IM4, pag; 417. 
•) HisL nat des Cor. U, pag. m. 
Cor. foaib dd Frinb, pac. 184. 
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Körner des freien SeptalranJe«. Alle audcffm VcifaUtdai^ GrtSiw und Fonn, ZtiA der SehcMewtede elc; 

«timmm durchaus Uberein. 

Die syciemelicehe Stdlung dioer Koralle liet mir viel Schwieriglceitea bereilet and idi bin iieines» 

wei{S sMiL-i, ila»s der hier ani^ewiesenc VW./, ein definitiver i-it. In die Galtuiig Asirocoeiiia pisst sie mtl 
d«r gl«ichm.1»sigereit Eutwickelung und hohen ZaX\l ihrer Sejiten nicht hinein, auch spricht in Verbindung 
mtt dem Uebrigen die Eotwickdung der Padi dagegen. SkUnuitniea Blainv., en wddie Reis*] lllr die 
jcdenf:<lls nahe verwindtcn Art von Crosara dcnl<t, hat doch im Allgemeinen dOnnefe, nidit debordi- 
rcnde und am Rande feiner gesägte Sept«D und zalilreichere 2>>'naplikeL 

Am paswndelen eiaclidnt air daher der Anacbln» «n CbtmmiUHfiraea, deico T71N», die lenone 
Columnastraea xtriaia M. Kdw. u. H., starke Berillirungspunktc bietet. Es geht am den mir aus der Umgegend 
von Marseille (Cap M^jean) vorliegenden Exemplaren dieser Art mit Sicherheit her\'or, dass ihr freier 
Septaband geitORwIt iat. Schon Rena« hat 1. c. (PaL Stud. II, pag. 31) dkaea Merkmal an der von ihn 
.iTiütnndslos zu dem cret.Tciscbcn Genus gezogene Calutnna^-trara htüii vnn Crnsiira beobachtet. Auch 
Felix*) vereinigt die Gattung in eine Familie mit Aairocwniti und .Sfrphaiiocoenia und ist sogar geneigt, 
sie mit der hstaleien Gattan^ inaammenaiialehen. Auf daa VotfaandenMm eines Coeneachyms bei den 

c r e t :\ c i s c h e n Fonnen w^rJc rch :in'h: Avn Werth legen, da dieSOI an und fllr «ich selw gOlingfllg^ ist Und 
das Merkmal sogar an demselben Stucke sdiw.uilt^u kann. 

Stylocoenia Beussi nom. mnt. 
T;if. Xlll [im, Hr. 9-9.1. 

187J. S4}ioeQ»mM mtKrmiyla Kenss: Pal. Stud. Hl, pag. 13, Tai. XXXIX. Flg. 2-i (non 1870^ Obetolig. KocaUn 
aaa Ungarn, pag. 16, Taf. V, Fig. i—i}. 

Diese Koralle bililut f!.ii!cnftlrmige bis kin;L!it;c, tlnjlminjL-, .ui Concretioncn rririneriuii' in 
denen äitsacrlich htiulig gar nichts, meist aber nur das Maschenwerk der unregelmässig polygonalen, durch 
dfinne Sdieidewtode ge t ne uul ei i , 3—4 mm brüten Zdlen, an slaik angewitterten Stdckan auch die %iitscn 
der bi>; 2 mm breiten Pfeiler zu erket.ns.11 sitiJ P.i ilas GcfUgc des sehr rartcn und ^zerbrechlichen Stocke* 
fast stets durch die Last der in ihn eingedrungenen Thunmassen, vielleicht auch durch den Gebirgsdruck 
zerbrochen ist, as geben audi Anaelililfe fast alels tttf^w Reanitate. Nor nt einem Falle Immte ich scdw 
Primärsepten erkennen, wtUhe im Centrum in der dünnen Axe zusammenstossen. Die aussen stark cannelirten, 
icmen im Centrum häufig hohle» Pfeiler, welche wohl als fehlgeschlagene Knospen aufzufassen sind,') tragen 
f—i» Rfjipen und sind gegen a mm bralL 

Die Funu, weliliL- .Musstn v.n 8 cm Durchmesser*) hei einer Dicke van 4— 4'/, cm bildet, ist 
nächst Aslrocoenia L'uillauiii Mich, die häufigste Koralli: von Dabrica in der Hercegovina. Sie tritt 
auucidein in den "Hiflen von S. Giovanni llariotte auf, da die an ihr erkennbaren Merkmale keine 
Unterschiede mit Abbildung und Beschreibung bei Rcuss I. c. zeigen. Dagegen ili'rfte die Art dw iinjxnriM:fii:[i 
Eocän etwas abweichend sein and sich durch ihre niedergedrückte, liusciiförmige Cnttalt, den achtzähligen 
Typus itees Septaiapparatea und viel grOnaere Pfeiler (6—9 mm dick!) trennen laaaett. Renas hat diese 
Unterschiede wohl erknnnt und theilweisc auch betont, a'icr tr. t/i!em der x-enelianiscfiL-n Form Später den 
gleiche» Namen verliehen, ohne sich hier Uber ihre Ueziehuiigen zu der aus Ungarn beschriebenen Type 
nJUier ansnisprechen. leb war also hier an «ner Namendndemng geawnngea. Verwandte, aber woM imler- 
scheidbare. zebii7Mfi!=;;e. ml; Anhafiungiutellc veritvhene Formen hat Dnncan*) ans dem unleren Bocta 
Indiens (Kanikot Group) beäcJriel^Lii Mud .iIintMM-.i. 

Astroc^Mtaia Hoerntioi n. ap. 
Tat XVII cm), Fig. 3-3». 

Die Koralle bildet breite, seitliih starl,- /•usiim7ni-n;;et!rflrt!te, von :ilk-n Seilen mit Kelchen besetzte, 
mit unregehuilssig buckliger Oberflilcfae versciiene Zweige, auf denen sich die kurzen l'ulypanen anscheinend 

') Koranen der Reitenddchlen L c, tng. lio, 

■) UcilrÜKC zur Kenntnis der Aitrocoeniue. Z. d. d. g. G. I, i8<^, pag. 2.)7 IT, 

') Vergl. Hi«rObe( Abbildung und Reskhr«ihun|; bei Duncaa: Sind Fossil corals, psg. 31, T*i. .XU, Fig. 5. 
'1 tkT K:iun:er^[ - irniii halber wurde eins der kleinsten SUtClce abgebildet, 
'> Sind Fussil coraU, pag. yt, Taf. XU, Fig, 
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lagerftirtrsi;: (.•ntwklicln. Dk- fliulKn /^cIIlti üind mit ihren Wandun^^n so \ crwactiscn, i|,x-is Oberall die 
Treimungslinicn deutlich sichtbar bleiben. Ihr vcrbreitertVT Rand trägt circa jo zierliche KOmer,') welche 
theihiwiea woM der Sealptiir der luaaerst adten tutd aneh dam nur nnvollkainnicQ aichtiwren Rippen ent- 
aprechen dürftL-i. Hlt tlaL-ln.-, nici'-l 2. n.ir l>fi jur-.;^!-'-, ihcn spri isstnden Polyp.irii ii i mni breite Kelch 
leigt 8 glcichmässäig «tarke, sich bis zu den griffclförmigen Säulchcn verltfngertc Scpten, zwifchen welche 
lieb regdmlMlg 8 a^wleliere, nur den balben Radina etnndtniende Scheidewinde anachieben. Simmtliehe 
Septen sind an ihrem freien Rande in 4 — 5 scluirft.- /^iilniL- ztrUift, von dcnLii die innristen hei einzelnen 
Individuen leicht anschwellen und dadurch an die Pali einzelner Stepfmtiocoeiiien erinnern. Nach auaaen 
endet jede« SepMnn bk einen adiwaeiken Kneten. 

DuUrawlt?. a. i Exumpiar^-. nc<ili)<;is..hc L'riivcrsitätMaiNiiilung ifl Gntt, K. Mmeum Ar Naliir» 

künde zu Berlin. (Zahlreiche Stücke, auch von Sieverich.) 

Die Type aeblieaat aieh anf das Innifisle an die Aairocoema ZüMi Pmta.*) ana dem Igyptiaehen 

Eocän. Ich würde sii; unlitilin;;! rr.it liirscr verfiiii|;1 Ii.ilun, wenn nicht Pralz aus Jr'kküch das fast voll- 
ständige Fehlen eines zweiten Septalcyklus betonen wdrde. Auf die Differenzen in der OberflAchensculptur 
wOrde ieih nidit enücheldeaden Werth legen, da die Igyptlaohen Stdelie «nsclieinend abgeiolll dnd imd sieh 

icJtnfalls iin Erha!turi;^'^sziislaiu!e iiiclit iTiil de'i mir V(irti<.x< "'1cn Exeniplaren iiitssL-:i kr'nr.cn A.s'ku n< nia 
acgyptiaca Pchx*) hat viel grössere Kelche und keine UbertlacheuMulptur. Astrocoenia immcraa v. Fritsch*) 
aua dem Tetliir van Bernea, bei welebcr gewisse für »laefe Ponn ebaraicteristiscbe Zflee, wie die acbwXcbere 
Verbindunjj der Kelche untcreinniKltr und tlic W^^mi; /nr l'ntwickelung, s<i<4tii,niniir Krn:icnMättchcn 
wiederkehren, bat äuaaerst vertiefte Kelche {niumersa*) und meist nur H, selten 10 Seplallaniellen, zu welchen 
sieh »falsweilen in dttsdneo oder in allen faHeneptaUcafflniem noch schwach coiHffciielle« secundtre Scheide* 

wände hinzugesellen. Was ich von ck-n Aitrocwnia des Vicentino, Friaul i;;k) der uidisclicn NiiiTitmiHfcri- 
bildttngen aus eigener Anschaunng oder aus der Literatur kenne, ist spccifisch von der vorliegenden Art wohl 
venehieden und llist sieh «if den enten Btiek so gut trennen, das« eine AnfiAbhuiK der Unterschiede hier 
erübrigt, l'ic westkulische Aslrocoenia iFAchiariHi Dmu.,'': an wctclii.- etwa nipcii tc^Ja^Iit werden könnte, 
unterscheidet sich schon durch ihre dilnnen und »cbatren, sculpturlosen Wandungen; sie scheint auch, uach 
der Figur su arthcüeii, grOaeere Kdebe »1 beatoen. 

Aabvooflni» wgaa^Sim n. sp» 

Taf. Xlt (Il>, Fiif. 

Fotypar astig, mit 1-2 mm grossen Sternen dicht besetzt. Die letzteren vermelureu sich durch 
Knoapang and sind durch schmale, scharfe, sculptorioae Grmte feschieden. Ihre relativ dilnnen, udt 3—4 
starken Randdornen versehenen Septen sind nach der io-/Cahl angeordnet, die ^r^Js«;ren 10 erreichen in der 
Tiefe die kurze, spitze, knopfittrmige Axe, während die scbwllcheren, nicht imnua' vollzähligen auf den 
Rand beschribilit shid. Aeste sind etwua buclilig und seMich nHummeogedrikkt 

Cnrnja Lukavica. (BemieB.) 

Collection Sarajevo. 

Diese sehr wohl cihKitenci nadi der Prilpuntk» mit Aetikali in allen EioMibeitso sehr deutliche 
Koralle gehM einer Cirappe an, die voa bstieem, nicht lageriDnnigsni Anfbon, In Venctisn edir sutflck- 



*) Wie bei der mioc^lnen Axlntein-ma omala Mich., welche Übrigens auch hei Ivcuüii (Fiiss. Kui. den üster.- 
ung. Mioc. Ocnkschr. d.k. Ak.1d.3i, Wien l!i7I, pa|;. ljt>) wie bei Michelin (Icon. zooph , psf^. 63) und im Gcgrnutze 
stn Milne Edw. u, Haime (Hitt. nat des Gor. U, pag. 357) meb der lo-Zahl, nicht nach der «.Zahl gebaut ist. 

I) Bneta Kafathm aua de* Ubyaehea WOats und Aegypten. PalaMutograpUea. 301, Gaiad iWj, pag. qa, 
Tal XXXV, 4B. 

■t KoraDen ans igypdaehaB Tartiarinidungcn. Z, d d. g. U 1884, p«g. 439, Taf. IV, Fig. SV. 6, 

') I' ssilc Korallen der NuamniUtCMChiolilen ven Bornesi PalaeeotegrspUcs. SuppienMwdid. 3, ptg. iso, 

Taf. XVI. Fig. 5. 

•) Qnst, joan. et tbe geelegical aociety ef Lenden, a«, ta73i psg. SSI, Taf. XX, Flg. 7- 
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iriti, deren cretncischcr Tvpii'i, die Astrocoeniu ramosa Sow.') aber nach nimcin*^ im AUferliär von 
Ost- und Weslindicn verbreitet ist. Diese unterscheidet Mch durchgreifend schon durch die Aiiurdiiung 
der didien» Sept« b der S^2SiU und durch breiteren Kdchnmd. Dia nBditt vawudte«liittMhi1ig*e AtineooM 
Ueca/tliyllii Mich., eine !<ekannte Art da l'ntcrscnnn iim! ftlr Milni- Edw;iTd5; und Hniine') der einzige 
Vertreter der decaphyllen Gruppe, hat gr()<iscrc Kelche mml und keine Sccundärsepten. Stylocotiiia 
mkn^AUudmt ReiWKf) Ar d'Achliirdi mir VMiettt der A/ärocotuim lebmlumhHuMa Midi., unteneheidet 
aidi dwdi kleine Steine «od «BdseRk kttnere Scheidnriind«, di« in d«r S^Zatä ttiätta, 

Aatraooenfai expanaa d'AcMardL 

Taf. XIV (IV), Kig. 17 17? 

1875. Ailmtueiiia «/«ins« d'AehiarUi: Cur. eoc del FriuU, pag. Taf. XV, Fig. 3. 

iSgü. K • ■ Oppenheim in Z. d. d. 1^ G,|M|[, Tkf. V, Pi(. II -II«. 

Ich ulanhe, nicht iLlil/n^reifen, wenn ich il.i« vorli>..;;ctuK' kleine Bruchtst ück cIeu 1 fl.icticii Koralle auf 
diese von d'Achiardt eingehender bescliriebette kleinkelchige Forin zurttcki^bre. Gerin^crc Unterschiede, wie 
das stirkere Hervortreten der Columella, ericUbvR aicb aus der Abreibung, «etehc das Unicnm erfafarai 
Ii. Ii, Ks .sind 16—20 Septen voTii:iiulvn, oit- in ] i'iv;;c und Sitrks nicht alkn TCfschiedcn sind; andi 
d'Achiardi gibt I. c. RiuUmenle eines dritten Septalcyklus an. 

Konjnvnc (Herseeowina). Meine Sammlung. 

I^-h besitze die typisch eocSne Art sowohl aus dem Fri.iul wie nenerdinRs -ins Jen TiuTl-ii mh 
San Giovanni llarione (Grola bei Cornedo), das K. Mtueun filr Naturkunde aus dem gleichen Niveau 
von Zovencedo in den beriachen Bergen (veigl. meine Mhere Pulriicatien). Vielleicht gehflrt and» eine 
flache, unten mit HpitliLl; versehene, kleine Platte clcichf.ills A\c Kn.iii.ivac (Herzegowina) hierher. .Vttine 
Sammlung.) Auch von Com ja Lukavica in liosnien liegt ein grosser, 77 mm U'etter, 15 mm hoher 
au» eoaeedlrischeit, nnregelndlMig auTgeaetalen Sdrickten gebiUeter Stock vor, der flach teiitflirmii; ist und 
keine Anhcftcstellc zeigt. An diesem sind die Kelche .lUerdin«;«: tindeiitltcli und waren .mch wlJlt »liiroH 
Aebckali zu reinigen noch im Schliffes in ihren Einzelheiten klanulegeu. Uic Uebereinstiminung im Auf hau 
mit F^. 3a bei d'Achiardi iet hideasen «ine so «n«(H|iRKhene, dass anch wohl diesea SlOdi not allere 
(rOsater Wahrwheialiehkeit dieser Alt zngereehiiet werden kann. 

BUlugiA brsvfsriB» Dcsh. 

Taf. XIX, Fig. 8 Hr.. 

1834. A^trra lirniaimn Uesh, in LadOQCette: Topognphie des Uautes-Alpca, SfiS, Taf. XIII, Flg. I3. 

ii^4<> . ^ Michel tn: leon. aeo|ihyt, pag. «74, TM. LXIII, Hg. 9. 

ISS7« Mtstin^ria hn-i'iisima Dcsh. .\lilne Edwards und Haiine: Hixt nal. des Corall. II, pag. 611. 

In Dabrica findet sich nicht selten auf den grossen Naticiden und Cerithien wie aof anderen 
Korallen efaie KkaoHgia fealgdiaAel, deren Sassen« niedrige Kelcbe höchstens 5—6 mm Diufciuneaacr be- 
sitzen und nur 4 f.yklen (48) v,.n i^Kidui;, massig .^larkLn, kräftig gezähnelten Scplcii /eit;tn. Die (>ilu- 
mellii ist nur echwacli entwickelt, die Kelchgrube elliptisch, eng und ilach. iCalkige Stolonen, auf welche die 
Rippen iiutaetsen, veibfaden die ehwetnen Individuen mit dnander. Die Epitfaeb Ist emwlehdt, kann aber 

auch fehlen. In allen dicken Punkten n.i'nit sirli .Utsc F^nTi r.-,chr Jcr Tvpt- dci Priiil'unioi) als ler auf 
ältere Hurizonte anscbeinend beschrankten lOüzungia Brauiiii Lcyni.,*) mit welcher ich sie zuerst tJenli- 
fiiiert habe. Es nmas allerduigs faerroigehoben werden, daas die Unlendiiede xwisdien dicaeo beiden 
letstenn Typen selbst lieadidi geringAräer Natur sind und dasa bckle b manchen Individuen in emander 



<) Milne Edwards u. Haioie: Hi»t. nat. des Corall. U, pag. aS7. 

*) Sind fossil cotalt, pag. 43, Tat XII, Fig. 11—13; 

•) Hat. nat dss ConH. U, pag. ^ 

*) Pal Stud. I, pag. 17, Tal. X, F%. 3. 

*J Sind, comp., pag. Ö9. 

*» HIat nal. des Conll., pag. 613. 
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uberzogchen scheinen. Rhizniif;i<4 Brutitiii dOtUe n»ch Milnc Edwards und Haimc stet» einen 5. Cyklus 
von Septen entwickeln ; aber auch bei iätizangia brcvissima soll nach den gleichen Autoren Öfter die Hälfte 
dine« CjrUiu imgebiMet sein. Beide haben zarte und fast gr]eidie Sepien and der Untencbied im Durch' 
Dieaetr betngt i mm'. 

Im GcgeocaUe au diesen beiden Fonnen besitzt eine von Reuse aut dem Oligocjin von Ober' 
barg*) und Crosara^ beschriebene Art, Skixangia Hoeneß Reusa, Kelche, welche II — tt mm er- 
reichen und deren Septen ü^m wesentlich in der Stärke unter einander verschieden sind. Trotzdem Kcuss 
die Selbständigkeit dieser Form selbst erkannt und durch Namengebung systematisch festgelegt hat, betont 
er doch an einer Stelle, dass sie sich Itanm von Skizangia brevissima Mich, dflrfte nntencheidcn lassen.*) 
Es sind dies, wie BeschreibunK und Figuren des Autors so\vi>hl als mir von Oosara vorliegende, sehr 
wohl erhaltene Exemplare der lätiaangia Hoemesi darthon, ein sicherer irrthum des Autors, auf den ich bei 
dieser Gelegenheit hinxuweiien nicht unteriassen will. — SkUangia brevitüma ist im Allgemehien nur hn^ 
üligocän, von dem Priaboiiien (von Gap) an aul'wUrt« nachgewiesen, doch fand ich eine nicht zu unterschei- 
dende Form auch im Eocän des Friaul. Auch im bosnischen Eocän (Bristewnika Rjeka) kommen 
sehr Mhnliche and «ielleiefat identiicbe Typen vor (GollectkMi Sarajevo), auf CerUhitm ef. KiMH «. 
titytgehsftel)» 

Stylophora italica d'Achiardi. 

lü/jit Sl^/iiphnta ilaUai d'Achiardi: Curall. (om. deU' Alpi Venete pag, 27, Tat. l, Fig. 14. 
} , , miemiljh MtM/gk. d'Aehiardii Cacall. f«Ma. dell' Alpi Venete, pag. aS, Taf. I, Pig: 13, 

Ks hnndclt sich -.im den ßasalknollen einer Siylo/^ora, deren regellos vftll;.-il(ir Kelche bald mehr, 
bald weniger auseinanderrücken, sich an einMinen Stellen sogar direct mit ihren Wandungen berühren, 
wie dies d'Achiardi flir die SfyUfiiom pmkkmima des Priaul angibt Das Coenenchym ist mit givben 
Könicm reich bedeckt, zwi-ichcn welchen sich, zumal auf der etwas abj;eriebenen Ohertlilche zahlreiche 
Puten Offnen, eine Erscheinung, welche übrigens bei allen Angehörigen der Gattung beobachtet werden kamt 
md weldw anch achon von Mila* Edwards und Halme betont wird. An einaeinen Stdien ist auch 
für sccli<!crl;ifjc Rcgrciizun<f Jcr einzelnen Kelche mit ihrem »Gebraeme« deutlich, wie sie /.\jm\ Beispiel bei 
Stylollitora coatultittt Edw. u. II. au» Gaa» beobachtet werden kann. Der Durchmesser der lunfelzellen 
ist I untt, bei «rwaciiaeoan Keidien nicht mdnr und nicht weniger, es sind fast Biels i Cykien von Septen 
voihandcn, welche an ihrem freien Rande in mehrere ^obc Körner zerschnitten sind und von denen meist 
nur der erste, in einzelnen Fällen aber, ganz wi« das von d'Achiardi an^^eben wird, auch eiaxebic 
GHader da« sweit«n, bi« zu der mSaa^ «ntwidcetten Axe gelangt. Der Rand der Kdche ist nicht auf- 
|retrlftbcn. 

Konjava c. I Exemplar. 

Die Form eataptieht durchaus der von d'Achiardi am San Giovanni Ilarione beschriebenen 

.Art, von welcher diesem Autor allerdings anscheinend nur isolirte Zweij{enden vorla;;oti \Tnj;li. herweise 
gehört hierher, was Bontschcff, 1. c, pag. 359,01« St^ioplium aniiuMa Keus» aus Haskovo bestimmt. 
Wenigalena gibt der Autor an seinen »stark abgeriebenen StUcke« auch Spuren eines sweiten Septaleyklua 
nr- H< ist a"ffalkrnl. tl iss diese Art später '.vcilcr vri: Rcuss noch von d'Achiardi selbst kaum wieder 
erwähnt oder discutirt worden ist. Nur in einer Anmcrkun^r des Stud. comp.'), welche leiclit xu UberMhen ist, 
bat d'Achiardi später die Eaemplar« von Dego und Ca rcare, welche er uniHllgiich mit der ilteren 
Form vereinigte, zi\ Sfylo[>hijrit anniilaia Keuss (jczojjen und ücir.c eiijene Sl\lophora itulüu aundrflv kl Ii 
auf San Giovanni Ilarione bcsdirünkt. d'Achiardi hatte zuerst mit ihr auch die Vorkommnisse des 
piemontesisehen Oligocfln (Dtga, Belforte und Pareto) ideotifiart, welche ihm als Slylof^om 

•) ObcrburK. paß. I(>, Taf II, 1-ig, 12. 
•) Pal. Stud. II. pag. 

Pal. ütud. I, pag. 10. 
*) U & pag. 9. 

BMOt* Mt MiMitalagli OiMwnklhUmMn, BS. XUl 39 
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rarktrPn von Michelotti /iitjesandt worden waren; er hat aber später') diese Behaiiptunf; formell riirflck- 
geiogen und dieie Formen zu Stylophora aHUtilata Keuss gestellL Voo den von dem gleichen Autor aus 
dem Priaul bcscliridieaen Slytopkortn hat die mit I3 Sepien veraeliene JSrjildj^eni mocivAe«!*) grOHCfe 
Kelche, di« in der Grösse der Polyp. iricn .l:.g;e|;en ilbcreir--s(iL.Hm->.Ir St, l>j<J: I'ul hrrrimn^) imd i SepUl- 
cyklus und einen sehr ausgesprochenen KelchrancU Von den Vicentinen Arten ist nur Stylophora tubenaa 
Cat.*) zu vergleichen, welche i«eht ähnlich ist, bei welcher aber die SecundXrteplen hSuflger ^ An er- 
teichen. Stylophora conftrta Rcuss, Styhpliora ai^iiuhita Rcuss. und Sfy4o/h .ni tlhlans Leym *^ sin;1 wrhl 
verschieden; keine dieser Arten besitzt mehr ala 6 Scheidewände. Üb Stylo^ora Damesi Felix") au» dem 
ilg>ptischem Eodn ttberhaupt in di« Gattwic gchOrt» fat aair bei der voHaOndigea Unlcenatnia ibrea nnerea 
Baiia mehr wie zweifelhaft; aie aieht dier wie dn» Madri^uv oder MOfefiom ana. 

Styloplion «f. fflstUM Ltym. 

Vevleiehe: l ^''•>' 4-'"' 

1846. Siyhpku«ai»iaim Leym: M. S. G. F. (10 P>g- 3SV. Taf. XIII. Fig. 6. 
tS66. . . • d'Achiardi: Cor. foet^ Al^ Veneie. I, pag. sa 

ia&& „ Reust: Pal. Stnd. I, pag. as u 4^ Taf. IX, Flg. z 

(«7^ , ... d'Achiardi: Cor. eoc. dal Friuli, pag. 17s. 

Daa hier abgdiildete Zwdglein wage ich Mäher nidit von dicaer lanf^hiean, im Eccia «ad 01i> 

•roc'.in clrichniitssiß vcr^rt-itctcn Art zu trennen, trotzdem seine Kelche noch um ein Geringes kleiner «ind. 
als dies gemeinhin der Fall i«t und wenig melu als '/s betragen. Die sehr sclt»anie Vertängemng der 
Axe, wdfihe mich luent stutsiK machte und aocar Mi jt^jtüaaMdra denken liess, find« ich ObareiBatifluneBd 
auch bei typischen Exemplaren ausSangonini (obere Tuffe, meine Sammlung) entwickelt. Das CoeneTiclivra 
des vorliegenden StUckc« ist aienUich grobporOs; wieweit die zwcitelios vorhandenen Unterschiede in der 
GrOaae der Kelche anf Wnehsihnmaetacheinungcn itmOckmltthrcn aM, wird «n we ite ren Milerialien nadn 
gewiesen werden mUsacn. 

Konjava c. Meine Sammlung. 

EoeKn von Sadoatfirankreicli (Corbitrea) und dM Friau], «aefa d'Arehiardi ancb in Reiie^ 
OiigocSn von Vnnetien (Gnata, Snicedo, Croaara, Mi Grnmi, SangoniniX 

UBbaHmii 11. uf. 

Taf. xui (111)1, Fig. 6. 

Pr.lvp.ir r.kiitrrrCitiiii^;. r..ich oben ütark verbreitert, unten an spifjtcr Anhef'.iin-j,sti,lli' l t.fcstiijt und 
sehr lebhaft in der Kichtung der kürzeren Keichaxe gekrammt. Aussentiächc an den Flanken mit einer vor- 
apringenden, kurz bedomten Rippe veraehen und mit Bpilbek belegt, die in mehr oder weniger alarfce» 
COncen'.ri^.Iii n K'ii.jcn abgesondert ist. 

Gegen 60 breite und tlachc, gleichmassig starke Rippen, welche die oberen Epilhekalringe in Knoten 
der gidchen Natur zerlegen. Der an der einen Seite abgebrochene Kelch acheint breit elliptiacb, der mediane 
Axenrauni ist schma! nnrf !3nggc&treckt, 24 sehr starke, ar'-ti t.ilund ganz compacte Septen treten an ihn 
heran, ein weiterer Cyklus geht bis Ober die Mitte des Kelchrudius, die übrigen sind auf die Kandre|pon 
beschrünkt: Traversen habe ich nidit beobaehtet. 

Es is! n ah den an dem Unicun. i rVtim^areTi Verhältnissen seine Zut;ch(lrigkcit zu der Gattung 
Flabellum Less. sehr wahrscheinlidi. Ein Beweis ist bisher nicht geliefert, da sich Durchschnitte naturgemüss 
Dkhl anfertigen liesaen und ohne diese anmal Uber daa Vorhandenaein oder Fehlen vnn AnaltllhingagciriMcB 

') Sludiu cumpiir.ilivu fra i coralli Jci Icrrcni terziari del Picm<>nte • dell' Alpi Veacite. PiSB ittfl^ pa^ S. 
*) Aiai soc. Tascaaa di scisoze oaturali, 1, pag. 178, Taf. XIV, Flg. 3, 

Ibid. pag, 176k Taf. XIII, PIk. i-tt. 

d'Aichiardi: Cor. fos», pag. 31, Tif I Kig. 1$, 
^ Reust: Pal. Stud. I, Taf. l.\, I ir. i, pag 2^ 
^ Z. d. d. g. G. I«S4, pag TaJ. IV, Flg. I - 4. 
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[8j] Ucbar mägß alttaftilre Pnmm der Odeittidlwdi-ungmc&cn Mnmaiclde. Si; 

TüMchuiigcii mOiglkh lind. An dnzelnen Stellen glnube idi «Inn unregelniMg^vielrdhiire Kttmelung der 

Rippen zu erkennen, welche leicht an die VeTh?l!(nt!t«e hei drn Frif":ammültay apeddl an BtdanafkytUa, 
erinnert. Aber ein trabeculärer Bau der Septen ist nicht zu constatiren. 
Hohe 2 t mm. Breite 26 mm. 

Jslovaki Potok (Bosnien). — ColleclkMi Suajevo. 

Oinoidea. 

Fentacrinos diaboli Bay. 
iSja PktUmertMtu tHtMi Bayaa in B. & G. F. (II), 27, pag 485. 

Za dioacTt von dem iWocrÜMm äUaetytus d*0r1>. aua Biarrttz achwer nntencheidbaren Art dürften 

die Sticiglicdcr jfchnrcn. wckhc in Vcr^jeselischaftuns; voti .yiimmiilih'x l<ipfi<[tilus, St-rjtulu sf'lrulam und 
Oriho/Aragmitia f'ratti dem k. Museum filr Nativkunde aus einer jVw>N>Nu///<'n-Sc)iicht \m Tassetlo 
swfawhea Cnrpano mA Albonn in latrien vortiesen. 

Die Art ch.irrikterlsirt die tiefsten (!nm|i\!te Veiietianischeti Terti^^rs, /■.uTi:il Jen Spüecco- 

horizont (Mossano m den bcrischcn ilergcn, Maiccsitie am Ciarda^ee). Üi) die Kurm, weiche in den TulTcu 
von & Giovanni llnrion« Mi «imelncn Ptmicten gefunden wird (a. B. in Sole Arsan lici Verona), mit 

ihr micr n-.it Pralncrwis tlidnrfy'lus übcreinstimmr, h ihe ir!> nn. h nicht näher Unte(Sncltt> Aoa den Ctgont- 
liv:hcn Priabonicn Vcnetiens kcnac ich bisher kcnic i'f>itacn>iiis-Re»te. 



Echinoidea. 

Die Bctünoideen aind tmter den mir ans der Hereegovina vorliegenden Materialien nictil aelien, 

aber so verdräckl und theilweise der Schale beraubt, dass sich sichere specihschc Bestimmungen kaum ^vben 
laasen. Im Folgetxlea sei das eiDigermassen Feste und Positive von dgrt milgetheilt neben eini|{en besser 
erlialtenen SUteIcen ai» Pinguente in Istrien. 

Gidaria sabularis d'Arch. 

1246. Cidans fubuüiris d'Arch. in .M. S. G F. (U) i, paß. io6, Taf. VII, Fig. 17. 

IIUS. • * s C:ottcau: ^chinides fosüiles de« Pyrvnce«, png. 76k (enm S]rni) 

1897. • . • Dames: Vie. Ecb. 1. c,, pag. 7, Tat I, Fig. y 

f^oOk • > * Oppenheim in Palaeonlafraplilca. 47, pa«. 81, (cum Syn.) 

Pin^ruente (Istrien) zahlreiche Stacheln, durchaus mit den mir von S.GioVROni Ilariono vor» 
liegenden, wi« sie von Dames 1. c abgebildet wurden, abereinstimmend. 

Die Type d'AreliInc'a findet sich in Sfldfranlireioli aowoiil im Mittaleoein (Louor bei MonU 
fort, Angoume «lo.) al« in Priabonien (Binrrita). Dm Glciolie ist in Vanetien der Fall. 

MicropaiB sp. äff. UicropaiB veroneiui« Bittner. 

Eiu Omdiatitek der Sehale einer grossen iMNcraKfasvArt, wie ain Bittner aus Venetie n und 

Dalmaticn, de T.tiri.i! aus Ai:;i'. ptcii sonnen m;Iirnt h.ibin.') Es handelt sich um die Hälfte eines 
Intenunbulacrums und um einen Tlieil des Ambulacrums ; die Verthciluni; der grossci) Tuberkel ist etwa diejenige 
wie hl der Mitte i9§Mkrofnt vtrenetuit Bittner (j^c Fig. l). Etwu Analoges aeheint auch Bontsebeff 
mie Haakovo vorgelcgon in luifaai, d« er von dort 1. c. pag. 368 li'^iladdm van iltn tAd» Ag. 

') A. Bittner; Beitriee zur Kenntnis nhtertlllrer Echinidejsf.iu.i«-n Jer SaJalpeo. Beitrage zur r.ilicuit i'.Mi;it; 
Ocsterreiib l'nptTn». I, Wien t88o, pag. 45, Taf. V, Fig. 1 — 2. — DerscSbc Microfnis ivronrntü, eit» titucr hcliimJ« 
des ob«rilalit:iii5i:hcu EocAns. SitzuOKsb. k, Akad. 88, Wien 1883, pag. 444 IT. mit Tafel. — De Loriol: Mono- 
graphie des licbinides coolenns dans ies couchct nunmuUtiqtM« del'^nrpte. Hirn, d« la soo. de pbysique et d1iisl«ire 
natofelle da Gcntve, »J, 1881, pag. 59 lt. 
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angibt, L-inc Form, wekhe nach B i 1 1 n e r I.e. (.•Mttrrt. Rr'ini'fi-nf , T'-" 4*^) !;:u»z in <iie Nilhc dicwr grossen 
ilicro/isiis-Funnta gehurt. Auch Cotteau') rechnet diese beiden grossen i>eeigel zu demselben Genus 
TriplaeUia Bittn. dikl die arttichen Untendiinle, weiche er L c. swlaäim betdea angibt, eduinen ao larttr 

un.l i'iscrc-fr Nit ir zu seit), ■.b'!^' ~r\tt\ hei der schlechten Erhaltung;, welche der Tri/ttufiilia i-an den 
Ihikct wie allen Echittidun des Eocäii Von .Nizza bisher cigcnlhUiuliuU zu sein jcheiut, ttbcr ihre objcctive 
Bedeutung skli woiil leklilen Zweifeln liinnigeben lierechtigt iat 

T r e i< i • r> V n (HeroegoviDa.) 

Meine isammlung. 

QjpliOBiHM onbrui Ag. 

|S68> CjffJu'stiiiM ctibriiin Ag, Laube: Echinad. dn Vie. Tertilrgcb., yd^. T.if. I, Fig. 4. 
1974 . ... Taramelli: Echitndi eacenici del' Utria,'j p^i;. 13. icum, Sjm.) 

ttiS, « 4 . de Loriol: Oursins tertiaircs de la SlllMe, pag. 23, Taf. II, Fif^ l> 

1877. , K „ Oaine«: V'tc Ediioiden I, c, paig. 15. 

inOb • , . äff. Bittncr: Altterb EdiiaiidenfBunaB dar Sttdalpea, pag. 4S. 

Nach langem Zogeni und vielfachen Vergleichen sehe auch ich mich ausser .Stande, die eoeäncn 
und oligocänen Vurkonunaisse 2u Lrcnuea. Wie bereits Bittncr betonte, ist »pedell die Ambulacralregion 
bei beiden durdiaua flbereinstimmenid gebaut. Da Arten von aa bedeutender verticaier VeibrritunK Xoiaent 
selten ;iind. darf man «oiil aiwli Itier aocli holTeii, daaa nna die Znkanfk noch UiitencbaldanginMrlnaaie aa 
die Hand gibt. 

Plnguente, t Baemplare (Colteetion Graa. Meine Sanmlunj^, von dort achoo von Taramelli 
L c. angegeben. 

Ecfalti0«7«mtlll afflnis Deam. 

1877. EchiuDCjamiii ujfiiiii Dcsm, Dam es: Vic. Hchinideo, pag. 19, Taf. I, Fi);. M. 

Das mir vorliegende Exemplar von Pingnente entapricht durchaus dem» da« Damea tA»Eckiw 
cyamus affinis aua dem Vicentino heaehreibt und abbildet und damit einer Parin, deren Smumikh 
Aehnlichkeit eine, wie auch Cotteau aiierk.innte, »elir .tusfjcsprrtchcnc ist. Analoge Exuiupl.ire li^rgn nb 
aus Ciuppio, Croee grande und Veterinarii Grumulo bei Montecchi« vor. Bei der graia« 
MebraaM finde ich das Periproct writer vom Minterrande entfernt und die Partie um daa Periatom itärker 
vertieft, als dies bei der Type von Blaye der Fall ist. Ii.i/ s 1 -.hmn noch die schon von Dam es 
betonte schnafaeU&rmige VerÜbigernng des Hialerraades. Alles dies sind aber .Merkmale, durch welche sich 
nadi C&tteau*) JScAlttOfj^Mmra ttAcauduiva Deam. von dem Etftinocyamus affinia des gleichen Autoti 
unteneheidea »ull. Ich würde daher die veneti.inisch-istri.mische Type schlank we-fs unter dein letzteren Namen 
dlireiit wenn ich sicher wäre, dass die erwjlhaten Unterschiede durchgriffen und nicht durch Zwischen« 
formen mit einander verkaDpft waren. Diese Ueberseugung habe ich aber bei der ungemeinen Variabtlhit 
beider Arten, welche aus den Abbildungen bei Cotteau klar hervorgeht, und sicii auch an den mir vor- 
liegenden Stacken beobachten läiat, bisher nicht erlangt; und diese Variabilität geht auch aus den Beob» 
achtungen Tournouer's*) klar hervor. Ob daa Niveau endlid]. In dem bäde Arien in SQdfrankreich 
auftreten, ein so sehr verschiedenes ist, wie Cottean meint, l.isse ich gleichfalls dahingestellt. Die Stellung 
der Schiebten von Aatibes> denen £chiuocyamus subcaudaius ausschliesslich entstammt, zum >^octee 
snpjrieur«, wie dies Cotteau annimmt, ist jedenfalls eine noch offene Frage, und diese Theorie wird 

0 PaleuDtologie fransatsc. ^Ichiaidcü tcrt. II, png. boBL >\'oisine de TripJuciilia \vrotieii!>is, eile en diffcre par 
sa fonm moiaa OOnlque, pur s«s tubercules interiiitibulacruire» moins aboudanu » la face .suptrieure Ct laisaaM THU 

aone gnundeaae dAponrvue d« tnberculca, beancoup phia Urge; eil« appautient c^iendant aa mfine type.« 
^ ARl did Mtoto veaelo 0 sciense, letlcre «d arti (IV) 3, Veaetfai 1B74. 
^ PaMontotogie franvaiw. £chinldea tec£nn. U. pag. 371, Taf. CCXCtL 

*i IMotasement des ^cMaodennet du calcaire i AstMes. Actes de la soe. Linnccnne du Burdeaux. .\XV U, 
iBjo^paC.9- 
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dailiirch jedenfalls nicht '^rc«trii:;<t, die im MitteleocSn voD Aej^yptea und Venetitn so hAufigc 

ItinK'iäuris strraiu als Begleiterin hioziigoftl^t wird. 

UebrigenB hat et Cotteau utrttrimsen, wie das aonst eine vortrefniehe EtgeothOaliehkeit Mine« 

Werkes i»t, sieh über die vciictianisclie Form zu ü':-;>i :ii lind e« nuiss ihm diese VulUtundiu en(i;an)>cn 
Keiu, da er samt uichi geäussert hatte, J-kliiiioc^umux ajfiuiit Desin. »6i uieiuals lri»her bildlich dargestellt 
worden, obgleich sowohl Damcs als auch Tournouer, 1. c Ta£ XV, Fig. 3, AbbQduagen 
geben haben. 

Echinolampas sp. 

Der plaltgedrflckle Steinkern (unten mit Schale verschen) dner grosaea, Anscheinend hoch gewttlbten 
Art aas der Verwandtsehaft des von mir letathbi eingehender betmchleten EchiHtihmpat monieviokHsis 
V. Sdtaur. ') Nähere Bestimniiini;cn halle ich tOt auasEchtalos. 

Tr«bistovo. Meine Sammlung. 

Fsricosmiui tergestiniw b> Uf- 

Taf. XIV (IV'i, Kijr i_if 

tkhale berxförinig, in der Mitte der Flanken stark verbreitert und dort etwas breiter als lang, vorn 
sehr stark auageachnillen, hinten geradlinig abgestutat, oben fast gldichmlasig gewtslbt so doch, daas der 

hBctiste Punkt etwas hinter den Scheitel auf Jas Interambulacruni fiillt, unten flach, nur im Plastron etwas 
convexer. Scheitel central, Interambulacralenden keilförmig aufgetrieben. Utipaares Ambulacrum zuerst 
schwadi, spftter gegen den Untkrelt an starker vertieft mit ancrst to (ficht aneinattder gerächten Ooppel- 
poren jc-ilersteits, von denen im wt-AcrL-n Verlaute nur die proximalen tibrig bleiben, alH:r auch die«i' ver- 
schwinden gegen den Rand hin. Vordere paarige Pctalodien langgestreckt und schmal, tief eingesenkt, leicht 
gesehwungeo, nt ebien Winkd von gegen 140* orienlirt, aussen etwas geoflnel. Gegen 35 Paare von 
runden, jjleicbt-n, nn^jcjochten Poren jeJerscits auf den erhabenf; I^'^rnloTti Gebildes, die Zwischenzone, 
so breit wie jedes Porcnfeld, am Grunde. Die hinteren Petalodien relativ lang mit gegen 18 Poreu, in 
einem naheau rechten Winkel. Das transversale, bräte Periproct liegt auf dem Beginne der Hinterseite^ 
aber schon etwas nach abwärts gerückt. Das breite, fast dreieckige, von einer scharf nach der Mitte 
zugespiutcu Unterlippe licgrenzte Peristom tindet sich ganz vorn am Ende der Einbuchtung. Die Mund- 
Strassen rind sehr deutHdi und sunial die hinteren redvt breit, so dass jede die Hälfte des Plastron misst 
.Sie tragen frnnr zarte Kürnclung, wcIcIil' ribnlMt iv» \vii. '%i cii iii vfirher (»cscliildertcn ffi'iiih:^f< r 'iniilfcnnis 
Am Ajka, aber nicht so sehr den Charakter von Stachel warzen eiubüsst. Das l'lostron dagc);en zeigt uns 
grosse nmhoAe Wanen, wahrend auf dem Übrigen Thdie der Schale, zaroal an den Rindern der Basis 
beide Forrtifn vor. .Stachelansätzen vertreten sind. Das Scheitelschild t^t vürL^rflrVt, v-m I'a-ciilen sind nur 
Reste der Laterales erkennbar. Trotzdem ist nach dem ganzett Habitus der Form die Zugehörigkeit zu 
I^ri a u mta wohl aweüUh». Vom den eocinen*) Vertreiem dieses Genas habe ich nichts Udiereinstim- 
mcndes aufziitinden vermocht. Am M'mlirhsttt; scheint der in dorn A'.'iinmii/r'.'r /.'.r <fri Ih'fHirtfmtnt des 
Landes (Brassempuny) selir seltene /Vmt»mt(ji eompiaiiatux d Arch,-'; weicher sich mdcsscn schon 
durch seine weit kflrseien vorderen Petalodien, geringere Ausbuchtung des Vordcmndes, HeEere tmd sehmalere 
vordere Ambulr.rrn'furche etc. unterscheidet. 

Hohe 25 mm, Ureite tum, Länge 35 mm. 

Pinguente. — Unicnm. Meine Sanunlung. 

Ibcropneustes sp. 

Zahh-eiehe Exemplare ctnea Spatangidea mit regellos Uber die gance OberüBch« vcrtbeilten grossen 
Stachel Warzen und langen, oberMchüdieB, d. h. nicht eingesenkten Petalodien, also «mes habünell typisdien 

') Pdlaeontc^raphica, ^7, lyoo, pajj </>, Taf. VIII. Fig. 1 — Ir. 

•) cf. Cotteau; ^cb tert. c in Polconlglt^i« franvaU«. l, Taf. CXIX--CX.\I. 

^ M. & G. F. (II) 3. pag. 434. Ttf; XI, Fig. & 
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Mticropiiriistrs, für welchen die grosse Län^je zumal <lcr hinteren l'etalodicn ucu! das FcTilcii des Slirn- 
ausschuittcs charakterutisch sein dürfte i jcUenfalls gelang es mir nicht, die Form mit bekannten Typen zu 
iilentificiien. Leider ist die Obeiseile Mels deirarti|t deüBckt, du« nur aplriiehe und dann mdtl atMh abge- 
riebene Schalenreste vorhanden sind, während die Basis mit ihren st.irkvr, scdr Jislinlen. iiie'it ■nuhöhlcn 
Stachel warben, die von spärlichen MiJiarkörochen umgeben sind, mit einem vom Vorderrande selir entfernten, 
dne (tarit anagesprachene UnlerUppe aeigenden Perialom, ■eliinllerein, dnieddgein Plaatraa und Imtlco, 
spitzwinkli^^Ln liir.tLTLf. MunJstrasscn an zahlreichen Stücken gut erkennbar sind Anilererscits i-^t ahit ■.Vk 
Verdrlickung stets eine derartige, dass über die Höhe und Breite der Schale nichts Sicheres bemerkt werden 
kann, und daea aneTi das anscheinende Pehlen der vordeiren Analniclitnng nicht Aber jeden Zwelfderhabcoiat. 
Trebistovo, zahlreiche Stücke, Meine Sammlung. 

Vacziani bei Scarduna, ein ebenfalls plattgedrücktes, aber anücheiuend liieher gehörige» 
EMmplar. CoUedion Graz. 

I?it*r.cr hat (Echinidenfaunen der Sddalpen, pag. 70, Tai. XI, Fig. 6* alinlKlu- Typen 3.h lüi\pa- 
tangtix lialniatiuus vou Lesina beschrieben und auch auf verwandte Formen mit noch längeren und schtniileieu 
Petalndien von dem gleichen Fundpunkte hfaigewicaen. Aiuaefdem gibt der gleiche Autor von Stolac sd,bat, 
also vielleicht aus den gleichen Schichten, jedenfialia aua der Nilhe dea FtMidpaaklea Konjavac, En^O' 
tangus cf. multitubvrculaius üatnes') au. 

In die Nähe dieser Arten werden woM die Stocke au« der Herzegovina t« aldlen aetn. Anch 
die dalmatinische Art scheint nicht sicher zu /:tf>/i(,'a-i-ir^ /it gehören, da Bittner selbst ihren Macropneiistcf 
Habitus betont (pag. 70] und andererseits auf pag, 64 hervorhebt, dass »der Verlauf der Peripetaifasciule 
an dem dnrdi Abwtitenmg etwas mitgenommenen Stücke nidit gut an verfeige« aei«, wa* nun allerdiqgs 
durch ihren sehr auspiesprochenen Verlauf auf der .-Xbbildung nicht bc<Mti;:( wir^l. Aosaerdem denüt tSc 
gleichmässige Ausbildung der gr(»sseu Stachelwarzeu weit eher auf MucroJ»iC(istcs hin. 

Der von Bontscheff, I.e. pag. 373, Taf.IV, FSg. 6— 8, milgedieilte Afannci^Meiufe'a ZtlM'» Bonudi. 
lurt, aowdt die verdrtUklen Exemplare ein Urlheil gestatten, viel kürzere und schmälere Petalodlen und eine 
andere Unterseite. Was auf der Fig. 6 schwarz eingezeichnet wurde, ist doch wohl eher ein Riss als die 
Peripelalbaciole? Ea wlre wohl angebracht gewesen, solche Stücke nicht speciflach festzulegen! Dagegen 
stimmt der auch von Bonls cheff aus H.iski-ivo angegebene >y>n/a»x'i'* r/'/MCi)«'/; d'Arch. aTis T h raciea 
mit unseren Formen recht überein, iichon d'Archiac') betonte seine Aehnlichkeit mit Macropiuusit*. 

Mollusca. 

Oatrea cf rlogans Desh. aut supranummalitit» Zitl. 
Cf. 1824. (hina t/egan* Uesbaycs; Eav. de Pans 1, pag. 3lt>l, Tai. L, Fig. 7—9. 

aut. iB6a. . npnamuHmiOUiea Zitlel: Oh. Nnrnnmlilenfenn. in Uagaro, I. e. pag. 394, Taf. Ol, Kg, 7«— t. 

Die '."II Kukovac vorliegenden, mit äusscr<it ti.'-'-'ringtcn, schuppigen Anwachsstreifen versehenen 
Oberschalen entsprechen sehr den Abbildungen, welche Des hay es I.e. von der Pariser Art gibt, doch springt 
bei ihnen die breite, aber knrae Ligamenlalgiube mehr in das Innere der Sdiato herün. Dieser Unaland 
wie das Fehlen v<in typischen Unterschalen hindert eine sichere Idcr-.'.ifknti.m JcLlciit'ills liegen mir aber 
zahlreiche, vollsiindige, auch in der Gestalt der Ligamentalgrubc entsprechende Oberschalen von Konc4 
vor, und diese sind es, welche Bayan*) ebenfalls als Ottrea ef. elefMu Desh. von dort aulgefUitt hat Das 
r:;t.it sp:it^t ^.nv.uiii v,^u Vi:?assj Je Kc.Miy'i il> vim de Grcgofio^ wiederholt worden, ohne dasa 
ihnen anstiicjnend etwas Entsprechendes vorgelegen hätte. 

') In GrandsBge der Geologie von Bosnien^Hereegovhui, pag- S4> 

*y In Viqueanel: Voyi^ dans la funiuta «fEnrape, ü. Atlas, Taf. XXIV fr, Fig. 11, pag. 46a 
•) B. S. G. F. (II) 27, Paris l8<>9-l870, pag. 457. 
*) Palaeontograpliia Italica, II, pag. 162. 

*i Anaalcs de Gfolcgie et de PaÜonleiegie m livtaison. Tufta-Palermo iSgfib pag. 109, 
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Allem Anscheine nach (bei dem an^^eätzten Zustande der Oberfläche bei den Konca-Fossilien 
sind hier TtUMhuDgen leicht mOglich) sind nun die seltenen Unlenchalen der T>i>e von Konc4 glatt. In 
diesem Falle wHrden sie «nbedinKl mit Oaina aupnutummuliiiat 2itt aus dem Eoclti des nordweatltehe» 
Ungarn zusammenfallen, wtUti:. m^serst ähnlich ist und n>ir in zahlreichen, von mir »elhst in Pussta 

Domonko» bei Üajna gesammelten Stacken vorliegt. Fall» diese Typen also glatte Unterschalen besitsen, 
M Hegt die miearisclie Otfrea ntpramtmmul&ica sowohl vonRoncit als von RalioTae inder Majeviea 
vor und wir wiirdt ii weitere imgariuche Form nach Südosten in die Sedimente der Balkanhalhins^ l hinein 
fortseUen sehen. Uebrigens wurde die ungarische An von mir bereits früher von Mt. Pulli augegcbe^i. ') 

GrjpliMi ^boM Sdw. 

1840. Gr^thaem glnlxisa So w.: triHMCt CmL IOO (U>, S, Taf. XXV, Fig. 16. 

in& Ottmt {Cryjihaea) Jirongniarli Bronn. Franseber: OntaMcIn pag. 5'i Tiif I, Fig- 11-14. 

ZaUrtfehe, dnrehavs den Pratisclier'seheii PiguNn eatspredxende Stucke 

Die oligocSne Crf^htn a Ih cii n iiilirti*) unterscheidet sich durch den Ht^it? cma sehr deutlichen 
hinteren FlUgds, der durch eine vertiefte Linie abgescbuitteu ist. Bei der älteren T\-pc f^llt dieser Tbcil 
der Schal« in aanlker Rindmig nacli abwSrts, ohne dasa es »v Biklnng AOgdartiger Organe geiangt. Aucli 

ist die relative Oreite eine (geringere. 

Lukavica Gornja, Sibosica Rjekn, Miladici, Kalitu Udro. Collcction Sarajevo. Meine 
Sammlung. 

AooDiia tnmittruifa, Desh. 

1814. Mtmkl hmmlmta Utah.. Env. de Paris, l. pag. 377, Taf L.\V, l-ig. 7-11. 
1896W n » » Oppenheim in Z. d d. g. G-, pag. 92 (cum Syii.) 

Mehrere Stücke dieser charakteristischen, bis in das l'riabonicn (Grancona) hanufirnehcttdea 
An, welche auf anderen M illiisken, wie zum Beispiel .Vn/iVa Ttf/rauj, befestigt aind und die lehr charak- 
teristische Latigssculptur der Type seigen. Em Stack erreicht den Daichmoaier von 41 «tm. 

üabriCa (HerzeRowina). 

Mittel- und Obereociin des Pariser und Londoner Beckens, der Normandie imd Bre- 
tagne. Priabonien von Venetien. 

FecAen Tflcbihatscbetfi d'Arch. 

Vergi. «beo pag. l(& 

Pinguente (Istrien). Mehrere fische StUcke. 
Collection Gras nnd mein« ärnrnilang. 

FnImi (FamauMliA) Sraool Muy.-Eym. 
Taf. XV (V), Flg. L 
1861. Ptcten Itniuni May«r-Symai ki Joara. de Concliyliel« ps^. jß, 

18711. „ Hofmiinn in MIttTi. ans dem JabrVilche der k. un<;. geolo^, Anütnlt, II, pag, 19), Taf. XIV, 

Fig. I (j - f. 

lHä6. Peclen {Vurtuliu) Uronm .Mayer-Eymar: tlocikn voa Thun, I. c pajp 113. 

Es liegen $ Sulfrtursieinkeme vor, welche annihemd gteichMappige kläae Schalen daratclkn mit 
äusserer concentrischer Anwuchssulptur und 10—12 inneren Kadialrippen, wdche anf der linken KhQipa 
etwaa firtther vom Rande zu endigen scheinen als auf der rechten. 

Die Torlicgeode Art gehört ia eine Gruppe von adw ackwcr von einander an trennenden kleinen, 
glatten Arten mit inneren Leisten, «dehe vom Eodln Ins aur Gegenwart räebei», «nd welche Saceo') 

'1 Z. d. d. (j C. is. ^. pag. jjj. 

Vergl. P«la«i>ntORraphi««, 47, 1900, pag. IJO^ Taf. Vll, Fig. I, Tai. XVJ, Fig. I. 
S MoH tom. M Pfsnimie e OcOa Ugiiria, XXIV, Tariao tügT, pag. 4S— 49. 
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mit Recht unter den» Namen Parramuyitim vereinint liat. Von üicscn Formen s, il ima Puniiintigium 
si/iiawiila l.am. des Tariser Untcreocän ■) 8 Kippen besitzen, wie d«r anscheinend schwer von ihm m 
trennende WIxrti May. aus dem Eocän des Pilatus. ftdenBronn/May. «cigt dagegen ii, wie 

ÜKC rutogia» PecU» diiotlccimUimtlUiliis Bronn., von dem er sich aRBch«inciid nur durch diu ctu as st ifkeren 
Anwaihsriiige unterscheidet. Nun zeichnet Hofmann aber auf Figur li loc. cit. eine lonenseit« mit 
nur 8 [.eisten, welche sich dadurcli also an die alteren Kormen anscMiesst Lieigt hier ein Versehen des 
Zetehncrs vor oder vsriirt die vli^ocäne Art nach dieser Richtuni; hin? 

Im letzteren Falle wflrde sie das Zwtscheu|;lied bilden zwischen den eocttnen und mioc.lnen Formen 
und für weitergehende Vcreinijjungen innerhalb dieser Gruppe sprechen, deren stratigraphische Uedeutuni; 
dadurch beträchtlich herabgemindert würde. 

Rci dem jetzigen Stande unserer Kenntnisse sehe ich mich indessen g^miageo, die T>pe des Mt. 
I'romina zu der im Unter- und MiiteloU^ocän von Ofen (Ungarn) tmd Hnering in Tirol hauAgen 
und charaklttriatiaEfaen Ty}>c zu ziehen. Itfayer gibt diese Form 1886 audi aua dem »Unteren Ligu- 
rien« von AIpnach in der Schweiz an. 

Hnhe II, Breite 9 firm (rechte Klappe). 

7, 9 >• 0>t*e » >• 

Mt. Prumina. 
Cottection Grax. 

Feeteo (Chlamys] tripartitna. 
1824. PnUn MpartHn» Deshayae: Env da Fafii, I» pag. 308, Taf. XLII, Flg. 15-16. 
icaii. „ w : An. *. vett., II, paR. 80. 

188& „ Franscher: Untereo& der Nordalpcn. pag. 73. 

1886. „ hiarrilsfnw ,, ., „ pag. 57i Taf. VI, Fijr. 3. 

1886. ,. Thotvi-ft „ „ ., ., pa« 72. Taf. V, Fi^ lt. 

1887. „ (C7i/ii«j_u) niptirtitiii Uesh. t;ossinann: Cjit. II, pag. iSj, Tcxttig. t«. 

„ rkoäopmaus Bunt«cbe{t in Jabib. ü k. k Ueol. U.-A., pag. 374, Tat. V, Fig. 1^3. 

Das mir aus Konjavac vorliegende Stock einer rechten Klappe hat zwar etwas weniger Rippen 

als der P a ri sc r Tjpus, indem ich deren nur 22 zählen kann; es stimmt aber in allen übrigen Mcrkm.ilen, 
der üreithcUung der Kippen in Glieder, deren mittelstes immer das stürkste bleibt» und der Äusserst ge* 
drflngten, zierliehen, circnmfiexartig geschwungenen Anwachssculptur so durchaus mit den mir vorliegenden 
Exemplaren aus dem Pariser Becken, dass ich hier keitie arllicheu Abgrenzungen vorzunehmen vermag. 
Wahrscheinlich gehört der in Gestalt und Sculptur abereinstimmende tkctcn rhodopianus Bontschcff au« 
Oatrnmelien (Kavak-Mahla) auch hierher; die Dreitheilung der lüppen wird allerdings von Bon- 
taeheff im Texte nicht angegeben, scheint aber aus der Figur hervorzugehen. 

Uie Unterschiede su dem jüngeren Ptctttn biarritstusis d'Arch. (= Ftcteu Thonuti d'Arch. etc.) 
wurden von mir bereits an anderen Orten (Palaeontographica, 47, iqoo, pag. 132 tt.) betont; ich Icam 
meine diesbezClglichen Beobachtungen nur bestätigen. 

Die Typen vom Kressenberge stimmen in Gestalt, Seulptur und Zahl der Bippen durchaus mi 
der Slteren Pariser Art, nicht mit der Form des Priabonien Uberein. Peeie« iripartUu» Desb. fehlt 
also dort nicht, wie Krauscher annahm. Möglicherweise ist auch der l\it<n Menej^uzzoi Bay *) von 
San Giovanni Marione (Ciuppio) hierher zu siehen, welchen Fraoscher loco citato pag. öj eben- 
falls am Kressenberge beobachtet haben will, und der jedenfalls Preten tripartitMa Lam. niher steht 
all Pti'ltii TachihatschtJJi d'Arch. 

treten tripartitus Uesh., der Ahne des recenten Pectm opercularia L. unserer europäischen Kosten, 
sdieutt eine im Eocän ungemein vcrbreilete Art zu srin> Genauere Angaben lassen lich iodeaien wohl 
kaum machen, da die Form anaclieiaend «tlanhäufig mit verwandten Arten verwednalt wurde. 

'1 Kinc Ftinii mit S iniieren Leisten, «-cIchL- dem l\cU >i «f/in/mrr/u Lam. sehr ilml.Lli i«t, s\urde von mir 18)7 
in den SpilceeomcrgelJi de» Dos T rentos bei Trienl aul|(efuadea uad belindet lieh in meinet Saimnhtng. 
t fitude^ I, pag. «7, Taf. VITI, Flg. 7-7«. 
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Konjavac (Hercegovinaj. Meine .Sammlung. 

Pecten (Chlamys) sqaamiger Sc«inftKie?>tl 
1886. Ptxlen i^uamigt-r SchfbÜ. Frauccher; (Jatercoc der Mordalp., pag. 69, Tai, VI, Hig. 4. 

Ick rechne bicrra einen etwas nn^eidiaeltigai CUamy» mit elm 35 'aehr gedrbigt aleliewien, 

(>reiten Kippen und Mnssemt schmaler, f;i?t H:iearc:i Z\vi«c1ienri(umen, welche -^iinzlich sculpturti^s Win'i.ii 
und skh schon dadurch von Picteit muttistriatus Uesh. und älinliclieii Formen unterscheiden. liic Kippe 
•elbflt ffftgt loaaent grobe» rdativ bnite Anwadtaringe, niebl die aieriiehe, aduuale, «elieaflJranige Seniptiir 
der Pariser Art ' 

Ich besitze durchaus entsprechende .Stacke vom Kresseoberge (Emanuclflütz). Den Art- 
nameo Mime icb in der voo Prauecher angenomnicnen Begrenzuqg, oligleidi Frnuacber selfaat bcdeu- 
tende UntcrscV:c;ie zwischen den ihm vorüesenJeTi SWckcn und den Abbildungen^ hei ?5ch .t fhaenti auf- 
säblt. Ich nehme an, dau Frauscher die Originale SchaihaentTs verglichen iiai. Sollte die» nicht ge* 
■cbelien aein, eo wIrM Mar weitere Untarmchiw^yn nm Finlse, 

Pingncnte ([8trien\ Ziemlicb Mbifig, meist aber sehleeiit crbaltea. Collection Gvaa. — Meine 
Sanunluug. 

Mit grosser WaivBcheifllichlieit gebürt hierher auch eine DappelUä]^ e, welche das k. Mueeum Rlr 
Naturkunde tu Berlin vom Mt Promina io Dalnatiea besitzt. 

Spondylua multistriataa Desh. 

1814. Spondylus muUtstrinttu Desfa., üov de Paris, I, pag. ju, Tsf. XLV, Fig. 19— soi 
lOSOb n » w Bellardi in M. S. G- F. (Ii), 4. pif. 360^ Nr. iSi. 

iVStt, K M » Fraitscber: Unlsreocän der Nonfalpea, pag; L e. 

1IIB7. n *i H CesaBannt Ca, II, pag. iSS. 

Die leidlkb erhaltene DoppeiUappe hat an nicht abgerollten Stdien die mietst von Cossmann 

fflr die Art bc^oiiJcrs betonte Schalcn»culptur, das heisM zwi.schcn J Hauptrippi -i Ju i schw Scliere, von 
denen die mittlere wieder am stärksten ist, so dass dadurch ein regelmiUaiges Abwechseln der Kippen nach 
ihrer Conaistens gegeben au aefai aclnint. Dn Stacheln und grtaere Schuppen fehlen, so scheint eine An- 
ßlicJi rung an den in der Gestalt ähnlichen, auch hinten stark verbreiterten S/nrulyliin rarispina Desh. aus- 
geschlossen. Ich möchte zudem bei diesen in Folge ihrer Lebensweise in ihrer Form sehr wandelbaren Tj'pen 
den Kaiqstwerth bei der Bestimmang mehr auf die conatantere Sculptur legen. Uebrigcne stehen sidi die 

Iteiden Pariser Arten, wie auch Cossmanr. hetont, Husstrst nahe. 

Konjavac (Höhe 90, Ureitc 60, Dicke 20 mm.) Unicum einer Doppvlscliale, meine Sammlung. 
Grobkalk und mittlere Sande des Pariser Beekens> 
La Palarea bei Nizza. (Bellardi.) 
Kressenberg. (Frauscher.) 

Spoadfla« aspenüus Manst. 

1831. SponJylus aipfmhn Giaf Mflnster in Goldflisii Fetref. Germ.iniac, II, pa(r 99, Taf. CVI, Fig. 9. 
l8Hk „ raJula Lam. Frnu»i- Ii i- r: Ontercoc. der Nnrjjip . pnc 57. 
tttj* » </< n a Uppenheim in Z. d. d. g. G , Protokolle, pag. 49. 

Die Exemplare von Ping^nente stimmen mit der Form vom Kressenberge gut nbcnin, welche 

ich schon we^^en ihrer utitrleiehbeitit^eren Gestalt ttid Uelner ScoIpttmUffcirefUEen vco der jedenOills koaserat 
nahe stehenden Pariser Art trcimen müchte. 
Höhe 43 «HM, Breite 40 mm. 

r'iui;uente (Istrien). CoUectinn Gras. Meine Sanunlnng. — Lopare (Bosnien, t Bnemptar, 

Cullection Sarajevo}. ^ 

') Cf. Co»»n>ann: Cat, 11, p-ng. 183— 18^, TextfiK. M. 
*t Lalhaea geognostica SOdbayems, pag. 149^ Taf. XL, Fig. 5. 
adtmt ■» MSwiiidatl« Oa>t«nUk.Uiwnai, as, xm. 3» 
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Spondylw Mfiostcari GOmbel. 

1S61. Sftondylm Mürultri GQmhet: Geot;iu»t Beschreib, des baynvcheii AlpeitKeUi(C% pa^ fite. 

tUi, ^ sfiiHositi Sc:i ifli.icnt;: Ltll^aea et 'K:'"--''^'-' SilJIxj-. c riis, p.i^ I4Ö, Tlf. XXXlIIi Fif, 5, 

lfl86k „ „ Frausciier: Untcrccx:. der Nordaipcn, pag. 44 (cum Sya.>. 

Ein etwiH abgWMben««» aber smtt gut kenntliches Stück diier rechten Klappe von Pincvente 

sinnmt viiircliaus mit meinen F\<:n^pl.(rL-i vi>m Kressenberge illwiln Sf'oii,I;.!i>s Jhithi VhW. .S/Wm- 
ilylus subspinoau« d'Arch.)^} unterscheidet gicli vor Allem durcli seine geringere Anzahl von Rippen 
(«>— 3 j), wahrend bei dem typlcehen Sfitmäy^m MÜnsteri deraa 33—36 vorhanden sind Dia Varititu foyys- 
eodn/a Frauschcr von kr itr/tcn. i Art tiirfte dagegen vielleicht imt SipoM^tu fiMdbt' «nuuBenfäUcB. 

Höhe gegen 60 mm. Breite 54 mm, 

Pinguente (Istrien). 1 Exe«npl«r. Meine SammlnniT' 

Spoiidy'us .l/r7rn/!7r' Gnr-.n i^t üI ltiII 'ui HocSn der Nord.-i)pen vorhanden »und durch 
sein häufiges Auftreten gewi&scrinassen charakteristisch fUr dasielbe.« (Frauscher, loco ciiato pag. 4$, 
WO anch alle die «inadnen Fundpiankte nSber aufgesUhtt sind.) 

Lima (Plagioatoma) eocaaiiA Bay> 
tSjOL Ftiijrioitnma eocoenica Bay.in- F.tuUes I, pajc Taf VIII, Fig. S. 

In Anbetracht der sonstigen AfßnitMeti der bosniscl\cn Fauna konnten einige kleine, glatte, dann- 
sebaBge Limen, an deren Vordeneite man mit der Lnpe einige Längsstieifen unteischeidet, auf die Art 

von S. Giovanni Il.irione bezotjcn werden. 

MaoCka Kjeka (Uosnicn). CoUection Sarajevo. 

ModloU c ow ng t t» AI. Brong. 

1523. ifstilu.t eorni ■,!],■. AI. B r i ::i n i .i 1 1 , \':CiLjj'.iii, -S, Ijf. V, Fig. (> 

1894. MatUola cirujiata ßrongniurt: Oppenheim in Z. li. d. g. U., pag. 335, Tat. X.VII1, Fig, 9— la 
tVM t. » . n PahtcoatograpUca 47, pag. ms. 

OliL'lcii-h nur ■^tcinkcriiL und bcsomlur-i Ali.Iillckc in einem sehr glimmerreii-licii, lir.'Sckcligen, choco- 
ladebrauacm, flyschartigcn Thonmcrgel vorliegen, halte ich bei der äusserst deutlichen und scharf obge- 
aeiehReten Seulptnr der Reale die Beatimmung dieser sehr diaiahteRStiscIicn md locht kenntlidien Art flir 
durchaus sicher. Spedell mit den Vorln>nnnniss«n vom Mt. Pnlli bei Valdagno ist unbedingte Idsatint 
vorhanden. 

Majevlea bei Deijna Tusla, blufig. BruchatHck« anch in den Sandsteinen von Lopare. 

Konc4t U111I SM Pulli in Venetien; Gran«r Becken in Nerdwest^Ungarn. Ueberall ia 
brackiscfaen Horizonten des Mitteleocän. 

Griancona (Colli Beriei) an der Bads der Priabonaschichten. 

Lithodomos cordatus Lam. 

1524. Myiilu» conUitus Lara. Ocshaye»; Knv Je Pari« I, p«g. aöH, Taf. XXXIX, Fig. 17—19. 

iMh. UttfOdtmut corriaha Praaschcr: UntcrcocUn der Nordaipcn, pag. Si, Tbl. VI, lle, h {com. ^n.). 
1617. „ Cos »mann: Qit. Ii> pag. ISS. 

Eine wohlerhahene Uoppclklappe. 
Dabrida (Hereegovina). Meine Sammlung. 

Snntlc vnn ("iiist- iin;l Ornhknik iit-? Pariser Beckens und in entsprechenden Absätzen in Belgien. 
Au» dem iiipinen Eocan vielfach cilirt, doch wohl kaum immer mit Kecht. Allem Anscheine nach nirgends 
recht hSndg. 

er. Pahwentagniphics, 47, 1900» pag. 137, Taf. V, Flgi «--6(r. 
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D««h«yet: Eav. d« P«ri( l. pag 2s», Tat. XXXIX, Fig. 9-101 
Wood! Bot Bivatvet ofHngland. piig. yt, Taf. XXIII, Fig. 11. 
Fr .lu !■ h f- r: rnirrci.:!!! der Nordalpeil, pti§. St. 
Cosaniann: Cat, 11, pag. 155. 

Ein kldner, recht gat erhaltener Sculptarkeni von Lopare steht der Pariter Art entachiedea nn- 

pcn-iLin n.ilic, dach scliLint si im: Gestalt stärker gewt~lh?. st« dass sich ein stumpfer Kiel, vom Wirliel hi* 
zur lnn(«rcu Spitze verlaufend, im Protile deutlich abhebt. Ausnerdem tat die freie Area am Vorderrande 
von Kvnr viel fchwMcheren, aber doch unter der Lupe deutlich tiditharen, sich mit den Anwachiringen 
kri.u/i r.Ji.>ii [..'l:i^..i!]i|H r. tiurchzogcn, während nach Cossmann dies Gebiet bei ii> r t'arls. r Art Jiitxli.iiis 
glatt sein soll. Die gcriugc Grttne de« Unicnms und das gttncliche Fehlen von entsprechenden Materialien in 
dieser tehwierig«n Gfnppe veranlassen micb, von weiteren Vergleichen absasehen. Unter den Pariser Arten dOrfte 
jedcnf.in-. diu von Dcshaycs anscheinend recht schlecht ab<jchildctc, jedenfalls von der Figur bei \Vfj;ii! 
zieroUch abweichende Modiolaria sulcata des Crobkalkcs die nächst verwandte Typ« darstellen. Achnlichc 
Formen werden im AUg^einen ans der Nnrnnmlitenfonnation kaum eitirt; Prauscher ist der sinsige Autor, 

welcher meines Wissens ttu^is Aii:ili';^ts nls Mf.-/!'ju:i:ti •■iihuli! v^m M.itl'itc angibt', auch liier s-iU nur 
«in Steinkem vorliegen. Trotzdem die geringe Grüsse dieser Furmen wohl vermatben Usat, dass hier viel- 
leicht Mandhes aberschen wtirda^ ist das ZurtlcktrtteD dieser honte kosmopolitischea Grappe im atpiaea 
Eocfti immerhin «uflUlend. 

Area Riatorii Vin. 

1846, .lifrt A'iv.'ii)n ViD.nsa tic Kcpnv in I'alcnntiirraphica I. pa({. J55, Taf. XVI, Kiß I. 

Diese der Area angusla Lam. des Pariser Ueckcns sehr luihestehende grosse Area mit zuiQck- 
tretender Ltepaeidpliir, g;laube iäi in xwei Stdehemen von Lopare erkeonea zu können. 

Die Tvpe ist hatifi;; in Jen Ttiffen von S. Gir,v;rnni Ilnrione und lag mir auch seinerzeit von 
Zovenccdo in den berischen Uergen vor. Neuerdings besitze ich sie von Grola bei Curncdo 
wtweit Valdagno) einem hOiali^ durch Meneguaxo aii%efufideiien sdir leichca Lager dieser loittd- 
coeaiien Ttifle. 

Area scabroea Nyst. 

I8w. Arcit ruäis Oesh. Env. de Paris I, pag 210, Tal. XXXUl, Fig.7-8. 

1B5II. „ subrudis d'Orb.: Prodrümc II, pag. 424. 

iW6w n Desbaye«: An. •■ vert I, pag. t}^ 

iSTOi H » Fuchs: Vic. tert, paf, 3a 

1887. „ «Minidll dXM. Cossmenn: Ctt H (Ii), pag. laj. 

tii9a s w brwie Nyst „ Cat V, pae. 35. 

I9ect. „ ,. ., Oppenheim in Z. d. d. g. G , pag 265. 

Von dieser charakteristischen, aber im 80dcn im Eociln und Oligocto gleichmisalg verbiettctca Art 
liegen mir zwei Sculptursteinkeme vor, deren Bestimmung gesichert sein dBvAe. 

Lopare, Collection Sarajevo. 

Grobkalk und mittlere Sande des Pariser Beckens. 

S. Giovanni tlarione. — Mt Grumi, S. TrinitA, Riv« mala, Sangoniai, obereTnff« 
(letiteie LeealHit duieh nene Zusendungen von Meneguaso vertreten}. 

Ar«« cf. Pellati Tourn. 
Taf. XIV (IVX Fif. 6. 

Ami cf. Pfllah Tuurnouer hl Gomptes Rendas du Ongnto seisMifiqns da F^ce. XXXIX Kaie scisioBtPan^ 

Tat VlU, Fig. 4-46. 

Mit heincr mir bekannten Aren-kti hSnnen die Steinkeme des Mt Promlna eher Tcrgticfaen 
werden, ala mit der Type von Biarr ita, deren aehr tuuegelmiHige, hinten sterk verbreitert^ an 5lllnfavMtiflii 
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erit-.ntr:]'.!L Cl jstalt sie ebenfalls besitzen. Auch das SlHI ss stimmt abtiicill, dOCh tind die dalmalinitCheil 
Tj'pcn weit ^i>K«cr und ihre Längsrippcn scheinen breiter zu sein. 

Loparia XaiMri n. g. n. «p. 

T«f. Xt (1,1, Fig 17. 

.Steinkern klein, breiter als bocb, sehr uni^leiLiisdtiK, da der Wirbel dem Vorderrandc stark genähert 
ist, rhombisch, hinte» und unten geradlinig begrenzt. Hintercc Schlu^israiid wenig abfallend, Lunularrcgiun 
tief eingdMicfitet, Wlrbelpattie «ehr herausgewttlbt, nacli unten wird die Sebak flacher. Vom Wirbel zieht 
eine stumpfe Kante zur Hinterecke. Die .Sculptur besteht aus nur vier iiber.i'!« -itarken Anwachsringen, welche 
in grossen ZwischeurilunicD aiigcordüet siud und am Kiele rechtwinkli); umbiegen. Hinter ihocn fallt die 
Schale jXh, fast um 90* nach abwKfts» un dann wieder bis nm nichMen Wnltte laat horiaonlil au vadanfen. 

Höhe II mm, breite 14 mm. 

1. opare. Unicum. Collection Sarajevo. 

Ich lieone nichts generisch UebereinslÜBniendea. Die Sculptur erinnerte noch am meisten an Astar- 
li'ilrit, 7 B. Opis. doch passt die Gestalt weder t\i dieser nich zu Astutle oder Criusatelta- Imnufhin 
durlte bis auf Weiteres der naturgeuässe Anschluss in der Familie der Asiarliden liegen. 

Gwdlte inbrieata Lam. 

1814. CSnnffAi imhricata Lam. Drsliayes; Env. de Paris, 1, pag. 153, Tat. .\.VIV, l-'ig. .4—5. 
1896b » > • Oppeulteiin in Palaeanttigrapliica, 4J, p«K- *äo (■^'»t ^y*>)> 

Die Pariser Art aehwanlct etwas in ihrer Walbung wie in den Umrissen, indtan der hintere SchtoR- 
rand bald mehr bald weniger abfallt. .Mit ihr untrennbar verbunden sind die Vorkommnisse der Nummt^ÜM - 
fonnation, in welcher die Form eine sehr charakterislische aber wegen ihrer Langlebigkeit (sie geht bis m 
den mhtcloligocäinen Gombertoeotnplex hinauf) n> stratiKraphischen Zwecken nkfat recht branebbaieEh 
adhcinung bildet. 

Lopare (Bosnien), sahireiche Steinkeme. Lukavica Gornja (Collection Sarajevo). 

Sande von Cuise undGrobhalk des Pariser Beckens, ^Bracitleih am in England (Wood). 

Kressenbcr^;, .Matlsee, Einsiedcln (Prauscher« L 6. pag; I09)> 

La Patarea etc. bei Nisza (Bellardi). 

Mt Postale, S. Giovanni Ilarione, Ronc& in Venetien, dort aber aueh in stehere», schfln 

crli-ilttiii ti Stücken in Jlii k o m ber tose h i c h t cn. — Mehrere Exemplare vonL' pLire und Cerik sind 
stark ungleichseitig und haben eine etwas rhombische, vom und hinten gieic hm äs sig breite Gestalt. Ich 
habe lange geschwankt, ob ich sie spedfisch abtrennen solle, habe aber, da die SotlpCur die gidche ist 
und a.ich (km Jcr l'.iriHL-r i'c^rin AiH'..il!L'run£rcn zu diesem Typos Vorkommen, somal idt MaUick auf die 
höchst ungünstige Erhaltung davon Absland genommen. 

Gardita aetttkoatata Lam. 

CbrrffAi MwtfcBsteto La».: Knv. de T >n> 1 | 153, Taf. XXV. Fig. 7-8. 
11186. a a , Frauseber: Untcreoc. der Nordalpen, pag. 105 (cum. Syn.). 

1B87. * . . Cossmann: Cat II, pag. S7. 

Lukavica r, i.riija (Bosnien). Hin gut erhaltener Sbrinkern. 
Grobkalk und mittlere Sande des Fariser Beckens. 
Kreaaenberg, Einsiedeln (Pranscher). 

L a P a 1 a r e a bei N i z / a. 

Uiese Art hat also annähernd dieselbe Verbreitung wie die vorige, ist aber im Gegensatze zu dieser 
ansdieinend nicht so langlebig «od fchH auch im alpinen Oligocftn, wfllnead sie in den SMes moyttix noch 
vorhanden Ist. 
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Tat. XV (V), FJb- S- 

Diu inittclgrosse Schale i>t ^clir Iiucli i^c-A-nlbt und Hasscrst iir;s:let,ligcili(^, da sie* vi,r:i hrt-ittr ist 
als hinten und der Wirb«! beinahe terminal liegt Die Contourea sind etwa« unr^g«lmiUsi^, da die Mitte 
des Uatensnd«« tiefer berabreiehl. Die Bnceahdte tat kurs und reditwiBklig^ abfcestutzl, die Anatoetle breiler. 
Die Wölbung ist am stärksten in der MiltL- der Schak- v.:v.\ ^ii-.kl vm Iiitr .ms <a}\ :uh.!i \orii, nber ;ani;suiii 
nach hinten ab. Der Abfall de« hinteren Sthlossrandes ist eiu »eltr starker. Die 32 zarten Hippen sind 
dnnch «ehr starhe Anwachaffnge in gedrängte rhomUeche Glieder seilegr, die keine Stadida Ingen. 

Höhe 23 W»t, l^rcite III mm^ Dicke .'2 NNM. 
Kalite Brdo (Majevica, Bosnien). 

Die starke WOlbeng^ und sclnnale Gectait trennl diese Form von den verwandten Arten OardUa 

imhricala I.am. und CtträHu f'.i-i -.i Bell.,') von dciun J'e tetzlere auch ir. ■.ler i;ei!r'lr-.i;ten Kmsterisculptur 
übereinstimmt. Da das vorliej;ende Unicum sonst unverletzt ist und keine Spuren von Verdrückun^j; xei^, 
SO scilie idi midi aniser Stande, diese Ditferenaen ditreh Zufiitligketten der Erbaltung su erklSien. 

CraB^atolIa plumbea Clieinn. 

I&I4. Cmsmtt/Ui tumiäa Lam. Ucshayes: Eiiv. de l'aiis, i, paß. 33, I'uf. III, Fit;. 10— II. 
iMt . pittmbea dienn. Oe»ha.ve»: An ». v«rt. I, r»t;- 737 
l8(i& II s II Frauseber: Untareocän der Nordalpea, pS|^ 119. 

1W7. mm. Cossmaau: Cat II, ps«. te. 

Mehrere, leidlich erhaltene Kxemplare dieser weit verbreitetca Art. — 

TrebistovQ. (liiihc 50 mm. Breite 65 mm) 

Lopare (Bosnien). (Höhe 55 mm. Breite 72 mm ) 

Sande \-on Cuisc, Grobkalk, mittlere Sande de« Pariser Beckens. 

Streckweid, Steinbach in der Schweiz ^teste Mayer*) tind Mattsee, Kressenberg etc. 
(Prauscher). 

Luca.-ianus- und StriatnS'Horiiont in Graner Becken, Nordwest- Ungarn (v. Hantken,") 
meine Sammlung). 

S. Giovanni Marione nndRoncä iaVenetien (meine Sammlunff, von Vinassa de Regny 
nidit citirt), obgleich .sie bereits von d'Orbijjny,') später von Hebert aus Konc.i angegeben wurde. 

Eoc-än von Nizza (I.c Fuget, Craisatdkl suMumida Bellardi, L c. M. S. G. F. (II) 4, 
pag. 41, Taf. IX, Fig. 1-2). 

Ausserdem wird die Art (von Fraueclier) auch aus dem Eocla voo Spanien wid 
Aegypten citirt. 

Craaaatella dilatata Desii. 

lüm CnmattUa dilnfalo üesb.: Env. I, pif. 744, Ta(. V, Fig. 3—4. 
iWu m o » An. s. vsxt t, psg. 74-) 

ittA. • pScatik» . . . 1, psg. 745. Tat XVIU, Kg. 26-37. 
iWfc . « Frauscker: Untiereocta der Nofdslpen, psg. iij. 

ltt!7* f ilitiitata, Cussmann: Cat. II, puR. 83. 

Die sehr breite, kurze und dache, winklig umgrenzte Form und die Verschiedenheit der Sculptur in der 
Aplcat und Randregion machea diese chaiakterislisdie Poms leidtl keimdidi; und so zOgeve ichatKliniclit, 
ihr einen woiikriudtaaen Scnlptmatoinkiini nnweiflen, weidMr alle diese Bgenschaften besitzt und welchen 

') M S. U I ai) 4, pag. 39 de» Sep., Taf. XVII, Fig. 7. 
*) Einwedeln in: Beitrice sur geol. Karte der Schweiz. XIV, Bern 1877, pag. 79. 
Die gHlügiiEhen Vcriilltttime des Giaiier BnmdMhlengeMeles. MiKhailnngen ans dem Jaktb. der k. ung. 
Geel. Anstalt. I, Pest 1S73, pag 70 und 74. 
Prodntme II, pag. 323. 
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ich von StUckcn aiut Ully St. GcoTgc*, die kh früber von Elenn Costmaiaa lelbrt empRng^ nicht ta 

trcDnen vermag. 

Höh» le MM, Bieit» 14 MM. Lopsre (Beiden). Callection Sarajevo. 

Grobkalk des Pariser Beckens, möglicherweise schon in den Sanden von Cuise (nur j i^i-tid- 
Ikhe Stückci v«rg\. Cossmann I. c). Nach Fraulicher käme dies« Art auch am Sentis vor. .Sonst 
■cheint aie am dem alpipen Eotibi bisher nicht bekannt; aach aoa Venetien liegt sie bislier ideht vor. 

GraBsatella kalitensis d. 8|i. 
Trf. XV (Vf. Kit. 9. 

Diese Form nfiherl sich durch ihre »tarke Wölbmii^, diu sehr ."»us^esprochenen Analkiel und die 
aniriüicmd riwunbiaclie Geclalt der i'ariser CrassateUu g^ibbomlu Lam.;*) lie entfeiat aich aber wieder durdi 
ihre viel enger stehende Berippun;;, die stMiere Zuspiuunp; dee Anaicndee, tcQrxere und ovalere Lanola 
und ■chmalere Area. Ein zweiter Kiel ist auf der Oiuni.u Ve dce Analfelde« niclit ^id tl ir, was indessea 
vielleicht mit dem ISrhallungaciistande imainnienbät>]gt. Di« sehr anuge^irochene Ungleidiseitigkeit ist bctdca 
Farmen t;L:iiein»ani. 

üütic 22 mm, Breite 30 im»«. 

Kalite Brdo (Bosnien), i Exemplar, rechte Klappe. Callection Sarajevo. 

Unler den tahlretchen, ans derNnmmuliteidbrmatien bcscInMieBen Clrat«r/er/e» käme vielleldit noch 
CnasaieUa seeuris Leym.') in Frai;e, auf deren Beziehungen nOnaafclla ffibbosula bereits Frauscher 
binwöst. Diese ist anscheinend noch stärker gewOlbt und hat «eher viel distantere Bcrippong. Auch das, 
was Frauscher*) von Kach eist »n am Kressenberge its CrassattNa gMomla ftiscfalieh abbildet (es handelt 
sich um eine viel Oadi«« und hinten atSrkcr lugcsiiitztei ansdidnend auch sditvlcher gekielte Art) ist nicht 
mit der vorliegendea Form au ideatiSciren. 

Crasaatella ef. Ttnmiomri Oppcnh. 
igook Cramtießa rounwiMtt' Oppenheim in Palaemliigr. 4fr pag. ts8» T«f. XUI. Fig. 4— 4k 

rechne mit grosser Wahrscheinlichkeit lu dieser Art der FriabooascIiiGlitien Stttl]ptlll^ 
steinkcmc einer rundlich-fünfeckijicn C'u^^uti l!:!, die »ehr unRlcichscitig ist und bei welder die Hintersetle 
durch einen Kid abgeschnitten ist. Dteseir ist slArker entwickelt als bei meiner Type a» den btaum 
Mergeln von Possagno, auch ist die mit groben Anwachsringen versehene Form vtdleiclit hinten noch 
etwas mehr verschmälert und bedeutend grosser. Wie weit hier bei einzelnen dieser Merkmale der ver- 
adiiedciw Erhaltaagsauatand mitspricht, lasse ich unentschieden. Jedenfalis ist CrauateUa Touniom n die 
nddutverwandte Form, da Crassatetia suktria S6L iSnger imd sdimftler ist md sich CrassaMlu tri^otiata 
FudlS sehr durch das Fehlen des hinteren Kieles unterscheidet. 

Nach dem einen Exemplare au urthcllcn, hätte die Form auf der Inaenseite des Unterrandcs Ubigs- 
furchen, weldM sidi wf dem ^einkcrm als Rippen marhiren. 

HShe 13 MM, Breite 15 mm. 

* 'S » » 19 . 
Mt Proioini, in aimH gslUldieH Mergel, anscbcniiiid dniaslbiB Cititiiiu^ ans wddiem woA 
Pick» Bramni May^Eym. stammk Collection Gras. 

Cbama boaniaca n. sp. 

Taf. XVIll (Vlll), FiR. 9-10«. 
•Schale sehr ungleichklappig und tmgleichseitig, gerundet, peutagonal; der tief herabgefaengle Wirbel 
adv dan Voiderrande genähert, nach unten qiiral efagawunden. Befissiigung ansdieioand auf der linken, 

^ Oeshayes: Env. I, pag. 37, Tsf. V, Fiu. 5—7. 

M. S. G. F. (Hl I, Paris l-^iy. T..f. XIV, Fip. 12. 
') Uiit«xe«cäii der NorJalpea, p;ig. 113, Taf. VUI, Fig. 11 a, 6. — üUiuoCussmann hai(Cat. U, pag.ül) seioe 
ZweUel SB der BssiiniBiwig der needatptaan Penn atagsspraehcn. 
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weit gewölbteren Klappe. Vom Wirbel gdit die SdnlcnwOlhwig bl> »nr Mitte der Säiate, um dum gecen 

die hintere Ecke abzuflachen. 

Die Sculptur besieht aus nur wenigen, in grossen Intervallen oricntirten Anwachslamellen, welche 
aiUchünCsd keine Zacken tragen; zwischen ihnen stehen zahlreiche, sehr zarte Ringe und eine dichtge* 
drängte, zumal auf der iimeren Scbaknachicbt aehr entwickelte Scalptnr von RadieUinien, welche aitf def 
Süsseren Schale durchschimment. (Fig. lO.) 

Schloss und Mu!u:ulatiir imbekmrat. 

Höhe 33 Wim, Breite JO mm. 

Diese, anscheinend um Düljna Tuzla sehr häufige, al>cr stets .schlecht erhaltene Porm erinnert 
in der geringen Zahl ihrer einfach gebauten Lamellen an die Pariser Arten Chamo pafiyracea, gigm, 
sulmtriata und ttistans, und speciell an die ersteru in ihrer Dilnnschaligkcit. .M<t;;lichcrsvcisc durften hesser 
erhaltene Exemplare za einer Vereinigung mit einer dieser Formen gelangen lassen ; vorläufig finde ich im 
Vergleiche mit den diesen Arten gewidniLlcn .\bl ilJiiiit;i:.T bei Deshaycs speciell in der Gestalt der bos- 
nischen Art so faedeutende Unterschiede, dass ich es für vorsichtiger halte, augenblicklich von jeder Identi- 
fication Abstand zu nehmen. Vielleicht ist es diese Form, welche Kittl mit der oligocäncn Cltama dis- 
gimilix Bronn. = Cfutma vicentina Fuchs vereinigt hat, und welche MCh fllr dieWK FonchCr eine atO- 
rendc Anomalie in dieser aoml AUeren Fauna bildete. 

Die der Chamo ealearata Lam. nahestehende Art de« Mt. Grami unterscheidet sich aber In 
tjrpiachen Stacken leicht dlireh die bedeutend zahlreicheren Lamellen, ihre ausgesprochenen, aber weit spar- 
sameren Radialrippcn, ihre grOasere Glei:IiNl ippigkeit und rhombischere Gestalt. Ich machte» bis auf wei- 
tere Belege nicht aaaehmen, daas diese jüngere Art schon im älteren Eucän erachrinl, aus wddiem aie 
Prau«eher (Unteraoe, der NonUpea, pog. taa) ingibt. 

CSiaau tnzlan* n. sp. 
Taf. XV (VK Fk. «• 

Von Doljra Tu/ta \M;:.tcn nur aiiscliciiiend aus älteren lUst^in.Ii n, ilei Collection Sarajevo, 
zwei linke Klappen einer Chatna zugesandt, welche sicK durch ihre iusserst geringe Wölbung, eine sehr 
rbombiaehe Goitilt und einen auaacrgewOhnlich entwickeltent ««ch am Aassennnde der hier gecebenen 
Figur deutücli ^iclit1i;iren Schlosszahn auszeichnen. Die Stücke w.ini) .ils Chumd i f i!!\tiiit\ n<.-.li. liiijuci- 
tirt, doch vermag ich sie vorläufig weder mit dieser, noch mit einer anderen Art specifisch zu vereinigen. 
IKe Anwadminge sind iwar dialant, id>ar doch nicht weaeaüich mehr, als dies bei jOageren SlOcicca der 
Chama lamellosu Lmn. ilcr Fr<ll lit, ,\\\ wikhc .lurh die schwache Intercostalsculrtai , wie Jtr SLlitnsgKiu 
erinnert, üocit ist diese Art weit gewölbter und rundlicher, und die gleichen Unterschiede trcflcn bei den 
meialeo Pariaer Arten »i. In der Gestalt wurde itte «ligocine Okama diatimHü Bronn, noch am meisten 
entaprcv Iii :i, Joch ist auch hier dir W5ll>ung eine weit beträchtlichere. 

So mag dies« Form bis auf Weiteres unter eigenem Namen liguriron. 

Breite tt mm, HDlie 17 r«r, WDibwig 10 mm (entapreefacode Eaiemplare von Cftmmr dütimilU 
und tameUoM mesaea 13^14 mm Wttibtm^. 

Itodnft mtUliilit Lam. 

lSl4. iMHM mm/ubiU* Lam. Dcshuyes: Knv. de Pjria, I, piig. qi, T.if. .XIV, h'ig, Ö-7. 

l8tj&, „ „ Frauseber: Uatercocan der Nordaipen, 1. c pi^. 13a. 

1489; » •> » Cossmann: Cst, II, pag. 17. 

■Sg6k ,. ,, „ üppcnhcim in Paltirontoitraphicji, 4J, pag. 155. 

4 unverkennbare Stddce von allerdings nur massiger Erhaltung. 
Trebistovo. — Ronjavac. 

Höhe 7S Hiiilc »tm — Meine Sammtuiii; 

Jm Pariser Becken ausschlics-slich auf den Grobkalk beschränkt. — .M t. I'ostaK', Koucä in 
Venetien. — La Paiarea bei Nissa. 
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Dt. PmiI OppaniMiin. 



Das ausschliesslich von Frauscher ;uit;>.t^Lbene Vorkommen i:i der. X<irJsIpcii •Iläll tli u t m Uei 
KeichenhaiU scbeim mir schon deshalb zweifelhaft, weil hier, nach dco Kurallen zu urtheilen, jOngere, 
ol^ine Horitonte ■ntl^an.^ Auch Ittr dne Ansaht d«r flbrigm CSUI«, «dche «teh in UMiiier Mono- 
graphie der M t Posta Ic-Fanm venhugt Imden, mOchte ich kerne GwMlk fibemehmen. 

Lucina illyrica n. sp. 

Taf. XVIII (Villi, KiR. 6. 

Die siurk autt{eblä)iie und colivexe Art ist glcichklappig und massig ungleichseitig, indem der eben- 
läils sehr geschwollene, nach der Vorderseite gedrehte Wirbel auf dem ersten Viertel der Schale liegt. Di« 
flcstalt hx /temlich regelin.tssi)^ viereckig. Die Lunula ist breit herzförmig, durch eine deutliche, tief einge- 
ritzte Furciie, wie die starke, drcieckijje Area von dem Reste der Schale abgesetzt. Der lange, bandnirmige 
vordere Muskel reicht bis zum ersten Schalendrittel, der hintere Muskel scheint breit oval. An der Innen- 
seile des Aii<i<enrande.s las.sen «ich schw.iche LAngastreifm erkennen. Die Äussere Sculptur der recht de- 
feclen Schale zeij^t disiante Anwaclisringe. 

Durchmesser IIS mm, Dicke der DoppelMappe $0 ww. 

DabriiJa, Unicum. Meine Sammlung. 

Diese Form uatersclicidet sich schon durch ihre grössere Wölbung und die hcrzfärmigc, breitere 
MDd kOnere Geetalt der Lunula von iMcina corlMirka Leym.,') mit welcher ich sie nraprOngiich zu identifi- 
circn geneigt war. Lucilla xupragiguiitca de Crcg. = Liiciitu pitilntsi.i Oppenh. ex parte vom Mt. Po- 
sta) c') ist ebenfalls flacher, dazu relativ breiter und viel unregelmässiger gestaltet. Auch die Pariser 
grossen Lutineii sind meist weniger gewülht ui; j unter ihnen I.ucina conlorla Desh. viel eckiger; die VKX 
endlich in spcciminc von Houdan vorliegende Lucilla Meiiurdi Desh. dagegen, eine anscheinend recht 
seltene Form, an welche sich alle die oben erwähnten Arten anschliesscn, ist cbeufalla flacher und weniger 
rbomlnach und beaitat nicht die •tarfc* Drehung der Wirbdpaitie nach der Seile. 

Lada« BwdMii May.-Eymar. 

1870. LutitM May-Bymar: lourn. de CNjncl»., psg. 323, T»f, XII, Fig. h. 

1^9^ n » w Oppenheim in PalAeonto](rapbica, 43, pa^ 152, Taf. Xili, Fig. 9. 

ttSytik K t«iKn«Mt Vitt, de Kegay in PalaceelograpMa iialiea, 11, pag- r6i, Taf, XXI, Fig. 4, 

Hühe 87 rni», Breite IOC mm. 

Trebistovo (Hcrcegovina). i Exemplar. .Meine Sammlung. 

Mt. Poalale in Venetien. — Aller WahtechdoliChkeit nach gehOrt aadi die Form von Roncii 
hieiber, welehe Vinaaaajda iMf^ina nmamu besdirieben und abgel>ildct hait. 

Lucina gigantea Desh. 

tS2^. iMCita giganita Desh.: Env. de Pari», I, pag. 91, Taf. XV, Fig. 11—13. 

iflBy. „ II K Cossmann: CaL, II, pag. a& 

lW7> >• n » Mayer-Bymart Thea, pag. 96. 

189& n .« » Oppenheim in Palaeontographiea, 43, pag, 152. 

Ein tr.li CV(/,vv,?/, .7.; pr.diiinn ( ihirrrm. .luf demselben Gcslebistdcke aitiendcs EuHiptar, 
Trebistovo (Hcrcegovina). Meine Sammlung. 

*) Cf. Reis: Die Korallen der Raitenditditen, Gengni>xii!iche J»hrcshcttc, II, Cassel 1SS9, pag. 91. 
M. d. G. F. jll) l. Tiif. XtV. Inf: ^ 

*) Z. d. d. g. G , 1*^^- Ich bm utui;ii:.ij^a unMJiti (jewurJen, ob die Type vuai .\lt. Pulij (i. t. laf. X.XII, 
Fij; I) mit derjenigen des M t. Postalc (ibid. T»f. ,X,\IV, Pi^. i), welche de Gregorio (Annales de Gc<ilo(;i« et de 
PaMontdogie, 14 livr., 1S94, pag. ,)6, Taf. Vlll, Fig. 2ij - 122) als Lucina utpmgiganlea beschrieben hat, identisch ist. 
Ich will datier die verschieden bc.intn-urlete Prioritätsfraj^e id. Vinassa de Regny in Palaeontographia itaiica, III, 
pag. iCgt anaaer Acht lassen, und die Type des Mt. Postale als L«ciaa SM^n^gijgBHim da Greg, baaakhnen. Für die 
Ponn des Mt Pulli bleibt die Frage der ZugehOriKkeit fOr micli noch «flen. Se scheint «idi dureb gHJsserc Regel. 

mSssißkcit und mehr nach abwärts gedrehten, gescbwollencren Wirbel von Lucina nupragifianUa zu unlcrschcidcD 
und in diesen Ueziehungen mit der oben beadiiiebcnen Form gro9»e Aehnlicbkcit zu besitzen. Doch scheint die Luaula 
nicht so bnit au sein und der Tjrpe des Mt Pnlll eine sehr banmtreiande Llngascnlptnr eigen « aein. 
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Grobkalk und mittlere Sande des pariser Beckens. - a 1 1 1 n in S 0 d - E n g I a n d (D c s h a y c s ). 
— Mitl«l««cäa von Nizia (Bellardi). — Hohgantkalk bei Thun (Schweiz, Mayer^Eymar). — 
Mt Postal« i« V«iiftticn. 

Lnoina promiooiMia n. ap. 
Taf. Xt (1), F% 8. 

5;clia!c L;r<iss, ziL'inluli t-ach, Krcitir als 'locli, in ihrer BeKTenzunt; /iemlich unregfliti.issi;^, -twas 
unglcichklappig, indem die rechte Klappe etwas gewölbter ist, und ungleichseitig, da d«r sehr geschwollene 
und atark nach der Seile gfedrehte Wirbel mdir nach vom gerOdit ist, uml vor Allem der vordere Theil 
der Sclak' Kiclitltcli i»t al» der hintere. Liinula schmal, lan^fgezot^en, sehr •.jtnUiitlii.Ii ali;t- 

grmzt, Area ebenfalls schmal, dreieckig, sehr lang, durch eine vertieite, bia zum Pallialrandc liiuabreichende 
Linie abgeselmittcn. Seulptur am gedriliiglen Anwachntreiftn gebildet, zwiscliea welchen in regel- 
massigen ZwiscliiiirSnirun si.it'xcre, einem Kiihe^tndiom im Wachsthiim entsprecluiKU Rinm: hervortreten. 
Ausaerdem linden sicli auch an ganz intacten Stellen radiale Fiuchen; bei der Verwiiterung bleibt dann der 
««iaehen ihnen eingeachloieene Sdialcnthell aU radiale S|NUige bealehen. 

Höhe Q3 mm. Breite 105 mm, Didw der Doppelklappe as mtm, 

Mt. Promina (Velupich). 

Geologiache Sanmltmi; der UnlTersitlt Graz. 

Dife Fnrm n^cliürt in ilie schon oben bei Gelegenheit der J.iirina i'iyrit u mihi nShcr betrachtete 
Gruppe der Lucilla Mcnardi Dcsh., uat«»cheidet sidi indessen durch ihre unret;elmiU»ige Gestalt, vor 
Allem die betritehtliche Verbreiterune ^ Bnccalendea, dwch ihre eerbige WKlbimg imd Radiaifculptur von 

dieser, wie von den mir luk.iniitim Vcrw.indtcii Jicst r Art. w.iu-j \vi:1v:liün hcsonden die bestimmt qjecMMh 
verschiedene Lucilla supragigantfa de Greg, hervorgehoben werden mag. 



Tiif. .Will (Vm), Flg. 1-3. 

iSjJ. iMCina scopulomm Brongniart: Viccntin, paf. 79. 
J824. „ aammiM Deah.: Kav. de Paris, Taf. XV, Flg. 
1W7> » ■ >■ Coaanann: CaL U, pag. 32. 

1896. „ n Vinasea de Regny in PalaeontograpUa italica 11, pai;. ido. 

tli')>). „ seopiitoriim Brong. Oppenheim.: Mittcicocäu iu der Hcrcet '' i" ' tic , I. ^ lO'). 

1900, „ saxonim Lam, Oppeubeim iu PalMuotugrapliica. XLVU, pag. l^l, lat. i-ig. 11. 

Ich hatte dieae Form, «cfche in DabrKa wie bei Doljna Tusla hei Weilern die btefigaie 

Molluskcnform ist, ursprünglich als Lm iiia scoput'» um Brong. bezeichnet, weil sie mit (leti V nkriininnisüen 
von Ronca auch in der Crüsse voUstündig übereinstimmt. Ich habe mich inzwischen aber aberxeugt, daas 
die mediterrane Art nicht von der nordlachen getrennt werden hanD,*) mit welcher ite nach eine 
gewisse Variabilität der äusyL-ri.-!! t'r^irissc- f^cn-.cins.im li;>t In Jcr; Dimensionen erreicht allerdings die 
sQdliche Type weit Qbei das Doppeitc. Was die ncogcnc Luvina incrassata Dob. anlangt, welche man 
froher irrthandiäi als Lueina MttpHhrum Bnmg.*) besrichnete, ao beailai £eae keine SchlosuMme und 
gehört daher zu den echten Luciiieii, nicht wie Lucimi saxorum^ zu den Dctitiliniiteii. Sic unter- 
scheidet sich aber auch äusaerlich durch unregelmässigere, breitere Form, bedeutendere Wölbung und das 
ZorOcktretca der Afealkanie. Auch der vordere Mlukelebidmd; iat kOraer «nd breiler. 
Durchmesser 5H, Ditkc 2 \ »im 

Dabrica, Konjavac, Doljna Tuzla. (Collection .Sarajevo. Meine Sammlung.) 



>J Cossmana, Cat., II, pag. 3S; Ocakaye«; Env. de Pari*. I. Tat, XVI, Fig. ti— 14- 
*) Schon BrongnUrt schreibt I. c.: »Elle dilftie & peine du lueina mxomm: 

') c(. bei Ho t r 11 L - I);. ilt n .\!. Ilü^l des Wiener Tertiärbeckeii». — llchri|(eiui üclicint sclian Brun gnia rt, 
wie aus den Fund<>rtsuni;<il'cii •Kwii^.i et .d uiuuucnc de Turin« bcrvurgcbt, die beiden jVitco milcinanJcr x'crwechaeU 
an haben. 

BMMSc ut P«UwM«(lt Onumlck-Uacanu, Dd. Xm. 3' 
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Paradies bei St. Martin (Utrien). Quelle Vaiki I'otschek und Sieverich am Mt Pr omiDa, 
zwei deutliche Abdrücke. (K. Museum (Or Naturkttnde in Berlin.) 

Grabkalk und miniere Sande des pariser Beckens. — Bois-GoaSt in der Bretagne. — Ronei— 

Lonigo (Priabonicn). 

Mayer-Eymar glaubte') die miociine Luciua iucnmata Dub. im MittdcocSa von Eiasiedeln 
erkennen u können nnd Prauacher*) ist ihm hierni wie io den metstm PonfcHo gefel({t Ea wlra nun das 

Nächstliegende, diese Citatc auf die vor'jeL;ctiJL- Art tä I czi-. Was Frauschcr ilnrr I. c. Tal'. tX, 
Fig. Üa tt. 6 als Lucitia iucrassata von Steinbach bei Ein siedeln abbildet, stimmt in seinem regcl- 
mliangen Umrisse weder an Lueiaa intntiiala noch zu Lvtfna saxontm, erinnert Oberhaupt kaum an eine 
echte Luci'iii, "i Whfstcns an Loripes-Artcn ans cUr Cnippi.- dus f. 'tri/; s ^j/ iV.v/osks Dcsh. Uebrigens schreibt 
Frauscher selbst: »Der Schloasrand ist nicht ersichtlich und die Bestimmung nicht so ganz bestimmt, die 
Marer-Eyraar angibt.c Waa die fingliehe Lueina iuenaaata aus dem ^ßcenliiiiaehen anlangt, von wddicr 
Fr ansehe r spricht, «o «lene ich ihr Vorkommen uüt aller Eaischiadenheit in Abrede. 

Lueina cf. Vogti Hebert u. Rcncvier. 
1S51. Lueina Vogti Ulbert et Rene vier; Terrain numaulitique waptrieur des enviroos de Gap^ etc, pag. 6j, Taf. 0, 
Flg. i»-c. 

Mit grosser Wahrscheinlichkeit gchilrcn zu dieser Art des Priabonicn der Wcstalpen eine Anulil 
von Sieinkerneo mit erhaltenen Schalenfctscn, welch« die Coilection Graz von Mt. Promina besitzt. Die 
Art hat bedeutende Aiclhnlichkeit mit der vorhergehenden, doch ist aia gleichseitiger, i^ht an stark nach 

hinten ausgezogen und der hintere SchlcssrnnJ fällt stärker ab. Es uflrc inJcs-en nicht unbedingt an^ge* 
schl<wett, das« dies« Unterschiede auf N'jrdrUckungücr-i^chffinur^cn zurückzuführen wären. 

Lueina hemonTülensis Dcsh. 
liKeL £weiiM kememtSIttiät Deskayes: An. %. vcit. I, pag. Mo^ Taf. XL, Flg. 15— tS^ 



1870. , , Baynn in B. S. G. F. <ll) 37, pag. 4S7- 

1»J7- » « M ay «r.Rymsr; Eln«fed<;ln, pÄg. 80 1. c, 

1881. . . Vasscu! IvCLlicr^liL-- ;:LiiIi Piques surlcstcrraius tcrt;.iii Jcli Kr:iiicc <:J€iJeiitale, |MlgSJ7. 

IB86(f) ■ - Fr.mscher: Untereutaii Jt: N'.-rJülpen. p:i>;. i w, I jl. IX .inchl \ IH!), Fig a. 

1887. . . Cossmniin: Cat II, pug. yt 



Mir liegt die pariser Art in zahlreichen Stttckeu vuo Bois-Gouct in der Bretagne vor; ebenso 
besitze ich üe in mehreren Exemplaren von ftoneü, von wo sie bereits Bayan cllirt Die flache, regel- 
mässig rhombische Form, die fasi gleicliseitig i»t, und centr^üen, kaum nach der Seite gedrehten Wirbel 
besitzt, die schwache äiuaere Luaula und daa gänzliche Fehlen der Area machen neben den äusserst 
gedrängten, zarten Anwacbsringen diese Art auch üusserlich leidit keoflllieh und so tnigc ich kein 
Bedenken, ihr die Sculpturstcinkerne zuzuzählen, welche in Lopare neben Cunlitu imbricata Lam. die 
häufigsten Fossilresle bilden, allerdings manchmal durch den Druck deformin sind, aber doch in einer graeatn 
Ansah) von Pillen ehi durdiaus flberehistimmendes Bild gewähren. 

Bei dieser Form ist Herrn Vinassa de Kegny ein recht fflcrkwilrdiges Quid pro Quo in die Feder 
geflossen. Der Autor gibt in seiner Synopsis der Fauna von Konck') die Lucma perornata Bay. von dort 
an und Rigt dann «reiter hmzu; Probablemente la Lvcina hcrmtmvältnsh citata da Bay an i lutt'ana 
Cosa con qucila bella spccic; secondo Oppenheim invccc la f.ucinii hrrmoin'Httnsi.i 6 ugiiale alU sua 
Luciua vicmtina.'') Nun gibt es im pariser Beckcn zwei LuciueH mit leider sehr ähnlichem Namen; die 

') Tertiär von Kinsiedeln, I. c. p.ig. So, 

*) I. t. (UDtcreov:.'tn der Nordalpen), püg. 131, T»f. IX, Fig. 8», fc. 

*} In Bulletin de la wixiixi de stalistiqns du ddpartement de Iisire (II) 3, Grenohle lilS4* 

*] Falaeonlogimphka Italies. 11, Pisa 1996, pag, 160. 

Ick hahs, wie aus der angezogenen Stelle (Z. d. d. g. G. tS^i, pag, 347) hervorgeht, hier nur Vcrmuthunj^ca 
BUStrMprOcheo und in der Tabelle «uf piig. .143, die l.uciiut hfrmonfUlentit neben Ludn» i'icentimt aufgcfdlirt. 
I i ■ tii;i;ii-. i.st l.ufinn vitiiifina •>;', lhIi .i.;:Lh ihren stark nach der Seite gtJrehten Wirbel und die tiefe Lunularcio- 
buchiung gut sowohl Vun Lueina hermi>nzill,iisi* Desh, aU vuo Laeittu couteHtritu Lam. zu unlerscbrideo i b«i der 
ietsteien Art ist auch die Anwachiacalptur djatsatar. 
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eine ist die hier betracfatot« Art, «elclie wirklich Formen wie meiner Lucina vicvntiiui in der Sculptur sclir 
ahnlicb i«t» »ber, «mn m anvcrdrOckt ist, sich durch ihre rcgdmlwigere Gestalt leicht muencheidet; die 
andein, die Lueina ermenotvitknais d^b., gehört in der Untergrapiie Cyeltu Klein, welche Fonnea 
mit geachlängcitcn Radialstrcifcn umfasst und Jtu welcher die bekannten Lucina piilclu-llti Ag., ormidt jVg,, 
ditmrieata L. etc. gehören. Es ist doch nun wohl einleuchtend, dass nur die ietstere mit Lucina peror- 
Nolv Bay. verglichen «erden kann, und ebenso klar, dass Bayan, wenn er iMctna ermeHom^hmü 
meinte, nicht hcnnonrillcusis geschrieben haben wUrde; fj^anx abgesehen davon, da«s ein so eicaicler 
Anlor, wie der so frOh dahingeraffte fransOsische Gelehrte, der aein pariser Becken und dessen Fama io 
flhcraus genau kannte, siehef seine firohere Bestimmans, sobald er sie als inig erhinnt, der Synonymie der 
neu beschriebenen Form hinzuzufügen Sorge getragen hal>cn wOrdc. Fclr mich gät motatis mulandi« das 
Gleiche; der Einzig«, der hier ehi groasea Minverstlndnis begangen hat, ist Vinaiia idbst. Ich meine, 
jede ermle wltseDSchafUiehe UBtcMudning kAmie wohl erwarten wid vs^gen, niebt eher ad ahiiinhun 
getehrt m werden, bis eine Atan gew&aenihafie NaehprnTwif da* Iirige der Thatsaehen oder Aigwaen- 
tationen ergeben Uttel 

Prauseher meint 1, e., dat« iMCina awnonntt Lam. eine der Lnelna hermOHvUlmsit sehr nahe- 
stehende Art sei; dies ist unrichtig, denn Lneiua $a.xnrum hat eine achr ausgesprochene äussere Area und 
einen stark nach der Seile .gedrehten Wirbel. Die Zugehörigkeit der von diesem Autor als Lucina hermon- 
villensit abgebildeten Sleinkerae m der pariser Art ist nicht unbedingt sicher, da, abgMehen von de« 
Käniilichen Fehlen der für die Type •» eharafcteristisebeil Scalptur, aueh der vordere Muskel mir zu lang- 
gestreckt zu sein scheint. 

Lopare (Bosnien), häufig. Collection Sarajevo. — Meme Sammlung. 

Grobkalk und mittlere Sande des pariser Beckens. — Dois-Gouet in der Bretagne. St ei nbach 
bei Finsiedeln (lide Mayer-Eymar), Krassenberg(i'> (fide Frauseber). Kalligstoecke bei 
Thun (.Mayer). 

Rone* (Bayan, neuj« Samiiihing)i. 

Lucina (Codokia) pardalina a. sp. 
Taf. XVm (VUl), Flg. 8-8 k 
Die Sdiale ist ftich, rhomMidi, irar sdiwaclt nngteidwcitig, da der Wirbel nur wenig noch vom 

ycrQckt ist. I.urral.i tmrf Area fch'on Itie in ilor Stärke sehr ungleichen Anwachsrinf^t- wcrJcn vl^^ zaMruichcn, 
eng gescclitcn L.tngsstreilcn durciikreu2t, wodurdi feine Hhombc» von wechselnder iitihe entstehen. SchloM 
unbekannt 

Durchmcs.scr 35 mm, OirVc (••n:r Schale fi tnnt 

Trcbistovo (abgebr. Stacke), nach Schalenfragmentcn zu urthcilen, anscheinend auch in 
DabriCa. 

Diese Fonn n;ch!lrt in die Gruppe der Lucina ii^friiiti t,:i*^i , ist ilirr ciurcVi ihre (ilestalt sowohl 
von dieser als von der ncogencn LuctMu ivonina Uast., wie von der von mir neucrdnig» besdiricbcncn 
iMeina lextßü (Priabonaschlchten)*) und Lwcrira aerieaU^ (Oligocän) gut cu «nteracheiden. 

Lncina d&lmatina n. sp. 

Taf. XVUl (VUl), Fig. 5-5*^ 
kh habe midi in tetiler Zeit') dea WiededHdleii mit groaacn, kugeligen, mehr oder weniger auf* 
gebUMin Lnchm» au faefdillUgeii gehabt deren Typua die miocine iMdna gUtu^ota Dcib. ist uod 

') PaUeontographica. 47, 19C0 |- lu ;62, Taf. XVIII, Fij;. 3— 3«. 

■•) /.. d. d. ij. G. 1900, pag. 168 und Rivista italiana di Palacontologm VI, pag. 33, T«f. I, Fig. 14— 

*) Ueber die griis««n l.iirinrn des .Macigno im Apennin etc. N. J.dirb. f. .Mincralog. 1900, und noch eiomal 

die groassa LucineH «tc Centniblatt für Mineralogii^ 1901. I>ic nlkercB Einsclhdten sind in diesen beidca Public». 

tiooen er. aachsiilcieo. 

St* 
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welche unter dieser Bezeichnung oder als I.ucina pomum flu' ur tin-. I)c>m.)'), Lucilla aj<:nnii,i< a Üod. 
elc. in der Literatur als schwankende, nie fest nmschricbcnc BcgrilTc crKheinen. Ütese Formeu stnd 
aehoii im AltterHtr aehr verbreitet; lu ihnen gebOrt die iMcina VMerUma Njnt aas dem beiciidtn vmi 
die Lucina Pluiraoitis Bell, aus dem ägyptischen F.oc^ln ferner eine von Hihert und Renevier') als 
Lucina globulom Desh. ans dem Priabonien der Westalpen beschriebene und abgebildete Fonn, 
scMieMKch eine Type aus Gaas und Castelgomberto, weldie wohl mit der Lmcina Cftotmost Gosen, 
der Sande von Fon t a i n eM eiui und Ktampcs zu»ammcnfallcn dürfte.*) Von der grossen Mehrzahl 
dieser Arten ist das Schloss nicht bekannt; es ist daher noch sehr zweifelha<t, ob es sich hier um eine 
genettseh ciisammengehQri^e Gruppe oder mn mehr KasserHche Aehnlidikeitcn handelt Aber ancb ao biwcB 
sich L'ncs<.' Formen bei jy;enaiierer und sorgfältigerer Blii .i.litiing nuseinandcr iialten imd in eine Reihe mm 
Arten mit engerer, zeitlicher und räumlicher Begrenzung aufll>sen. 

Ale eine der letzteren betrachte ich die vorliegende Form, wriche allerdings den Voricommnisien 
von Gaaü Sussersi Slinlich mit ihr in die Nähe der miocUncn Lucinn gMiulosit IVsli. ri^.c'>;, 

als welche sie durch Mayer- Eymar und anderen Autoren schon des Wiederholten aus diesem mittel- 
oUgocInen Niveau dlirt wurde. Ohne auf die Pra|^ des Zaasrnmenhanges zwischen der oiigodbMn und 
ncogenen Art hier näher einzugehen, will ich mi-h l'L;sclir.iukt.-ii Jic r.::ikte hrrvorzuf.clien, ilurch welche 
sich die hier vorliegende Form von diesen, denen sie zumal auch in ihrer äusseren Schalcuvcrziemng sehr 
nahe steht, nntencheidet. 

1 1. pi' ist vor Allem weil gewiilbtcr und hat schon l>ci kleineren Di>ppclk!.ipp'.-n einen Durch- 
messer ViMi 15 Miiw, wjUirend die gleiche Grösse in Gaas nur 10 mm misst Sic ist ferner rhombischer, 
vom nicht so auffallend vcrschmilert; ihre äussere Area ist dentlichor ausgesprochen, die enge, schmale 
Lunula sehr langgestreckt und bis nahe an den Vorderrand reichend und nach aussen Uber den eigent- 
lichen Schlossrand hinweggeschoben. Auch die Uadialstreifuog der Anssenseite ist dislanter und stärker, d« 
Schale sdbst compacter und auf der Anssenseite fimissglimwnd ndt breiten, brtunlichen Parbenblndem. Die 
Formen sind also niclit ins unnu iizuziehcn, und da auch d'w ^l: v i!;sclie und belgische Art sich sclmn Jur:h 
ihre breit rhombische Gestalt uud geradlinigeren Schioesrand unterscheiden, so muss ich die dalmatincr Tjpe 
▼oriXttfig als selbstsNtndige Art betrachten. 

Sic findet si^li '-n i 'icsellschaft von Hirnri, !.' (Tltracia Ifoirmsi mihi und Hiiitcia /•ronu'iunii 
mihi) am Mt. Promina und bei Vacziani unweit Scardona in grauen, härtUchcn Mergeln und liegt 
«oiwloM dar Gollection Giai ab dmn k» Museum ittr Natarkond« m Berlin vor. Sie «rreinbt bis aB «hh 
mthe md 33 mm Breite. 

CflvMs major Bayan. 

1873. Corbis «no/er Bajran ttudcs II, pjK' 1 li- XllI, Kig. 7, Taf. XIV, Fig. I— J. 
189^ » m w Oppenheim in Falueontogrsphicu, p»g. 158. 

Mehrere Exemplare, Durchmesser des gr5ssten 55 : 73 ums. 

Trchistovo (Herccgovina). 

Mt. Postalc und Koncä in Venetien. — Fomarole bei Kovereto (Trentino). — An* 
adieincad auch im äg^ptischeii Eocla (Schweinforth'tcfie Siwnmhing Im k. Museum fttr Nalmkiisde 
m Bsrlinjk 

Oardiom (Tndi7««rdliim) gntnm Defr. 

1814. CsnÜHm fTiVCkyCtträiumJ gnttm Deshayes: F.nv. de Paris I, pag. U'S, Tili. XW'III Fig. >-s. 
l462. w » m Zittcl: Ob. Nummuliteniormation in Ungarn, pag. J90, 

iHMw , . , . An. s. vett I, pag. 557. 



■) Vergl. Desmoulins tn Actes de la soc. Linntenne de Bordeaoz XXVI, pag. yb^, Taf. V, Fig. 4 a, b, 

Vergl Jit.- I.'-tr..tLitdtjte bei Mayer-F.ym.ir in Palaeiintographlca, XXX, I, Ifi^ pag; JO. 
*) Terrain Dummuhtic{uc supcrieur, pag. 65, Taf. I, Fig. 12. 
■) VesgL meine BemeiknngsB in Z. d. d. ^ G. 190«^ pag. 169— 171. 
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iflttk CtanflMM (TVlicilvieilM/tKMl) iPWAlM C««iin>ann Cal. I, pag. l66. 

1896. a - ■ p eil h fi m ■ Pal.icnnt ii;ti|i1'Lica ^t, f>ap. Ift. Tuf, XIV. F:k. 

üic breiten, platten, scuipturlosen Kippen und die zierlichen und rc-gelinilssi^cn Ti.insvctsaltinge in 
den ■chmäleren Intervallen machen die«« grotae, aehom Art Idcht kezmdhsh. 

Trebistnvo fIIt'rcccn\-in:T, i Exemplar). Ein schlechter erh«lteaaa Smek VM Konjavac gehOft 
bierhcr txtcr zu dem nahe stehenden Cardium gigan Dcfr. 

Grobltatk und mitdei« Sanda de« Pariaer Beekaw. — FreavÜle (Manche). 

Roncd (meinf Sarr.mhm'^). Mt Postnlc (k. Mii^rnm ftlr \i!urkunde xu Berlin). Pussta Forna 
iu Ungarn (Zittel). Die Art wird von Maycr-hymar aus Einsiedeln in der Schweiz, von Bel- 
lardi atis Nixaa ddrt, atiehR«ii»a1t') «rwlthnt sie ana Boad'Arroa, wo aie schon im Priabonien 

liefen wOrdr. N;>cf: den Anijnhcn des !ct7»crcn Autors, welcher sclli^t erklärt, <1r<<< Jii.- ni:-.titT^miin(>: aus- 

ichlie»slich aul den Grund der I ransversalnngc in den intercostahcn gctrolteii würde, sctieiiit diese kaum 
gsflidiert zu «ein. 

Gardlim dAMfleme b. sp. 

Taf. XV (Vi, Fig. 7-7 

Sdiale herzitsnn^, etwa so hoch als breit, etwas im|[;]eidiieitie, indem der Analtbeil die Buccal» 
aeite leicht an Breite llbertriffk und der Wirbel ein \Neni^ nach vom gcrflckt erscheint Es sind 40—45 
schwach gewölbte Kippen vorhanden, %velche zuerst breiter, dann gleich ihren /CwischenrSumcn sind und 
deren Sculptor aus äusserst kurzen, breit rhombiachea Gliedem besteh L Sind diese abgerieben, so tritt dafttr 
eine dichtgedrSne:!«, auch die Intercoalalien dnrelisetxende ZuwaclisatreUiiBg chL 

Durchmesser bis 40 mm. 

DabriCa (Hercegovitia) hkufig, aber meist schlecht erhalten. 
CoUection Sarajevo, Graz. Meine Sanunlun^. 

Diese ziemlich indifferente Form steht dem bekannten (\iiilium ol>li<iiiiiiH Lam.') des pariaer 
Beckens äusserst nahe und wurde von mir ursprOni^ieh mit diesem idcntificirt Sie scheint sich indessen 
durch kOiaere Rippenglieder and das Vorhandensein der grilsslen Breite hinten, nicht wie bei Cardium 
ebtiquttm vorn an der Schale, von diesem wie von dem nahe stehenden Canlium (lisir/>tiim Dcsh. durcll' 
greifend zu unterscheiden. Auch das wmiderlicberweise mit Cardium gigas Dcfr> veiglicbene Qardiwn 
atpändum May.-Eym.*) aus dem »Bartonien«, der Umgegend von Thun seheint aefar nahe an etehent 
aber etwas weniger Rippen (circa jri teste autore) zu besitzen. Da Abbildungen der Sculptar bei dieaer 
Alt fehlen, nuiaa ihr Verhftltnis jca der hier beschriebenen Form unsicher bleiben. 

Einige Exemplare, welch« daa k. Museum flir Nataricunde ausVaeziani bei Seardona in Dal- 
aiatiea besitzt, schliessen sich innig an die l'i'jii beschriebene Art an, doch sind bei ihr, wie bei Stücbea 
vom Mt, Promina (CoUectioo Graz) wieder auch ao mannigfache Beziehungen zu Cardium Miquum 
vorhanden, so dasa idi nnaehlnasig bin, welcher von beiden Formen ich diese dalmatinischen Veckanuiniiaae 
angliedern soll. Ob mithin Cardium dahricensc nicht vielleicht nur als LocalvarietSt der pariser Art auf- 
au£usen ist, wie leicht mOglicb wftre, werden weitere Untersnchuagen an reicheren und besaer erhaltenen 
Materialien in Zukunft nachzaprflftn haben. 

In Vacziani bei Seardona wie l>ci Wilki Totschek am M t. Ptomlna erscheint diese Type 
in enger VergesellschailuDg mit Lucina dalmatina m. sp. und Thracia pnminemia. In allen FUleo liegt 
kier vmU der gleiche HorisDiit vor. 

Cardium Bonellii Bell. 

1S54. Cardium Bonellii BeHardi in M. S. G. F. (1I> 4, pag. 37 des Scp., Taf. .WII, Fig. 8, 
? I8ti6. , ileiisicostatum Frauschcr: Unteteocin der Nordalpen L c, pf. 139^ Tai. Xll, Fig. b. 

^ M. S. G. F. (Ii) i, pag. 13 des Scp. 

'i Deahayes: Bav. im Paris, Ta£ XXX, Fig. 7— B, Cosanianns CaL ^ pag; 173, 

*i Kreide' und TertiirvcratdneiuDgen der Umgegend von Thun- Bcitrtge aar geol. Karte der Schweis. 
34. Lief. Bern 1887, pag. 33, Taf. III, Fig. 9. 
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Hit-rVicr recline ich !rwei cry^ j^LTipplc an cl:i-s filtfjncnr.e f^nnlium n'ii^^ufnfum crinncmtle Arn.'.'V;., 
welche lieni k. Museum für Xaturkimdc von Valki Totschck am Mt. l'rumina voriie^fcn und thcii- 
weite mit Schale versehen sind. 

Die Bei lard i'scht; Tvpc starrmt vnn rfcr falarci hc? Nirra. Vielleicht ist auch Frauschcr's 
Vuräium dcttsico^lalum von Ucatvnberg bei 1 hun hicrhcrzuzichcn. Das typische Curdium BoiuJlii 
wurde meines Wissens imt dea Nardalpen MilMr aidit citirt, anci} ai» Venctien bisher nicht Mge- 
((eben. Mein Cardtum troekitnltatum vom Mt. Pattale') ecfaeiiit eine uagMchaeitiiere and melur rhon- 
bischere Form. 

CaHintt (Ltthoearfianl} of. IViMaai v. HtntkcB. 

Neue Daten zur gcolof^schcn nril ]mI 1 mt I' iMM.hcn Kenntnis des sadlichcn Dakony. Mitth. aus dem Jafartmcht 
der k. wag. geol. Anstalt, III, BuJapcKt 1S75, p»g, 25, Taf. XVI, 2, Ta(. XIX, Fig. 2. 

2 Esemplaie eines median gekielten Cardium mit !u:hm.ilcr Ruccal- und breiterer Analseite, stark 
gewölbter, nach der Seite gedrehter Wirbelpartie und 20 — 22 breiten und platten Rippen und sehr schroaleo 
lottreaetalien, «tefaen der Form von UrkCit bei Ajka »reifellos «ehr nahe, doch gestattet der Erfaattungi^ 
mataad kdne unbedüigl okhere TdentificBb'on. Die Fo rm vom IWt Foatale, welche Munier>Chalmat 
anaäiaiaend Lilhocardiopsis Fou'iut'i genannt hat, scheint nach den mir vorliegenden Rciitcn zahlreichere 
Rippen au besitzen. Die übrigen Lithocardien Vcnetiena» wie die entsprechenden Formen de« pariser 
Becicena, haben zablreiefaere, schmälere nnd schlrfere Rippen und rhombischere Gestalt. 

Gnojnica bei Mostai llj)he 60 mm. Breite 54 wai') Meine Ssmmliuig. 

Trebistftvo (jOogeres Exemplar, Hobe etwa 36 mm. Breite 34 m««). Meine Sammlung. 

Gardiuin? inTrieam d. sp. 

T«f. XVlll (Vlin. Fig. 7 7«. 

Schale (Doppclklappe) rbumbiscb, breiter als hoch, vorn gewölbter als hinten, sehr ungleichseitig, 
indem der Wirbel fast terminal Begt; die grSssle Convexitat liegt in der Mitte. Der hintere ScMosimid, 

wie der Vorderrand sind fast geraillirii;; aI>;,fLstu(zt, nur der Aussen- und Hintcrrand vcrlliift im schwachen 
Bogen; wie verletzte Stellen au der rechten Klappe zeigen, sind sie innerlich gekerbt. Die mässig gewOlbUn 
Wirbel nnd naeh abwirt* geneigt und sehwach naeh vmn gebogen. Die ganse Oberfläche ist mit bceHen, 
aber sehr flachen Radialrippen besetzt, welche ihre Zwischenräume an Breite ntxTlrLiTcn und von den 
sumal am Ausscnrande dicht gedrängten, etwas geschljiiigelien An wachsringen gekerbt und geknotet werden. 
Sehlosa unbdcannt. 

Höhe so mm. Brrita S5 *■■**• Dlekeodnieluneiaer der Doppelklappe 30 mm, 

Trebisto vo. 

Diese seltsame Form ist generiseh noch nicht sicber su bestimmen, bi Betiaclit durften woid nur 

Qxri/ium und Pcctunciihcs kommen. 

Für beide Gattungen würden Sculptur und der geradlinige äussere Schlossrand gleichmässig passen. 
Wibrend aber gegen PMnnadm die starke Ungleicliseitigkdt der Schale imd das glasliehe Fdlen der 
Area «pricht, sind bei Ctirdicii ungleichseitige Formen, zum Beispiel unter .k:i Hrnckwasscrformen, nicht 
ganz unerhört. Die Sculptur der Type entspricht etwa den bei Card i um 110 nvgic um Spcagl, und Cardium 
Mtu^fum L. an beobaditeaden VcriiKlIaiBSBn. Eine gewisse Analogie imier den alttsrtüxen Ponnsn adieint 
Cartfftt« «tiee«a« BdL^ damtbieten. 

Oynou fuizaBfikria h. sp^ 

Taf. XV (V), FiK 6 

Schalle dick, ausgesprochen viereckig, sehr kurz und hoch, vom breiter als hinten, stark gewölbt 
Wirbel submedian, starb naeb der Seite gedreht: von ihm meht ehie atnmplb Kante sur Hintwedie; der 

*) Pshieentoemphica ,a, i^>, pag. 149, Tai XIX, Fig. i— lo. 
•) M. & G. F. 4. psg. 17 des Sep. Tat F, Flg. 9. 
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Hinterrand wÜMt irt guue gmdGnie «bB«stiitzt, der Theil nriMhen ihm und der Kante iat etark abfe- 

flarht und tlic Schalen Wölbung; hier L'iiu; ^lu^sefit i^eritiRe. Die Schlossritnfler sinVcii /n hei.len Seilen des 
WirheU schnell nach abwärts, die Vorderrandecke i»t unregelutäMtg gebogen und deutlich verbreitert, was 
b VerbindiMg mit dar geradlinigm Abelutenag dea Hiotammdes dam beitrilgt, d«r Form eines etwas an* 
re^elmüssigen Habitus zu gewähren. 

Von Lonula und Area fehlt jed« Spur. Dies veranlasst mich, die Art zu den Cyrenen zu «t«llen, 
obglekti sie habitndl znmal dnrdt deo starli eeadnranBenen Wirbel melv an Cfifffieiva erinnert« 

i^ic s.^a1i f!crt ri t'mr^ss licht v.itütr, ist an uavetlclslen Steilen mit eebr «nten, eedringtn An* 
wachsringen geschmdckt. Das >)Chloss ist unbekannl. 

Hohe a6 mm. Breite vj mm. Dielte der Oonielklappe 15 mm. 

Hjelic, im Saden von Kladanj. 

CoUectkm Sar<uevo. — Meine Sammlung. 

Entsprechende I^Fpen sind mir weder unter den Qywm«*, nocb unter den QiMerem In der 
Erinnerung. 

Venns scobioellata Lam. 

1814. Venm tcoUntUata Lam. Deshaye*: Knv. d« Pari* 1, pag. MS. Tat XXII, Flg. 19-31. 

>V|a * ■ n Puch«: Vic. Tert,, pag. 30 1. 

M6k ■• « „ Cossmana: GaL, I, pag. Ita 

iflOOb f • r< Oppanbeim in Z. d. d. pag. 97^ 

a typiacbe Exemplare. Ich sdie keinen Unteraciiied mit den Stocken, welcbe mir aus dem Grob* 
kalke v«a Fay-soua-bois vorliegen. 

DabriSa (Hercegovina). Meine Sammlung. 

Grobkalk und mittlere Sande des pariser Beckens. — Bois-Gou(.'t In der Bretagne. 
In Venetien geht die Art bis in die Gombertoacbichten hinauf. 

▼«QUA prior b. q k 

Taf. XVIII (VIII), Pili ri - ti • 

Schale ^nke) sehr uni;1etchscitig, da der Wirbel dem Vorderende sehr genähert ist, breiter als hoch, 
■ienilleh dreieckig, nOss.^ ^cuülbt, vorn und hinten leicht abgerundet, fatalerer Sädosarand Isngsam ab- 
fallend, Lunula undeutlich, anscheinend kurz, oval, Are« nkht sichtbar. Ausser erhabenen, ziemlich ge- 
drSngten, gleich weit entfernten Anwachsringen eine sehr ausgesprochen«, Oberall gteichmüaaig verbreilele 
Radialscalptnr, welche auf den Schnittpunkten sehr hohe, pustclf'ünnige Rbamben eneugt, die Anneiti nodi 
van secundärcn und feineren Qnerringen gekerbt und aeriegt weiden. 

Hohe 37 mm. Breite 3H »im. 

Konjavec (Herccgovina.) Unicum. Meine SBmmliui;^. 

Diese Form, welche noch in dem Xummulitcu führenden Gesteine sitzt und daher in ihrer PtOVC* 
aiewe gesichert ist, hat einen sehr jugendlichen Habitus und gehört in die Nfthe der recentcn Kcmm« vtm- 
COM L. Von den Ar^c)uingcn dieser Gruppe, deren Siteater Vertreter ^dleicht die tndisehe Venus grmwea 
J. de C. Sow.'^ ist, dürfte sie durch die Summe ihrer Charaktere^ aumal durch das Vorwiegen der postel- 
förmigen Badialaculptur hinreichend unterschieden sein. Venus gnmosa adbat Utsst aich acfaon durch ihre 
mehr nndUdi^ vienBch^ nadi «wn mdur varadunOerte Gcsuli gut trenncD. Im pariser Becken ahid 
Idmüche Formen nicht bdunnl, 

Cftherea rhomboidea n. sp 

Tai. XVni (VIIIX Fig. 4- 

Schale sehr gewiSlbt, breiter als hoch, rhombisch, vorn und hinten geradlinig abgestutzt, sehr un* 
gleiebaeitig. Wärfael auf dem «raten FBnJIel des BueHendureh mcisci'i befindüeli, kicbt nach der Seile ge- 

>) Geofagical TVianiMtiona (Iii 5, Taf. XXVI, Fig. 7. 
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dreht und nach abwärts gebogen. GrÖK*(r \\'rilbur,^^ in der .\1itie der Schale, von dort schneller Abfall rum 
.Mantelrandc. Lunula gross, bcrztürmii;; Area undeutlich. Hinterer Schlossrand sehr wenig, Limularrand 
■täTker absinkend. An Sehloxe gebng «a mit vieler MOhe, aus dem harten Gesteine einen weit nach vom 
gcrUckten. mfichtigen, spitzigen vorderen Seitenzahn und die «w«l «ratoii, k »ohr Spitzem Wiokd oiieii» 
tirtcn, gekerbten Schlosszähne herauszupräpariren. 

Die Nymiiiie ist aehr laiiggeatreclit, doch konnte ihre Lange dwnfaUa niclit genau cnnittclt werden. 
Die Sculpttir Versteht in dicht i^ilränjrtet- .^nw.tdi'irirfjen, welche in ihrer Stärke regellos wechseln« Der 
hintere Muskel ist stark oval, der .Sinus scheint niasiii)>; tief uiid unten breit gcUffnct zu sein. 

HBhe 46 mm. Breite SS «*"(• WfllbwiK la mm. 

Da^^:c^I, (Hcrcegovina). 

Geologische -Sammlung der Universität Graz. 

leb keaae ketne alltertiäre CyMerra von so rechleekifem Unrine. 

C]rthnm orlMiteBs a. tip. 

Taf. XIV (IV), Fig. 15. 

.Schale ungleichseitig, um ein Geringes breiter al» hoch ; Wirbel ziendich nach vom gerückt, «0 
dass er auf dem ersten Fünftel der Breite liegt, w,is auf der Figur nicht genügend zum Ausdrucke gelaiigt. 
Wirbelpartie sehr aa^blitht, von stumpfen Kanten jcdcrseiti begrenzt, Lunular- und Areathcil .stark eingczogCD; 
gegen ;leii Anssenrand hin wird die Schale tlacher. L'mriss hinten mässig verbreitert, an den beiden Seiten 
ziemlich geradlinig. Lunula gross, herzförmig, .■\rca nicht ausgesprochen. Die Sculptur der mittelgrossen, 
glatten und dicken, anscheinenil nicht glänzenden Schale besteht aus sehr distantcn, hinten schräg nach 
atifwürts gerichteten Anwachsringen, zwischen denen sich je ein, ganz «chwacfaer selten mehrt einschiebt. 

Hübe 19 mm. Breite 30 mm. 

Dabriüa (HercegovinaX meist achlecht erhalten. 

Collcction Sarajevo. 

Ich kann die»e ungleichseitige, durch ihren aufgeblähten Wirbel und die schwachen Aowachsringe 
charakterisirtc kleine Art nur etwa mit Cythereu hiingarica v. Hantk.') vergleichen, welche aber gedringten 
Anwachsringe besitzt und hinten stark schnabelförmig verschmälert ist, bei welcher aucli die Form der 
Wirbclrcgion nicht »tünmt. Auch unter den pariser Arten habe ich bisher nichts unbedingt ILntsprcchendcs 
geAmdcn. 

Ojtherea dabricensis n. sp. 

Taf. XIV llV), Fig. 1+ 

Diese Form ist im Gegensätze xu der vorhergehenden viel iiielir m die Breite gesogen, dazu gleich* 

srifipcr, ihr Wirlifl imi iiiif vlcm i.'isten Drittel der .Sch.i'f lu;^'; •-•i- ist hinten stark \ L-r^chmälert 
und trägt die gedrängten starken, nur wenig ungleichen Anwaclisringe der /(t fi/nu-Gruppc ') des pariser 
Beckens {CWwrta ddtoidta, eUgatu etc.). Von allen diesen Portnen untciicbeidet «e licb indeaaea, abge* 
sehen von ihrer Grösse, durch ihre u<irr^t1in»ssigci« Gcttalt. Die Form der Lunul« IM bei ihr, da sie aa 
dieser Stelle eingedrttckt ist, nicht festzustellen. 
HOh* 17 fiint» Breite M mm. 

DabriCa (Hercegovina, Mdae Sammluiig', abgebe fisemplar). Veaelnovaebaeh (BoaDien), CSd* 

lectiun Sarajevo. 

Eine gewisse Adhnlidikeit beateht mit Jugendatadien der Cfjipritta(tJ tratuverta d*Andi. (Indes, 
Taf. Vni, Fig. 10) ans dem indiaehen TertUr, aomat aind mir genan entaiweebende Femen nielit bekamt 



>) Vergl. meine Bemertniagen in 2. d. d. g. G. I»g- 720, Taf. XXXII, Fig. a-4, tS^ Taf. V, Fig. 2. 
*) Cossmasnt CaL I, pag. 119 n. ff. 
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[lOSl Ueber ^Mgt alttertilre Famtai dnr Batanel^>di.niipiiMilini Moiwclile. «49 

OytliiirM Hilariaaw n. wp. 

Tiif XI (T). Fig n— ! V' 

Vuu dieser sehr eigenartigen Form besiUe icli aus Konjava c nur einen am Wirbel und auf der 
Hinteruile nil Schale bedeckten Steinkeni; «loch «timmt die Gcetelt wie die liAdist sdbunne und citank* 
teristische SailpUir so diirchaus mit zalilrcirlion Ji.ittL Kvcmplaren Obcrcin, welche mir aus S. G io u n I 
llarione in Veuetien (Croce grantle, Grolaj vorliegen, das» ich nicht xögere, diese Stacke zu- 
lammeiMaiittehcn und Mer al* eine, wie idi anncbniej neue Farm m beecliceilMn. 

Die Art ist mUssi); gewölbt, glcichklappig, ziemlich ungleichseitig, da der stumpfe, schräg nach 
unten gebeugte Wirbel auf dem ersten Drittel der Länge liegt Die Hinterseite ist leicht verschmälert und 
wie ^ Veirdetseile bat geraddlnng abgeaiolpt; der Aussenrand Iwatälrcilrt einen mSaaigen Bogen; die giBnle 
Wölbung der Srhiik- lie^t in Jer Mitte und von dort senkt sich die Profillinic nach vorn stark, nach hinten 
schwächer herab. Die Lunula ist klein und herzförmig, eine Area ist nicht vorbanden. Die Scniptur besteht 
ai» ertiabenen, aiemlich gedringten Anwacherbgen, wdehe «tark geeehUngelt verkniftn nnd aumal an den 
.Seiten fast regelmässig derartig abbrcLncn, lIuss lIct frühere in den folgenden ülicrzu^chtn scheint. Es ist 
dies ein Vertiallen der Anwacfassculptur, wie es mir wenigstens nur bei l'cmrhhii bekannt ist, so wie z. B., 
ea tfie reeenle Venu» gaßina L. de« MiluimeeKa typiarit aeigt Da weder daa Sädoes noch die Geault 
^er Muskeln, noch die Manlellinie bisher erkannt werden konnte, ist die gcnerischc StL-'limL; .Ks F<jsn;1s 
nicht Ober jeden Zweifel erhab^. Ich wüsste indessen keine andere Familie, zu welcher sie habituell so 
n paaaen aeUene, aia die der Veturidem. Ob lie dagegen au Venua adbal oder ni Oglhtrea gdtOrl, wird 
die Ualer'^act'.uiif: des Schlosses nachzuweisen haben. 

Hohe 35 mm, Breite 35 mm (Konjavac). Meine Sammlung. 

MMie 34 mm, ßreile 3a mm (S. Giovanni llarione). Mefaw Sammiung. 

7.n VLr;;Vic!ir-n vv ?1ren Formen wie die in KouCii anscheinend recht seltene Venus'.' »laltru Brong.,') 
welche ich so wenig wie Vina»«a de Kegn^ 'j von dort besitze, aber in einem dem Mmtv civico von 
fiaaaano gelittreoden Eatempiare von Poleo bei Sciiio wieder an erkennen glaube. Dieae itt eniachieden 
flacher, mehr in die Breite gezogen, hinten mehr zugespitzt und besitzt regelmässigcre und feinere Aiiw.ali'«- 
ringe. Ich halle die»e Form übrigen» jetzt im Gegensatze zu früher für eine Vctteriäe, Entfernte Aehnlichkeit 
little audi CrtunOMtft) iricarinata Vin.,*) welche aidi aber dnndi Ihre Geatait wie darch daa Vorbanden- 
«da von drei ndialen Kidca anf der Aceaheite aidier imtencheideti 

8<ileD plagiaulax Cotsmann nom. aiafc. 

Taf. XVIII (Vni), II. 

184.1 •^"if" oUuiuw^ Sowerby: Mm. Conth.. Taf DCIXLI, Fig. 2 (n<m Spengler, I79J)w 
iKjo. . ri»i<uux Bellardi In M. S G. F. (II) 4, pug. 25 des Sep., Taf. XVI, Fig. 1—2. 
18(10. . ■'/i.,...'is Sow. Deshayes: An. s v«rt. L pag. ISJ, Taf VII, Flg. I— > 
18861, , /</<iji;fau/(ix Cossmann: Cat. 1, pag.^. 

lyiML , Oppenheim: Palaeeatagniibica 47, pag. 174, Taf IV, Ffg. 17—19«. 

Eine typische Doppelklappe von Trebistova 

Hohe 24 ntm, Breite 90 mm, Dicke der Doppelklappe 7 mm. 

Grobkalk imd mittlere Sande des paiiaer Beckena. 

Priabonaschichlcn in Venetien. 
Mittclcocän der Umj^cgend von Nizxa. 
Alttcrtiüre Mergel von K c i c h e n Ii a 1 1 . 
Ich verweiae im Uefarigen auf meine kOnlich erschienenen Auiftthningiea. 

Mi^nioire sur los tcrrains calctr^i-tr^ippL-cn« du Viccnlin. Pari« I813, pag. Sl, Taf V, Fig. lU 

*) Synopsis II (Palacootographia italica 11, Pisa 1896), p.i^. 15,7. 

*) Synopsis I (Palaeontographia italica I, Pis.T 1N9;;, pag. 2^, Tat. XVI, Ki>;. iH Ditse F .ni lsi i ficr 
nicht, wie Vioassa vermutJict, vuo frOheren Autoren fUr CrtsnUelia plumitta Ovcnin. gclMitcn wurü«n, li.i diese 
Art nlbit in & Giovanni Ilanoae und gleichacjtigen AMagem a gett auftritt. 

WHilf* «w fMBaMaMgh OrnfMuMMmpam, Bd. Xllt, .i> 
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Pholadomya Fuacbi Cioidl. 



V«^ Mioe««li: Meoographte de* PhotodoinyM, pa«. tig, Taf. XXXVII, T«f. XXXIX. Fig. (cumSya.). 

EbCMO meine Monographie der rriabonaacli, pag. I73, Tal. XIV, Fi^. 4 (mit weiteren Cititcn). 

Auch nach Moesch^ dein besten Kenner dieser Bivaiveii, i^t die pligocüne Pholadomya I'mcki 
kawn von der eoeänen fkoUuttimya margarUacea Sow. wo. tramen. Die UnterMMedej wekhe^er tm^ltX, 
sind äusserst subtiler Natur und da andererseits auch nach diesem Autor die Plintadomya mar/raritacea 
weit in das Uligocaa hereinreicbt, so liegt kaum ein zareiclieader Grund vor, b«ide getrennt zu halten. Die 
Eitemplare, welche mir «na Dalmatien vorKegen, entapreclien durebaus dem, ma ich ras dem Priabonien 
1.C beschrieben habe, sowie meinen von mir «olbst in Antrup bei Osnabrück gesammelten StOckeih 

Mt. Pr Omina. 4 Exempiaie. CoUection Graz und k. Museuni (Ur Naturkunde lu Berlin. 

Vaeziani bd Scardona, k. Mineum fllr Naturkunde. 



Diese Form unterscheidet sich von Thräna "BhMdteMhorni Oppenh.') aus Acn blauen Priabr>na- 
Mergeln von Poaaaf no, mit welcher ich sie lange meinigt hielt, durch ihreo mehr geraden, nicht nach 
vom abfitNenden Schlossrand, die noch gestrecktere und eehmlbn Form, welche last rhombisch ist, und das 
mdur in die Läng« i^tstttCKtirc Hinterende, welches schmfiler iat als die Vorderseite. Auch die Anwadtt* 
riogn scheinen im Alter noch breiter su sein und stärker hervorsntreten als bei der vcnctianischen Art. An 
der dargestellten Doppclklappo, welch« leicht vorschoben ist, sieht man den langgestreckten, dreieckigen, 
fast horizontalen I.iganicntanufTel der rechten Klappe. Diese ist noch gleichseitiger und rcgelmü$»iger 
rhombisch als die linke, ihr Wirbel ist mehr nach abwärts suti nach hinten gedreht und das Analcndc 
relaüv kurser. 

Höhe JO utm, Breite 36 mm. 

Mt. Promina (CoUection Gras) und Veiki Totschek am Mt. Promina. Vacaiani bei 
Seardona (k. Museimi lltr Naturkunde su Berlin). 

Diese Art hat wie die Ihracia Dlaiukcnhorui den Habitus von Aiialina, doch fehlt beiden Formen 
der fOr diese Gattiuig lypiache Wirb«isclüit>. Wie bei allen Analiniden ist auch hier der Wirbel, nenn 
nicbt nach abwUrts (wie auf der reehten Klappe), dann nach hinten gewendet, wodurdi die Orfentirxing 
etwas erschwert ist. Das genaue Kivaan dieaer Form bleibt wie bei fast allen iViOiiiHM>Poaailieu noch 
festsnstellen. 

Die von Mayer ans demEoeln vtmThun (I. c, pag. 46 -4», Taf. III, Fig. 19—11, Taf. IV, Fig. 1} 
beschriebenen Thruiicii .«ind, soweit Ich nach den Abbildungen uitheiten kann, von den hier milgetheillen 
Formen artlich wohl verschieden. 



Diese Thracia unterscheidet sich schon durch ihre Breite und mehr ovale Form von TUfohte 
Btancktuhomi und ITtmcia Hoemesi. ihr Vorderrand ist im geschweiften Bogen nach abwärts gezogen 
und der Analtheil deutlich verschmHlert und durch «ne am Wirbel einsetsende, stumpfe Kante abgegrenzt 
Auch hier sind beide Klappen sehr ungleich, indem die rechte gewClbter ist und auch der Analtheil etwaa 
entwickelter zu sein scheint Man beobachtet dies audi an ganz nnvcrdrflckten Stacken, wahrend bei etwu 
gequetschten diese Unterschiede natutgemSss noch stSiker hervortreten. 

In allen nbrigcn .Merkmalen steht die Art der vorhergehenden sehr nahe, mit wdctaer sie an 
Mt. Promina vergesellschaftet auftritt 

Sie erreicht eine Höhe von 20— »3 Mut und zu «$—30 mm Breite. 

K. Museum ittr Naturkunde in Berlhi. 



>) cf. Priabonaiiuiia. Patseentognpluca 47, 1900^ pag^, 173, Taf. XIII, Fig. 3. 



Tbracia Hoerneai n. sp. 
Taf. xvm <vin). Fig. 13-14. 



Tlinoi» promineans n- ap. 

Taf. XV (V), Wg. 3r-3«. 




lieber ainig« «Itteitiln Vkoiwii dar MemridiiidiouiiganMiiw Momrebic. 



PhuUnella ttirbiuoidOB Lam. 

tSa«, jPlHaiaiuBa imbimidm Desliay««: Em. de Parb II, p»g. 265, Taf. XL, Vig. 1—4. 
1889. » , Cossmann; Cat. III, |>ag. 7v. 

1891. » « für. amiWiin'a Costmann: Cut. V, pag. 41, l'al. i, l-ig. 5 

1896. . . Viaaaaa d* Ra^ny: Syoopw» «tc in PmliwiiHgriiipWi iMVaM II, t»S- rt6 

Wie ich die Form ynr Roncii, vp^chc in der ;^5?sercn Stcthcit des Cchluscs die von (^nssmriiin 
ab|rebildctc Varietät Ucr Sabics moycns erinnert, nicht von der Type des pariser Ucckens m trennen vermag, 
deren charakteristische Nahtdeprei^«n «i» htttUtf so «iebe ich d«a [ndivid«uiii v«n Dabri^a aocb ohne 
Bedenken zu derselben Art. 

Höhe 8 mm. Breite 6 mm. 

Dabrifa (Hercegovina). Meine Samnütukg, 

Cirobkalk und mittlere Sande des pariaer Becken«. 

Roncä. 

Trochna margaritaceu» tVs'i. 

IM4. Tmchiis miifgimtaceut Oesh: Env, do Paria 11, pag. i^l, Taf. XXVIlt, Fig. 7—^ 
1888. • . Ceaaiaannt Cat m, pag. St. 

Zwar erreicht das mir vorliegende t'nicum ricsrnh.ifti:' ninensirmc-i iinrl \\r>,l in Fol^t Jessen .luch 
eine etwa« grtfb«re Sculptur atif den letctcn Windungen, indessen entspricht doch (icIvKuscwinkcl, dan Vcr- 
hUtnla der Umginge untereinander, die Vefdieihmg der au je nveica einander genäherten 4 Knotenrciheo, 
die glatte, wfiiijj gewölbte Basis und die gedrehte Columclla so sehr der Pariser, von mir in üpccimir.e 
(Le Fayel) verglichenen Art, daas ich nicht zögere, es hierher zu siehen. Der sonst auch in Frage kommende 
Tivekun tpgmahf Sow.>) ««• dem mdiedten Eecln hat ecuiptarirto Bmie (»eoncentrically fnrrowed*) imd 
5 Knetenreihen, davon eine nu-ciime. 

Höbe 53 mm, Breite 46 im»«. 

KonjaTac. (Hercagovina). IMeine Sammlung. 

MitdCM Sande dce pariaer Beckena. 

Troohoa anbnoTatna Bay. 

iSTa TfOehit* fiihnottilus Bay.: Stüdes 1, pag, I4, Tut, IV, Fig; la 

Zwei beschalte Stücke au.s Lopare Stimmen gut mit den zahlreichen Stacken der vcnetianiacben 
Art, «eiche ich aus Ronca b^iuc. 

HBhe II mm. Breite 9 mm* 

Lopare (Bosnien). 

Cblleclion Sarajevo. Meine Sammlung. 

Trochua dabricenais n. ap. 

Taf. .XV (V). Flg. 4-4'-. 

Schale ziemlich Mein, hoch gethOrmt, kreiselförmig, aus 7 dicht sculpturirten, durch eine oher- 
fllchliche Naht )<etrennlcn Windungen zgaanmeugeeetJEt, welche aber doppelt >j lueit als hoch sind 
und deren letzter etwa die Hälfte der Spira messen mag; die obeiaten sind leicht (gekielt, bei Alteren -Stücken 
verflacht sieh der Kiel vollständig. Die Sculptar besteht vom und hinten aus Je 2 durch LXngsrippen (;e- 
kerbten und innig vereinigten Spiralen und in der Mitte jeder Windung schieben sich noch je 2 etwas ent« 
femter stehende Reifen ein, welche etwas .schmalere und geetrecktere Körner tragen. Auf dar letzten Windung 
ersdiehiea dazu SeeundJtlfailen, kaum gekerbt, awischen den HauptrcUen eingeaehaitet. Die Base ist sehr 
ooavcx uxmI ht der Müle tiel nahdftcmig anagehablt und iet von slarkett, geperllen Spinlcs bedeckt. Die 

•) Geotogpcal Tnnaact. (IQ 5, Ta£, XXVI, Pig. 6. 
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MQnJung durfte rinnritierm^ ri'.illcl ^-nr Axe stehen, ihre nllicrea VeriiültniMe, reip. das VoriumdeiiMn um 
Falten oder Zahnen waren iiKtit zu ermitteln. 

HShe der grteslen StUdte etwa 18 mm. Breite xo mm. 

DabriCa (Hercegovina), 10 Exemplareu Geokigieclia ItHtitnt ia Sarajevo «iid meine qp» 

Sammlung. 

Dieser «erlidie, leider meist nngeniOgend erlialtene IVoolt» Imt am meisieii Adnliciikeit iA 

dem ab«r noch >;e(>r";-mt<:r!?n t;:id auch in der Sciilptur ^IvAru-hcnden Trochus Rajfacii Mav.-Krm. vam 
Ml Poslale.') Troclms tiiccnsis B«!!.') ist aad«rs verziert und Iiat glatte Uasü. Die mir bckaitMa 
Trodiiden des parier und venetiaidschw Tertiärs sind sjtmraöidi verwbieden. 

Va fatjen mir von Konjavac und TreUisr n v 1 inilere, tjrössere Trochidtn vor, welche sic!i des 
Trochus SaemuHui Uay.^> an»chliessen, dereu schlechte brlialtung aber sichere Idetitittcatioueu auiwcblKtii. 

Tnxba «ff. Eittoni ds Bast 

(M&noirc gcoloj^quc ?tiT ff; ^-nvirons de Bordeanx. P.tri* 1S25, pag. 27, Taf. I, Fit;, (• y 

Sowohl aus der Hercegovina (Konjavac), wie aus Bosnien (Lopare) und Venetien 
(Groin bei Gornedo S. Giovanni -Horteoot) liest je ein Exemplar eines erosKti, mit einzelnen gratis 
Kielen versehenen Titrfto vor, de' eng an die oligodiii. F ir:ii ans^hlicfssl, ;i':icr sijlicr spLcInÄch 
schieden ist ttaü sich schon durch seine relativ betleuteiidere Breite und die flachere Basis trcnaeo Um, 
Die drei SlBdce eiiginxen sich gegenseitig, lassen aber, jedes fllr steh, noch in wichtigen Punkten in Stiift, 
wcshr:lh %orzielie, die Type bis auf Weiteres noch nicht festzulegen. VitlN.i^ht wirJ .lies bei einer Be- 
trachtung der Faun« von S. Giovanni Ilarione nachgeholt werden kOoncn. Jedenfalls liegt aadi lua 
wwder ein Bindeglied vor zwischen den BocKnfiiwien Venetiens und des dinarisehen Bsceiohea. 

Das Stack Tfui Lopare geht nadi Sarajevo lurKck, die anderen beiden Exemplare bleibaiiii 
meiner Saauntung. 

TeicoBtoma Ticentinnm Oppenh. 

l8gi|. TtuuMbuHa vueHtinum Oppcabcioi in Z. d. d. g. G, pag. 3S4i Taf. XXVI, Fig. 13. 

lll9A> ■ , . PalseoMograpM«« XUIf, psg. 163. Taf. XVIII, Fig. le. 

Ein Schälchcn von Lopare stimmt bis auf die etwas stärkeren Dimensionen gut mit der von niSr 
vom Ml Pulli im Vicentino beschriebenen kleinen Form, welche nicht, wie Cosamann in wiatsi 
Refenle vermuthete, mit Colhnia ealUfara Lua. 9^ des pariser GrobkaUtcs ktenliack ist^ sondm mA vm 
dieser durch das Fehlen der PcHbratwn, die wenigier geneigte Mflndong und flachere Form noterscbadct 

Höhe 2% mm. Breite 7 mm. 

Lopare (I^osnien). 

Mk Pulli h«i Valdagno in Venetica. 

TofritdlA proBBinenais o. sp. 
Tesifig. 17. 

Diese grosse TiirnWIlu steht der TurriUlla straHgtilala Grat.') des s(ideurop.ti8chen Unlcroligociin 
sehr nahe imd stimmt mit ihr besonders in der Entwidtdunc ^nes staricen, kielartigen Bandes umnittelbir 
hinter der gana flachen Nath flberein. Ooeh sind hü ihr die Wiadnugen flacher, in der Milte «ieibt conti» 
eingehfliMt, sondem dort eher convex hemusgetrieben, die Spiralen der Senlplnr sind giOber, achärler and atf 

>) Veigl. mrinen Anfaats in der PalaeoBlOgniphka 43, 1«96, pag, 164, Taf, XVIII, Kg. 13. 
^ M. & G. F. (H) 4, peg. 9 des Taf. XII, Flg> ta 
•) ^ttdes I, pag. 13, Taf. V, Kg, i. 

•) Vcrgl. Griitelfiup: Cimcliyliüliigie fotsile du bassin Je l'Adau. Bordtiiit r'x). /"«mVfffir.v II (PI, XVI), F'B- 
10, u, (j. — Fuch» in Dcul>»,.hr. k. Akad. .\.W, Wica Ii>;o, pag. l'jl. — Die Form liegt mir in zablreicbcu Cxcl»' 
pisrea von Gass wie aus Venetien vor, (Mciae Sanmlongi) 
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U«feer «ifligs ■ItlMlUn 



Ffe. 17. 



in der ijeringen Zahl vnn etwa ^ — 5 pro Umgang und 
ben die Anwachutreifea nicht den Nahtkiel. 
Im Ucbi^en ist die Vcnrandt- 

ücli.ifl tiiit der Turrili IIa strtiiif;uhitii bei 
Weitem ausgesprochener als mit eocänen 
Fofmen irie T^rriMla earinifera, tm- 
'rnalariti und altiiicii, an welche etwa 
noch gedacht werden konnte, bei denen 
aller der Kiel nieniate so tief, unmittelbar 
kiiiter der lie-t. 

Mt Fromina, ein Hoblabdruck, 
von welchem ein WadnabgUM genommen 
wurde. K. MoseuD tOx Natnrinmde m 
Berlin. 



zwar auf teixter hinteren 



aS3 

HilAe TOrtMiiden; andi iter* 




Qne beadialte Spitae liegt aneh 

in der Collection Graz. Auch dieses StUck 
unterscheidet sich durch seine weit grö- 
bere Scttlptnr wie dtseh das Fdilen eines 
bei den entsprechenden Stadien von Tur- 
rÜeHa ittrangulata ausgebildeten Mcdian- 
liieles von dieser Form, durch den er H aw u 
K.icliir aiKli von der sonst 
Turritdia viitculaia Zitt. 



TurritolU treapina Carex. 

Ittl. TurriieOa trempimt Carea: fitnds das teimins oMaeta et tcitiairas da Dotd de l'BipaKna, pag. 3U, Tat IV, 

rig. 8-12. 

Diese Art steht der T^rriMla imbrieafaria Lam. Bnasertt nahe md idi awdfle sehr, ob sie sich 
artlich wirklieh durcligrcifcnd trennen l.'lsst ; allerdings ist sie bei Übrigens durchaus ülicrcinstimmcndcr -Sculptur 
stets ganz bedeutend schmiller als die pariser Art, wie bereits Carea angibt. Vielleicht handelt es sich um 
Standortsvariettten.') Es sei dem «rie immer, die bosnischen Exemplare sind den sndfinncBsisdien snm Ver> 
wechseln ähnlich und auch die Skulptur stimmt durchaus Qbercin, nur wird sie auf Jen jüngeren Win- 
dungen etwas schwacher. Das durfte indessen mit dem Erhaltnngsnistande zuaammenbüngen, da Lage^ 
Zahl and Stlrkeverhlltnis der verschiedenen Spirah«ifen bei beiden Vorltomnmiaaen sonst durchaus 
identisch sind, wie ich mich durch directcn Vergleich mit zahlr;;ichen Stücken aus Couiza und Figols 
de Tremp (meine Sammlung) so Olierzeugen vermochte. — Di« dalmaiiniscbcn StUcke haben Übrigens 
■Miiwre ScnlpUir» 

»Blaue Mergrt im Bache unterhalb KnnvUai bei Grebrnieli.t (Katzer in llt.). — Brittew^ 
aicka Rjelta bei Doljn« TuiU (Bosnieo). 

Dabrawitsa Iwi Scardon« in Dnlmatien (Univenitlissanniling in Gras). 

Blaue mittclcocHnc Mergd in dto Corbüre» (Covis«) ond in NordipaaieB. (Figols de Trera^ 
San Estevan den Mai). 

Zenopbora agglntinans Lam, 

1804. Tmhui agglutinam de Lamarck in Annales du Masean, IV, psg. 51, Tai. XV, Fig. 8, 
1^3. Xnuflnm ag£lutiiian% Lam. Desbayes: Env. de Faiia, II, pag^ 341. 
IS891 , umbiHeam SoL Cossmann: Cst. III, psg: itt (emn. Syn.). 
1891. I agxftiMiMMs Cossmann: Ott V, psg. 5a 

Zwei Steinkeme mit deutlichen Anwachastreifen anf der schwach eoncnven Basis, Gewinde sehr 

niedergedrOckt. Grosse Aehnlichkeit mit den Vorkommnissen von San Giovanni llariono, wo die Type 
sehr häulig ist und nur in zahlreichen E.\emplarcn vorliegt') 

Slap in Dalmaticn. — K. .Muscam fllr Natarkunde in Berlin. 

Ronen und San Giovanni Ilarione in Venetien. (Meine Sammhing.) 

>) Bei NIssa <La Mörtels) tritt, wie ieh mi^ sa Biemplsiea mainer Sannnlm« Ubemsugen konnte, die 

echte breite TurriMla imbrieataria Lam. auf. 

') McrkwürJijjcrcisc citirt sie B.iy.in von dort L;.ir nicht unJ V i n a >> .1 J e K e ^ 11 \ nur mit •.(. Miinc I'xem- 
plare sind tnde»« typi»cli und »dilieucn, du auch die Basis freigelegt ist, jeden i^wcilel au» an der Zu^elii>rigk«it zu 
der pariser Art, 
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Tdstes Sduttiiddiutlis Chemniti. 

i8g6. IWdto AdhmiMItemtt Chemnitz Oppenheim in PüUeuntugrirliicM, XUII, pai;. i'>8 (clun Syn.^ 
lt(99. , f , » in N. Jaiitrb, ior Mioerolo^pe, pag. 47. 

1900. „ . , , PalaeMMcrapliice, peg; 183. 

(Vergleiche auch im VorhcrgclienJcn pag. 

Dan I r /i</r.< balcauicus Bontsch. von der bekannten Eocänart nicht cu trennen itt, habe ich benili 
I. c. i°N. Jahrb.] ausgeführt. 

Konjavac, Trcbistovo (Herzegowina), häuflg und wohlerhalten. — Lopare (Bosnien), mchrot 
Stocke. — Mt. Proniina (Vaiki Fottchek). i Exemplar. K. Miueiim für Naturkunde. CoUeclion Gm 
(3 Exemplare). — Vacziani bei Scardona, a Cxemptare ebendort (ficidet datmatiniaehe PandpunliA). 

Im pariser Becke« in den .Sanden vonCuise (Yprisien Mun.-Ch. u. d. Lapparent), selu.i 
im Grobkalke, in der alpinen Nununalitenformation fast aberall vorhanden und bis in das Piiabonien bia- 
dmeidwnd. Eine ««itical und hofizontal äusserst verbrettete Form. 

Nerita circtunvallata Dayan. 

l8;o. AVriYd circiimralhtta Bayan btudcs I, pag. iv, Tsi(. 1, Fig. 6, Taf. V, Fig. j. 

1896. I • ■ Oppenheim in Palaeontagnphka 43, png. HM («an Syn.) 

1 grosses Stl\ck (tlühe 37 w«i, Breite 14 MM.) 
TrebistQVo (Ii crceguvina). 

Mt. Postale, S. Giovanni Ilarione, RoneA — wahrsdieiolieh auch Nixaa (ATertte trm 
Bettardi, M. S. G. F. (II) 4, paf . 8 des Sq>., Taf XII, Fig. 9). 

Iftrlfatpsis puatoloM Bdtaidi. 
Taf. XK (IXH FiK- 4-40. 
l8S4. Hmt^tM pMxMean Beilardii L c. pa); S des Sep., Taf. XII Fif. 9 Ina 
1870. , Agava^ Bayan: Stades I, p.ig Taf. VII, Fig. 10. 

I8S1. ? ? de Grcgorio .S. Ci v.iniii ■iic, T.ir III, Fig. I. 

1896 , puilul(u,a Bell. Vina»»a de Regiiy: Synopsis III, pag. 167, Tai. XXI, Fig. II o, b. 

Das Charakteriatitche der Form besieht in dem -weitem Abstände awiaehen den beiden ersten (Ida* 

tcrsicn) SpiralL-n, welcher, wie Bayan richtig bemerkt, bei nicht sauber präparirtcn ^tili-kcii uir.L 
förmige Nalit denken lässt. üie Zahl der secundtlren Spiralen variirt; bei dem mir aus der Hercegovina 
vorBegenden Stacke Ist regelmXiaig ein feinerer Streifen eingeschoben, wie dies auch Bayan l&rsdM 
\-rilijj'\i^ Ai;a^<i:i angibt, aber auf der sehr vcrfcr-llcn Fif :o 0 nicht Juutiich zciLl-.nct, Anden 
B cllardi'üchen Stücke sind die secundären Spiralen nur auf dem vorderen Tbcilc gezeichnet und aiif[e- 
geben, Viellriebt spielt hierbei atidi der Erhaltnngsausland dne gewisse Rolle. Ähnliche Stocke UegCB nr 
abL-r ;iucli ;ius Roncii vor und auch Vinassa de Regny luit J:lsc mit Rcclit zj dcv Art von Nim 
gezogen. Bayan hat seine Type aus S. Giovanni Ilarione Überhaupt nicht mit der Ocllardi'sdwa 
Alt vergliehen. Ich sehe keinen durdi|;reifbiMlen Treimnngsgrund svrisehen beiden. 

Das Exemplar au« der f ! e i c t i: > iv i n n /ci,';t ausser dun .Spirak-n noch die ziemliche, Jiiti' ge- 
dritngle, leicht geschwungene Anwacbssculptur, deren beide ThcUe, von je einer Hauptrippe beginnend, acb 
hl dem medianen Secundürrtieifen treffen. Dies ist genau das Veilialien. wdchea Bayan bei NtrUofri» 
Agtttüzi i;iii;:ht, A kIi Bellardi zeichnet Aclir liches. 

De Gregorio's Figur dQcfte sich auf die Bayan 'sehe Art bezichen Nachdem, was ich it> Pari* 
ni sehen Gelegenheit hatte, dtbfte auch die nie beaehriebene NtrUopA Btrgmuti Munier (£lud^ pag. 4^) 
vom Mt. Postale hierher y,t.-':r., t-tt 

Hohe 20 mm. Breite 22 mm. 

Gnojoice bei Moatar. 

La Pnlarea bei Nicsa. — Roacä, S. Giovanni Ilartonek 
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Calyptraea aperta Sol. = trocbiformia l..tin. 
Vergi. meine Sv-nonjmcnrcRistcr in Z. J. d. G. iSgb, p«£. lOS Vinti CoaamanD: Cat III, pug. l^y 
Ein typischer, i^üsser Sculptursteinkern. 
Lopare (Bosnien). CoUection .Sar;ü*VO- 

Eine im Eocfin sehr verbreitete Art, welche mMhetD«»! bü Nordamerika hcrOberreicfat,') lowohl 
im pariser als im londotier Becken auftritt, in Venatien im HwiioiKe von Giovanni Ilariona 
Hiebt gende adten iit und noch im EocIb von Ajtgyftm eine eharaklertttiidw Enchaimine bildet. 

Hipponyz striatua Meneuliinl. 
1893. Hipponyx sinatui MeM^b. b«i Vina»»a J« Rcgoy in PaJacontograjihia ititln;a 1, p»g. J52, Taf. XVII, Pig. tS. 

Der Stelnkefn eine« kleinen, mflssig gewOlbten Hipponyae mit ganz niaiginaian Wirbel dilriie dieser 
Fofin von $. Giovanni Ilarionc cnt.sprcchcn. 

Lopare (Oosnien). CoUection Sangevo. 

Vatic« (AmpolfiB») Vakun Drang. 

Tal Xn 0X), & 
VcikI. meine Bcmctkun){cn in Z J il ir (' 1*01, pag. 35S, \Si)6 pajt. 105. 

Ich verweise hinsichtlidi dieser bekanaten und im raediterranen Aittertiitr gicichmassig verbreiteten 
Art auf das, was ich nun schon des Wiederholten auseufllhTen Gelegenheit hatte. Demnach siehe ich 
Natiea Vubxuti und fieruxta Rrong., Suticd Vapincaua d'Orb. und üaiie« hortfttsis Bav. zusammen, 
tfcnne aber die durch ihre ausgehöhlte Spira leicht zu trennende jüngere Natka 9aeu$taia Grat. f)ie 
letztere liegt sicher im Eocln der Hereegovina niciht vor. Die plumpen, sehr bedeutende Dimensimen 
erreichenden, aber in allen Altcrsstadien vorhandenen Jl^a/(L'j(/<7r vonDabriCa laMcn noch die breiten Spiral* 
furchen auf der Oberflicbe deutlich erkennen und erinnern dadtircb, wie in ihrem Habitus am nwiBten an 
die, ich wiederhole, mit den flbrigec ontrennbar verknüpfte Varietit der Wcatalpcn. (Aatfca Vapituamti d'Orb.) 

ß a b r i V a { 1 1 ru <.- ^ u . ina). Aenssetat bOufig. (Ahgriiildelea, von äner Coionie der jRhitongia brtvivmm 
Mich, bedecktes Exemplar.) 

Trebistovü (Hereegovina). l Exemplar, 

Bristewni c k a Rjcka (Bosnien), ein jugendliches Stück mit ."sjui .lU n. 

Lopare (Bosnien). Zahlreiche beschälte Exemplare. Veselnovacbach ebenso. (Die drei letzteren 
Fnndpoofcte in der Hajevica (Bosnien), Dnbrawitsa (Dalmatien). Colieclion Gm.) 

Vatica (Aupolliiia) ttguetina Lam. 

tSH Kalka «>arr^M« lam, Deshaycs: Bav. ds Paris II, p-i«. tTO^ Ta£ XXI, Pig, 5 4 
rflSS. AmpvKna äffartHn« lam. Cotstnann: Cat III, r<<R <70- 

tS'^^. . , Vinassa de Kefcny i» PuIaeoiKographis ilalica I, pag. 

1896. Xiitica cf. , , Oppenheim in Z. d. d. g. U., paic. 61. 

Amaer der gewöhnlichen bauchigeren Form tritt im paiiser Becken eine mehr gcthQnnte Varietät 

mit '-pitzercr Spira auf, welche sicli Ii.iWtitcll soweit unterscheidet, das« ich zuerst Hcdenlii n i-iii.', ■•ic 
mit der Lamarck'schen Art zu idenüticiren. Herr Cossmann hat diese meine Exemplare aber 
twsdmmt mit Natiea sigmvfina Lam. idetitilicirt. Beide Formen, die plumpe wie die schlanke, finden sich 
nun ai:cli im r'i can Jer Hereegovina wieder und sind unter Anderen durch ihre MOndungsvcrhältnissc, kicr. 
fest geschlossenen Nabel und das nur sehr wenig geschwungene Band gut charaklerisirt. Allem An»i:hcine 

^ Vetgl. Cossmann: NoMa oem|ilänent:iire« »nr 1a faune focMque de l'Alabsms. Annales de Ctelogpc et 
de PaMootalogie. XII Kviaisan, Turin-PalenBo il^j, pa^. i*>, Nr. 207. 
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iiacli gehört a-xli Jie Kiifica (licariiiula Bcli.'t au? i'ctn E ic ftn von Nizza hierher, auf welche icl in 
iiieioer früheren .Mittheilang im N. Jahrb. einen Thcil der mir vorliegenden Elxeniplare bezogen habe 

KoitJaTae, hlafigr. Trebistovo, Gaojnic«, seltener. (Alles Fuudpunkfe der HerMgttvia.} 
Hin A-l ist sehr verbreitet in H L'i-i.ii AM;i;.^?nit)i.^fii von) Aller des Gmbkalkes und der SuK''. 
»loyciis und iitutet sich »owolil uin Nizz.i (ia P.ilarca und In l'uget) als in Venetien (S. Giuvanoi 
Ilarione «ad SoacA). Sie tritt audi in Aegypten anf (K. Museum ftlr NatnriuoMle) und soll Ms sid 
Indien Mnein Idnüg sdn. 

|S9>|. Natiai [Am/>u//ino) / </m. m< d'OfK Oppenheim in Z. 4. d. g. C psg. 363, Tsf. XXIX, Fig. 6—7 tßAm> 

fttbrli(;)ier Syrrnnymic). 

Drei tvpische, wohl erhaltsne Exen^ilsn, Bri dsm «n«n kit der Callas sttilnr und dadnivii ihm 

Hinneieung zu Xuiii u iiirom/iJi'ta ZM. voriianden. 
Bristewnicka Rjekar 

Im paiis«- BbcImr ini GroUnllte und den mittleren Sanden, in der MumnnilitenJbniiaiion Iiis sid 
Indien hinein ellgemdn verbreitet und häutig. 

Naticft (Aupnlliiu) liwurM Desh. 
T«f. XV, (V), Fv. ir. 

tU6. Nnüm EJKvrcIti Deshayes: An. s. ven. IIT, paj;. 67, Tif. LXX, Ff|. 19— m, Taf. LXXI, Fig. 11— n. 
ins, AmpHUhm fÜmmlM Cossaann: Cbt III, pag. 17^. 

Von Dabriöa liegen mir eineAnnhl von mafat ■ngOnatig erhaManen MiMcnleN vor« weldieikln 

in die nächste Verwandtsciwft i!er Amf-uni^ui f :tnsi>/tr:h d'Orb. gehören. Die relativ bedeutende Hciit 
der Sclialen und die sehr undcuiliciie Ausbildung des Ampullincnbandcs, die geringe Neigung deriMQaikoK 
md die deutlidte Plattform an der Naht veranlassen mich, diese Formen MaAm^KOitiaEimirdK avsldkn, 
deren Unterschiede von Am/iullinu />iirhitnsü d'Orb., so gernigfllgig sie auch seht mOgen» mit den obea 
aufgezählten Montenten /usammenfuUeii. 

Naticii lülwunhi i»t im pariser Beeben auf die mittleren Sande beachrtnki, wlhrand AUtcs 
fmitiensix liereits im Clrobkalke einsetzt. 

i^iöhe 33 mm. Breite 21 mm. Meine Samnüung. 
n 39 n n » n Geologische Sammlung fai Sarajevo. 

Kaiica (Ampullina) Titellioa n. sp. 
Taf. XV <V), Fig. J-t«, 

nksc :-clir pliimpi.-, uiul rsjlztc F irni "vstL-Iil 6 schnell an Höhe zunehmenden, durvh «int 
mächtige ebene PLattfurtn getrennten Umgängen, deren letzter das doppelte der Spira miiist. Sic ihodt in 
ihrem £amen Anfba« tmgemein der JfaHca sealigani Bay.*) Ai» dem venetianiscben UnteroligocSa so da» 
ni.'iri iiIiiiL- Kciintriis d'-r MliiuI'.iiijsLli ir;iV.tL-rL sie schlankweg> :;iit Jicscr \ i'j i::iii;,i:n I-.' '!!!:!!,'. Miiu- l'-räpara- 
tion des Mimdes ergibt aber ein typisches, massig breites, im schwachen Uogcn veclaufendeü nadi aoase» 
sebarf abgesetztes, innen mit der Columslla veiaehmelzendes Ampullinenband und das Pehlen jeder Peih- 
ratiun. Diese Verhältnisse entfernen die Art sowohl von Xiiticu xcalitrera und deren eo&lineni Vorlilufcr Jer 
A'utica xpirata, wie von Natica hybrida Lam. und itutsiionuttsis d'Orb., an welche etwa noch gedaciu 
werden konnte. 

Hrihc mm. Breite 19 nsin. 

Lukavica Gornja. 4 Exemplare, iiiboäica Rjeka. 1 Exemplar. (Uosnien). 
Gollection Sarajevo. 

•) M. & G. F. (II) A^ PSE- 8 des Scp., Tat. XII, Kij;. ». 

■) Bayan L e. Stades U, p^f. 99^ Taf. XIV, Fig; 3. 
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lieber ein%e dttcitilx» Fnuitn der MwieidiNdHmgmdiaa Moniclin. 



Die ^cidOT mir vnrlictTt-n;!cn SK'ckc -«tinrnrn in der Gestalt wie besonder» in <ieni Verhalten der 
Nabelpartie recht gut mit der Art der unteren ^andc Uhereiu, iiulera auch bei ihnen nur eine schwache 
DuehMMDK vorlMBdan bt und das Fanicnlarbwid fatt gtasUdi nh dem CerinmelbvniBde Tendimibt 

Ahcr c!iü Frrmen scheinen ctwn?! s-htnnkcr und die S]'ira pin Gerirf^crp"; kflrzcr An die der S'aft'rti 
itilt niuilia uahcstciicuilc .Xuiüu l'iii^uiti llroiig ist nicht zu denken, da diese vilJ j;rü.sai;r wird Uüd es 
sich hier um ausgewachsene Stücke handelt. In Frage kämen noch die von Lcymeric beschriebenen 
Xiiticülin der Corbicres'): Xaticti albasktisü Lcym. und Xiitica aculrlla Leym., Ik-i denen aber gerade Uber 
das Verhalten des FunicuIarthcUes die Angaben zu wenig präcisc sind. Da ich diese Arten nicht in spcciminc 
faesiue, so man Ich die g«mnwm FSzining dieser IMMde» epateren Untewicinuigca fliieriitweii. 
Hübe 31 tnm. Breite i; mm. 

„ 20 ^ , 13 „ 

Miladici (Bosnien), Collection Sarajevo und meine Sammlung. 

Ein drittes Exemplar von gleichem Fundpunktc gleicht in der Cicstalt, ist aber wesentlich grosser 
(Hübe 31 mm. Breite 35 mm) und hat tieferen Nabel. Vielleicht ist dieses zu Xalka puriiietuis d'Orb. zu 
BteUeiif docli um eieh, d» die Tjrpe etwa» vcrdraelct i«ti oieirta Bcatiiiimlee ermitteln. 

Vatiaa (^indliin.) iaeooiiiM« ZItiel. 

Taf. .\l (I), Fig. 10— II. 

1S63. Natten (Amputlina) incnmpUta ;!itt«l: Ob. Mununotilenf., pag. 378, Taf. 11, Fig. 3. 
? iWS, . to/buAMMtfu» d'Archiae inViqveettdtVojnqsedaMsleTttrqaled'Bii^^ 
t9pt. m vmbnftama Bkyan: I!:tudc9 I, pag. 24, T.if III. Fi;; 5. 

VergleitJie audt iin Vortiergehenden pag. 1^ 

Diese NaHctt eehwanlct ettraa in ifaren CiieraktereR : die Nalit iat bald mdir bald ^miiKtr canal- 

ftirmig ausä^ehOhlt, die Gusüilt schlanker oder etw.i.s in >.Ut; Flnnkcn vcrbrcilcrt, dur f ViluniL'Uurcillus ir.ehr 
oder weniger mit dem breiten, aa Xattca patula erinnernden Ampullinenbande vereinigt. !>tets jedoch sinkt 
der tetsle Ungaiic aeoiüch jäh nnd unvermitlelt xu der iuieerst schief atehenden, nadi Muten nradice' 
bogenen halbmondförmigen MUndung herab, stet» ist die Basis sehr a^se^'ac'"' »f''' l^i ifti^c Gallus vor- 
banden, auf welchem die Schale als Stutzpunkt auüruht. Auf die mehr oiler weniger bedeutende Abplattung 
der Ufliginge lünten unter der Naht und die bald atMkeie, bald geringerer A uft i elbu ng dea Rampenninmes 
bat bereits Bayati aufiiierlis,u;i gemacht. 

Die ungarischen und die veuetianiechen Formen sind unbedingt zu vereinigen ; daw bei den letzteren 
die Spiralrippen fehlen, Begt aa thdts auf die Stiende Wlricung von Tuflaltareii, tiieils «uf voiherigahende 
Abrollur,^ /iiriicK/mltlhrenden Erhaltung der Formen von RoncA. Es lassen sich für dieses Ph.'ir.-imen zahl- 
reiche Beispiele anführen, das scbkagendste ist das bei A'aticu Vukam Brong., von welcher unter hundeil 
Stacken kaoni eines die Spiralen deutlicb aeigt, die meiaten aber an Idefaien Flecken der Schale deren Udieneite 
beaitzcn 

Hohe 19 mm, Breite 13 mm. 

Dabriea, (HercegOTina) blutige aber nwist scMeclit erhalten. (Meine SammhsBg.} — Lopare 
(Bosnien), zahlreiche Stücke. — isiboilca Rjek« (jMii,), 3 Buffiplaw. DübrawittB (Dahnatlen), 
k. Museum flir Naturkunde zu Berlin. 

AUen Aneehdne nach gehOit an^ die timcisehc Art hierher nnd fiOit aomit ein recht baifaarisehcr, 

üchwer z-.i handhabcTuIcr \nmc dcT Synofiyinie «nbdin. Sie coli bd Balnk Keni siemUch an der Basis 

der N'ummulitenformation liegen. 

<) Bnv de Paris II, pag. 17*. Tai. XXII, Fig. i~a. ^ Cossmann^ Cat. III, psg. 17^. 
^ M. S. G. F. (10 I, pag. J6j, Taf. XV, Pig. 16-17. 
D«IM||> am Mlratatagt« OwInnkkDiwanM, »t, XtH. 13 
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Natica cepacea Lata. 

1S24. NaHea etpaeta Lim. Dethayea: Edt. de Paria II, pag. lAB, Taf. 33, Fig. S—A, 

188Ü. „ ., „ Cosümann: Cut. III, pag. 

1894. „ „ „ Oppenheim in Z. d. d jj G., pag y<l (cum Syn ). 

1896b „ n ,1 in Piiliicontograpliii:», ^3, pag. 179. 

Typische Stücke voo zum Thcil sehr bedeutende Dimensionen (40 mm hoch, 60 »tnt breit). 

Konjavac. — Trcbistovo. — Carpano (Istrien k. Museum für Naturkunde, 3 Extinplarcl. 
Mt, Promina (.1 Steinkerne, (3ollection Graz.) 

Grobkalk und mittlere Sande im pariser Becken. — La Palares «Ut- bei Nixaa. — tit. 
Postalc, S. Giovanni Marione, Mt. Pulli, Roncü in Venctien. 

Die Stcinkeme dieser Art, bei welchen die Nühte atiir tief eint^cschnittcn sind, haben eine aufüilij^e 
//< /iVi(/r»-Aehnlichkcit, und ich hätte z. B. nicht gewagt, die Fumien des .Mt. Promina schl.mkwcgi 
dieser Art anzuschlic«scn, wenn mir nicht aus den TutTen von S Giovanni Ilariouet zumal aus S. Pielro. 
Mut»olinOk ao Vbenus entsprechende Gestalten vorliegen würden (meine Sammlung), wdiche dnrdiilie 
Uebergliigie mit der typiachsn Natka cepacea Lam. verbunden cind. 



Taf. XIX IX», Fig. 5-6. 
i&ia. DtjJutyesia JuimiHea Bayan: £:tudcs I, pag. XI, Taf. lU, Fig. 7. 
itgti ,. toetnira Vinatta de Kegay: Synopeia m, pag^ 17t, Taf. XXI, Fig. l& 

Fine in nabrica häutige, aber meist niL-lir uJ-jr weni^;cr vcriiriiLktc uiiJ auch an Jcr Schalen- 
obertiächc defecte Lkdiuytsia entspricht fast vollstlndig der vun Bayan g^ebenea Beschreibung, weoiger 
allerdings der antcheinend nictat atmderlidi n^lOekten und nidrt immer im Einklänge an den Waitn des 
Alltors stehenden Al-biUiir.^'. Die Z:ilil di-r t'mL;.'l:i.;o urul das VcrliSltnis des Ictzttn zur Spir.i ist üSinin- 
»timmcnd, auch Lage und Gestalt der Mündung wie der Ausseolippc. Was die Iimenlippc anbelangt, so zeigt 
diene, wie daa beaterhallene intakte Stflek mehr vetmuthen iBact, efai aufgebrodienea Esentplar ebcr ar 
Evidenz beweist, drei Zähne, die auf einer starken Callosität sitzen und v. ii Jc1u.11 der \ ordLre bei Weitem 
der scbwXchsie ixt. Bayan apricht ebenfalls von dieser Callosität, ohne sie indessen zu zeichoen- 
Aueh aoll der hinterste Zahn der tehwitelitte aein, was ebenfalla kamu mit der SSeiehnung harmoiMt Dm 
\'atix, welchen der fran?ösisc!ie .Nut ir auf dem vorletzten Umgange bcobaclitLt, (unk- ith cbL-nf.d's an keinem 
mciuet Exemplare angedeutet, was indessen vielleicht mit der Corrosion, welche diese erlitten haben, zusanuiieD- 
hangt oder auch eine mdividueile Zuillüigkeit dea Bayan'achen Origtnats sein kOunleb An eincni frabaei 
Umgänge vermag ich übrigens auch an meinem Stücke einen schwachen Wulst III beobachten. Die V<^ 
hältnisse der Nabetregion und des Funicularverbaiides stimmen durchaus Ubereia. 

H9he 33 «Ml«, Breite 17 mm. — Dabri«a. Zahlreidke Exemplare. 

Ein mir aus den unteren Priabonaschichtcn (.Muschellumarzclle mit C\lh,r,i! \'iliiiii,\ <i' Ptsl tos 
Pumarole bei Uovcrcdo vorliegendes Exemplar gteicbt den Stücken der Hercegovina uagemcia. 
Aueh idi habe die Vinaasa de Regny anerat daran gedacht, auf Grund der oben gekennseichneleB OÜ^ 
reniteTi diis«' specilisch abzutrennen, habe mich aber an einem von Bcyrich seihst a.\s Ueshaytsiu fuliir'nitt 
bestimmten Exemplare aus Koncü (k. Muscam für Natvirkunde) aberzeugt, dasa diese L'nlerschiolc 1 
mehr vermcintlicfae als wirklidie alnd. Anch bei diesem Esemplar der seltenen') DeaAoyetni Jntmnnea ItMi 
der Varix und finden »ich die 3 Falten auf dem mächtigen Gallus und zwar an der gleichen Stelle wie 
bei dm Typen aas Dabrica. Die von Vinassa aiifgesteUlc Art, an deren specitischcr Berechtigung ilteM 
Autnr selbst sweifclte und deren Anfirtellung «ngeaicbl» der Angaben Bayan*« durchaus burtcbtigt idiiM, 
dorfte daher einzuziehen sein. 



*) Vinassa daKagny lag ebensowenig wie nur selbst ein typiicbaa Hxemplar derlMtnjwsin ausReaciMa 
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Natica Faaimi Bayan. 

ttjtk JtttfM« Aurintw Bayan. txnAtt t, pag. 4, Taf. lU, Fig. 4w 

lÄA „ „ Oppenheim In Z. 4 d. C, piiR. io.|, Tiif. rv, PSg, fl-lt. 

1900. „ „ „ Opficubeim: FdaeMHagrapbic^ 47, pag. 1<A 

Eid mir vorliegend«« Exemplar iiat swar vieUeldit etwas wdteren Nabel als die grone Mdiradil 

iU'T K' 11 ticä -Vorkommnisse, dürfte sich aber »onst kaum ur.teivc'Rit'.en lasse«. Ich lobe wenigstens bei 
genaueren Vergleicheu mit einer ganzen Ueihe von Stücken aus liem Kuncatufie keine (»«»baren Unterschieile 
faief8B«gcftndea. Dte Uirienehiede lU verwandten T^rpen de* Oiigoda habe idi kUtUn (Z. d. d. G. 1900» 
pa^ >94> anaeinaiidergcsetzt. 

Htthft etwa 7 mm, Breite 1 1 mm. 

Dabriia, — Mdne Sanunlang. — Loparo, i Exemplar, CoÜeetion Sarajevo. 

Konca. — S. Olf v inni Ilarlone, — Guttarlng. 
ürancona (Priabonien). 

Qjrdotopaia «aanit» Sandb. 

187s. Qrtoto/R» cnwnte Saadberget: Land- und SOsawaawreaiidtyk der Vonmlt, p*g> a4>i la^- XU» Pig- 6> 
1890. „ M Oppenheim: in Dcnkiebr. Wiener Akad^ peg- 131. Taf. HL Fig^ 7 o-r. 

i7.v)i/iH<i ., „ pag. 131, Tal 11L Rg. S— Sg'- 

•SyS- •■ fjcarutu „ in Z. d. J. g. G., pag. 121. 

Dar vier Windungen zeigende Sc«]j>tarateinkem vom Mt. Promina iat awar etwa* üaeber als ^ 

Mehrzahl der vcnclianischcn Sttlc)*-.-, J.ulv Iii.^;cf. mir auch vllllig entsprechende Exemplare von S. Mar- 
cello und Pugnello vw. — Hierher gehOreii auch «wei innen schwach concave, aussen flache Deckel 
fl«lt aidten ngsaig an Brnte snnebmcnden Windungen und starker Aiiwacliaitteifiaiig', ebcBfalla aus gelb» 
braunen Mergeln am Mt. Promina. 

Höhe 4 «IM, Breite 10 Mm. — DurcbmeMer der Deckel 6 mm, 

CoUeetion Graa. 

Coptochilns imbricatus Sandb. 

1S75 JUri^ii/omastomii (CfftlM-hHiis) imhricittus Sandberger: Land- und SUiswasscrconcbyl. der Vorwclt, p.ig. .14t, 

r4f Nil, 1 .1; \ 

iScjO. L'optuchilus imbriattu* Sandb, Oppenheim in Oealuch. Wien«T Akad., pag. ttti. Tat lii Fig. b-H, 
iSvSi I. » » 1. in 2. d. d. g. G, pag: IJt. 

Soweit man nach StcinkernL-n urlhciki; kiiiiii, stiminl .■utcS ilic^e Fr rm des Mt. Promiii^i, welche 
dort sehr h&ufig, meist aber uojfOnstig erhalten ist, mit den vcnetianischen Vorkommnissen abereiiL 
Auf die innigen BeaSehungen dieser langgest r eckten Cj/dottomiden zu dem tsekyroHomaformotumliaii^itwp, 

ttc.s 5.!Mfr.iruüNi*t:f,sn Oligocän, wi-lirlic!, in V i lleneu v e ■ 1 ,1 ■ t ; ;i n '. ,1 1 i.n-.'l .iniU'iLti t'oiikti.'ii zusammen 
mit dem auch am Mt. Promina vertretenen Hanorbi» cornu Brong. auftritt, habe ich bereits 1895 I.e. 
hingewiesen. 

(:<j1lL'<.tt<jt'. Gr:w. K. .Museum für Xatiuhunde. (I^ DinaosiaMB acfawaBken, doch iat unfeMir die 
Grösse der venetianischen Stücke zu constaüreii.) 

(Taf. XV (VV Fip. 35 -.-7 

Uiese Form, welche schon im Habitus an Mtlanicn, zumal au die grossen Bayankn des Eocjin 
erinnert (Ba^ttia tactm, Stygis etc.) und eich nach vorn continuirlleh erweiteit, uin eist auf den Coln- 
unll.ir.iiuli ciiiL- Vei'-ihni.llerunjj zu 1 r r.ilit-. 11. Vsteht aus 10 — II durch flache X.ihte getrennten Umgängen. 
Diese sind im Allgemeinen durchaus sculpturlos, entwickeln aber auf ihrem iiinteren Theile schwache, cum 
Theil Icidit kaainiiariif geschwungene Ungsrippcn, weieha aich alao von hintan nadi vwi^ wann nach 
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26o Or. FMd OppeBhdin. [nt] 

unbedeutend, auMichncn und deren jede Windung gegen 12 trägt. Durch die erst auf dem siebenten Umgai^j^c 
statttindende £ntwick«lung diener Gebilde wird der Umgang auf aeinem hinteren Theile wulatfürmig aia^ 
trieben, nnd indem aieb nunmehr hinter dem an^wuklelen Theile flache Rampen heranahildeB, «dÄe 
sich also zu beiden Seiten der Convexität orientiren, erhält das ganze Gebüuse allinHlig ein uiire;;clmäs«ig 
backdfiinnigea Auasehen. So glaube ich auch das in Fig. 35 dargestellte Exemplar hierher ziehen zu soilcg, 
wdche* mit der relattv tegdmlssigsten Fig. 26 durch das gntasere^ anf Pig. 37 daigeateihe StOck tn Vow 
bindung zu stehen scheint. Die sehr niedrige Mdndung steht parallel zur Höhena.xe; ihr Aussenrand schdnl 
einfach, die wenig verdickte Columella ist lebhaft gedreht und endet in einen ganz schwachen, kaum airf- 
aunehmenden Aosguss. Ihre beiden Endigungen sind durch ein lebhaft geschwungenes erhabenes Band xth- 
bunden, welches an das entsprechende Gebilde bei den Am/nillincii crini L-rt, \m.1c!k's ich aber hei fmVAiV« 
nicht in dieser Ausbildung kenne. Einige (3 — 4) absolute Spiralen begrenzen den Icfattcn Umgang gcgta 
die ioiuni abceictite^ Iniicnt convexe Basis Inn, 
HMie 83 wm. Breite 8 «Mr. 
. 99 „ » 11 . 
„ 19 ^ , to - 

Sibosica Rjeka. CuUection .Sarajevo. 3 Exemplare. 

Diese Type nähert sich xumal in der Auabildung de« Nabetbandes ungemein den grossen Camfy- 
lot^H^Aiieo der oberen Kreide {iMania Hlbertt v. Hantle., Mdania gMöprot<ttieitäi* Math.), bei wdchai 
ich seinerzeit ganz Analoges beschrieben und al't;tl^-"JLt ti.ilic '1 Dieses N! unLi.'. wio il.is gänzliche Fuli'i-r, 
des Canals macht die Zugehörigkeit zu den (Jeriihku fiir die vorliegende T^pc sehr unwahrscbciolich. Ich 
weil* nicht, ob mit ihr b Verbindung au bringen ist, waa Coaemann*) uns S^HUiieii ala AsoufViii« 
pyrtnmettt Conm. abbildel; die F^[ur bietet dne gewisse Adudichlieit dar. 

Melanatha Cuvieri Desk. 

1^ NWomAi Q«tii«ff Dcsh.: Env. II, psp; lo,), T«f. Xlf, Fig. 1—2. 
ia6S— IM6. Hebert in B. S. ü. F. (II) 13, pag. lyk 

1866. ,. „ „ An. St. vert. II, pag. .\},iy. 

JW6. Mtliinatria „ „ Kischcr Manuct Je < iiLhyliologic, pag. 700» Testfig. 474. 

IW8. F»unu% ., ., Cu*smann^ C.it. III, pji);. tüo. 

JtiSt,. Mdama de GrcKorio in Annale^ de Geologie et de PaltentnkiglB^ 3t livr,, pag. 61. 

[897. Ctrilhiiim , f. r, "i'ji./ Kiltl in Ann des k. k. Iloltnuscums, pag. 71. 

Wemi auch verdrückt, lassen die mir vorgelegten 5 Exemplare doch keinen Zweifel an ihrer 
Zogehttrigkeil zu der udr h» nahm an« dem «Dtaen GroUudlie von Chaumont vnriiegenden Pariser 
Art auflcommen, deren 1l;'biliui und Ornamentik sie reiften. Die Type lie^t mir .i.ich :n einigen wohl- 
bestimmbaren Exenipl.iren au» dem Tuffe von Konc;i vor (^nietne -Sauuulung), aus welchem sie bereits 1865 
von Hibcrt angegeben wurde. Trotadem wturde ^ von Vinnisa de Regny in seiner *S|yiinps(t« nickt 
dtirt, während sie de Gregor!» riditif; wie Hubert angibt. Auch Bayan iat ihr allerdings scUean 

Auftreten in den Rone. bluffen entgangen. 

Duljna Tu 7.1a (Bosnien), 5 E.vemplare. CuUection Sarajevo. 

Untere Sasde (von Cniae) und Grobkalk dea pariaer Beckeni (Coaamaan). 

Melaoopsin dorogheosiB Oppcuh. 
I«92. Mihmopm aon^^ttuU Oppeak: Z. d. d. g. G., peg. 70S, Taf. XXXUI, Pig. 7-11. 

Die zahlreichen aus Hosnien vorliegenden Exemplare stimmen durchaus mit meinen (Iriguialien 
der ungarischen Art überein; auch die Kielbildung an der Hinterseite der Umgänge zeigt sich bd illeres 
Stocken. Idi würde diese Pornien abrigens unbedingt, wie ich schon frfiher geneigt war, mit der JUAhh^w 

') Z. i. d. g. ü lUt}!, pag. 75&— 7<*, Taf. .XXXI\', Fig. 4-6, laf XXXV, Fig. 1-4. 
■) Molttscoe coeeaos del Fiiineo Catalan 1. e, Tat Vpj, Fig. ■$— lA. 
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buedttöülea Fte. de* patriMr Beckens veränicen, wenn kli in Ungarn nicht die langgezogenen Spiucn 

mit ilen il-.istfft T.M^ekh^n TimRängen gefunden hilttt-, welche die ZuK<-t'öri>,'Veit zur Section Mticrosfu'ru 
Sandb. darlhun. SolUe sicli nun lierauMtelle», dass in Dorugh clc. zwei Arten von Mflaiiopsiden vcr- 
tKMB «Kren, m würde kh an einer ZmOHhimg der gtflea e te n Forai » der {MiiHr Aft niehl» «i 
erinnern haben. 

Hübe bis 17 mm. Breite bis 10 »im, 

Siboiica Rjek«, h«nfi«. MiUdiei, adlener. 

Diastonui cosUlltttum i-am. 

VergL meine M»nogTa|r!iie der MtPoUi-Feuaen in Z. d. d> G. tS94< pag- 3ßU Coeamann: Cat IV, fug.3fi. 
UinicWich der Abbildunecn der typiadien paiiier Art «eq^. Dealiayea: Ewr. de Pari«, Taf. XU, Flg^ $—6 n. 9. 

Typische Exemplare. 

Trebistovo. — DabriCs — (Hercegovina, Meine Sanuniung.) — Anecbeinend auch am Mt 

Promina in Dalmatien vertreten (Golleciion Graz), und zwar erinnern die dortigen als Hohldrflicke nnd 
Sculptunteiokeme erlialtenen Vorkommnisse mehr an die eoottne als an die oligocttne Art 

Wae ich im Neuen Jalirbncbe 1899, pag. 110 als CeriUtium sfriatum Defr. am dem Eocln der 
Hercegovina angegeben habe, gehört hierher. 

Das t)-pische Düufoma cosUltatum Lain. tindet sich im pariserCirobkalke und in den mitt- 
leren Senden, im Eocln vnn Nisza nnd Ungarn und im Priabonien der Westalpen. Im 
Oligocän setzt es sich in das sehr nahe stehende und schwer zu trennende Ditmfoma GraMoupi d'Olh> 
fort. (Vcrgl> meine auf diese Form bczOglichen Bemerkungen in Z. d. d. g. G. 1900, jmg. 397.) 

Gmttnita» m«lti«ü««taun Brongniait 
Taf. XR 0X), FVp 9- 

Viceotin, pag. 68, Taf. Iii, Fig. 14 a, ö. 

Dos vorliegende SlBck stimmt mit den mir von Roticä vorliegenden E.templaren dieser im Allgc- 
mcinen seltenen Art so Qberein, dass ich kein Bedenken trage, es mit ihr za identificinn. 
Hobe 43 MM, Breite ao mm (die oberen 7—8 Windungen fehlen). 
Konjavac. Meine Sanmlonj^. 

Cerithium Tellicatam U«llardi. ■ 
Taf. XIX Pili. «o-«. 
M. & G. F. 0Q 4, puK, 23 des Sep.. Taf. XV, Fig. a-3. 

Dieses Orithium besitzt neben chizctnon V.irins x.iMniclii; senlciicht gestellte Läiigsrippen auf den 
fast ebenen UmgAngeo, welche indessen durch eine Ueprassion auf der Wmdung lünten unterbrochen werden, 
wodoreh ddi albnttig i Knolemelhea, ein schwächerer auf der Naht mid ein sMrfcerer weiter vom henus- 

Hilden. fni'.em rran liic hintere später verschwindet und die Elemente der vorderen ^.pSrlichcr werden und 
mehr auseinanderrücken, trägt der letzte Umgang 15—20 schwache, wie bei Ceritlnum ptilueochroma Uay.<) 
dnrdi ein Band verbundene Knoten. Ein starker Varia verengt den Umgang kurz vor der Mtlndung und 
leidtl die Naht nach vom ab. 

Die massig gewölbte, ungcnabelte Basis trägt circa <> schwache Spiralen, wie denn auch eine feine 
Spinlaeulpuir auf der Spira aelbat lur Beobaeblung gdangt. 

Trebistovo und Konjavac (Heroci; viniO, ii- : Fxerr.pl:trc. (Meine immlunj;) 

Die üebereinstimmung mit. der Type Bellardi's scheint mir gesichert. .Sehr nah« steht neben dem 
nicht m verwecbseloden CtrUkium ptOaeoehroma Bay. auch Otnlkium Venuuäi Kouanll,^, wdehei indeiaen 
schlanker bleib! iir^ l nur citio T'ciht f>tärkerer Knoten auf jeder Windung entwickdt 

■) cf. Oppeubeim io ralacuutogiaphtca 43> I896, pag. 182, Tat XV, Fig. 1—4. 
^ M. S G. F. (U) 3, Taf. XVI, Fig. J- 
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Odritlam (fjnnu) prMibidMtataiii n. ap. 

Dieses Crrilhium ist lO innig mit dem uli^ocäncn Cerilhium gibbenuum Grat.') und dem eocüncn 
CtriUuum bidentatum Odr.^ biu Gaas verwandt, dass man es hti Aflchtieerar Ditrduicht leicht vciwtcli< 
aeln kannte. Ea wird cUher bei der voUatündigen Uebereinitimniang in Schaknbau tmd Sctdptor nwr aodi- 

wendig sein, die Untt-rschicdc beider I'iirriKMi kurz /n lieriiluen. Die neue Art li.it tiefer eingeadnülltne 
Ntthte, welche durch ein feinere«, fadenlürmiges, lebhaft wellig geschwungetiea Band gedeckt werden. Sie 
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Bei gleidialtrigca Fer- 
würden diese Unterschiede 
vielleicht nur eine Varietit be- 
grenzen. Bei der VenchicdeolMit 
des Niveau», welche durch die 
Formen, in deren VeigBwllKhat- 
tnng beide Typen anAreten, gc- 
wShrltiatet ist, müssen sie wohl 
ala ardicfae Differcnxen aufgcfaMt 
werden. 

D u b r a \v i t z a (Dalma- 
tien). 1 Exemplar. Grazer (Jnivcr* 
aititsaanmiinng. 

Nach Schrift. Ich habe 
bei dem ao auagcaprochen mio- 
einen Habitna dea Fotaila bis an* 
letzt an aeiner Provcnicn;; gezweifelt, und auch Herr Prüf. Mnrnes,') der diese Fossilien erst käullich er- 
worben ha^ war meine Zweifel nicht günzlich zu zeratreuen in der Lage. Aua dicaen Gründen wwde die Form 
meiat hier nicht abgebildet Nachdem ich aber neoerdinga wiederum genaue Vcrgleiehe mit OtHOiiMm Utoi- 
tulitm und Verwandten ana Oiigocän und .Miocän ani^eslellt lial>e, scheinen mir Joch die oben angegebenen Unter- 
achiede, ziunal auch die aehr viel beträchtlichere Verlängerung dea Siphonalcanales ao durchgreifend zu tein, 
daaa ich von der ap«ciiiachea Sdbatatünüigkeit der Form wieder mehr fiberzengt bin. Die britunHche, gUki- 
sende Farbe der .Schnecke aUmmt im Uebrigen sehr zu dem Ausgehen der (ihrigen wühl erhaltenen Formen 
von Dnbrawitza. Ein nochmaliger Vergleich derselben mit den Figuren des CerMium (Oma) bidcit- 
tatum Grat, und OrriStium {T^mpaHotomus) lignUarum Eichw. Iiet Dotlfua u. Dantzenberg L e. 
hat mii;h von Neuem die Unterschiede erkennen hissen, welche ich bereits vor nber Jahresfrist durch directe 
Prüfung an den Uesiänden meiner Sammlung beobachtet und oben niedergeschrieben hatte. Ich glaube 
alaok daaa Carbium praebidmtaiiim mäH, voa dem hier nun doch nachträglich Abbildungen gegeben 
weiden, doch wohl cme aeHwtatindige Art d«t Eodn daratalH. 



hat femer niemala Einadialtun- 

gen von secundilren und nur 4 
(statt s) gleich atarke Hanpl^« 
ralen; aie hat ein iüngerea und 
mehr zugespitztes vorderes Co- 
lumeUarende tmd eine atilrkere 
hintere Falte auf demaelben. In 
allen Qbrigen Characteren, xumal 
auch in dem Auftreten und der 
Geatah der beiden palatalen 
Höcker iin dem Varix scitlicli 
von der Aoscenlippe, in dem Vor- 
handenaein mehrerer ataiker Wül- 
ste xwiseben der .'^piralsc^lp^ur 
etc. herrscht vollstjindige Ueber* 



Oarilbinn 

Taf. XIX (lX)k Fig. I-J. 

Ea lat dies ein in Dabriea sehr häuliRes Ccrithiiim, welches dem bekannten Cerithium corvinum 
Bnmg.*) adir nahe steht, wie ich auch durch die spccilische Bezeichnung anzudeuten versucht habe. Die 

>) ConchyUalagie fuaiUe du bossin de l'Adour, PI. XVIU, Fig. 3 und 16. 

^ VergL die nanera Publkalfam wo G. Dollfna und P. Dautaenberg: Sur qudquat eeqnaiea foofle* 

nal eanauea dea faluaa 4a la Taeuaina; Joum. de CemAjl. iH^ft Vir ^ fft PL IX. 
^ Wie mir Herr Prof. HOrnea achricb. wurde die (rauce dahnathtttche Sulfe iBT9 von Bergruh J Ivaaiea 

anRck-iiift, der *eiiicricit Jlu lki(;li,iii ,im Mt I'rnmir.:i lfitr;o [■'ine Vcrschlejv. ui]- Jü Snivkr« w.iru nxlit unbe- 
dingt ausiicschlosscn, wenn uiali nitht watirscliLiiili»:li, Wit- .uiü Jrm AcquIsiticnsprulDkolle hfrvori;cht, hat auch 
IlTirnes stiiietJteit Jen Fundort lUr zwcilelliatt anntseticn (Nr. ^4 ('irilhiiim hf^nilurum Kichw. (Dubranilaa^ 
obwohl dem Stücke von Ivanics selbst diese Fundurtiangabe beigesetzt worden war. 

<) Z. d. d. g. G. iOm, pag. ji9> ff., Taf. XXV, Kg: 3-10 — CWiMiattM JMhm/««» Viaaaaa da Segay 



! 
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BeziehunKcn sind sogar so innige und im ganzen Aufbau des Gehä jses wie zumal in der Sculptur dc< 
jungen Thieres so scharf ausgeprägt, dass ich mich in Hinblick auf die von mir vor etnigen Jahren gegebene 
aiitflIhrUdie Bescfareibung und AbWMwig dieser Formen') kurz fiissen kann und nnr den dttrefagreHienden 
T^iiti-rsc!.;Ld aiitrcIiLn wltJc, durch welcher. silIi die Alt Jt-r HcrceKOvina von der veno t i a n is c he n 
Type durchgreifend trennt -, ich lasne es dahingestellt, ob man bei der IdenüUU des Niveaus und der lieber- 
eirndnumme in der FarmenaMocialion hier nteht an StandortsvarietKten su denken berechtigt Wt. 

Diu nci Orühhint t'inhnim Rrontr. i:"';iL'inuHs:i; flache vorletzte Windung wird nämlich bei 
unserer Form mehr oder weniger convex aufgetrieben. Ihre Mitlc wölbt sich kielartig nach aussen uiid 
veranlaMt den letslen Umgtng, «leli stallt von da ^nle wa entfcmen. Die Nalit sinkt dadurch im aebtrfien 
Bogen nach abwärts (vorn), um sicli irst an der MOrulmif; w ij.xlcr nnch oben (hinten) zu krümmen, und die 
ganxe Schnecke erhält einen gedrungenen, ja buckligen Habitus, welcher als individuelle MissbÜdung gedeutet 
weiden kennte, wenn er nieht in D abrieft die Regel waie; unter der graeMn Menge der mir von dort 
vorIii^^t;<^naLn P rniLn lieser Gfuppc kfinuto vielleidit ein elniiges ohne Rest mit CerWimm eorvinum 
Drang. \'ereinigt werden. 

Die Form dOrfte lao mm Libige zn 60 «hm Bieite erreicht haben. 

Dahriv'.i, (Hercegovina) h'hift;;, — Colleclion Ssr.iju'.'i ^\ci^L• 5^:imf.!liin;;. 

Dubrawitza, (Dalmalieu) vorlrelilich erhait«u, mit erhaltener Färbung, schwärzliche Bänder auf 
brinnUcbem Grande. 3 Esemphre, Collection Gras. 

51 ap in Oatmatien. 3 Biemptare. K. Museum für Naturkunde in Beriin. 



OarifhioB MibAuiatuD n. wp. 

Taf XV (V). Flg. aO-30. 

Es handelt «ich hier um das b'f-j(i'*s1e Crnthiuni der Eociinabsillze in der Majevica, dessen 
systematische Stellung midi lange in Zweifel versetzt iiat ; und, ich noiss leider hinzufnt;en, diese Zweifel 
■hid aueh jetzt noch nicht vBliig gehoben. Ich habe nierst diese Formen mit dem CtrUhium catcamtum 
nrnrp') dtr R o n c 'i Vrrrkommnisse vereinigt, habe dann aber erkannt, dass bei ihm die Stacheln auf der 
iiiutcrsleii »Iti drei Kuulcureilien gedräiißler stehen, nicht so stark hervortreten, sondern mehr als breite, 
(lache Krliabenbeitcn entwickelt und häufig 7,» einem glcichmitssigcn Rande vereini){t sind, wie dies bei dem 
gleichfalls sehr nahe stehenden, mir ebenfalls in spcciminc vorliegenden Ceriiliiutn huii/iaricuiii Zitt.*) der 
Fall ist. Von diesem ist die bosnische Form aber schon dadurch unterschieden, dass l>ci ihr fast regelmässig 
nur 3 knotentragende Spiralen entwickelt sind. Nur an einem Individium schiebt sich zwischen die zwei 
hinteren ein schmaler Streifen ein, wodurch wieder Beziehungen zu dem meist gleichfalls mit zahlreicheren 
Spiralen versehenen Ccrithium alroptiidca^) mihi dem ML Pulli gegeben sind. Schon bei diesem liabc 
ich auf die Achnlicbkcit mit dem uatereocäncn Ctrithium fuHOhim Mant.*} des pariser Bcdieas hinge- 
wiesen- Hier bei der bosnischen Art sind diese Beziehungen noch weit aussresprochener und so hervor- 
tretende, dass ich lange geschwankt habe, ob ich nicht diese Vorkommnisse der Italkaiihalbinsel mit ihm 
als Varietät verbinden solle, (konstant indessen unterscheiden sich die mir aus Bosnien vorliegenden, im 
JEinzelnsn recht variablen Stacke von meinen Exemplaren des Otritkinm /unatum Mont. von Rilly durch 

(Piibeontograplihi ilalica II, Pisa I.S</>, Taf. .\XII, Kig in—h gchrirt zu Ccrithium con imim Brmii; dis |ügi:nJst,iJiiini, 
ebenso wie Crritli itin GnTm Vin. (Unii. Fig In (i) wuhl iitdil \on driUimm tnearutu liiy. unti dntfiiiim •Simum-ilit 
des gleichen Autors ilbi.! I j,; 4«— ''I von Om'AfirM Jutiat mihi vom Zovenccdo XU Immen sein dflrften. 
Z. d. d. g. G, l*j<.. Taf. III, piß. 10) 

') Vice nt in pag. (*>, Taf. III, t-'ig. 15, Oppenheim in Z. d. ü. g. G. 1894, p.ig. 3S5, Tal. .KW, Kig. 2 (cum. SyB,)k 
Di« Fenn von Guttaring, scheint sieb in ihren lieriicheren und enger g««t«Ui«n Knoten doch inniger an Uü* jMiiscr 
CeriV^m mnlabBt Lara. amotchKeisen. 

*t Ob. Nnmmulilcnroniiation in UngSnt, I. c. pag 373, Taf 11, Fig. 1«, Ii. 

0 2. d. d g. U iSy t, pag. i»^, Tal. XXVI, Fig. 
Deshay es: Env. de Paris U, psg. «»Jr Taf. XU. Fig. % -6, Taf. LXI Fig. 11— A Cossm ann: est. IV, pag. 6t. 
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geringere Dimensioi;eii. elwis« 'ich!nnk'cre, an den Klnnken mehr .i'i^Lriindeterc Frtrin, weniger hervortretende 
Nahlrampe und engere« Heranschmiegeii de oberen (hinteren) knotenreihe an ilie Naht. In allen übrigen 
Bniehuil^ii acheint mir McntiMt voRulicgcn. Di« VariaUtiUt cntMcitt ateh auf die bald ittilterei ImU 
schwMrhcrc Hntw-ckelunR der licicltn vnrJrren Kiele und ihre mehr ^■"^cr weni'jer vilhtartiiinje Entwitkcluni; 
zu sculptnriosen BdtKlern oder zu Reihen van distanten rcrleii. Derartige Variationen kommen aber Iki 
allea dieacn AtoiR&l«*-Fonn«n rar Beafaaditniig^. 

Cerifliium xnbfunatum, welches eine Län^e Von 35 min rw einer Mreite xnn H mm errricht, 
findet sieb an fast allen Fundpuuktea der Majcvica in grikssercr Zahl Ult Individuen und ist mit O rMium 
ÜTotefi und CfrUkittm lopamue MÜli die bttufigate Form. Es liegt mir vor von äiboiica Rjeica (A- 
pb. Eatmplar), Veselovaebaeh» Miladiei und Gera Lukoviea. 



Ctrilhium äff. Hnxchii Desh. K " V 1 i 

Schal« schlank, gestreckt, an den Flanken walzenfärmig gerund«! ; ans 5 Uragäi^geti gebikUi, 
welche aber doppelt so breit als hoeh sind und von stark vertieften Nlbten getrennt werden. Jedtr diotr 

mUssit; convcxcu Umgänge trägt vorn eine stärkere -Spirale, dahinter eine Keilie von 7 auffallend kräftigen, 
oben stark verbreiterten, kaum gezackten Knoten, welche nicht gerade, sondern schrlg untereiaander steiieti 
Die geivBibte Basis besitat antserdem noch i sehr hervoflretende Kide. Auf den oberen Windnncpi 
schwachen die Knoten naturgemS^N aV. 

Höhe des Fragmentes 35 mm. Breite 17 mm. 

Doljna Tnzla. Colleetkm Sarajevo aus alten, dnst Herrn Kittl bereits vorgelegten Malcriaiea. 

Uiese Form zeigt zwar mannigfache Anklänge an die Gruppe des Cen'thium iiiberculosum Laml. 
speciell auch an Cerithium Ürocchn, mit welchem Kittl sie vergleicht, ist aber durch die geric^ge Aniali 
ihrer grossen, starken und abgenindeten Knoten wie der vor diesen entwickelten Spiralen leicht von dieien 

zu trennen. Ai-.cli F irmen wie Cerithium juij -ilr und besonders Cfrilhiutn turris bieten in der Sculptur 
manche Achnlichkcit, sind aber gedrungener und nach vom verbreiterter, haben zahlreichere ICnotcn uad 
nicht so engeachnüteiie Nabtb 



Schale knrz gedrungen, vorn mSssig erwätert, biaiten in eme sehr stumpfe Spitie auaHanftad. ii 

sehr flache, durch oberflächliche Naht gctrctmlc Windungen, \v<-\-Vio rrir rr^n^ allnMig an HObe aUBClnitn 
und Uber doppelt so breit als hoch sind; der letzte misst die HlilAe der Spira. 

An Scniptmr ist hinten ein «ehr misgeprilgtes Nabtband vorhanden, dana folgt atif dem enlea DriHd 
des r:-ii;riii;;f: iiir: auf den ersten Windungen schwacher >md dort der Naht sehr [;cii."iIicrlL-r, mit fortschrei- 
tenden) Wachsthura aber mehr nach vorne gerOckter und stärkerer Kiel, welcher sehr distantc, itach obeu 
zackcnfttrmig verbreiterte Knoten trSgt. Dies« afaid mehr in der Richtung d«s BrsHen- als des HOheaiadiss 
verlängert und sind fast so I roit ihre 7w ischenrüumi Rs sind je 6 — 7 auf den letzten Windungen vor- 
handen. Ausser dieser Zackenreihe auf dem ersten Drittel des Umganges finden sich noch je zwei schwache 
perkutragende Spiralen, welche aUmilig mit dem Wadtslhum undeutlich werden. Am Rande der wenig 
gcwJilliten, fa5t ebenen Basis linden sich 7t:i1em 1 stärkere und ein sdiwMcherier Kid (letzterer adieo am 
dei Basis selbst j, von denen die beiden erstcren selir lier vortreten. 

Die Mflndung ist wenig geneigt und fiist rhombiscb; ihre Aossenl^pe ist geradlinig tmd zeigt kchisa 
Aü'^Tf^nit! • lüe %om leicht abgestutzte Cohimella ist mit dichtem Gallus bedeckt, welilicf ;uicli tin Hcifes 
Verbindungsband zum AuMcnrande bildet. Der vurdere Canol ist stark nach der Seite gedreht, aber sehr tcicht. 

Hohe 35 MM, Breite 18 mm. 



CeriiMiuii imperiale n. ap. 
Taf. XV. (V) Flg. 31. 



CeriiMam pontificale n. sp. 

Tat XV (VJ, Fig. 21— aa. 



* 3> 



* 



15 » 




(lai) Ucbcr einiite alttcttilre Famen der O&tcirachüdi-imgBriaGbea MauurchiCi sfij 

Gorn I. u k 1 \ i e :i. C r'IcLtirn: S.n.riLio 6 Kxcmplarc. 'sio.^ica Kjcka (l Stück). 
Auch diese Art hat Aehnlichkcit mit Cfrithium papak, untcrMhetdet lieh aber durch ihre Sculptw, 
«Im starke Nalitbaiid, die IteelieKn Windungen und die KendUnigere, nicht eingeboclilete AuMalippe. Das 

oben hesi:l)r!f1'!:t:c (\ ) {/hiiini /;///" rii/'; lui'fn' h:il tik.1" ciin^L-sclniUlciiL- X inU-, uiul ic eine schwUcliere Spirale 
und stumpfere, liöhere Knoten. Von dem spater zu beschreibenden Cerithium loparttuse mihi, dem sie in 
ctwM venMdcten Stocken techt Slhnlieh «erden kann, unlenelieidet rieh die Form bei geiuraerer Be- 
tracJitimi; schi n i5,:iiiiiTi.:li, ^l.iss bvi ilu :iul;t ilie vordere, sondern ■.Xiv liititi-re KtirU-nrc-ilic c; ist, welche von 
Anfang an die stürkere ist, so dass bei ihr die Zacken auf dem hinteren (oberen) Theile des Umganges, 
nidit «ibmediim nach von (w^en) itehen wie fcei Ceritttium lopamue. 



CeritMiun subtiara n. ap, 

Taf. XV (Vj. Fig. 2i. 

Diese anscheinend seltene Ponn gdiBrt, wie der Name andeutet, in die Gnipipe des CkriAium 

f!<ii;i I.nir..,'' uri'orschcidct sich aber von diesem, wie von dem verwandten Ci rUhium tiiin Hu [>i sli, i!.iicli 
ihre kurze, gedrungene Form, viel stärkere Dimensionen, schärfer hervortretende Nalitkantc und Knoten, re- 
lativ höheren leisten Umgnne nnd kttneTC* Gewinde. 

An Knitfri trägt jeder Umgang 8, sie sind linlt mikI .I^cn ■it.irV /tigcspitit; Spiralen sind auf den 
S erhaltenen Windungen nicht sichtbar. Die Naht steigt vor der MOndung nach abwärts; letztere ist nicht 
' volhtliidic erhalten. 

Höhe 2.\ mifi. Breite 12 mm. 

SiboSica Kjeka, Unicum. C«Uccti«m Sarajevo. 

Dioe wenigen Bemerkongea dOrSen Im Verein mit der Fignr diese sehr charakterittiaehe Form 

wiedererkennen lassen, zu deren Erktnntnis irr KinzeliiL-r. neue Fnndc nothwcndig sind. 

JedenfalU scheinen auch die bisher erkannten Züge sie scliarf und sicher von den pariser Arten 
und ihren Verwandten an trtmwn, welche, wie sum Beispiel das Ctriihitim fttudtHara Coesm.') des epa< 
n ! 5 r h cn Eocän oder eine in meiner SimmUrtii:: .iii? Fri ; .Tniche Tiei f'overedo Hcgeri^c, iiücli unbestimmte 
Form mir beweisen, in der Nunimulitenfomiation keineswegs so selten sind, als man dies bis vor Kurzem 
nach dem voriumdenen Lileratuimateiiale ansunehmen berechtigt war. Auch die Arten ans den Sanden 
von Bois-Gouel in der Bretagne, welche, wie d.Ts eSenfrills mit je H Knoten versehene Ctrithitim 
Monihien-i Vass.*; hier noch in Frage käme, imterscJieidcn sich durch das Fehleu der Xahtrampe und 
reich ere SpiraWculptnr. 

Mit grosser Wahrscheinlichkeit gehört hicrlirr .t.ic1i dni T.if. NV i 15 15« abgebildete Exem- 

plar von Lopare. Dieses ist, wie die meisten Vorkommnisse dieses Fundpunkte«, obertUlchlich etwas ab- 
gerieben, vml so würde sieh dann auch das geringe!« Hervortreten von Nahtlurate und Knoten crklüreo 
Insscn. R:iii(;c ol^snlcte Spiralen sind hier auf den l'mi^llnjxcn deutlicher, die Naht stiiLt ^ler MUndimg 
stark nach abwärti, ein dichter ColumcUarcallus ist vorhanden und reicht bis zum Aussenrande. Unbedingt 
sieher bin ich niebt In der IdcntifiMtiott, doch italte ich si« tat wahrtcheinüch} eine sichere Entscheidung 
wird sieh erst Allen lassen, wenn grossere Materialien vorliegen. 



Gerithiam Kitüii n. sp. 
Taf. XV <n Fig. A 

Dicso in iler Jugend schlanke nnd erst im Alter iialir I .uschig erweitert« Fonn bcsit/t nur in der 
Jugend sehr distanie, von je 4 Spiralen durchkreiute LiUigsrippcn, welche aber schon auf dem fünften Um* 
gange verschwinden. Von der sechsten bis zur letitco (zehnten) Wmdnng an ündet sieh vom eine Reihe 

*l Cf. Cossmann: Cat, IV, pag, 13 mit UteraturMnweisen. 

^ Derselbe in F.studio de ali^unox malu&cos coceuos dcl t'irineo cataUn, I. C. ps^. 16, Tsf. VIII, Fig. 12—14. 
*) Ocrsclbc: Mollusqiies rnceaiqiies de \a Lowe infurivure in Bull, de la sociitii d* histoire naturelle de t'intest 
de la France, VII. pag. 347, Tjf. \ II1, Kir. 18— 19. 

BcluSc* «w ra««alal<cle U«n*iniiia.Ufigi«M. Bd. JUtL 34 
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kurzer utul schmaler Knoten, welche aber r*!n?!v weit vfT der jxanz nherfläclilictun N'nlit Jlegen, und 
vor denen nw noch je eine schwache Spirale sichtbar wird. Die stark convcxe iiasis tt^t noch 3 «icr 
Ictiteiai, von denen die swei wnderai einander melir geoUurt «ind. Die Mlin4un|pnMiUQ.tiifiMe abd im En- 
leinen nicht zu ermitteln. 

Höbe 35 mm, Brnte 7 mm (abgebrochenes Exemplar). 
H 31 mm, „ 13 <MM (lliera Form). 

Lopare. CoHrctinn Sarajevo. 

Auch diese Form erinnert an zahlreiche /^o/omir/o'-Formen des pariser Beckens, wie Cerilhiitnt 
«n«laM7e, /»Arrat/«»imi etc , ohae «di mit einer von ilmen «oUtUbidiy tu deeicen. C3i«r«lrteriitifcb idicint 
die -weite Eatfeniuqe, in weidier sieh die Knoienreilie vor der hinteren Nalit befindet 

CnitUiiiB (Bittiun) plagt *) >■ ■P' 

Tat. XV (V). Kiß. lo-lOfi. 

|ilj7. OtriMtm (amjpttaw BnoSi Ritth Das Aitterti«f der Majevica, 1. c pag. 7( (aoa Brongniait,') aec Oppen- 

Die<ie Form unterscheidet sich von der Bron(rniart'»chen .Art, mit welcher sie allerding« ndie 
verwandt ist, durch das Vorhandensein von 5 — 7 Spiralen auf jedem l'mi{anj;e, während die T, pi- vnii 
Kunc^t deren stets nur .( besitzt. Auch sind die durch die Kreuzung der Längsrippen hervürjjerufencn 
Knoten vid sarter. Das Bild, welches sie bieten, erinnert an Jugcndstadicn des Ccrithiuni con^inum Broog.,*) 
welche Vinassa als Ctritliiiim friiitnphutis Vin. besdiricl'cn hat,^) doch fehlen die Variccs vollst.1iidi^-. 
und an die vun mir aus dem ungarischen Eocän ai^^cbiidcUs Melaina c/<, Otrilkioiäcn Rolle,*) welche 
tlaa eine MtUiniit ist und auch vom weit schlanker bleibt, dazn «eniger ^jiralen beiitit. 

Die Form erreicfat 18 : 7 «mm in H&lie und Breite. 

Dolnj* Tnila. CoMccIioa Sarajevo. 3 Exemplare. 

Ceritbiam tap«ti n. wf. 

Tai XV (\\ Fig. 16-17. 

Schate kurz, (rcdruns;en, nach vom nur unbedenlend verbrdtert; ans gUmgltn)^ auianunengetetit, 
welche sehr wenig convex sind, von flacher Naht getrennt werden und deren Höhe die Hllfte der Breite 
betragt. Die letzte Windung ist doppelt so hoch als die Spira. Oben trügt die Schale nur gerade Llng»- 
rippcn, welche von gleich breiten IntervaUco getrennt wenden. Vom aediilm Umgaqge an werden diese 
durch schwache .Spiralen in 3 gleiche Knotenreihen zerlegt Die oonveie Baaif trflgt amaerdem noch 3 adiarfe 
l^eifen Cetwn wie bei CerÜkium lamcllomm Drong.). 

Der sehr ktnrie Canal trä^t einen achwachen Ausguss. 

Höhe 23 »I»«, Breite 10 tum. 

$ibo$ica Rjeka, Miladici (Bosnien), häufig. 

Colleclion Sarajevo. Meine Sammlung. 

Diese Form ist in Ccstalt und Sculptur wohl verschieden von Jugendstadien des mit ihr vergcscll« 
schaftelen Cerithium Kotten Oppenh., an welche auch ich zuerst gedacht habe, Sie gehört in die Nahe 
de« CerÜkium eormgattim Brong., unteracheidet aieh aber bei alfaerem Zusehen dnrdi dai Vorimwlenaein 
von stets mir nMit 4, Knoteoreifen und durch altokete Baealldde. Pokmidn inaeqtiintgaha Caaani.'^ an» 

•) Pliiga — das Netz. 
1 Vicentin, pag. 70, Taf. III, Hg. 35. 
•) Z. d. a. g. G., 1894. l al. XXIV, Fig. 
«) Ibidem, Tai. XXV, Fig. 4. 

■) Sjynopsit, III, Rooci, Palaeantogiaplija italiea. II. Pisa I896, Taf. XXtt. Fiß. 2 - 1 ft. 
^ Z. d, d. g. C, 1892, Taf. XXXIII. Pig. 5-6«. 

*) Sstnffi« 4i algumi« molluseoi cocenoa del Firioeu catüLin Buletio de la Cointsion dd Mapa gmU.gico de 
BapaKa. MadtM 189B, pag. ao dee Sep., Taf. Vin, Fig. »-7. 
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dem Eoc^in N urdtpanieat beettil 3, durch ns^leicli« Spintico «neagla SyateuM tob Keibwigea auf 

jeder Winduug. 

Osrithiom boeniacam n. ap. 
Taf. XV (V), Fig i8-i8«. 

Schale gedrungen, tM wie verwaehsen. mit engw Mflndoni; nnd karaem, in einen IweiteD, nadi der 

Seite gedrehten Ausgu*s eiiJitjendem tVi i ik rinf^i-n^L- 4, diir^Ii vcriiLfte Xrihtc getrennt, doppelt so brait 
als hoch; der teixte, relativ niedrige, springt Uber das Profil der Schale «eitlich hcrviM-, 

Die Scniptur besteht in dicht |>edrtin|||teii, wenl^t hervettretenden, «arten Spiralen, welche vtm zabi- 
rcichcn, last senkrechten, also wi:nit; 4c-..:liwunt;<.Tien und jetlcr.f.iH?. riclil <rus^efv.icIitL-tcn Anwiichsstrcifcn 
dnrchkreuci werden. Aueserdcm tritt auf der letzten Windung ein «pärliche und schwache Knoten tra- 
gender Kiel auf, welcher Unten liegt, nahe der Naht, aber nicht unmittelbar vor ihr, aondem dweh einen 
umgeschlagenen, fast hi ri^ipnt.i! trL-k'gtcn Zipfel des l'mf;ariL;. ^ von ihr getrennt. \'>ic \'.ilr. st.i;^i vor der 
Mttadung sehr auffallend herauf, also nach hinten an, und hier iindet sich dann in dem hinteren Winkel 
der Mtlndung efai sehr mUdiriger Canna ab{«elagert (etwa wie bei den Gonrmya- Arten), welcher nach 
oben bis nahe an lÜc Xithl lurr inrLicht und nach der Seite sich bis zum Columcü.ii ; mJ vit l!:nr;crt 

Dieser ist sehr entwickelt und zumal nach aufw&rts so verlängert, dass er beinahe in dieselbe Ebene 
Allt, wie der letste Offlgan|[^ er ist aber nicht sehr stalle verdidit und nicht umgemhlagen. Die Mttddmg 
licr;t p.-ir.i'Ut /k:: i!l':IifiiH'ct ; i'irc AussL-tilippu i^l fa^t ;iL-i:ul..\ VHc si-lir convcxc Basis trügt dttige Spiralen, 
welche starker sind als die sonstigen Sculpturdcmentc, aber immer noch schwach genug. 

Habe des Fragmentes 33 mm, Breile 13 «rat. 

Lopnre ^BosrucnV 2 E]iemplare. Eine dcT Wenigen aa dieser Stell« mit der Schale citudlciien Formen. 

CoUection Sarajevo. 

Cerithiam (Batillaria) Eatzeri n. ap. 
Taf. XI (l), Fig. I u. 79v Ta< XV" (V), Fig. ja-» 

Schale gcthtlrmt, an den Flanken drehrund, nach vom wenig verbreitert. An* vvea 1 1 dadieB, von 
ganz ohcrÜSchiicher Naht K^trennten Umgängen gebildet, welche doppelt so breit als hoch Sind, und VOQ 
denen der letzte etwa der Gesammthohc ausmacht. Die oberen Windungen tragen neben einem «arten 
vorderen Nahtkiele je eine sehr schwache vordere und eine stärkere hintere, zuerst mehr median liegende 
Knotenreihe, von denen die hintere allmälig verschwindet, so dass der letzte Umgang 10— 12 stumpfe, 
glatt drejediige Knoten am Rande seiner stark convexen Basis trSgt, deren Breite etwa deijenigen seimr 
Zwisc he nrlnme entspricht Die Grundfläche tragt s nach vom allmllig abschwMcItende Kiele. Aflsaetdsm 
aehmOckcti schale lebhali gieschwnngeae Anwadisstrelfen, wShiend eieentiiche Lingsrippcn auch auf dca 
oberen Windungen fehlen. 

Die Mündung ist langgestreckt, hinten breiler als vomi das ebenfall* staifc «eitliieefM Colwii^T. 
ende tragt einen breiten und adehtea Auaguas und ist mit den Amsewande durdi eine dicke Schwiele 
vetbundco. 

Hobe etwa S4 ""<*, Brette 18 mjm. 

Siboiica BJ«kt(Fig. 10 u. 39). — Gera Lnkovica(FiK. 32). — MiladicL — Mnok« Rjeka 

Fit 33)- 

Collection Sarajevo. Meine Sammlung. 

Die 'Vyfic ist eine echte Batillaria und erinnert an mehrere der Arten des pariser Becken.-,, 
ohne mit einer dangen vollkommen ttbereinxitstitnmen. Am ahnlichsten dürfte wohl die BaiiUaria BayUi 
Vass. BUS Bois-GouSt in der Bretagne nem, doch hat £ese Längsrippen auf den oberen, dadurch von 
dem crwach.«encn Thier .so abweichenden Windungen und keine Basalkiele. 

Die Form varürt, wie die l>eigegebenen i%uren bewdacn, etwas in der Grüsse und In der F.nt- 
wickeluj}g der Mntaren Kneientieih^ obna das« ieb «if diese Merfcmato hki weitere specifiadw GUedcrungcn 
voraunehfflen nnttande war. 
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Oentbiniii ^atOlirh,) lopfWiM n. ip. 

Taf. XI (I). l-lß. 6. 

Schale gethunnt, hinten sehr «pils, vom stark vwbreilert Aufbau und Sculptur der Auwacbs- 
Windung;«! «mit der vorigen Art analog, doch «nd die beiden Knotenreihen einander ntcbr genllieit, indem 

die vordere mehr nach hinten rückt; ein schwacher Nahtkiel i.st auch hier vorhanden. 

Die letzten Umgänge tragen nur $—7 mit starken Zacken versehene Knoten (wie bei CcrUJtium 
atmiutn Lam.) und ihr Zwiscbenraum iet naturgemase viel breiter; sie sind bei niclit abgeriebenen Stocken, 
wie sie zum Heispiel von Miladiti vorliegen, durch eine scharfe, wellenförmiji gcschw r.n^cne Kante ver- 
bunden. Vor den Knoten finden sich auch hier nach etni|j;e schwächere Spiralen. Der letzte Umgang 
der Siphonalcanal ist kUrxer, die Basis flacher, die ganse Schale gedrungener und plnniper. 

Hohe 57 mnt, Bijitt .'o mm. 

Lopare, MitaUici, 'Sibo^ica Rjeka, Überall häufig. 
Coüectioo Sarajevo und meine Sammlung. 

Ich kenne keine alttcrt'.'lr. 1; nulühni-n mit so hervortretenden /^.icken. Die Uiitir'icf'.iL'Je vrn ia 
vorhergehenden Art, mit welcher sie in .Siboiica vcrgeaellschallet auftritt und von der sie schwer za 
trennen ist, worden oben besonders betont und treten aueh in den Figuren hervor. 

Von Bjelic, im S(l<Vii v n Kl ulaiij. mir erst letzthin durch Herrn Dr. Katzcr uiie 

gleichfalls sehr ähnliche Form zugesandt, welche besonders dem Ceriihium loparense sehr nahe steht, si>:b 
aber doch durch ihre grossere AnsaM schwächerer Knoten nnterscheideL Der Erhaltnngasusianid der Ind» 
digen Schalen llaat mir eme spcdfiache Finning bisher nicht wltaiKhemwerth oiehefaMn, 

GeritlioB ip. 

Tat V, F%. 24. 

3 Spitzen von Sibosica Kjeka ].i»sen »ich mit den flbrigen Fnrrri'.n tlis bnsnischcn EocÜn 
nicht verviuigett. Die sdiwacb convexcn Uiugüuge der anscheinend sehr schlanken Form tragen je 9 stark 
lingsrippcoartig nach vom verUogarte Knoten «n der hhtcraa Naht und obsolete Spiralen anf dns 
fibrigen Tlieile de* Umganges. Zn efawr geaanen spocifischen Abgrenning genllgea die vorliegenden 
Reste nicht. 

Siboiica Kjeka. 

Oatitidom pUoatem Dray . 
Tar. ilpiiu Toumoner. 

Taf. XIV (IV), Fig. II. 

1872. Ctritiumm pUcatum BruK : b. S. G. F. (M}, 39, pag. 494, Tat V, Fig. 10— ioi<. 
1900. „ „ « Oppenheim ia Pslaaontegmpliiea, 47, pag. sM- 

Die beiden Exemplare, welche mir vorlie|:;en, und von denen eins hier zur Abbildung goingt» IxidtS 
Fragmente der letstcn Umgänge, lassen sich nicht von der Art des l'riabonien trennen. 
D«bri&t (Hercegovina). 
Collection Sarajevo. 

OniUdom vinrii Oppenh. 

]fl96k CiriMin»! iiivim UppcnhciniinZ.d.d. g. G,, paß. 107. Taf. V, Flg. }— 5 (cum SynO. 
t^OOt „ „ „ in AilaeiMitographica, pag, 10). 

Auch diese in Dabri6a hlufige, aber meist ungtbiatig erhaltene Form ataht der 1>pe der Pria^ 

bo na s c h i ch tcn so nahe, Jiiss ich sie nicht durchgrrifcnd zu trennen vermag. Die hiriterc Knotenreihe nr. 
der Nalit ist audi hier mehr oder weniger entwickelt. Die ^,\'nonyiDie dieser sich mit (Jerithium clfffans 
Deah. aon Btainv. und Ctnikiim WetHkauffi Toom. noo Fuchs deckenden Art bitte ich an den dtirtcn 
Stellen nachlesen «a wollen, 
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|ia5| Uebet tMgt ilticftiaw FtiiiWD der Meneldütt:b4iiigKliGlMii MmiBiclii«. 

Dahtitm (Hereegovina). 
CoIIectimt Sarajevo. Meine Smaalkmg. 

OttS/SbiVM (BaUunil^ Mpfaiims b. «p. 

Taf. V, Fig. 13-1 1. 

Diese sehr charakteiistisclic Form sieht dem C< > ilhiimt ,' .'rl.iTtv/trnntti Bjiy.M (\rithiun! i BrUardu:^ 
Julius Maj'-Ejm.) vom Mt. Postale äu$»er»t nahe, unterscheidet sich aber doch soweit, dass eine Identi- 
fication nicht Mi^^e crsclicint. Die Type ist erstens kaum halb ao gnoM, dann a^oi die Jugendstadien 
wohl gcJrilnjjtc, gebogene Anwachsstreifen, a1>er nicht die Spur von Knt-.tenscr.Iptur, daftlr alnr schärfer 
auirgeprägtc Nahtkicle. Endlich setzen die Knoten (6 -8 au der Zahl) später ein und bleiben dafür länger, 
SO dass sie theilweise noch auf dem letzten Umgange »tehen, jedenfalla dort aber noch eine deutliche, bis 
zur Auiuenlippe verlängerte Kante zeigen; der Columcllarc.iltrs i.<:; viel kräftiger ausgebildet als bd CeriÜttlMllt 
ftalaeoihrotna, die ganze Form ist gedrungener, ui sich zurück (4 ciogener. 

Ich hatte die mv vorgelegten StUcke vor dar Prlporation urgprfltiglich ni MeUmatria uuricultda 
V. Schloth. gestellt, musste mich aber bei näheren VcrgleidMB uod nach sorgfilltiger Reinigaiy der Eicem- 
plarc oberzeugen, dass diese Vereinigung unm()<;lich ist. 

Höhe etwa 55 mm (combinirt). Breite 20 mm. 

Veaelnovacbacb (Boeoien). J Ewmplare. Goliedion Sarajevo. 

Obriflihu TsehmdU Kooauit 

iai7-tB4lt. CMithiHM Venmum AL Kaaault in M. & G. F. (U) 3. p«g. 17», Taf XVI, Fig. 5. 
iWa „ Camitti de Gregor!«? S. Giowm llsn'one, pag. la. Tat. III, Fig. »7-33 (nur eiwihati aidit 

bisctriebcn). 

18961 „ Vemtuih Kouault Oppenheim in Z. d. d. g. U. pag. 6S, 

19001, CMWhm >. » « » Pahieentociaiilrica XLVIi, 

Ein grosses, ausgewachsenes Exemplar rfitser typischen Art, dtirthaim mit Exemplaren TOn 
S. Giovauni Ilarionc gbercinatimmetid. Nicht ungünstig erhalten und sicher bestimmbar, 
HMie 61 «tm, BreHe al mm. 

Ostrowitza (Dalmatienl Coüectton Graj-, 

In den alpinen Gebieten sowohl im Eodin (S. Giovanni ilarionc, Zovencedo) als im Friabouien 
Terbteilet (Boia-d^Arros bei Pau, Uaae Meigd vom Possagno (Veoeüen). 

Gerithiom lamelioauin Bniguiüxc. 

VefgL meiiie MoiioKn|ifaie dn ML Pulli. Z. d. d. g» G. ifiM» p«R^ 399^ Tkt XXV^ Flgp w> aadi die aothigen 
Minweise für die Type gegslien sind. 

Ein riesiges, sehr wohl ethaMeBas Stod dieser leioht henaflidieB, fat den NnmaiiifitBiilMidniigea selr 

verbreiteten Art. (ML Pustale, Ciuppio, Costagrandei RoncA etc;) 
Konjavac (Ilercegoyina). 

HShe der flinf erhaltanea letzten Um^an^c 41 mm. Breite 17 mm. 

Cerithium Bassami Uppenh. 

IÜ94. Cerithium Haitunii Oppenheim iu Z. d. d. g. C. pa|;. 403, Taf. XX.IV, Ki|;. 2. 

189g. „ f/, margiiritaC'iiii: Hittm r m Vi-rii. k k. G«"l. R.-A., p.ii; 1 »7 

l899'> w ßamtHii Oppeiih. Kittl: Das AlttcrtiikrderMajevica (Ucsnien), AaniUen de« k. k. niaturbi*t«riscbca 

HateBMUBS, XII, pag. 71-7«. 

Bereits Kittl gil;! X\e Tyyc von der M.ii.Au-.i .m Zwei mir aus den dortigen Funden durch 
Herrn i)r. Katzer ziigegatiKene Vincke, als Ccnthium </, i/t^'rtHs Brong. cliniietlirt, s;e1inreii sicher hierher. 

') AbWldungen und Synonymen finden aicb in meiner Menogruptiic derMt. PoetAlc-Fauna. Palacontogiaphica. 
JCtni, lügfik V*- ^ TaC XV, Fig. I-X, 
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Wenn das Nihtbnid fchtl, iclivint «U» Naht atiiker «ertieft. Diet kt auch b« venetianbiäieii SMclm 
der Fall. 

Majcvica bei Dotjna Tazia (Dnboki peteic und Konjikovic bei Kiltl^ Colkction 

Sarajev > unil w. hl awch k k. Hofinuseum in Wieil. 

Trebistovo (E Icrccgovtna), 3 Exeoiplare. Meine Sainmlunig. 

Ml. Pulli in Veneden, nicht hSulii;, doch eind mir aeit meimr irOh«ren Publikation noch einige 
EaemplarL' vun >!..rt Kn^ctanijen. 

Die Art steht dem im Priabonieii «insei^niliiii oligocänen diithium vimrii Oiipciili. 
(s CeriAiitm efijfiww Deafa.) awafelloi nahe, nnteracheidet «eh aber icbon dnrch ihre bedeutendere AmaM 
von feiner geperllen Kielen und die grttasere Schlanicheit der Schale. 

Cerithiam (Oourinya) maccua d. sp. 
Taf. XV (VV Fig. 1^19«. 

Die anscheinend kurz gedrungene Schale besteht au< 4 langsam an Umfang zunehmenden l'm* 
gängen, welche etwa doppelt ao breit ala hoch siod und dorcfa flache Nahte getrennt werden. Jede Windnag 
trägt 4 ^rk hervortretende S^nrafen, welche anter steh gleieh md in gleichen AbstSndcn orientirt amd; 
ansscrdctr. je 10 schwächere, etwas schrJl(j verlaufende l.!(n<»srippen, welche aber nicht bis zur Naht 
reichen und die vierte, vordere Spirale nicht mehr herauswOlben. Auch die Kerbung der drei flbrigen itf 
ehie sehr unbedeutende. Der letzte Umgang Htei^ vor der Mflndnng so stark nach holten hinauf, daas er 
fast bis an die Xaht des vorhergehenden gelangt; hier setzt dann die MOndung in breiter Schwiele aa, 
und diese legt sich auch auf die ColunieUa und drängt sogar den vorderen Canal gansUch zur Seite, so 
dasB dieser nidK das Ende der Mündmig «ethat bildet, aoodsm aeitlieh von ihr Hegt. Der Ifinleiiind dis 
ansteigenden letalen Umgangea trigt 4—5 sehr starke, breite Dornen. Die leicht convexe Bbhs tilgt 7 
starke, annähernd gleiche %nrahai. 

Hohe 14 «HM, Brdle 19 mm. 

Cnra Lakavica (Majeviea in Boanien). Uoicuin. Collectwa Sarajevo^ — Lopare (Bomiea), 
3 Exemplare. 

IMese Ponn gehen au der bia In die Jelzlwit vertretenen, aber Im AlttcrtiCr htuligeren Ssction 

mit stark entwickeltem Mondungscallns und «ur Seite gedrängtem ( :anale, wnicbe Croaae GoitnM>a genaaat 
hat. Unter analogen Formen kenne ich nichts specilisch Entsprechendes. 

Oaritliinm InkovioMin n. 9. 

Taf. XV (V), Flg. IS. 

Srh:ile konisch, nnch vorn sthr betrI!l:^t!ich verbreitert, nach hinten ^anscheinend lar.tjsam zugespitzt. 
0 sehr flache, schwach an Umfang xunehmcnilc Umgänge, deren i'rcnnungsnaht unter cmcm schmalen Bande 
vollständig versteckt li^ Di« Breita dar Windung betragt etwa daa Doppdte der HShe. Die Seidptar van 
Anfang bis zorn Schlüsse nur aus je drei Spir:\lcn, nve!che an jeder Windimn; liin^sam von hinten nach 
vorn an Starke abnehmen, so indessen, dass die hmterc in ihren Knoten die beiden vorderen bedeutend 
Qbenagt Diese Knoten amd drriechig, aber in der Richtung des Breiten*, nicht des HShendurohmoaers 
verlängert; sie stehen ^iemlieh tli't.mt. so ;)n>s iJie k-t/ten \Viiidun(;<.Mi immer mir je to tra^jen und rrrei-hen 
auf alten Individuen sehr bedeutende Uiniensiunen, d. Ii. bis 5 breite. Am Kaiutc des letzten L'm^ati^e» 
Stehen swei scharfe Kiele; Wndnng und Basis sind nicht srhatlan. 

Von dieser V-.nvr. h'cjjcr» aus Gora Luknvicn 7wci K^ernpJrire vor, von denen nur da« jüngere, 
besterhalteue abgebildet wurde. Das ältere, sonst entsprechende, zeigt auf den letzten, an dem jangeren 
Stocke noch nicht eatwkkd.ten Wiadungen Ae gewalligen» bis S breiten Knoten. 

Diese Form kann höchstens mit Ctrilhium titcarinatum Lam. verglichen wcrdrr, dich ^InJ bei 
diesem die Willdungen concav ausgehöhlt uod die vordere Knotenreihe die stärkste. Uie Gruppe des 
CkriMiMM eiHdmm Lam, ist schon in der Gestalt versdiieden. 
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Garitllnlltt (GuBpHib) Iiiwlii<aiB Bayan. 

T»{. XV (V). FiR. jM. 

Ojo. CtritMütm {CamptmOe) Uuhnii Bayan : ^tiide^, I, pa|p 33, Taf. IV, Fi|:. 1, TaL V, Fig. a. 
ia96b H <* I. w de Greeori» in Arnnla de GMb^ et de PaUoMologie, XXI livr., 

pai^ TS, Ttr. X, flK; 1-6. 
GmirAüMn AMfacii««» Bootaeliaff: Haskov«, p«g. 381. Tiif, VI, Fig 7. 

Di« Type vanirt «Imm, «i« de Gregorio loe. cit. mit Recht faenorgclioben hat. Bs finden 

»ich in RonctV wie in der Herzegowina Tnilividr.en mit aus Verschmclzunji <\cr hinteren Knoten ent- 
sianiicnem Nahtbande i ebenso ut die Zahl der schräg kammfönnigen Knuten auf üen letzten Windungen 
vat edlen 7, wie Bayan angilit, aondem mdat 10— 11. 

Doih licRt mir auch von Koniav.ic ein Stück vor, welche» die geringere 7.rth\ Hesit^i. Die Ein- 
schnürung der letzten Umgänge Itinter den Knoten ist aberalt zu beobachten und wird auch von Hoii- 
techeff ftr die von üim beediiiebcne Art angegebeo. Die leWo«, mkiie idi nunt (N. Jabrli» flir 

Mineral., l^OO. m^ch trennen ru kf'inncr. ;;(aubtc, IS^ist sich von der vcnctianischen Art nicht 

durchgreifend unterscheiden. Was buntschclf bezüglich der Kiiotcnreihcn angibt, welche nach links und 
ttuSM» achrtgr «nd doeli ponilal leia aollai, ist onr nieirt klar geworden. 

Dass Hc: C'-rifhijitr. haskn'.-jrnsc nur eine Mflndungsfalte vnrhnniVn sfin soll, dürfte naf crnen 
Beobachlungsfehler zurückzufuhren sein. Die mir vorliegenden Exemplare lassen ausser der faltenartigen 
iiinleren Kanalbegmueung oacIi swel aeiir ttatrica, pafiliel nahende Golnmellar&llen ericanna&i 

Die mit Spiralen besetzte Basis Ist bei jungen Stilcken mehr eben und erst im Alter stärker convex, 
die Aussenlippe ist sehr lebhaft geschwiuigen und 2umal ihr Yordereude stark nach aussen vorgezogen. 

Das hier dargestellte Stndt iet am vollstltidi|i>ten erhalten, aber bei Weitem iiidit daa grflaate 
Exemplar dieser riesigen Art. 

Trcbistovo und Konjavac, sehr h.lufig. — Haskovo in Bulgarien (Bontscheff). - 
Roncä und Mt. Pulli (vom Iclzfcrcn Punkte 1898 ein Exemplar darch Herrn Dr. dal I. ago in Val- 
dngno erhalten). - Gallio (Sette Communi, von dort tchoD von Bayan in B. S. G. P. (II), 39, 
pag. 460 al» Cerithium cf. ftarisietu» citirt). 

Diese Form steht dem Ceritkiiim paritknse De^h. des pariser GrobkatkM lusserst nah«, ecbelnt 
>kh aber durch die geringere Anaahl der etwas abweicbei>d geformten Knoten lu witaricheiden. 

OeiüUuB (CBapanil») viflntbtta Bayan. 

1S70. Cirilhium i^CunipmiHe) vuentiimm Bayan: Stüdes, 1, so Tni IT Fi;;, t— 7. 

1S96. j. n n n Oppeubetm in Palaef)ut.>graphica, ^j, pag. iS^, T»f. XVI, Fig. 1. 

Daa treHKeh erhaltene StOdr vom Oatrowltaa atinmt bis detchlfeadieh der drei MOndnngtlalten 

vollkrimnun mi*. der Type vom .M t, Postalc überein. Vie!Ii.ic?il s;:k1 dl: IiiiitLron Ki; itun auf den ol)eren 
Windungen um ein Geringes schmäler, was aber wohl kauin irgend welche systematische Schnitte redit- 
faftigen dDrfte. 

Höhe (ohne die trstL-n rmf;;inL;^"i r 20 mm. Breite 40 »im. 

Ostrowitaa. (Ceologische Sammlung der Grazer Universiiät) 

Mt Postale in Veaetien (n Unterer Grobhalk). 

Hin siedeln (.Mayer, loco citato, pag. JSj). 

Mitteleocän der Umgegend von Cormons, zahlreiche Stücke meiner Sammlung, von mir selbst 
gefnnden, weleha ebcnlUls aehr deutlich die drei Faltea adgen. 

Bostellaria goniophora BcUardi. 
tSsm AMftMsrf« pHu^kom Bellardi: M. & G. P. (UJ^ 4. 15, TaL Xtll, Fig. ift-i9b 

i8lt7. Astncefot „ „ Mayev'Bytaai bi AtahandL aw getilog. Karte der Schweis, XXIV pag. tl), 

Ta^ VI, Fig. 3. 

I90(k RoUtttarm gamopkorm Bcllanli Oppeahaim in Palacontograpliica, 47, pag. 210^ TaL XIV, Fig. 7. 
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Mehrere Exemplare diesur von Mayer m\oXzt vorzüglich ahfrchiUeten Art. Per Flii^^tl i«t an ilmen 
nicht »o volUUodij;, wie auf der vou dem schweizer Amor gegebenen Figur, aber im Ansätze wohl cr- 
Imuibar. Zwbefaen die siaikenn Spiralen MhwbeB aidi auf ihm je eine schwidMie «ia. 

Höhe eine» vollsiändis^t-n Kxemplares 51 mm. Breite mit I-lflgelaniatz 35 mm. 

Trebistovo. — Konjavac. (^Mcinc Sammlung.) — Kerkathal in Ualmatien, a Exemplare, 
k. Mnaeiio fllr Nsturiiaade in Berlin. 

Mittel CO cHn dcT Palar«« bcl Ni»». — AoMlfaidnend auch Haakovo in Bulgarien (Bob- 
tschcit, ioco citato, pag. 3H3). 

Bartonien nnd Parieien der Schweiz (teete Mayer). 

Priabonien in Venetien. 

Bostellaria (Oladiu) sp. 

Eine kleine, glaMe Art aus der VerwandleehaA der jSWrf/arfai eotumbaria Lk., deren fragnwaup 

riidier Zust.uii! keine weitere Hostfmmung zii)U<ist. 

Bristewnika Kjeka. CoUection Sarajevo. 

Sironlnn TowncNiari Bajan. 

Taf. XIX ifX), fig. 7. 
lijOk Strotnhus Toumnueri Bayan: ttuJes, I, pau. ^5, Taf. VII, Fig. 5-f>. 

Ein der T>'pe von Koncä durchaus ents|H'edi«ndes Exemplar. 

Htthe SS «IM« Breite 3s tum. 

Trebiatovo (Hercegovina, meine Satnmhwg}. 

Terebellam ap. 

Ea liegen «ne Ansahl rieirieer Terebellm vor, welche indenen etwas verdiflckt eind mid oker- 

n uliluii iiii!.^ 51.1 irit.iL t, um die Frage mit .Sicherheit zu entscheiden, ol' >:!.• ins jlut gebaut sind oder nicht. 
Ich vcrmuthe das Erstere und mOchte auf die Besiefauagen aniinerknu machen, welche «e tu den n« 
de Gregor io*) ala TVrvM/wH prtffedistorfum beschriebenen Pormen daibielen« ohne indenen anf dieipc> 
cili»che L'ebereinstimmung einen Nachdruck zu legen Kxiinplare von La Clroce grande, welfibe ich bc 
«ue und auf die erwähnte Art besogen habe, sieben jedenfalls äusserst nahe. 

Trebistovo. 8 Emoiplare, dem giOsitaa eine Ltagt voa 13 cm beaitit. 

Audi in Konjavac anscheineod vorbaikleD. 

Terebellum aopitum Solander. 

vjdb. BmBu topHa Solander in Braoder: Foedlia HanlonieMla, Taf. 1, Ffg, 19 n 

lis4. Ten1«Jlu>n rimi'<Jtitmm Oeahayes: Env. de Paris, II, paff. 737, Taf. XCV, Pif. 31—33. 

lUsh „ iopitum SaL Cotsmann: Cm., IV, pag. 92. 

189^ „ j» „Oppenheim in Faliicontugraphica, 43, pag. 194. 

Im Gcgenaatie an der vorhergeheuden Art ziehe ich einige dick kculen(temige, involute Tatbdln 
von Xonjavna mit Entschiedenheit zu der bekannten und verbreiteten Eocänart. 
HiBiha 70 mm, Drcite 2.\ mm. 

Grabkak und mittlere Sande im pariser und ent«precli«iide AbsStse im londoner Becken, Ut 
Postale^ San Giovanni TIarione, Ronc^k etc. in Venetien. 

Bontscheff gibt Ioco citato pag. jfi» sowohl TmMttm cf. fm^onm als Ter^t^hm tf. 
htm von Haskovo in Bulgarien an. 



*) Fauna di San Giovanni Ilarione, pag. 20, Taf. V, Fig. I7'-|B. 
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tlafact einig» tltlerlilte Fmhuii der memlciibelMMcariid« Monardiie. 
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TerebeUnm eL ftisifonno Lam. 

iMH. TuMbtm fiu^mu* Lun. Oeehayet: Bav. 4e Pnia, n, pa» 7A Taf. XCV, Fi^i jo— 3t- 
tttAi ^ ^ n Ab» Si vvtq lOi pngf 47^ 

ittili H I. » Goatmana: Ctt. IV, IM«. 99. 

Einige Steinkeme vom Mt. Promina dürften mit grosser Wahrscheinlichkeit hieriwr zn »teilen 
«ein. — Die Art geht im pariser Becken von den Sandcn von Cuisc bis in die Sables moyens, findet 
lieh auch im Eocin von England und scheint «nch im alpinen Eocün lehr verbrettet. 

Galleolion Grai, k. Muacum Ar Natnrkwids ni Berlin. 

Cypraadia elegans Defir. 

1814. Cyprmeiia d^gmm Defr. Dcahayai: Bnr. de Parte, II, pag. 725. Tat XCVil, Tig. }-& 
iSSo. , n i> Coasmann: Cat IV, pa«. 102. 

, , , Oppenliaim in Z. 4. d. g. G., pag. 423, Taf. XXIX, Fig. 9 (cum. Syn). 

Typiadu) Exemplare iWaeer im mittleren und obarea EocXn verbreiteten Art 

Tre Ii i 5 t'-j Vit. — Konjavac- 

Mt. Fromina. 2 Exemplare. Coliection Graz. 

GraMdk und »Mm Sande dea pariaer Bedtana. — Bola-GouH in derBntagn«. — Roneik, 

6 Giovanni lUrion^ Mt Pnlll «tc. in Venelian. 

CjrpraM (Lnporift) laflftte Lam. 

1(14. Qjpfaaa täubte Lain. Dcsliayes: Edv. de Paris, pag. 72^, Taf. XCVII, Ffg. 7-«, 

185a . • . Bellardi in M. S. G. F. (II) 3, pag. la. 

iMl. , , .de Gregario : s. Giovanni nartonc^ pag> I9i Tat VI, Fig. to, 

18891 ... Cosstnann: Cat. IV, pag, 100. 

Das mir vor liegende Stück entspricht durchaus dem, was de Oregorio unter glcivItLin Namen 
am dea ScMcMen von S. Giovanal liarione beschreibt und abbildet. Mir liegen die von Scole Arsan 
hei Veron.n st.nmmenden Orginalexemplare des Verfassers durch die Güte des Herrn lii Nicilis in Ve- 
rona vor. Alle diese Stllcke, auch dasjenige der Herzegowina, erreichen ganz ungewöhnlicliu Uiir.<iiisionen. 
Idi vermag aber sonst bisher keine durchgraiftaden Unterschiede mit der pariaCT Art ta entdecken imd 
will um so weniger hier zu artlichen Trennungen greifen, als auch Coaamann daa TCaetianiaclie V<N> 
kommnis anstandslos in die Synonymic der pariser Art aufiiimmU 

Hühc S3 «Ml, Bre{le 3s mm. 

Konjavac. 

Grobkalk und mittlere Sande des pariser Beckens und entsprechende Bildungen in SOdcngland, 
L« Palarea bei NIssa. — & Giovattni Ilariona in Venelien. 

FnauB Erbreichi n. ap. 
Tat XV (V), Fig. ao. 

Fenn laaggaalneckt. schmal, spindelförmig, mit einem äusserst langen Siphonalcanalc (.(3 mm!), 

7 langaaa an Umfang zunehmende Windungen, deren Habe etwa die Hälfte der Breite iat und welche 
etwa 8 erhabene, gerade Längsfalten tragen; diese sind auf den oberen l.m;;iüigcn aUrker aoagebildet und 
traten anf dem letzten ganz zurUck; sie werden von den lebhaft geschwungenen, in der Stärke regelmässig 
abwechselnden Viralen aberbrOekt, die ihrerseits durch eine dicht gedrtlngte, geradlinig veriaufende, rqgel- 
mAssige Anwachasculptur gekerbt werden. Ein aehr ausgesprochenes, guirlandenartig geschwungenes Nathbond 
tranat <Be einzelnen Windungen. Der lange Canal trägt schief nach hinten ziehende, gedrlingte Spiralen, 
welche auf der loneaaeita abbtecham. Die achmale MOnduag iat nicht gftnslicb erhalten, d.is litnbryoaalende 
abgefacochen. Die alae Salle dar Sdmadte aleeht nocli la dem weiehea, grauen Mergel, so daaa alao die 
Zahl der Ltng^allen nur affpmidnialiv berachnet «erdca ttoanla. — MflTidungfallen Milea; die Mitte 

adaagt nr NM—>nlin>i OiMnwIifc Vatum, M. im. 3$ 
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S74 ^"^ OppenheJin. [tjo] 

du IttEtaB UmemeH wt «nfGNltendCTwdia luk ginilich wulirtiulMt ohn» da« SpoMH n» AbreOniaB tiMr 
zn crknoHi wären. 

Hobe 7S «Mm, Breite 13 «hh. 

Kerkathal in Dalmaticn. K. Museum f(lr Naturkunde. Clollection Erb reich. 

An den üebertnittler der znhlreicfaen FossiKen, welche da« k. Museum aus Oalmatien b««iu^ soll 
die spccifisdie Bcseidimnie dieser inttressanlen FimwArt erinnern. --An «fieser (gemahnt besonders das 
Kahtband an die Ciavilithes-Formtn des pariser Bedteas, doch sind die;»; sän.iiitliili specifisch verschieden, 
auch scbeint es sich eher am einen echten Fmsws su bandeln. Diese Gattung ist im Allgemeinen im 
Eoela noeh recht sparsam vertreten und was man aus dem anfrio-pariser Becken aus flir kennt,') wie 
FvttU fortccius SoL, Fiisus sernitus Desh. und Fiisiis golhiciis Desh., ist mit Leichtigkeit von dem hier 
liescluiebenen zu trennen. Das Gleiche gilt von den durch v. Kocnen mitgetbdlten Formen des norddeutschen 
Unteroligocän, von denen etwa Fiisus muIHtpirahis v. Koen. imd Fmu» ereefna v. Koen. In Fnge komoMa 
konnten.') Auch unter den neogcnen Arten kenne ich nichts unbedingt Entsprechendes, obgleich sich nicht 
leugnen Usst, dass die dalmaliner Form an die Gruppe des Funu longirostrit Bcoce. noch am meiMen 

Sjrcum ^) sp. 

Ein stark incnistiTtes, 45 mm hohes Exemplar, dessen vorderer Canal nbeebroehen ist, dSrfte mit 

griisBlcr W.ihrschcinlichk, i; .tui' < :k .kr > i.r^ verbundenen und schwer /u unterscheidenden pariser 
5ycm«- Arten (= Letosioma Swain^.) zurUcluufabrea sein. Am meisten Aehnlichkeit scheint mit Sycvm 
pynu SoL*) wimiliegm. 

Siboiica Rjeka. GoUsetion Sarajevo. 

Tritonidea peeadostenomphalaB Oppenli, 
i^ool THiamidm piendoUenomthtitut Oppenk: Fiilaeootegiaphiea, 47, pag. 21s, TaC I, Fig. t-lth, 

Eini^rt- tnavüi^ crl'.a'.tcnc K\i'ivipl,-ire von DabriCa dUillen wohl mit Sicherheit dieser Art der 
Priabonaschicbten zugerechnet werden. 

Diese Fonn ist bisher nur ans Grsncona in den berisclien Bcigwa bekamt» wo sie in der ha- 
•alen Muschelluniaclicllc auftritt. 

Dabriäa (Herzegowina). Meine Sammlung. 

Hill» tü «tttim Lam. 

1814. Hmp» cf. muHtn Lsn. Desfaayes: Euv. de Paris. II. paß- ^42> PI- LXXXVl, Fig. 14—15, 

Ittd. » „ „ ,. „ Ab. 8. vert., III, pag. 5^4. 

ltt9l ., ,. „ Ci>»)iniann: Cat., IV, p»g l\o. 

Ein Steinkern vom Mt. Piiminn (Collection Graz) könnte recht gut hierher gehOren. Oodi 
m Bebte Ich anf diese Bestimmung, ubt;ieicji ein genauer Vergleich mit pariser Originalexemptaureo vwaiw- 
ging, keinen Nachdruck legen, d* ich einm.il ge<;en die Destimmunt; einzelner Steinkcme .selbst »keptillli 
bin« md femer ähnliche Formen (Harpa mbmutka d'Orb.) auch im sadlichen OligocAn «uAretm. 

Oovi» pandiüin de Greg. 

ittj. Contii penduhis de GreRorio: San Giovanni llcirionv, poR. b7, Taf. V, Fig. i. 

Ein dieser kleinen Art von San Giovanni llarione durchaus entsprechendes Exemplar. 
H9he 13 «MM, &dte 6 mm, 

Bristewnika Rjeka (Boanien)« Coileclian SarAjevo. 

') cl, Cussmann: Cat. IV, pa>t. 177— 17S, 

^ NordtJeutscbes Unt«n>Ug. paig. -ITb, Taf. XIV, Fig. 5'H. 

^ Cossaiana: Cat, IV, psg. i«3. 



Digitized by Google 



lieber tblge altteitiliie PIhuim der «iteiraidied^geiieclun MnoaieWe^ 



375 



Tuffe des Horizonies von San Giovunni Ilarione (Ciuppio) Croec grsnd«, Grola b« 
Valdagno, Costa grande etc.). 

Bnlla (HiMatoerlttthBallft) naguA» Oiipenfa. 

l!i«j6. ßii/Ai (MniTttoiylichnillii) miifiMi/icii Oppeiili.: Z ä. ü. G , p»u. 7'>, Taf. II, Fig. 5. 

iS^, „ „ „ „ V i n a s s a d c K c gu y in PiiUcontograpliia italiana, piig. t6l, 

Taf. XIX, FifT. 9. 

Vun meinen beiden Exemplaren entspricht das Itleinc meiner eigenen Figur loco citato, das andere 
griJsscre, der von Vinassa gegebenen. Die Mundilflfnung gelbst war nicht frei zu legen, doch isl bei der 
Idenlitüt aller sonstigen Charaktere, wie bei der Ucbcrcin.stimmung im Niveau an der Bestimmung wohl 
nicht zu zweirelti. Es wäre nicht unmöglich, dass auch Bulla .itmiioifufu Bell.') dieselbe Furm darstellt, 
doch wamste der Beweis erst au aus Nlxra stammenden Stücken geliefert werden. Bisher können aus Bei- 
lardrs Beschteibung und Fi^or genügend Muniente flir die ^leeilische Twonuag gefolgert werden. 

Ronjavac a £aemplare. Meine Sammlung, 

PluMrbis coTBit Brong. 

Sandbergert Die LanJ- unJ .Süs*wa»*erco«chylien der Vorwelt, png. 3-t7. Taf. XVIII, Fig. IJ-12/). 

Die vom Mt. Promina vorliegenden, recht gansti«: erhaltenen Stficke e&tsfwechen durchaus der von 
Sandbcrgcr nach einem Individuum aus dem M ittclolt^ocän von Lotibers (Sfldfrankreich) gc- 
g^cncn Figur. Der Autor gibt diese im Oligocän und Miocän weit strbccitetr .\rt schon aus den 
unteroligocäncn Palacothcrienkniken von Mas-SL-Pneltes und Villeneuve-la^Cantal 
bei Castelnandary an (loco citato pag. .14Ü). 

An dem letzteren Fnndpitnktc habe ich selKst 1896 drei Exemplare gesammelt, welche denjenigen 
des Mt. Promina zum Verwechseln ähnlich sehen und ihnen anmal auch in der etwas tieferen Nabetein- 
senlwng der Unterseite durchaus entsprechen. 

Da» grOsale der mir vwgdegtai StOclM ist 7 tmi» bocb und cmiebt cimo DwcliiiieMcr yos 

13 MIM. 

CoUecdoa Graz. 4 Exemplare. 

Glandioa Cordten Dcsh. 
Sandberget: Land- und SOsswassercunchyliea d«r Vurwelt, p«g. 233, Taf. XIU, Fig. 35—^6. 

Die zahlreichen, aber immer mehr oder weniger verdrflckten Exemplare dca Mt Promina eal» 
qirechcn am besten nach Gestalt und Kömchcnsculptur dieser pariser Art, welche in den Kalken mit 
Ftanorbis pse»dammonius von Buxweitcr (Elsass) zuerst erscheint, aber sich durch die Rabies 
moyeos in den Calcaire de St Ouen verfolgen läsat. 

Colleciion Graz. 

Gelbe Haogendnurgel bei Sieverich am Mt. Promiaa. 

Hamtil» vtoaatiiHu de Zigno. 

190a Jtautilui i-icetiiinut dt Zigm «• ecA Oppenheimr Frtaboaasch., Patoeo M ographk«, 47, ptg, 3S$, Tat m, 
Fig. II— 13. 

Drei im Lobenverlauft, der Wölbung, den schwachen Settenohren und dem ungekidlen Schalen- 

rilclvcn Jiircli.iu-s m't der P r ial^o n ic r. - .Art iltiLTeinslimmciijL- Stüu'^e, deren grösstcs mm T.unge mid 
50 mm Hobe in der MUndung bcsiut, während die beiden anderen »ehr wesentlich kleiner sind. 

Mt Promin« C8i«v«rieh), 

Colicction GrKc. 



>) L. c pag. 4, Tai. XO, a-3. 
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Dr. Paul Oppenhdui, 



Vennes. 



flvpuU (PomatooonM) konjavaettuili a. ip. 

Tkf. xin (inx FiBi 14— M«!. 



Fs hanJclt sich um einfache, mi;hr oder weniger geschlängcllc Wurmrühren, «ii' deren d'ArcViac'j 
als Sir/iula kct-rtareusU aus Indien abbildet, nctche aber in unserem Falle 3 — 4 Ktarke, gedornte L^gs- 
Tippen auf der aHetn aiditbaren Oberaeita beaitaen. Diese werden durch Intemite von liemlieh fkSeticr 
Breite getrennt und reichen iriemlic!i weit an der Rühre hir.ali, um sich an dein facjenförmisjen, daniicn 
Anfangutodium zu verlieren. Die Schale ist indessen später so stark, dass die«e Kippen keinen Einfiu» aal 
ihren tot loeiaAlimiligen Queraehnltt gewinnen, anndera nur oberfliehlieh auliiilBen, 

Die Art gehört in die Nähe von I\)matoccrr s trljudcf L.') freceiit'\ oder Pnnuitocrms qua-tri- 
canaliculattis v. MünsL*) überoligocün von Astrup bei Usnabrack, doch ist mir aus dem Kocan 
nkhta unbedingt UebereSaBÜmmeadea bekannt; denn audi mit der aonat aehr ihnUchen Serptita comgata 
Goldf. bei V. Schauroth, Ver/iiclmis, p^'^, 159, Taf XXVIII, Fig. 6, lassen sich in der mnden (nicht 
xweikautigeu) Mündung uiid in dem Zurücktreten der äpiraisculptur (»Querrunzeln«) genügende Untenchiede 
featotnOen. 

Künjavac (HeraegowinaX mit der fdgeoden Art anf der Ai u ien a c it e von QHtteaaiii d&M' 

rira befestigt. 

Meine Saounliuig. 



E>! ist die? eine Form :n:s der Verw.indtschaf! der Scrpulu corniculifonniy v, Schaur.*) und <\,i- 
laria Rov.,^j welche aber bedeutend grosser wird, vollkomnoea iuvolut ist und am kande der Köbre emc 
AnaaU von atariien 2aicliea beaitat, von denen mtnal die letalen a adw hervutrelen. 

Auch ist die Schale nicht glatt, sondern rriit [.^nfjürippi'n verricrt. zwischeti welchen ausscr'em 
zaUieidie, gedrängte WärztJieo orkntirt sind. Diese scheinen ihrerseits an manchen Stellen durch lemere 
Ungalhiica verbunden. 

Die Mündung adbat iat bieil eNiptiaGfa nnd von leicbt gdtaateten, i^elmiaaig atailua Maad» 

rändern umgeben. 

Dnrchnieater 4 wv. 

Konjavac (Herzegowina), mit der vorhcrccndcn Form. Meine Snminlun(j. 

Ausser den vorher erwähnten Arten wäre auch die .Vr/»»/« lUf^ana Dcfr. aus dem .Mittcteocän 
vun Hantevill« (Manebe) m vergleidien, waWhe aber» nadi der AbbOdniig bd Cbenn^ ni nrlhcilca, 
lieine laicfalen Zadtcn hetiluti 

SarpaU (FaotHtOOMNM) wnUbguMMmm de Greg. 

itM. 7cm/<i suhfiiruivnxit de Gregerio in Anades de CWdegie et de PaMentnlngii^ 14 Uvr.« pag. jg^ TeL Vli 

Fig. IS7~|8S. 

Idi rechne hierher aienlich gro&se, vielbeh gewundene, imregehnSssige RMiren voo mlaatg didicr 
Wandung, die aus zwei Schalenschichten beatcfat} die iuaaen Iat verwoiven mnialj^ die innan mit liag» 
IDnnigcn Anwacbsalieifen dicht Ivesetzt. 

•) lodflS, pae- 3Sh Taf. XXX VI, Fig. lA. 

^ et Kovereto: SttfulUku dd tcraiario e dd quiteniBiio in Italia, FaUeonMgiaplija itaHana, IV, pig. 47 
9. tL, Taf. Vi; Kg. la. 

*) Goldfust: Petrebcu Gennaniae, Tat. LXXI, Fig. ti. 
•) Verseichni», pag. 2<k>, Taf. XXVUI, Fig, & 
') L. c pig. »7, Tat VU. Fig. 10. 

•j Biwtratioiaa «eniAylielogiqne«, I, C Sfiimtitt Taf. F|g. la. 



Tai: »II OUJi ng. 12-13. 
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Der Qncrsclinitt i^t breit elliptisch, bis Vrcisförmig, 

Ua nicht die Spur einer BavIveu-SchAlt vorhanden ist, glaube ich die«« Körper zu Serpula rechnen 
zu mlko. 

Ein sehr aiialnpcs -Stfick liegt auch mir vom M t. Postale in VencticM vor fna-iiio S.ui-.inlun(j>, 
Im aligemeinen Bau der KOhre, nicht aber iu der Form, waren Gestalten wie Serjntia scpfaria 
Gicb. an Lattorf zu veiglefchcB. 

Sorpola (Botolaria) apirulaea Lant. 
Vm|^ nein Synonyaniimiwchiii» h PdMootagnpbica, XLVII, pag. 377. 

Dteae fan alpinen Altterlilr £ut Oberau häufiKe Form durfte, nach den Aagabea frolierer 

Autoren rti iirtheilen, auch in I«trien und nalmatieti sehr verbreitet sein. 

Mir liegt sie indessen nur vur von Pinj^uente (meine Sammlung) und von Carpano bisAlbona 
üjt. Muceum lllr Naturkunde)!. 



Crustacca. 
BirpaatoearduM fUidijlolwbak Dum. 

1875. tiarpaetotmxinui tfuudrilahatu'i Oesm. Bittner: BrachyuwB d«s vkentinlscheu TcitillSCMl|K«l| Oaolndir. 4 k. 

Akad., XXXIV, pag. 89, Taf. II. Kiß. 4-5, Taf. Ul, Fifr 1—3 (cum Syo.). 
ifligS, Harfn. toi ürdmis tftmiirUobattis Desm. LosrflBtlier: OecapodaniaitiiB dea lugaiiiclicn Tetdan, TenateMtunaJ 

FUzctck, XXL pog. 12 (cum Syn.}. 

Die nur von Pinguente vorliegenden, zahlreicliea und gut eilialteaen Sttteke ttimmeB in der 

Gestalt des Stirn- und Seitenrandes, der Tiefe der Orbitalhöhle und der Grösse und Breite der Schere nur 
mit Harpactocarcinus quadnlabatM», nkht mit Uatpactocarciuus punctulaius aberein; doch wird diew 
ietster« Art idion von Reusa*) nne Istrien angcfeben, und audi Bittner^ dtirt beide Arten ww 
dieeeu Gebiete^ 



•j Zur Kenntnis fossiler KoraUeil, Denk»«hr. d. k- Akad, m.-D. Cl., BU. XVII. Wien iSsy, pag. a8. 
9 L «. pag. 47, Tabelle. 
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TAFEL XIV QV). 

F%. I— 1 1, FarieoaaM twgMiiBm a. tp., Fingveale (blzlMi]> 

Fig. I— 6 vom drai ScHm, Fig. 1 « Scidptiir der Mtateren Mvadttmim, veigMMMtt . ptK^ 239 

Coli. Grai. 

Fig. 2~2d. ,1lltMl>|wlii for4]iiliaBdi n. tp., Col dci Soldi bei Cormon». ^ 

Fig. ai( VwjpBMmwg 4w Sdteitel Partie ...I.,. pag. 1S4 

Coli. Oppenheim, 
fig. i^Sä. Hknlmter baaidecorua n. ap, .Ajkn fR;ikciny). 

Sc vordere« StOdc der PonpetoUaackila, id hintw« Mundvmun« mit UmKcbung, vtf- 

grlMMft pitg. 166 

Call. Oppmhrim, 

Fig, 4- Afliliwil BlMMW f., KonjavM (Herccgiowinii). 

Stark wrpOMcrtM Kdchfaild pig. 300 

CuU. Oppe»h«ini. 

Fig. S- AetinaciB oognatm n. ap., Col Jci Saldi bei Cormii» (PMaid), 

Stark ver^r'Vsitertes Kelclibtlii pag, I82 

Coli. Opixnhcim, 

Pig, 6, AroK of. PcÜBti Toumottcr, Mu Promiu (Dabnatien) . pi^ ajs 

Coli. Gm 

Vigf J—Ju. Msdrepora herzegorinsDaia n. sp., Trebitovo (IlcrzfKowiiia). 

Fi« 7 H Kelch vcrgrössert , pag. 202 

Coli. Oppcnlieink 

Fig. 8—8«. Träckoaeris d'AcliiardU n. ap., Onnoiis (Friaul) ..«.,,..,4... {Mg. 181 

Coli Oppenheim. 

Fh> 9. HTdsopb/Ui* B«Mrd«IUi a- i!P-> CoraioM (Friaul) pt^ 174 

Coli. OppcnliGini. 

Fig^ 10. TuMaMwte 4Hta»irttMaito a Dubnwftia Iwi SeindoM (Dalnuilica) pag, aat 

K. Mus. fOr Naturlcunda. 

fig. II. OMUhtaB pUMtam Braag, nt, ilflat Tuum., n^iirica (Hciatgowlaai) . , pag^ M 

Coli Sarajewo. 

Fig. 11. 8t«pbunoi<ni)ia d'AobUrdii n. «p« GorCMnt (F(f«al)b 

Kalchschliff vergrOssert p»j^ fjl 

Coli. Oppenbein. 
F||; aatfiapan tMgaatiBa a. ap., Caiiwao (iatriaa)^ 

F%. 13 a Keleb aiit Uaigebvng uad «dtllchen Pfeilern, vergrftMett peg. 303 

K. Mus. lar Naturkunde zu Berlin, 
Fig. 14. Cyth'Ttt»» dabrieensla mihi., Dabrica (H<-rzegon-ina) pag. 248 

(ji". .SL-rajewo. 

Fig tS. Cytliera«a orientalla mihi, Oabrica i,iirrzcguw-ina) pag. 248 

Coli. Scrajewo. 

Fig. 1^16«. OlaioMr» beanlaM b. ap.. Gora. Lukavic« (Bomiea) p»^ alt 

CdN. Sarajewo. 

Fig; tj. iMtooeoeala «ipaDaa d'Acb, Koajavac (HeiMgeirhn) pa^ 334 

Coli. Oppanbrä. 
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r. OPrKNIIEIM: Alltcrtiaerc Fauiuti der Ö-U. Monarcliic (T:if. II). 



Taf, XII. 




Beitrage zur Palacontologic Oesterreich-Ungarn 's und des Orients. 

HcfausKCücbcn too Dr. G. v. Arihaber, ll-l XIII. 1901. 
\tt\tf von Wilk. BramnoUcr, K. u. K. IM- vad UninniUUi-IhKlilUndler in Wirn 



TAFEL XVI (VI). 
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TAFEL XVf (vi). 



h'ig. I— Ii/. Heliaatia«a Satzori n. «p. DabrUa (Herzcgowiaa), 

Fii;. I. I n ers^ u. Die laiig<tcagl%eiiZeNm treten iaWhUidikeil mcli eMriwr hmrar. 

Fig. I <i. Otwrscitc. 

Fig. 1 1<. Schliff, «tark vergfflneit 

Fig. ic Rippen, veigiOiaert 

1 d. Naiarllche Gioiw der aafeeeUUreneD IMcke pi^i 217 

Fig. 3--3> BhaMephylU« gramlon d'Ach. Ter. pnhyttene mihi. Konjavac {Hancgon'iDii\. 

Kg. 3. HaMttiiibili] in Mt GrOiae. Die eletke Oltmclle iet in Ltag»- und gueitettehen 



dcutticb. 

Fig. 2u. Kcichtchlilf, vcn;rJ)ssert. 

Vig ih. Kelchschliff, Datürliche GiOsse. 

Fig. 3. Ein in TKeilung bcgriifencr EinnUweig mit mebrfedwii Thecallagen peg. 119 

figf 4-'4a. St^afkecm üleleiM Leyn. Konjevec (HeiMgQiviiH)^ 
Ffg. 4, NaNiHehe GnOice. 

Pi|{. 4fl. Stalle veri^BMert pt/^ »6 

F)^ 61 Ilhii1idn))bylliii fulUl n Kp. t1.i(Ti ":i | I ! i r/,^. .'.urn Ju:i^i rr un.l :iUt ri- Z\vti,;f Die 
Axc all Uuü Kekhichiilkii '.i'iii. und (ja) nicht zu beobachten, da das Innere vcr» 
bruclien iitt .....>>«.. pB(. 220 

Fig. 7—7 l> Porit«« Pelegrinii d'Ach. UabnCa (Hcrzcfcowina). 

Fig. 7». Kelchbild 1 1>. .Schhtf, beide «tark rerglMiCtt . pef. I98 

Flg. S— 9. Stepkaneanilia d'Achiaidii. Biazaano bei Cormona » pefp. 17t 

Fig. la ■Uqen <eTiii«<li» n. efv Dobra wiua bei ScardoM pag. 197 

Coli. Gra*. 

Fig. 11. Qeaiera«« eetopartita n. Koiajavac {Herzegowina) .................. pag. 201 

Fig. la. TkMhoanflla IA Oeoefeli d'Ach. l>abri£a ßtaneginriiia) |M8. 3it 



Mit Ausnahme von Fig. 10 beAnden «cli die Originate au sllmmtüchca Figuren dieser Tafel in der Sammlung 

dee Verfaceen. 
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TAFEL XVII (VII). 
AUtertiäre i'auneu 
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TAFEL XVII (VII). 



1—3. CjathamoiplM iabriamais a, ag. DabiÜa QlmtfftwiB»). 

Wig. 3«. ScMIff, etwM veqpMwrt pt^ xtt 

Fi^. }~*3a> Astrocoama HoerneBi d. ap. Du h lw i Ua bei Scardona (Dalmatieo). 

Fig. ja. ScbIhT, \'ergrOs.'iert , pag. 3U 

CaU. Gm 

Fig. 4. Ooaiaraea oetopartit« o. tf. Konjavac pag. 201 

Fig. 5. Dieselbe, abnorm starker Ketch mit 1$ grossen Scptco, ver)(ciys^ett . , pag. lOl 

Fig. 6— 6 a. Dieaeibe, Oabriäa (H«rM{(owinaX mit vergröMertem KdchUlde pag. 301 

FIk- 7-7*1. Ct l MMthylM* aaMilia n. sp. Konjavac 

Fig. 7A> Stark veicrOnoter ScMäT IMg. aiS 

Fig. S—9a. CtibmaultMM CkiliMA Milne Edw. u. H. Oal>ri<:a (Herxegowina). 

Fig. 8. Gaiii in! i^tf-, .Sm li 

Flg. Sa. Ansicht cioiger Kelche, vcrgiösscit. 

F!|t «L 6IWM KfegntebcnM Escmiilar mit xntoittg tewttwtcaJM Manem pt^ xu 

Mit Auawibme von Fig. 3 beftDden iich die Originale m sammttidiaa Figuren dicaar Tafel In der Sanunlung 

d« Varfaaian. 
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7.iu"Pnlaor,nlolo(5ie ÜpstoiTPii h-rngaiiils uikI des Orinuts. 
herniisgffiVben vonDTivMhabef lld Xffl ütoi 

Virlag V w^lli 8r>umull«r k u h Hofu Unmnitati Bwhktndltnn W>rn 



TAFEL XVIII (vml 

AUtertiüre Fnunen 
Oer Öst«rr«feh,-ung9r, Montirehie. 
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TAFEL XV[lt (viiiX 



F^g. I— 3i Iacüu ■kxoram Lam. Ftg. f u. J, DubriEa (HcTMfMriiMH 3 (poü. Sanjmm) Doljn i 

Tuzla (Bosnien) . .. . pjg. 241 

Fig. 4. CTiboraa rhomboid«> n sp. DiibriOa (HerMigOWiiai) pag; 147 

Fig. S-'S'if LmviM dklauUa« a af- Mt Piamina pdf. 243 

Coli. Gru. 

Fi|^. 6. Lmdm üItiIcib b. ap. Konjnvac (Herzegowina) pag. 240 

''■e 7—7"- Cardiom? Olyrloma d. ap. Trelnatavri (liersegowtaa) r*t;- ^-43 

FiR. 8 — 8{i. Lncina pardalina n. sp. Trcbistovo (HeiMgpwiiH] .. pa{c. m 

Fig. 9- 10. Cbkoa boaniaca s. sp. Dtiljna Tiuta . pag. 23S 

CoU. SaiHjcwo. 

Fig. II— IIa. V«DM priar ap. Konjavae . - . . pag. 347 

Fig; ta. Ma» plagiainla« CMani. Tkebialavo pat* M» 

Fig. 13' 14. Thra«ia HManMal u. ap. Mt Promiaa. 
Füg. 1^ Linkm Klapp«. 

F%. 14 Rächte KUppa pag; iSO 

Coli. Graz. 

Soweit akht, wie bei 3, j, 9, 10, u und 14, »narr» bcp > 1.1. 1 efinden tiA die OrigiDaie m 4c« Fügnraa 

dicaer Tafel in der Sammlung de» Veilaaaen. 
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Beiträge EurPalaeontolouie Ocslerrvich l'ntf:ini'» und dos Orieiils. 
herausgehoben von ü?" G V ;\l1habef M XHI i»oi. 

Mrll] V Wim Bnumu llir. kvk. Hof u Uninri Hau- Buelititndlir xi Wnn. 
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TAFEL XIX (IX). 

AUtertläre faune» 
4er aattmMi^ngar>. MtnartM«. 
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TAFEL XIX <IX). 



Fic. I— 3i OlfiftigB MtMtanB o. 9§, Dsbrite (Hen^awnia) p»g. ata 

Vig. 4—40. Voiltapaia pnatolow Bell, Koojiivac iDcrzegonin«) p:i;r :V| 

Flg. 5-6. DeahftfeaU fViIaiioe« Bay. Dabri^a (IlL-rzcgowind) p»g. 258 

Fig. 7. StrombuB Tooraoneri Bay. Trehistovo (Herzeguwiua) ptfi J72 

Fig. 8. Ratactt ¥tilcaiii Bruac. mit aui ihr nützender (kilonic von KtuzBUgia brerinim Desik 

Dabriü4 (Herzegowina) , pag. 235 

Vif, Sa, Eio Kelch der BhiHngM, vergrütscrt. UabriC« (Hcrseyowina) pa^ 224 

Ftg. 9- OeritUnu wdttMdMli» Brong. KonjavM (Hersegowiai.) ptf. ahi 

Fig. lO^ll. OnitUoB wDinktu BolL Komjarac (Hencipiwiiia) ............... puf, jfti 

Die Originale za sämtntlicfaeii Figitren dieser Talck betiodea (ich in der Sammlung de« Veifaatcr». 
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ÜBER DIE HAUTBEPANZERUWG FOSSILER ZAHNWALE 



von 

Dr. O. Abel. 

(Mit II Tafeln und 4 TextiHuatratiomni.) 

Elnleitaiig. 

Als Oit: in Alabama in den Vereinigten Staaten Korda m c r i k us vnn A. Kocli ent- 
deckten Zeugloäonteit'Keste eingehender untersucht wurden, war man audi gcnOdii^t, zu den ei^enttHlm- 
liehen Resten eines aus kalkit^cn polygonalen Platten bestehenden Haut}>anKer» ätellun); zu nelnnen, welche 
nach Angabe von Dr. A. Koch unmittelbar bei den Ubrijjen -Skeletresten der Zcii^'Scxlotikti lagen, 
j. Maller') lies» die Frage onenlacbicden, C-C-Carus'j sprach sich nur ziuOckhaUend für die Zu- 
weisung dieser i'iatten zu ZeugMoit tat md nar A« Koch ') gab setner Vennathang Raum, das* die Platten 
aiia den ZeuglodoiitatASM» von Alabama ala die Resle cinar stiiTken HantbesMaaning von ZNifTorfON 
anzusehen seien. 

Irrthamlicherwaiae wnnle afdliter ]a aubmati HaadfaOchem, so auch in dam Zittertetai«*) 
wälint. dass J. Maller die Platten aus dem Zet^MtiMiIcii-Kaike von Alabama alt Jj^ar^ps-Plattea an- 
gMchen habe. 

Im Jahre 1853 machte J. Muller ') eine Mittheilung aber die Reste eines Delphins aoa dea sar> 
matischcn Mergeln von Kadoboj in Crontien und erklärte mit Bcstimmthc i der Flüssen- 

tegion vorhandenen Ideinea Koocheoplttttchen für die Reste eines Hautpanzers. Die«« Anschammg etiuhr 
aehon knne 2rit dmacli von IL y. Meyer') entidüednm WMcrtprach, und nacMem sieh noch J. P. 
Brandt') der Meinung des letzteren angMchlonen hatte, achicB die Fnge der Bepanzermig löflailer Zahn* 
wale beseitigt 

>) J. Maller, lieber die fornUcn Reste der ZtUßbihitUu «oa Nordamerika atitHOduidit auf die euraplischan 
Reste aas dieser Paanlie. Bedin 1S49L 

') c G. Carus, Das KepfAdet von ZtuglotloM ffybunkot, Nova Acta Aead. Cacs. Leop- Carol, Vol. XXII, 

Pt. 2, 1850. 

A. Koch,. Das Skdet dea Zti^j^adon maentpoiufjittf. Haidiaget's Natiirw> Abb., Wien i. Abdi. 

«1. IV. Bd. 

') K. A. V. Zttttl, H:inJbuch der Paläontologie, III. I»J , p;iB 521. 

*) J. MOtler, Bericht Olier ein nen entdecktes Cttawum aus Radoboy, Deiphitiopüt Frvyeri. Sitaungsbcr. d. k. 
Akad. d. Wiss^ Wie« I8S3. X. Bd., pa«. 84; Tafel dasa ibid. I«5& XV. Bd-, pa«. 345. 

H. V .Mcycr, /J. //>A/fi«/>M« Frr^feri MoU. aus dam Tsrtilrgsfaüde von Sadobaj in Craatian. Pataeonlo- 

graphic, XI. Bd., |S(>3 iä<m, p:ti;. T.if. XXXIV. 

') J. H. Hr.iDdt. Mcni. Je rAciJ. inip. d. ücicnc jit. PilersbouiK;, VII. sir., T. XX, I, lt(7J, pay. 181. 
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Inzwischen hatten Tc m m i n c k, ') H. II u rm eis tcr" ) und J. E. (rrrtv''i auf ilem Klicken von 
iW-omcrix und an den Rückenflossen von Phocaena spinipiuttis und lliocucnu commuiiis Tub«rkelbildu»gen 
und Ii«w1iriel]«n, ohne jedoch deren Bedeututig und den Zunrnmenhans mit den Paoaer- 

bUdmgen der 'ic-vlii ;c1-cncn fossilen Formen zu erkennen. 

Erst vor kurzer Zeit hat W. KUkenlfaal') Ua(«rsuchuagen an Embryonen von Atomerü pko- 
caeneiäea and FhoeMaa ammnnh angestellt, «dche aetir bemerkeiMiiKrthe Retuilate eii^ben. KOken- 
thal konnte nachweisen, das« die Tnl>erkelbiKlun;:cn KinlaKerungen der Cutii sind wtd die Reste einer 
ehemals ausgedeluilereu Hauibepanzerung d<a: L'vtaceett darstellen. 

Es trat mm die Fnge heran, ob die fossilen Zahnwnle, denen man eine BepanKtang sugesctiTieben 
halte, thalsäelilieh eine solche besassen- W. Danics''! und O. Jackcl*i beschäftigten sich milder Frage 
der HautbepaiuKruDg von Zettgloilon, doch entschied Daincs die Frage nicht cndgiltig; die Ilauptstatze 
ftlr seine Annahme blieb die makroskopische md die v<m O. Jaekel fesigcatellte mikrosko|wiebe Ver- 
schiedenheit der Knnchcnplattcn von Alabama vun den Pamerplatlen der DermofAelyilideitt wdcbe 
allein bei einem Vergleiche in Frage kommen konnten. 

Kflkenthal gewann ana den DatsteUnngen Mllller's die Uebeneuguax, daas seine Anaehauun; 
Uber die Bepanzerung von Di Ipliiiio/'sin I'iiycri die richti^^c sei; die Fratje, in welcher Weise lüi v. -i 
H. V. Mcycr betonte Identität der ilautplätlchen mit mineraliivcheil Concretioneti zu widerlegen sei, musstc 
uneniaehieden bleiben, da Kflkenthal das Original nicht cur Verfllewig stand. 

Meine phylotjenelisclien St\idien an X tVitiwAl c die ich im UrO ss el e r Museum durclif;ilireii konnte, 
wohni ich durch die Uircvtiun desselben von Herrn K. Uupont zur Uearbeilung der loMilen /'/«^j<(i,v//i/e» 
von Antwerpen bemien worden war, nibrten mich mr Frage dar idiemaiiigeB BefMinxerang der OdotUt^- 

ci ti'i. ll'la'rrtfi':!-: FiTu ri war r inch c" -r- Vorschlaj^e Urand!'« i!rn f iutuiiisliiU it eingereiht 

worden; ich werde unten Gelegenheit haben, meine Ansicht darüber auszulübrcn. Im Teyler scheiu Museum 
in Haarlem konnte ich mit gtttiger Erianbnis dca Heim Fra£ E, Dübois die werthvollen Znt^odoHhti' 

Reste und die fraj^lichen l'anzcrreste untersuchen; Herr M a r c h t- s r t '. • <:;r!11c mir die beiden Original- 
platten mit den Kesten der DcljJiiiioJaix FrcycrL, welche im siädlisclicn Museum in Tricsl aufbewahrt 
werden, b lieibenawardigaler Wdae aur Verffigtmif. Es sei mfr gestattet, an dieser Stelle allen genanntan 
Herren meinen verbindiichslen Dank au sagen. 

') Temminck, Fauna Japonica, manm. marin., 1850, pa^. 14, Tji. XXV, XXVI. 

*) H. Barmei*ter, Ocscriplaon of « new apccies of Pofpuise in the Museum of Buenos Ayres. Proc. Zoo). 
Soc. London 1865, pag. »8. — Analea dd Mdmo pnblioo de Buenos Ayrei, T. I, 186% eatr. ft, pag. 380^ Taf. XXOI, 

Fi«. 2 et 5. 

') J. F.. Gray, Notice oi :i nen- spccic* of Porpoiae {PkoeaetM ttAneüUftra) inbabitiag Ihe tnoudi of tbe 

Th;im«s, Proc. Zoul. Soc. London pag. jlSv 

< I W. K u k e ri t h .1 1, l'eber Reste eines Hautpmnceis an Zahnmlea. Anatom. Anaelger, 1890^ V, Bd. : JcaaiKlic 
Zeilschrift, 1892, XXVI. Bd., ptic. Denksefar. d. ncd.-nat. Gca. au Jena, IIT. Bd., 1889— 18113. (Hanptweifc.) 

*) W. Damca, Ueber ZeugltsdoHten ana Aegypten ued die BesiehttOKen der Anhatöctt«» s« den ObHgta 

ZabawEilcn. P.illtont. Abb., \'. BJ., Jen:i iSii), p.itr. 1S9. 

O. Juekul, briefliche Mittheilung an W. Oames, ebenda, p.ig. tio. 




|3] Udler die Hautbepanzeruag foMiler Zahmralc aQ9 



A. ITelwr Hanlpaiizenrest« bei l«b«iKlen Zabnwalen. 

Die beste Abbildunij von lebenden bepanzerten Delphinen bat H. Burmcistcr ') in seiner ausgc- 
zeicbneteD DmtelluD|{ aber vier lebende Dclphiniäcii-Anen von der argenthiMchen KüMe gegeben. Er bil- 
dete hier die RQckenfloMe von Pkocaena spinifnnnfg Burm.^ (Titf. XXIII, Ffg^. 5) in halber GrösM in der 
Überansicht und (ebenda, l-ig. 2) in der natQrlichcn t'<rOs«e von der Seite ab. Aus der Abbildung 1 Fii,'. s) ist 
ersichtlich, dass der Vorderrand der KUckentiosse mit einer Ansah! uaregelmaMig angeordneter Tuberkeln 
bedeckt ict, während diese Tubericeln nach Fig. 9 in Reihen angeordnet ertcheinen. DaM «ie in Reihen 
stehen, ^eht auch aus der Darstellung Hurmeistcr's (l'ioc. /Cool. S 1^ . i -'i^, pajj. 22H) hervor: »sonie 
«mall spines beginn in the middle ol the back, at tho distance o( 33 cm, in front ot' ihe tin, aa a aingle 
tine et moderate apines ; bot aoon another line begina an each side, ao that in the beghining of the fin 
thete art i I^' three lincs of »pines. These three Uncs are continucd ovcr tlic wholc rotindcd anterior 
maiigin uf the An, and are augmented on butii sides by other small spines irregulary scattered, so that tfac 
whole ndmber of spfaidinea in the middle «f the fln it five.« 

Sif;r I-uTr.LTkcnsncrtli ;?t die eigenthUmliche Transs'.rv.iNlrjifuiii; ^Ici \si.!c!ie Uber die Rücken- 

üusae (Ouruieister, Taf. XXllI, Fig. 5) verlüufti die Tuberkeln stehen in der .Mittellinie auf polygonal 
begrenzten HantstOctcen, manehmal zwei auf dner Platte; gegen die Seiten ond nach abwUrts Maen sidi 
die Ptuiicn ir. Tim^-versabtreifen auf; sie acheinen die letilen Reste «lerGreacen der früher weit mehraus- 
gedchntoi Hautpanzerpkitlen vorzustellen. 

Bei der nahe verwandten Phocaetia commuHÜ Cov. fand J. E. Gray^ dieadben Biidvagen auf, 
aber wir sind erst durch die ausKozeichiicten ! 'r^tpr=:iicbiint;cn W. K ü k cn tha Ts*) (Iber dk ^^ii Cf}>cnstand 
genauer unterriclitet worden. Bei eiii«in Fotus von 559 cm Uiugc fand Kukcnthal aul dem Vorder- 
raade der Rllcheinfloase imgeIHhr wohl aoagebildete Tuberkeln in einer Reihe ailaen, die aidi «chon durch 
gerjiligere PigmcntirunK dunklen Haut abhoben. 

Aber auch an den Vordenändem der Scliwanztloüseuflitgel konnte Kakenihal jeder«eitö etwa 
30 Tnbericdn aSMen, und tde sind auch, aHerdli^ undeutlich, am Vordermnde der BraiMlof len an be- 
' dachten Ein zweiter, etwas grüssercr Embryo zeigte ganz dieselben Bildungen an denselben Stell etL (W. 
Küken thal, 1. pag. 253, Taf. XVI, Fig. 26—32.) 

Bei einer einfachen Probe mit Saluäore ergab aich, daaa die Toberhetn auf ihrer OberlUche sofort 
Gasentwickelun^ «^tl.cnt oii Hessen, w.ihrcnd dies i;.it iij.V-rcn llautstUckcn nicht der Fall wnr. Damit war 
von KUkenthal der He weis geliefert, dass sich Kalk ni diesen Gebilden vorlindet. Üoi einer Prüfung der 
Qnerschiutte der Haut mit den TWberkeln unter dem Mikroskope ergab sidi, dass die GasbUschen bnmer 
a«8 den 0.;cr?c' nittcn do: f "uttspapillen, und zwar besonders stark an deren unterem Ende austraten. Somit 
war ein zweiter, wichtiger Kcwcis dafUr geliefert, daiis der Kalk ausscblieüslicli der Cutis eingelagert i«t. 
(W. KOkenthal, I. c, {»ag. 3$3.) 

^ H. Bnrinaiater, Dcacripelon de cuatro cspecie» de Drffimia de la eoata argantinB en «1 Oeteno atliif 
tica — Anales dal MuMO pUbBaa da Buanoa Ayna, T. I, entr. 6, pa^ jSlk 

*) H. BtirmeUter, Detcriplkm «f a »ew (pecles of Porpone fn the Museiiin of Buenos Ayres. Proc ZoeL 
See. London 1865,, p.ii;. 22)y. 

') John K. Cira y, Xnlice ul .i nvw ^p«cie& of Pitrpiiiite (Plioainui luiicn siitjt ru) Uili.ibiliiiK Üie muutli of the 
Thanet. Proc. Zoo). Soc. I.onJon liib$, pa);. 

*> W. Kükeathai, Veigleicitend'aa«tumiitche und eDtwickeluDgtgetchichÜicbe UnterHOchungen an Wul- 
Ihieren. — Denksebr. d. nied.-aaL Ges. au Jena, 10. Bd., 109—1899. 

38» 
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Kilkenthal kommt cnillifh zu folgenden SthlUsscn ■ 

•Auf alle Fälle steht fest, dass bei der Tuberkelbildiing auf dem Voiderrande der Kttckentlosse von 
Pkaauna communis die Cutis eich betiidK|;t, und d«ss num also adir waM vom Seliiippea spnclieii Iuml 
Ein weiteres Argument für i! j X iti.r J.r T ," .tk.! als Koste eines HautpuMIl Iii die tÜAa^gaw^ von 
Kalk, welche üich beim erwacliscnen Thiere an diesen Stellen tindct.< 

Aus5cr den Tuberkeln an den Vorderründeni der Rücken-, Schwaia- md BnutfloaM fand jododi 
Kukcnthal sowohl auf der dorsalen, wie ventralen Seile unregeiminiB «entmite Tuberiiehl auf, die meist 
reclitwiakelig umfjrenzt sind. (Taf. XVI, Fig. js.) 

KOkenthal fa«it sie ebenfalls als Reste einer ebemoligen (lautbcpanzening au£ So wie bei Pho- 
caetm apintfmnh Barm, finden akli audi bei fhoeaem commuHÜ Cuv. und Keomerü sehr feine, vom 
Rücken zum Bauche ziehende parallele Linien auf der Haut. 

Noch ausgeprägter als bei den I1tocwtia-\tUn finden «ich Paiuerplatten auf der Huckenimic und 
in der Umgeinme der Spritüdclier bei Nttmieris fhocaeuoide» Cuv. 

A'romcris filioriioioi'lrs besitzt keine Rückenflosse, träfjt aber am Rücken mehrere Reihen wohl 
raagebildetcr, länglich viereckiger Panzerplatten, welche zuerst in Temminck's ■) »Fauna Japonica«, iSjo, 
in der Totalansicht von Delfkinus mdtm (» ATeomeriit phoeaauUes) abgebildet wwdfD »nd. 

KDkenIbal hat (Taf. XVI, Fi|f. 35) eine vortrefftidie Abbildung der Hantbepancenms des Rückens 

von einem erwachsenen Exemplare in natOrlichcr C;^'" Tiiti^^licilt Huim K-ilirvo hcilrrckm statt der 
Platten nur Tuberkeln den grüsstcii Theil des Kllckcns; die tiaut zeigt nach J. A. Murray') bei JVt«- 
marif hunkaduexd» (nach Fr. W. Trne*) s» Ntomerit fhocaenoidtt) folgende Bracbefanugen: »Bade 

with n 5oricr:t'iti!ni! hy.-nA of spi'^fius tubercics in ihc vi-rtc^rnl arci, b;_^inn:n:5 ncurh- »ppositc the roüt of 
thc pcctoral, widening to nich abüut Ihc middle. and a^;ain contracting and cnding narrowly OppOdüte io 

line with the venL« (Vergl. Kakenthai, L c,, pag. v^iJ) 

Ferner .sind auch bei Hkkiiciui Dullii F. \V. True, I. c, pl. XXXVII, Fig. t) «Q dar Vcltdc^ 
Seite der KttckcnHossc gegen die Spitze zu dieselben Tubcrkelhildnngen sichtbar. 

KUkenlhal bat femer Spuren von Tuberkeln au der Vurderseitc der RUckcnflusse einea G/oMo* 
eephtdua macrorkyuAtu erwUbnt. 

Auf diese anatornN. I'ilh T'ki's.kIu:) L;■'^t'■:;^^ "Utiiint IC ü n p. t Ii .1 ' /u lU-m I'trrchtii^len 
Schlüsse, dass die lebetHlcn (Mlontoccteit \on ausj^estorbenen Thicrcn abstammen mOsseu, welche eine «olh 
fconwne n ere Hantbedeckung von kalkigen Platten g^bt haben. Kttkenihal geht aber noch weiter, indem 
er sapt, J.iss Jif 1 .1 11 il Ii . w <. Ii n cnd c n Vorfahren der Zahnw il, > lu nfall» diese TI .li\k'ii!iK besessen 
haben, und dass gleichzeitig damit iiaare vorgekummen sind. V>ds letztere erbellt aus der Thatsache, dass 
fiMt alle Zahnwalenbtyanen noch dn paar SpOrhaare su bnden SeUcn des Obcfliiefen bcettxen; bei 
abid aolche nodi in auagewaehacnem Zuclande erhalten. 



■) Tcmminek, Fauno Japdoica, aamna]. maiin, pa^ 14, Taf. XXV, XXVI 

■• J. A. M urrn v, A contribittian Io tiw knowledga of ihs marine fauna of Kninwhsa> Ann. Mafr Nat. MtL 

LoodttO, Vul. XUl, ifi&t, pag. 

•) F. W. True, Cenirlbut. le the nat «f the Crtacmit», ■ rewiew of the fcmily JM^'pmAm. BvU oFdM 

ü, S. N.it. Mus, Washington |SS<), Xr. 36, pu«. II}. 

*) Vetgl. ferner foli^cnUe .'XbhjuJIuligen K üke n tli ;> l's: .Ueher Reste eine* Hautpanierss l>ei Z.ihnwalcn.« .Viut. . 
AiueiRcr. i*jo, p-ifj. J.i7 — •L'cber di« .Vnpjssung von -'iitiiKethieren an J.is Leben im Wasser.« — Zool. J.ihrb., \'. BJ, 
Jena 1891, pag. 573. — »Ueber den Ursprung und die £ntwickeluag der Stugettuentahne.« Jenaiscbe Zeitschrift, 
XXVL Bdn Jena ]«93, pag. 4B7. 
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B. Uttbcr dun Ilautpanzcr TossUer Zahnwulc. 



Ueber den Hautpanzer von Delphmopsis Freyeri MQll. 

Diese Sclilnsite Kukcnthars wcrd«o durch einig«, wenn auch scbr eelteae paUfamtologiache Funde 
in glänzender Weise bestätigt. 

Der erste palliontologische Fund, welcher Reste einer vollkommeneren Hauthepanzerun]^ erkeueil 
Hast, hat sich in den sarma tischen Mergeln von Radoboj in Croatien auf einer «Iten Halde det 
dortigen Grubenbaues gefunden. Johannes Mfiller') erkannte an der vorderen Gliedmasse Sparen einer 
c' K rt..i i>i n Hauthepanzeruug und zlVijcrtc nicht, seiner Ansicht offen Ausdruck zu verleihen, obwohl nach 
dw\ damaligen Stande der palAontologiachen Forcchung da« Vorh«nden««in einer UauthqHinceruni; bei fos- 
silen Delphinen hflchel aonderbar ertchehien mutste. Tn der That «endeten cEch aneh H. t. Meyer'^ und 
•piHterJ. F. Brandt^) mit Entschiedenheit uc)^cn die Dcwcisftlhrun); MOIlcr'a, SO dass dessen Arbeit bald 
in Ve^esscnhclt ^crieth und in der neueren G(/(iCM>i»Literatur der Bepaniening von Dei^uopsit keine 
Erwihttung lut'lir ^ethan wurde. 

KUkcnthal hat das Verdienst, wieder auf die Arbeit MQller's im Zusammenbände mit seinen 
Studien aber den Hautpanzer der OdoittoctieH zurBckgegriffen zu haben. Nun, da wir wiesen, daas die 
Sllcren Ofonfo^fatt einen Hautpanzer beaesaen haben nttsaen, encheint uns die bepanzerte Floaae von 
Detail: l'nyeri MUU. in einem ijanz anderen Lichte. 

tl. V. Meyer untersuchte die Reale dieser Oturre noch einnud s^ «ingehend, kam aber «1 dem 
Reaattate, daas mf abie Haulknoehenbädung unniSglicli ge^chlosaen werden kOnne, sondern daaa die Eiw 
SCbeiDdng ftr Minerattubstanxen zu halten sei, die unter verschiedenen Formen ausgeschieden wurden. 

Atierdraga mauste v. M ty er die KegelnUtosigkeit der FlAttchen mit Uniitter ObcriUche mgeatehen. 
•Innen,« sagt v. .Meyer, »boUben sie ai» einer harten, miaslichen Mineralsubstans; an s ä en sind sie 
schwarzlich oder dunkclbmiin Uberkleidet Disweilen fehlt dieser dOnne Uebcr^ui: v n .'•letalloxyd. Diese Er« 
acheinnng lässt sich der sogenannten Pisolithenbildung vergleichen.« Was aber Ii. v. Mayer an» owisten 
gegen die Deutung dieser Bildungen als Hautpanzerreste n> «prechen acheint, tat das Attltret«n derPlSttchen 
in der Handwurzclgegcnd, sowie (Iber den oberen Stachelfortsatzen. 

»Die Plattchen,« schreibt Müller, isind meist planconvex, die eine Seite ist platt abgcnuuiet, die 
andere Fliehe ist plan nnd letztere iat sehr regelmüa^ UnOrt IHe Linien sind paralld und fast longitnfi» 
nal, das heisst fast in der Richtung der LUnge der Flusse, sie behalten an allen neben- 
einander stehenden Plattchen durchaua dieselbe Direction. Die Linien der Plattchen be> 
atehen aus aehr kleinen, UbqsKchan, aneinander gcreihlen Elevatiooen, die grOsatea Pltttdien haben >/("* 
Querdurchmesser und ■/«"' in der Didcew Auf cinsm PUtIchen von Vi'" QoerduTcfaiDesser atehen gegen 
8 Reihen von Elevationen.« 

Die GvtSaae nnd Form der PlBttehen variirt jedoeb ziemlich betoUchtüch, es »nd Pllkttchen von nur 
Vio'" Querdurchmeser vorhanden Ob die liniirte plane oder convexe Seite die äussere ist, ist nach Müller 
nicht sicher zu entscheiden, doch ist wohl kein Zweifel daran möglich, dass die plane, Unürte Seite die 
innere ist, was ans der La(;erangr der Flosse deutlieh hervorgeht; sie iat heller ab die convtxe. Die 
ri.iUi'.i.ii hiiii V in t^r. ssLi !\ stiL;la't und h.irtcr .ils J.is Ci-<tein. »Die liniirte Schicht und die Knochen- 
plättcbcn gehören ohne Zweifel zusammen und mitsammt der schwarzen Schicht zu der Hautbedeckung 
eines Thierea.« ' 



') J. Müller, Bericht Obti tm neu entdeckte« ('< tticriim 4iu» RiidoHov, Mplunuptif trryfn. Silzungsber, d. k. 
Akad. li. Wiüs.. Wiun IS;). X. BJ., I. Abth., p»g. .S4. Tafel Dacbcehelcrt in BJ. XV, Mtjj, IL Ablk, psg» 345- 
*) H. V. Mcycr, Palaeonlugraptiica, XI. Band, lädj-^iS&i, pag. iib. 
^ J. P. Brandt. M«m. de f Acad. impu d. acienc. St Pttersboure, T. XX, J»Ji, pai. all. 
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\V:iIircrul sich v Meyer mit so grosser EntschieJenlieit i;ej;en die Aiiffassuiif; .V! :i1lcr'< hcr'l^- 
licli der l-lautplä«chcn wendet, ist er hiosichtlich der düanen, ungemein (ein gestreitcca Schicht, welche den 
grflMtea Th^ der Venleiiwranfr ttbenteht, mit Malier dcrwlben Meinune. Die Starke dieser dOiuun Hmt< 

whicht? hetrütjt nr>c'i NlfM.K'r 

KQkenthal ist der Meinung, daas dicKc liniirte Schicht dieselbe ist, welche er hei Pliocaeita und 
fitomeru beabachlete, und diese wUrde aaeh ihm dem Stratum oomeum, die danmter liegende schwane 
Schidit vUni si.ir'r, | i^nit- niirten Rete Malpi<^hii entsprechen (I. c, fKg, ss^), eüw Ansicht, welcher ich 
mich vollständig aDScliliesse. (Taf. I, Fig. 3.) 

Von hohem Werthe war es ftlr mich, die beiden Ori^^inalplaHen von Dttpliino/^sis Fnyrri, welche 
im Musco civico in Tricst auHicwahrt wcrJon, untersiithen lu 1 nn 1 ; Herr Director Marchetetti 
stcUto mir die betreflemlco Stacke durch gQtig^ Vermitteluiig des Dirccturs der k. k, Geotogischea Reich«- 
anatalt» Hemi Hofratb G. Stäche, bereitwilligst zur Verfligung. 

Die von J. Muller und H. v. Meyer zur AhbilJunfi gebrachte Platte stellt die Innenseitc der 
Rippen und der linken Hrustfl.psse vor. Die Aussenseite ist auf dt-ni Oef;cndrueke erhalten. Auf diewr 
zweiten Platte sieht man die Haut in zwei Thcilc geschieden, in cincu oberen, hellen, fcingcstrcitten nod 
einen unteren, der wie veriiohlt aussieht und stsrk gilniend ist. Auf der ersten Platte liegt die schwane, 
untere Schichte zu nherst. 

Di« üegenplatte ciitiiült vor dem linksseitigen dumeru« ein dicivcki^eK, schwärzlich gefäfbie« Haut- 
stilek, welches mit mehieren hraungefiiTbten Kttgelchen besetzt ist. (Taf. I, Flg. 3). Diese Kilgelchen stellen 
zweifellos die Aussenseite der Hautplüttchen vor, deren Innenseite die erwähnten regelmlasigen KDrachen^ 
reihen trägt. 

Ich kann nunmehr die Ansicht J. Mttller's vollitoinwen bestätigen, daas in den eigenttaomlichen 

PlUttchen in der L'm<;ehun^j der l-lossenkudthen die Keste eines llautpanzcrs zu erblicken sind; II. v. 
Meyer befand sieb im irrthnm, als er diese Bildungen für concretionäre Erscheinungen ansah und die 
ofiganisehe Natur dersdbea leugnete. 

Die Verschiedenheit der Anffavsungen der beiden ausgczciclineten Fachmänner beruht darauf, dass 
swei einander sein ähnliche, aber ihrer Nalnr na^ ganz verschiedene Erscheinangen auf der Piatie au 
beobachten »ind. Es sind einerseits wirkliche Hautknochenhildunircn, andererseits mineralische Concrettooen 
sn unterscheiden. 

Die schon von Job. Müller aU Hautknochen oder Schuppen erliannten Gebilde finden sich aas^ 
schliesslich auf die Region der Bfuslflosse beschrSnkt Dleae kleinen schwarzen oder lebeihraunen PlUttchen 

sind auf der Unterseite eben «der schwach eingedrückt, auf der Oberseite ziemlich stark convex, durch- 
schnittlich I miK lang, in der Regel oval. Die flaclie Unterseile trfigt parallele Reihen sehr kleiner, ovaler 
KnOtehen, welche mitunter ineinanderfliessen, so dass dann die Knotenrähe als eihahene Ulncaleiste er- 
scheint. Die Anzahl der Reihen auf den einzelnen Platten, sOWift dk AntUhl der KnOtehen in denselben 
vaxiitt imgemeini immer aber sind die Reihen vollkommen parallel und in gleichen Ab- 
stinden sowohl auf deraclbeB« wie auf allen übrigen Platten angeordnet 

An Jenen Stellen, welche nicht von einer nachlrllgliehen Verschiebung oder 
V erd r n c 1: -.in b c t r n ffe r. worden sind, und wo mehrere Pliittchen a nei na n d er « tos sen, 
sind alle Längsreihcn auf denselben zu der Längsachse der Uruätflosse parallel. 
(Taf. I, Fig. 1). 

Es ist suniit wohl jeder Zweifel ilaran ansgeschhMsen, daas diese Fttttchen wirklich die Reste 

einer ehemaligen Hautbepanzerung vorstellen. 

Ausser diesen Plättchen liegen jedoch (;ebildc vor, welche sich unschwer als pisolithische Coo- 
crctionen erkennen lassen. Ua J. Müller diese Uildun;{cn nicht erwähnt, sondern »ie im Zusammenhange 
mit den wirklichen Panzerplattchcn anfuhrt, wurden .sie von ihm zweifellos ebcnfalU .ils organische Hildungcn 
angesehen, die zu der Ilantbedeckung in Beziehungen stehen. H. v. Mcycr, welcher zuerst die con- 
eietionSre Natur dieser Bildungen erkannte^ verfiel m dos andere Extrem und dehnte den fOr die wirklieb 
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ci~tx-retiynrirü-i Ri! j5;Ti;;eii .'r'irnrhleil Nacliweis auf die Piiil/'erpl.'lttc'.cn ans, ohne auf die W cigmthttlBKdMa 
utui regelmässigen .StrcifungHcrschcinuugcn bei tlcii leuteren kücksicht zu nefamen. 

DieM Mcnwit, stark (clSoxenden Concfctionen finden tidi Aber die B«i»e Platte und deren Gegen* 

druck unrej^cliniissig versUeut. Am zahlreichsten sind sie in der Bnistdosscnrcgion, wo sie E\vi«chen den 
Paozerpläitchen tiegen, sie lindea sich aber auch auf den üomforuätzen der Wirbel Üutgewachaen oder im 
Geeleine aelbsl ventrent Sie sind von M:hwaRer, dtrakelbnuiier, ocliergdber oder weisier Pirbe und in 

der Recel von l: ;ni1n;^. r oder kugclif;cr C;cst.'ilt ; ihr Durchmesser betragt gewdhniich O'S MIN. Kleinere Cdn* 
Cretionen sind häutig, griisscrc selten ; bei allen fehlt die Sireifuni;. 

Oic .Schwicri;;kcit fUr die Annahme der Deutung Mullcr's lag bis jetzt in dem Auttrctcn der 
kleinen kugeligen Bildungen unmittelbar auf den Dornfortsätzcn und unmittelbar an dem vorderen Ende 
eines Carpale. Diese Schwierigkeit ist jetzt da t* sich zeigt, dass die planconvexen Platten der 

Plotnenr^on allein die l<e»(e des I'atuers darstellen, während die den Knochen aufsiucndui Bildungen, 
welche niemda Streifung eihennen lassen, in der Tbat concretionÜK Bildungen sind, wie H, v. Meyer 
richtig erkannte. 

Wir sehen weitcrs, daüs die Bcponzcrung nur aut die Floate besclirünkl ist. Uies stimmt mit den 
Unt«r»uchnngen KflkentbaFs «ebr gnt Vberehi. Sind die fbutpanienieal« an der Vorderseite der Ptoseen 

der lebenden Xinniiris und Phuiatiui die Reste einer ursprünglich vollkommeneren Bi.-panzerunf;, '-o t.urjn 
CS uns nicht wiuidem, bei einem uüucänen Zahnwale die I3epanz«rung noch auf die ganze Flosse aus- 
gedehnt au finden. 

Es ma<; jedoch ;;estattet sein, auf eine weitere Erschelnun;;; hinzuweisen, die bisher nicht genügende 
Beachtung gefanden hat, das ist die geringe GrOsse des Kwliegeuden Restes aus den sarmatischcn Bildnnigen 
VDU Radoboj. 

Schon M tili er*) bat danint anfinerksam gemacbt, dass die Reste von Radoboj entweder einer 
sehr kleinen Art oder einem jungen Thiere angchi^ren. In der That stimmt die Grösse der Brustflosse von 
Diifhkmpsi» aiemlich mit der eines P/nKuenu-Etubryo* Ubercin; Kukenthal') hat eine Abbildung der 
BruBlfloaee eines solchen mitgetiieilf, dessen Totallange 68 cm betrug. 

Besonders ist herranuheben, dass die Gestalt von Radius und Ulna bei Dftfhiimpfb Fnyeri jener 

des Emhr>'os von Phocuf iitt communis ausserordentlich ähnlich ist. 

Dazu komtnt, da» bei Ncotncris, I'lioatcHu und M/>hitioJ*tü die litiiirte ilautsclnchte vorhanden 
ist, so das» auch fai diesem Punkte eine Uebereinstimmung herrscht, KUkenthal bemerkt ferner,*) dass 

auch die Ilaulplattchen in ihrem feineren H^tn e-intnler Uhncln. R-? i!.irf i'ilu^r Vermuthung ausge- 
sprochen werden, dass Del^inojtsis eine lliOi-ucuit und AVowcru nahestehende (.Gattung ist, bei welcher 
die RedueHon des Hautpansers noch keinen so hohen Grad wie bei den recenten Farmen erreicht bat; die 

Annahme B ra n d t's, ') d.iss /)<//'/u''<^.'•^f•• s'i liie N'iUie von C'htim/:\<jili l/his (-■ h r •d lphis /•./•.) ™ Ftcüen 
sei, ist duicli nichts ^ereditlurtii;!, da auch die Uimensioneu von Lklphiiiopsis hmter jenen der zum Ver- 
gkicbe herangeaogenen Zabnwale der sarnurtischen Stnfc de* Wiener Beckens wdt »irOckbleiben. 

3. 

üeber den Hautpanzer von Zenglodon cetoides Otroo. 

Zu wiedefholten Malen balKn sich im Eocün von Alabama Ii. & (ussomien mit «kn Resten von 
ZeugtodOH dgenthOmlidie Panterplativu gefunden, weldie von eiaigon Auhmen als die Hautbedcckung 
dieses aiieslen Seesliigethieres, von anderen als Hautscbilder einer DermxhdydiJe aogeaeben wurden. 

•) J. Maller, Silsnag^r. k. Akad. d, Wisi^ Wka t8s3. X. Bd., pag. H 
*) W. KUkenthal, üntcrsu^huiigea an Walthieren, II. Bd., pag. *n, Fig. Jft. 
^ W. KOkeathal, ibiU , p.i^ .:s7. 

*> J. F. Brandt, Untersucbungtn ober die feasaen und snbfossikn CVtacren Emepas, pag. sSi. 



Digitized by Google 



304 



Dr. O. Abel. 



Johannes Maller') bildete «lertt in Miner b«rUtim(cn Arbeit aber die nord«merikw)i8cbcD Ztuglodonfen 
einige zusammenliaagettde Pamerplatten fTaf. XXV!I, Fig. 7) ab. »Die KnochenUfdn ätaä pelyedrbch, 
einzelne »ehr imregelniässi<;, haben l bis 3 Zoll Breite, stosscn genau .iiu.ii.inüer und sind dnreh Nähte 
getrennt. Ihre Oberfläche üt völlig glatt, eine weitsliche finstere Schichte ist stelleaweite abgefallen. Die 
Dicke der Knochenpfatlen betragt 5'". Mit dem Knochenpenzer der lebenden und foeeitcn GürtddiicR 
haben diese Knochen durchaus keine Aehnlichkcit. Welchem Thicn und ob sie dem Zeuglodo» angdiOireD, 
ist dermalers völlig uncewiss.r (! c . p.ii;. 34.) 

Eine Kussnote J. M (1 i I c r's, worin derselbe von einem Hautpaiuer bei Dcrmoclu lys spricht, welcher 
mosnikflSnnig da« RBdcentditld bedeckt, wunk «Mi vielen Autoren miaaveMtanden und auch im Handbuche 

der P.iIao;^nnloi;;;r von /.i'tr' ■III. H.l, pn^. S^^'' ündcl sich die Bemerkung, daSB MQller die mit dea 
/If'M^/of/oK- Kesten getundcncn Hautschiider einem l'trpJioJihorus zu:>clirieb. 

Die Abbildung Mflller's seigt divisehn susamnenhangende, unregebuSssig polygonale Platten, 

welche noch mit ihrer Unterseite dem Gesteine aiifrnhen. Ihre Grösse und Form ist ausserordentlich ver- 
änderlich; von einer rethenförmiipen Anordnung der Platten wie bei iVconw-rü phocaeiioides t9t nichts wahr- 
aunehmen. — C. G. Caras*) bildete bald darauf ein zweites Stück von Pamerplattm aus dem Eueln 
wjii .•Nl.ibama ab. »Fig. 5, Taf. XXXIX A gibt eine sehr genaue AWiil.iu:!^ L-inc-; .^'.Ii:1kii vor=tcinertcn 
Fragmentes in Naturgrösse. Uie Flalten scheinen als kni>chcmc Schilder innerhalb einer feKtcn Luderhaut 
gelegen su haben, tragen aber an ihrer OberflSche jedenfalb noch eine dOnne emailaitii^e Sehale, welche 
hier ebenfalls mit in Stein umgewandelt ist, jedoch durch glänzenderes helleres Ar.sclicn ,n cli ^e^tnu .irtii; 
noch sich von der tieferen Schicht bestinunt unterscheidet. Da nun übrigens bisher noch kein Stück dieses 
Panzers auf irgend einem Skelettheil des Hydrareinn auJiiitaend geftisden worden ist, so Ueibt es allerdiogs, 
«trcri^' ;;ci.i i:iimen, imcrwiesen, dass derselbe unbedingt zu diesem Geschöpf gehört haben mtiisiie, nichts- 
destoweniger darf man aber auochmcn, doss das gemeinsame Vorkommen sehr fär ein solche« Verhältnis 
spreche, tmd elnigemaasen geben auch die auf mehreren Stocken von Unterldefem an ihrer Aoacenfladie 
V. ,rlviimr.-,er.ilcn ähnlichen Figuren dem Gedanken Raum, dass sie wohl Abdrücke von einer Bekleidung der 
Kiefer mit solchen Schildern sein könnten (s. Taf. XXXIX A, Fig. 3 und Taf. XXXIX ü, Fig. l).« 

Dieser letzteren Ansicht von C. G. Carus vetm.ng ich nicht beitupflichten. N.ich Fig. 3 der 
Taf. X.WIX k haben die auf der Aussenseite des linken Unterkiefenesles befladlicheii /.i ii '^K.ungen eine grosK 
Aehnlichkcit mit Abdrücken vim Strpula M<( '. rwandten Gattungen aus der Unterordnung der KrOiren- 
wOmier, keineswegs aber mit den meist ecki;^ l ij,;ri.iizten Knochenplattcn, deren AbdrOcke keine gewundenen 
oder verschlungenen Figuren hinterlassen können. Die Übrigen von Carus bezeichneten -Stellen sind auf 
der Zeichnung nicht deutlich genug hervorgehoben, so dass es schwer ist, über die Bedeutung der Figuren 
auf der Ausseuseite der Übrigen ünterkieferr^te ein Unheil abzugeben. Wahrscheinlicher scheint jedenfalls 
die Deutung der FÜgnien eis Abdrücke von Wurmrlthien, 

Das von Cains alii,' J'.;Mi.ti.- Hcstcinsttlck lässt sech^tliii /r:sai..iviL-iihaf.;;i.-nde Knochetiplaür.ri er- 
kennen, deren Grösse und allgemeine Form mit dem von Müller abgebildeten Stücke sehr gut aberein- 
slinnnt Auch an dem von Cnrns abgebildeten StOeke iSast sich keine leihenfiSrmtge Anordnung der 
Planxcrplatten wahniehmcn. 

lieber die Auffindung der Hautknochenreate finden wir bei A. Koch *} die ausdrflckliche Beroerkimg, 
daaa er «e umnitlelbar mit dea Realen des Zenglodou «tacMM/owdyfiw entdeckte. Koeh vermmfliel«» dais 
sie als die Haulbedeckung dea Ztttf^o» anauaehen shid 



*) Johannes Maller, Uebcr die loaiilen Rest« dar Zetiglodontt* von Noidamciika mt Rfleksichl suf dif 
eniopMschen Rssts ans dieser FSallic. Berlin l&l«. 

^ C G. Carus, Das KopCikelel des Zmgf«^ HydrarAea. Zun ernten Male aadh einem voHaUbuligea 
Exemplare bcschrietwm and abgeWldst. Nev« Acta Acad. Cacs. Lcop. Oral. Nai cur., Vol. XXn, Fl. a, 

tS50. pag. 383. 

') A. Kueb, Das Skckt des tm^oOtm macnw^oAriyiw. - Haidinger's Abh, IV. Bd., Wien «SU 
I. Atnb., pag. 63. 
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Erat W. Dam es') und O. Jackel') haben die Frage nach der HautbepatkzeruDg der Zeufßoiomim 
eiBgiebender sludirt. Dam es hob hervor, dass die Hautknochen aus dem Ziuf;lodontrH'\\9\Vi von A Inhitna 
von den Ghptoiiontcn durchaus verschieden sind. Die letzteren besitzen kräftige Scutptur, regelmässi|ire 
BcKTenziin<; und nie durch Zickzacknähte hergestellte Verbindung der PlaHen; aus dniMlben GrOnden kann 
Ancfa Ptephoderma aus der a1]>inen Trias nicht zum Vergleiche herangezogen werden. Psrpho/ihorus steht 
dagacen den Hautknochen aus dem ZeiigloiionteH-Ka.\k durch die glatte Oberfläche nSher, weicht aber docli 
in wichtigen Punkten von den Panzerplatten ans Alabama l". S. al\ jiml dii- PliilUn vnii /V/Ao* 

fkona im Verhttltnis zur horizontalen Ausdehnung sehr viel dicker und kraftiger, ferner haben sie unter 
sich viel gleichmflssigere Dimensionen and relativ regisimflscigere Begrenzung, und endlich sind sie bedeutend 
lockerer mit einander verbunden, so zwar, dass beim Zerbrechen die Bruchflächc der Grenze zwischen zwei 
Platten folgt und adir hänfig einselne natttrUcb begrenate Platten gefunden worden.« (Demes, L &, 
pag. 220.) 

Die genaue histologiaciie Untersuchung der Panzerplatten vun Psephoiterwa alpinum H, v. Mey. , 
J-sfJJtopliorus ru/w'//<-iHM vaii Ben. und der ins iSe«;/o(/on/<-n- Kalke von Alabama gefundenen Hautknochen- 
resie hat Uberaus grosse Verechiedenbeiten unter den genannten Fanaerfafldungen ergeben. Teh lasse hier 
die Mittheilung O. Jaekel's folgen, welche er Ober den Panzer von Ziufflo<ion an Prof. W. Dames richtete: 

(Der Erhaltungsiustand des Knochengewebes Ittsst in mancher Hinsicht zu wQnschen obrig. Die 
feineran Canilehen maA inm grttssten Theil niclit mit Luft oder eingedrungenen Losungen injicirt, so dass 
sie nur^in sehr starker VergrOsscrung bei schr.lg einfallendem Licht schwach sichtbar werden. In schwä- 
cheren VeigrOaaenmgen sind dieselben dann nicht erkennlMr, so dasa der grSssle Theil der Knochenaellen 
hSchstens den centralen Hohlranm, nicht aber dessen feine Ausllufer erirenaen tisst. An der abgebüdelen. 
der äusseren Zone des Panzers angchörigcn Partie sind sie besonders gut erhalten, so dass man sie C. B. 
in der linken Seile des Bildes vollständig sieht, während sie sonst hier wenigsten« ihrer Lage nach fcat- 
■na (eilen sind. 

>Kine weitere Störung erhält das ursprUnglicht: Bild des Gewebes dadurch, dass viele SprQnge und 
SprangqrstcoM den Knochen durchsetzen und nun den Eindruck von Canälen oder natOriicheaSctatchtangslinien 
audHn. In etarkerer Vergrösserung glaube ich awderlei Sprungs> steine unterscheideB au kSniien, aolcfae, 
welche die Havers'schen Canäle concentrisch umgeben, und solche, welche von diesen radial ausstrahlen. 
Die enteren biingen die ursprOnglicbe Absonderung des Kalkes uro die Canale nur in veistXrktem Masse 
mm Atiadraek und siflren daher das Bild nicht wesentlich, wihrend die Spränge der zweiten Art die ur- 
sprünglich vorhandenen Canäle und R<^hrchcn durchkreuzen und das Bild ihrer Vertheilung trObcn. Vielleicht 
Stehen dieselben im Connex mit arsprttnglich vorhandenen Sharpey'schen Fasern. Wenn man diesen Fac- 
tona des Erhaltungszustandes Reefannng tragt, dann zeigt das vorstehende Bild im Wesentlichen folgende 
SmctlDverhältnis.«e : 

»Die grossen Hohlräume, welche zum Theil durch secundäre AusfUllungsmaase schwarz erscheinen, 
smd die Qneraehnitle Havers^sdier CanUe. Dieselben sind tn der oben unter der OfaerfUebe gelegenen 

Zone kleiner und \VL-T]i;^tr di(.I-.t als in den ( ist .il<gebildeten lieferen r.a'^;c-ii Jts Jcr u'nc-rtii Zmc entnom- 
menen Bildes. Sie nehmen in den hier uicht mehr dargestellten Partien nach unten weiter an Grösse au, 
so dass aehliessllch in der untenlen Zone nur dOnne Winde zwischen den Hohhitumen bleiben. 

Die verkalkte Substanz un\ diese tlanäle ist concentiiscli t;i:scliii;lii5 1. u:Ki zwar lässt sied liusi: 
Schichtung ziemlich weit in die Umgebung verfolgen, olme riogfüriuige, nach aussen scharf abgesetzte 
Zonen zn bilden, wie dies sonst häufig, namentlich bei SchildkrOtenpanzera, der Pall ist. 

Die Knochenkörper sind ziemlich gleichmä»sig in dem verkalkt; n f;, wl-Ih- mmIkIIi, mir imt^ i öti 
Überfläche werden sie seltener. Ihre Grösse betragt etwa 3 — 3 Mikromillimcter. Sic sind in der Hegel etwas 
in die Linge verzerrt; nicht nur in der Umgebung der Havers'sdien Canlle, wo sie stets innerhalb der 

») W. n.»me», UeHer y^u/^lwIimUn au» Aegypten elc. — Paläuiit, Abh , Jeuj iSu^^, V. Bd., pag. iif, 
Fig. pag. 210. - Hiescibe Abbildung bei Danas, dm CJkaHoNMr dsr noiddeMSCbcn Tcrtllilbtmatien. Psliout. Abb.. 
Jena 1894, VL Bd., 4. H«fl, pag. ZI9 

*} O. Jaekel, bei W. Dauies, Psllont. Abk., V. Bd., pag. aaa 

■ckiSia w MiMMIitl« OninnIcaJtagam. BS, XUI. 39 
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AbsondernrfT'ütamcHfn prstrcckt und ctwn f'iinfmtil so Innp als d:ck sind, sonJcm, wenn auch in freringcrera 
Masse, auch in den mittleren Partien der /^wischensubsUiii:. Ihre AubUufer sind nicht besonders zahlreich, 
«bcr «ns den oben gßmmlita GrSodcn «illan got in toto zu beobachten. 

Die verkalkte Zwischcnsubstanz ist unter der Oberfläche am dichtesten und fast Rar niclit von 
SprUngen durchsetzt, nach unten zu scheint mehr organische Substanz zwischen den ausgescliicdeiicu Kaik- 
aaben vorhanden gewesen m sein tmd nur Bildung der Sprünge Vcranlassunj; gegeben zu haben. In der 
unTersten Sc'iic^it« ist die Zwischensu^s'anz nur noch durch ihre Umrandung kenntlich, im Inneren aber 
durch secundare Austiillungsmasse er»et£t, also jedenfalls noch sehr locker verkalkt gewesen. 

Unter der Oberfllche bemeikt man noch nnrcgclmässigc CanSle von gleichem Darchtnefaer, «lelche 
ala Bolirgänge von Fadenpilzen {.\fycelih'.i rtssifragus Roux) zu betrachten sind.« 

Ebenso eingehend hat O. J aekel') den Panzer von Pseftluxicrma alpiiium H. v. Mey. untersucht 
Mit den Panzerplatten aus dem /.eufrloitonttn-KMi haben aber die Reste von Pscpftothrma ebensowenig 
Aehnlichkeit, wie mit Psr/iho/Jionix. Jaekel schreibt über den Panzer von Psephoilcrma Folgendes: 

»In dem in ca. 25facher Vcrgrüsserung gezeichneten {Querschnitt von rsephodcrma alpiutim aus 
dem Dachateinkalk von Kuh pol ding in Bayern zeigt sich eine Knochcnstructur, wddl6 VOD der aUsT 

Schildkrötenpanzer volbtändig abweicht Die eigenthOinliche, fast fluviadl zu nennend« Structar dar 

Knochensuhstanz erinnert etwas an die Knochenstruclur der A'othosaurnicu.t 

Die histologische Unterauelnuig der Hautpanzerfragmente von Pstpkopkom» bat ergel>en, dass die- 
selben mit den Panzerplatten von Alabama in gar keinem Zusammenhange stehen; schon ein llOchtiger 
Blick auf die Abbildunucn der VerticalschliUe durch die beiden Paniettypen I9ast tiefgreifende Unterschiede 
erkennen. Bezüglich der näheren Betehrabung der Stnicmr aei auf die Mitthelliiing O. Jaekel'a (PaUhnt 
Abb., Jena 1Ä94, VI. Bd., 4. Heft, pag. Ji8) verwiesen. 

Ich hatte Gelegenheit, einen wohlerhaltenen KQckenpanzcr von I^epho/Jtorux polyfronus H. v. Mey. 
von Neudörfl a. d. March, welcher sich im Museum der k. k. GdologiSGlien Keichüanstalt in Wien l>e- 
findet, mit den Panzerresten aus dem ZeugtoäontfM-KtXk von Alabama vergleichen au ktanen. Dieses 
Stade ist das Original zu den Arbeiten H. v. Meyer's*) und R G. Seelcy's') und lat von dem letsteren 
sehr gut abgebildet worden. 

Daa besaichnendate Merkmal dieser Panzerplatten besteht darin, dass aie in der Mitte eine kleine, 
manehmal sehr undeutltche, grubige Vertiefung tragen, von welcher radiale, veitieRe Strahlen aoslaufen. 
Dadurch entsteht ein ähnliches Bild, wie etwa aut den AbdrOcken von Orbitoidcs rariecostata Gürob. aus 
den eoeSnen Kreatenbergscbicbten in Bayern. Die Begrcnzmig der eüuehien Platten erinnert allerdiiig» 
•dir an die Panzerplatten von Alabama, aber Demes hebt mit Recht hervor, dasa die Platten von 
phoßtorm sehr locker miteinander verbunden simi, s j dass bei der Zertrümmerung de» Panzers die Platten 
iaolirt werden*, bei den Panzerplatten von 'jUu^loJon ist dies nie der Fall, sondern die Brucfaäidiea 
durduetsen m der Regel mehrere Platten, da dicaetbcn aehr fest zusammenhalten. 

Diese Erscheinung sieht man sehr deutlich an zwei grösseren Fragmenten des Hautpanzers von 
ZtugMoHf welche zusammen mit dem berühmten, von J. Maller, C. G. Carus und A. Koch be» 
scbriebenen und abgeUtdelen Schldd von Zeugtodön eetotdai Owen im Teyler'sdien Museum zu 
Haar lern aufbewahrt werden. Die Reste sind von A. Koch im Jahre 1848 in Alabama Ih S. ge- 
sammdt worden. Die beste Darstellung des ächädels hat J. Malier (L c, pag. 31, Taf. XXVI) gegeben; 
die reatawirts Abbildung desselben Stflckes ist in viele Handbüdier flber^^egangen. 

Die beiden im Tey ler'schen Museum aufbewahrten PanzcrstOcke, welche die Nummern 8565 und 
8566 tragen, sind bisher nicht eingehender beschrieben worden. An dem ersten sieht nun die Spuren eines 



') In der Abh. vun \v. Damei^ Die Chdonkr der norddeatschen Tertiarfbnnation. PdioaL Abk., Jena itM 

VI. Bd . 4. Heft, pag. JiS I24(. ' 

M. v. Meyer, N. J.ihrb. ( Min, 1S47, pag. -m. F. v. Mauor, rir/>Jw(>horuf /iuhgonuf aut dam Snd> 

Stein von tNeudoril. -~ V«rb. d. k. k. G«ol. R.-A.. 1S70, pag 343. — Th. Fuchs, Verb d.k.k.GcoLK.-A.,iS74t pag^na 
^ G. H. Secley, Note an Ptephoftimu pel^aimt, v. Meyer, s new Type of Chdonlan ReptÖ« allied a> 
the Leathaiy Turtle. - Quart, Joun. Ccd. So«. Vd. XXXVI, London iSSov pag. 40«, ». XV. 
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VerticaUchnitte« und es iüt dies dasselbe StClck, welches W. Dam es zur Untersuchung ühcrschickt wurde; 
derselbe hat, wie oben mitgetheilt, einen Schnitt durch den Panier legen lassen, welcher von O. Ja ekel 
untersucht wurde. Auch das zweite Stück ist, soweit ich in Erfahrung bringen kunntc, bereits W. Dam es 
sur Verfilgunpr prestanden. 

Das ausserordentliche RntgeKcnkommen von Herrn Prof. E. Dubois ermönlichte es mir, die Stücke 
in Haar lern selbst untersuchen zu klVnncn; durch seine gOtige Vermittelung liessen die Herren Directoren 
der Teyler'schcn Stiftung sieben Photographien in Naturgrössc anfertigen, welche ein eingehendes 
Studium gestatten. 

Das erste der beiden Hautpanzerfragmente ist 163 mm lang und 90 mm hoch. Es l>esteht aus 
zehn durch tiefe Nähte getrennten Platten, deren grOsstc Länge 43 mm beträgt ; einige Platten sind parallel 
zur Oberfläche des Panzers gespalten, so zwar, dass ihre untere Hälfte fest mit dem Gestein vereinigt blieb. 



I 




1^ 




P 



Fig. 19- 

Panzerplatten des Zeuglodon cetohles Ow. von Alabama, U. S. (nat Gr.), im Teyler'schen Museum zu Haarlem. 
— (Die dünne wei»»e RpiJermis-Schicht Uber ürn kalkigen Platten ist deutlich sichtbar. Ebenso sieht man, wie beim 
Zerbrechen die Platten in unregclm.1ssif;e Petzen zerrcisscn, wie an der Stelle, wo der Zettel aufgeklebt ist, und nicht 
den Grenzen der Platten fulgen, wie dies bei Pirphophona der Fall ist). 

Schon Dam es hat darauf hingewiesen, dass die Platten aus dem Zcugiodonten-KaXk ganz andere Erschei- 
nungen beim Zerbrechen zeigen, als die Hautpanzerknochen von Pscphopliorus, bei welchem sich die ein- 
zelnen Platten sehr leicht von einander loslösen. Die Structur des Gewebes der Platten aus dem Zcuglo- 
</o<ifen-Kalk von Alabama ist auch makroskopisch von der des Psi/>ho/>horus ganz verschieden. Die 
ersteren zeigen eine ganz gleichartige Structur und beim Zerbrechen entstehen fetzenartige Trümmer; die 
/te^Ao^iorwÄ-Platten dagegen sind in zwei sehr deutlich getrennte Theile geschieden. Der obere Theil ist 
sehr dicht, meist von dunkelbraun-violetter Farbe, bricht muschelig aus und erinnert sehr an die Knochcn- 
structur von Halillierium; vielleicht ist dies jedoch auf eine besondere Art der Fossilisation zurückzuführen. 

Der untere Theil der f'sfphophorus-\'\Men ist heller, meist rüthlich-gelb gefärbt und besiut eine 
grobzellige Structur. Diese Stnicturverhaltnisse des /\c/i/io/i/ior((.s-Panzers sind an dem Kückenpanzcr des 
Psrphofihorus (tolygonus v. Mey. aus Neudörfl (b«i Pressburg) sehr schOn zu beobachten. Dazu kommt 

39* 



Digitized by Goo< 



jjoS 



Dr O. Abel. 



die ebenfalls von Dam es hervorgehobene ThaUachc, dOM die Platten des I^fhophorus reUtW viel krif- 
(iger sind und unter sich gleichmassigere Dimen-iionen b«dtzeil. 

AUerdiiik;> zci^t-n si wi h'. die Platten aus dem Ztugltxloiilen'KaXk wie mach die Af/Mo/^/ionts- Platten 
in der Mine eiae kleine grubige Vertiefung. Niemals alier zeigen die enteren die ridialen Tertieften Stniftn 
wie F^epht^^honu; sie sind vollkommen glatt Ak wichtiger Unterschied nuM femer henro^ehoben werden, 
dass ilif iTiit denZtl$gl<xloiiteii-Re»ten aufgefundenen Platten stets eine dünne weisse Schichte an einigen Stellen 
erkennen lasten, welclie sich von der tieferen Schichte, abgesehen von der Farbe, auch durch grOsscnn 
Glanx nnlerscbeidet. Schon J. Müller (t. c, pag. 34) und C. G. Garns (I. c, pag. 3S3) haben diese Et- 
•dmainig autdrüdcNcb erwähnt (vgl. Flg. ig). 

Wir Wimm nwmwhr, dass die kalkigen Tuberkeln auf der Haut von Fkocama commuuü als Ein- 
lai;-. riingcn der Cutis anmsehen sfaid;<) in der weineD dfloiiCB SdnAt ttbcr den Platten von Zttigbide» 
wären somit Reste der Epidermis zu erblicken. Bü den Penaerphttan von Prefkophorm i*t «hi deriniger 
weissUcbcr Uelwtziig niemals zu l>eobacfaten. 

Rechnet man noeh hintn, dasa sich die Platten in Zeughdtmhtn-KM^ von Alabama unter Aus- 
schluss aller ilbri(;L-n Wirbellhierreste unmittelbar mit den Knochenrcs!c:i vim Zcuglodou cHoitles gefimden 
haben, wie Koch ausdrUckUeh hervorhebt (Haldinger's Abb., Wien, IV. Bd., 1851, pag. 63), so wird man 
woM nkht mehr daiaa zweifeln dOrfen, dass die Panierplatten nicht als DermeditJydüten-Ittiltt anauadien 
sind, sondern daai ne wirklich die Reste einer Hautbepanzerung den Zeiiglmhn cetoidtB Ow. vorstellen. 

Die Zusamncngebarigkeit der Platten su den abrigen «ZrMygioifoJi-Resten erhalt dne weitere Bestk* 
ligung durch dai VoihaadeaioB eiaer gapaaierteB Rfldies1lon«i welche sieh im Haarlemer ftloiciuB Mnidtt 



Drts vr>rtier;ende Gesleinssttlck ist 1 87 mm lang und an den beiden Enden ungefähr gleich hoch. Die 
Basis ist tiape/fürnug, die kürzere der beiden parallelen Seiten beträgt 27 mm, die längere 41 mm, Vome imd 
hinten wird das Stück durch DruchflJlchen begrenzt, welche ebenfalls eine trapczfbrmige Gestalt besitzen. 
Die grössere dieser beiden Flächen, (Fig. 30), welclie wir die vordere nennen wollen, ist 54 mm hoch; die 
Basis ist 4 t mm, die zu derselben parallele kleinere Seite dos Trapezes so mm lang. Die rttckwflrtige 
FiXdie (Fig. ai) bat «ne H»he von 56 wmi, die Baals dos Tiapene nt s? mm, die paiaUde kleine Seile 
13 Mal. 

Dicaei daohartige Geslelnittlcli, welches eine volltcommene Symmetrie »igt, ist auf der luiken Seite 

mit mehreren zusammenhängenden kalkigen Panzerplatten licilucx;, während die rechte Sx-\ic nur deren 
Abdrucke im Gestein erkennen Usst. Die Gestalt der Fanzerplatten ist sdtr deutlich zu verfolgen, da die 
vefticAen Nithte durch scharfe, erhabene Kimme auf dem Abdrucke eraetat werden (veigL Tat IT, Fig. a). 

D.is Fctilcn ticr Paiizcrp'atten auf Jer reihten Seite des firstartigen GesteinstUckes slfjrt die Sym- 
metrie etwas; ergänzt man jedoch die etwa 10 mm starke Lage von Panzerplatten Uber dieser Seite, so ist 
die Symmetrie vollatBndig hergestellt 

Die Grösse der einzelnen Platten stimmt s nvolil mit Jen Mslier Hb;;ebildeter. Re.sten al.'i ai:eh mit 

dem zweiten im Haarlemer Museum betindlichen KalkstUck mit Panzerplatten vollkommen Qbcrein; auch 
hier ist kdne Aehnliehhelt mit den Hautpamerplttten von Patphophonu anlknfinden. 

.'\uf der Unterseite des Kall<<likke.s- ^iielit rnan Dr.rt^s.jlmitle einii^er Panzerplatten, welche parallel 
zur Seite liegen und nicht etwa mit den Domfortsälzen der Wirbel zu verwechseln sind (Taf. II, Fig. l). 
Besonders hervomdieben ist, dass beide Ubigaaeiten des kammartigea GeatebstOeke« im Quer* 

aetuntte sch\v;u!i june.iv cr>elieirjfii ; sie Convergircn unter einem sehr spit.^en Winkel i'Taf. II, Fijj. ^V' 

Es entsteht nun die Frage, was wir in diesem symmetrischen Gesteinstocke mit Panzerplatten zu 
erUicken haben. 

Am nächsten wür^k itic nei;t\i!if^ !iep;c-n, diss wir tiicr jenen Theil einer bepanzerten Dcrmochcly- 
dide vor uns haben, wo KOckenpanzer und Bauchpanzer zusammenslosseo. Bei AusfQlltmg des Zwischen- 



Beachr^bnog dar SOokaiifloBM. 



>| W. Kttkealhai; Uatenuchnagan an Walthieran, II. Bd., pag. »55. 
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raumes zwischen Rücken- und Bauchpanzer durch Gesteinsmaaae wire ein symmetrischer Körper entstanden, 
dessen Symnietrieebene horizontal zu stellen wäre. 

Dagegen spricht erstens die grosse histologische Verschiedenheit der Platten aus dem Zeuglotlott- 
Kalk von Alabama von den Hautschildern, wie wir sie von Schildkröten kennen und welche schon frUher 
zur Sprache gebracht worden sind. Dazu kommt die makroskopische Verschiedenheit der Struclur, das 
eigenthUmliche, sehr verschiedene Verhalten bei Zertrümmerung des Panzers u. s. w. Der hauptsächlichste 
Grund jedoch, welcher den Gedanken an Schildkrötenpanzcr ausschliesst, ist die schon betonte Concavität 
der beiden Längslliichen ; würden wir in dem Stücke von Alabama Theilc des Rücken- und Bauch- 
panzers zu erblicken haben, so niQsatcn die Seitenflächen convex erscheinen. 




KiK. 10. 

Vordernnsicht dex Fragmentes der RUckenIloue 
von Zeuglixlun ct'toiJes Ow. von Alabama, L' S. 
(nat Gr.), im Te yler'nchen Miueum zu Haarlem. 
— (Der Verlauf des Panzer« ist durch punktirte 
Llni«D angedeutet). 



Fiif. 21. 

Hinleranxieht des Fragmentes der Rückenflosse 
von Zetigtndoit cftoidn Ow. von Alabama. U. S. 
(nat Gr.), im Teyler'achen Museum zu Haarlem. 
— (Der Verlauf des Panzers ist durch punktirte 
Linien angedeutct)i 



Gehören nun diese Panzerplatten aus Alabama nicht einer Schildkröte, sondern einem anderen 
bepanzerten Wirbelthiere an, so haben wir vor Allem zu bedenken, an welcher Stelle des Körpers ein voll- 
kommen symmetrisches Panzerfragment gestanden haben kann. 

Es ist klar, dass nur die mediane Symmelrieebene dabei in Betracht gezogen werden dari. Die 
Bcpanzcrung der Extremitäteu oder der Seitenflächen des Körpers kann unmöglich in ähnlicher Weise 
symmetrisch gebaut gewesen sein. 

Die Unterseite des Körpers kann schwerlich mit einem kammartigen Panzer gedacht werden, denn 
dies wäre ein vollkommen vereinzelt dastehender Fall unter den bepanzerten Wirbcithicrcn. Es bleibt somit 
nur die RUckcnscite des Körpers übrig und man wird sich kaum der Ansicht verschlicsscn können, dass 
wir in dem vorliegenden Stücke die Reste eines medianen dorsalen Hautkammmes zu erblicken haben. 
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Bedenkt man aber, dass die eine BruchtUcfae des StUcket, welche wir die vordere genannt haben, 
b«dentead breiter ab die rttekwflr^e tat, ao werden wir annehnieii mtttaen, da« der doraale beptnaerta 

K:imm nicht r;l"ichmassig stark, sfindtrn im vordiTcii Tlu-ilc nicht \-ci\iic\iX gewesen ist. Solche Erschei- 
nungen bietet uns die Rackenflosse der Cttairen in ausgexcichnctcT Weise dar und wir werden daher tagen 
dOilco, daas daa Tarliegende bepaaaerie SMck am dem 2i(H£MoNteM<Kalke von Alabama der RBckenfloeie 
der Cefacet» enlsprkl'.; und sLizu^a^en einen Steinkem derselben darstellt. 

Ea wird heute allgemein angenommen, dass Zeugloiion zu den Zahnwalen gehört und die in 
letzter Zeit von d'Arey W. Tliompson dagegen erhobenen Einwinde sind von W. Dames dorchaos 
entkr.tftet worden. Hei den meisten d!T liciitc. lehendrn O.loiif:,--; t,-„ finden wir alifr eine Riijkcn''üs<e 
ausgebildet und es kann demnach nicht sonderbar erscheinen, dass auch Zeugioäou eine solche besessen bat 

Dasa kommt noch Folgende«. Wie Kflkenthal geieigt hat, eind die Hantpan ie ire s te der lebenden 
Odoiitorcfrn vorwiegend auf die Gegend der RQckcnflossc hcschnlnl;; nder, wrr.n .T.:cii ntidere Körpcrstellen 
bcpanzcrt sind, so sind die Panzerreste auf der Vorderseite der KUckentlosse am deutlichsten. Wie sich 
die* bei Pkeeatna ammtuHia und Moeaami ^n^htmit veilillt, ist sdioo frOhcr geieigt wwden. Neemt rii 
fhocaenoiilf s hat keine Rückenfloaee, der ROckea ist aber in der MedUnlinie mit mehreren Rethen vm 
krfftigen Hautplatten bedeckt. 




Fig. 22. 

Linke Seitenansicht der Koonttruinen ROdicnilosse des ZimgU>d«H ertokUt, Ow. (ca. '/• der nat Cr) 

& kaaa kein Zweifel darOber bestehen, dnse diese Art der B ep a nwrung illeni den Zwedi verfolgt; 

die das Wasser durchschneidenden und zur Steuerung dienenden Körpertheile rigid zu erh.nitcn. Au* diesem 
Grunde tinden wir die Bepanzerung bei hhthyosaurm sowohl wie bei Phocaentt und Stomeris fast nur 
auf die Vetderaeite der Flossen besdirlnkt Bei tdttkytmmms sind die an Fkieecn rnngebüdeten Voida^ 
und Hinterextremititten an der Vorderseite gepanzert, bei den panzertragenden Odonfnrcfeu fand Kflken- 
thal die Reste der Hautbepanzening an der Vurdetseite der KOcken-, Brost- und Schwanzflosse. Die 
Bepancening dieser Theile ist bei den bepanzerten OdontocHen an diesen fClIrpcrIbeilen in fimbenr Zek 
offenbar an stärksten gewesen und es kann uns nicht wundem, dass die hepanzcrtc Rückenflosse von Zm- 
glodon cetotäes erhalten geblieben ist, da dieser Thcil des Rückens zweifellos zu jenen Theilen gehörte, 
wddie den stbinten Panzer beseesen haben. 

Wenn die Rückenflosse von Zriif^lodoit criniiUs im Haarlemer Museum zu dem daselbst auf- 
bewahrten Schädel gebärt, so wUrdc sie verhältnismässig geringe Dimensionen aufweisen. Der Schädel ist 
84 CHS lang, an der Stirn 31*5 «««1 am Hinteiliapfe a6 em breit Die Rflckenlloaae ist dagegen a^ klein 

av nennen. Die CrilsscnvcrlTältnissc der Ri.ickcn'l isse variiren jedoch hei den verschiedenen O formt- Arten 
ausserordentlich. Ucrücksichtigcn wir nur die Zahnwale, so erhalten wir mit W. KUkcnthal'J folgende 
l^mgression* 

M Rückenflosse fehlt bei Krwachsenen. wie KniHr\ oficn. K-\ letzteren ist nur ein niedriger dOT* 

taler Hautkuimr. ;ii der hinleren Kiirpeiliiilfic \ urhanden {Bihii;it liimis, Acomtris J'lioi'iwnoüles). 

>) W. Kakenthal, Untertucbuogen an Walthieren, U Bd., pag. 265. 
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2. Der dorsale Fl.uitk.m'.in L-rliäh sicli am.!, behn Erwachaeaea, eine dittiuete ROcItcnllOMe kommt 
«ber nicht rar Ausbildung {Monoilon monoctros). 

3. An da«r Stdle da docmlwi Hautkamaea, der «ich bis mm Sekmanade kionebt, mtwiekdt 
tick eine niedrige Rückenflosse iPhxs'iry macrncepltalus). 

4. Die KUckenAosse iat zwar niedrig, aber doch deutlich auiigebildet {Halauüia, Inia), sie nimmt 
an Hdfa« «twa» au (GeHUlatoiAjFNdkw«, Fitocaewt, Onnlta und SoMiIb) oad wird noch etwaa kOker (GloWo- 

eefk^m, Zi^ius, Hvpnr-.mlin). 

$. Die Rackcnfloüsc erreicht an Höbe mehr als die Hälite ihrer Ua»is {Ddplii»m, Steno, Tursiop», 
Lagent>rhyi%ckus\ 

6. Die Rackenflossc erreicht an Ilfitic die L;i:j£:e der Bi!<!i5i tCriimfiii^ ^rhnti). 

J, Die RUckenAos^ übertnfft an Höhe die Länge der Basis {Orca gladialor).* 

Dtratia eigibt aieh, daat die Flnaadeiphine «nd die m additea KtMeofewIiaeni l e b e n d en OAniA>- 
ceten {Monodon, Bcluga, Xcomerü: pfiocaciiohff^^ die geringste, c!ic auf hoher See ichcndcn die stärkste Aua- 
bildung der Rackenflosse zeigen. Uic Function der Kackciiiiossc ist die Vermeidung der Drehung um die 
Uuigwcbte, >ileialnnr eine Art derealer Kiel aurfirkaitnngdesGleiekfewiditai. (Kitkentkal, 1. c.|Mg.9^.} 
Id Tuhi^t-n Gewässern ist «ie <I:iJ:er tieceiflicherweiic r.'cht vor. deni^clbcn Werthc. w'w auf hoher See. 

Delphine mit »pitzcr Schnauze haben eine holicrc kUckcntlossc als jene mit kugeUgem Vorderkopf. 
Nack Klkentkal eekeint aach behn Pottwal die enonne Entwiekehng dca Vorderkepfea die Unaeke lllr 
die Kleinheit der Rf'.cltenflns^c z'j sci^i. 

Bei den Haiaciioptcriäcn ist nur eine kleine i-losae im hinteren Viertel de« Körpers vorhanden, bei 
den Baimnidtm leklt eie g^a. Iht* FmeHom wiid bei der letrigcnannlen Gruppe durck den aclutrf vor< 
«tpringenden Kiel .tuf der Mitte dee Okcrinefei* flbenununien. (AeloeNo^feni SOöaUii, verci. Kttkentbai, 
I. c, pag. 366.) 

Jedenialla iat dee Voikandeiiaein der KndMnUeeee bei Zenglodon ein Beweis fttr die ichon weiter 

vorgeschrittene Anpassunix an das Wasserleben Eschrieht') meinte, d.Tss die Rückenflosse «ehr früh im 
F4>tusleben erscheint, Ryder -j schloss aus d«;m spaicicii Kntcheinen der RQckenflosse gegenüber der 
Scbwanaflaeae, deaa beides ganz vertcfaiedene Bildungen sind, die erslere eine Hautbildung, die letztere die 
mnilificirten Hinterextremitäten. KUkenthaP) zeigte, das« in den frühesten embryonalen Stadien nur ein 
dorsaler Hautkamm vurlianden ist, und zwar auch bei solchen, welche im erwachsenen Zustande keine Spur 
einef RUckenflosae zeigen. 

Die HtslUrung fOr diese Erscheinung dUrfte vielleicht fn!>jende ?ein, 

In den Uühesten Stadien der phylogenetischen Ent Wickelung der Zabnwaie finden wir eine starke 
Bepanzerung. Die Bepanzening ist zweckmässig als Scbnts gegen Fdnde, wie Haifiscke, sie ist auck ntttaC' 
lieh für Thiere. vvetche in stark brandenden KOstengewSssern leben. Wichtiger aber ist die Erreichung einer 
grösseren GeschwiuUi^keit, und dies« wird erreicht durch möglichste Verminderung des spcciäschen Gewichtes 
und der Reibung im Wasser, die VerkUrsong der Extrcmititten und Ausbildung einer Sckwamfloese, welche 
die I.ocomotion allein übernimmt. 

Der Panzer wird schon in frühen Stadien bei den pelagischen Ottontociien verloren gegangen sein, 
am die Itcibong und das Körpergewicht zu verringern. Nor hei jenen Formen, welche sich frühe vom 
Hai^tstamne ;i''7" vten und in die Flüsse hinaufgingen, pcrsistirtc der Panzer thcilweise und die Rückcn- 
flOsae blidi uii.i. s^<:'':ldet {Womcris Jtliotaviioitlvs). Dass wir in dieser Art, wie in den nahe verwandten 
Arten der Gattung Phociuim den ältesten, heute nuch lebenden CWanc »-T^-pus zu erblicken haben, geht 
ausserdem aus der Bezahnung, sowie aus dem Umstände hervor, daas die Zwischenkiefer dieser Gruppe 
der OdOHioeehH nock bezahnt sind. Das Inteiparietale wird femer noch von den Iwiden Paiietalia einge- 
sdtlosaen, eine EtseknnttnK, weldie ebenblls flto ein kokca Alter von Neomeris und Fkocatna spricht. 

■) Eschlicht, Uatcnuchungen aber die oonüsciieB Wallhicre, 1849^ |uig. 76. 

*) Rjrdcr, On the devclopment of ibe OUatm^ Mgether witb «a coiMiderstioo «f Ihe probeU« boaiologiss 
of tba Hubes ef Cttattam and cSwimmm«. U. S. Com of Fish snd FiBbcrics, Part XI II, lIKj. 
*) Kflkenthal. I. &, peg 96$. 
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Rs Ist nun die FrüiTL' tu beantw i rti n, i:h sich diese Formen von den bcpan/erten '/.■ ui:l'iJ-ii\l> n 
oder anderen verwandten, bislier noch nicht entdeckten bopanzerten Zahnwalen abgezweigt haben. Die Art 
der B«paiw«nin|r iai Neomeris und Zeagiodou sehr venchiedcu. Bei ZmgßodoH haben wir einen aite 
polygonalen, in ihrer GrOsst' sclir variircndcn Platten bestehenden Panzer, bei Xcomeris phocacnoiJes 
•owobl wie bei I'kucaenu spittipinuis Anden wir wohl geordnete Tubcrkeireihen. (W. KUkenthal, Paoxer 
snf der SOekenhaut Neomerig phocafttoidea, L c, II. Bd., Taf. XVI, Flg. as; EI. Burmeisler, 
Panier auf der Rückenflosse von lliwaeua spiniphini's, 1. c, PI. XXIII, Fii;. 2 und 5.) 

Die Lösung diewr Frage finden wir bei einer anderen Gruppe von b«panzerten WirbcUhieren, näm- 
Udi bei den SehiktlirlMea. Bei S^fkargis finden den Band) mit Reihen von ieolirtea, ovalen, iinotigen 
Knn tienplatten bedeckt, welche die letalen Reste eines unpittnglich weit mehr entwielieltea Psnaers 
darstelle». 

Ober diese VerhlltniHe werden wir durch rine vor kuraem erschienene AUnndiunjt von E«» Dollo *) 

iifiti rru litet. D.illo zi i^^t. i^s rnv. Ui 'rt coriatiu in lut/U f T iriie von einer terrestrischen Thfcopitore 
abütaramt. Bei den terrestrischen Th(<oj>liorctt ist ein vullständiger Carapax und Pla^tron vorhanden; des- 
gleichen bei den Uttoral gewordeoen Tkeeopkortn, Von diesen stammen die pelagiscihea Thee^hon» ab; 
das RückcnsL?iild ist auf die Xuchalplutte rediairt, da« B.iuchschiUl ebenfalls stark zurOckf^ebiUct Von diesen 
Vorläufern ist nun die Gruppe der wieder littoral gewordenen Aiktiae abzuleiten, da bei ihnen die RUck- 
liildinig von ROcheif und Bauehpenser in gleicher Weise wie bei den pebgischen Thecofikmvm beobschtet 
werden kann; ganz unabh;'r-,;i;; vi n ili"-.: r. jirimliren l'anierrcstcn entwickelte .«ich ein zweiter, nn;l zwar 
ein mosaikartiger vom Typus der Gattung J\stplio/>konis; Kücken- und Bauchschitd bestehen aus knöcher- 
nen, sussmraenhangemkn PlaHen. Das leiste Stadium dieser Entwiclielungsreihe bildet Dermoekefy», Auch 
hier finden wir nncli in der Nuchalplalte ^li^ K'-.-Jte des primären Kltckcnschildes und in ^Kri ringförmigen 
Knochenplattcn der Bauchseite die Kestc de» primären Bauchschildes ; der secundSre KQckenpanzer ist im 
Rtteltgange bcgrillien und ddnner geworden, der secundüre Bauchpanaer ist bwanfciiiieeinugulSrelmBefaenie 
Tuberkeln verschwunJon. 1 »1. /i, iN s. ; i-ic pi laL;i«.-Hc Schildkröte, ist somit wieder in I.ebensverb.'iltnisse 
gelangt, welche den Schwund der Pauzcrbcdcckung herbeifuhren, wie die» in derselben Entwickeluogsreibe 
schau Irtther bei AttopUttroKy Ptoloitegii, Ankelwt und Prohsphargis der Fall war, die in der oberen 
Kreide zum erstcnmale auftreten. Die ersten echten Athecac sind jedoch tertiär (1. c. pag. to .!. S, A.). 
Im littoralen Leben bildete »ich zum zweitenmale ein Panzer aus (Paephophorux), der bei 
der jangeren pelagischan Form (DermeeMys) wieder im Rückgänge begriffen ist. 

Die mechanischen Gesetze, welche das V'ersthwirden ^Ij^ Pnnzers und Si.!r,v:lchnnT aller vcr- 
nticherten Partien bei den Cfiaceen bewirken, gelten also auch für die pelagischen Schildkröten, welche bchufi 
Venringerang der Reibung und des speeiliscfaen Gewidites Ihren Panser slhntlig verlieren. Die m Reiben 
angeordneten Tn^Lrl.eln cebeii urti kein Hil<! vfui der ursprtlnglichen Gestalt des Panzers, sondern 
zeigen nur die Erscheinung einer im Schwinden ''■egrilTciien Bepanzcrung. Aus diesem Grunde ist es fast 
swdfeUaa, diia wir In den Znt^MUmitH die Stammeltem von Neomm» und Plocacna xueiblleken haben.*) 

C U«l)«r die Bcschuppaiig und kalkige Hautpanzerbüdnagen bei Säugethieren 

im Allgemeinen. 

Eines interessanten und wicbtigeQ Oeitrag cur Frage nach der Abstammung der SAogetliiere hat 
neuerlich L. Reh') geliefert, welcher sich eingehend mit der Beschuppung der Säugethio« beschlAigle. 
Unter einer Schup]>e versteht Reh, so wie \V eher, eine flache, nach hinten umgebogene Papille der Leder» 
haut, die ein bilateral-symmetrisches Gebilde darstellt, an dem man eine pigmootirto Dorsal- und eine 

*) L. Dollo^ Sur l'orii^ac de U Tottue Lulb {DtntocMyt eorimc€a). BulL socm^dic et natnr. Braxelics, 1901. 
*) O. Abel, Las DauplÜDS longiiattrss du Botderira d' Anvcn. Uten. d. Muste d'Histajre natnr. d« Belgique, 
T, I, Bruxelle* 1901. 

■) L. Keh, Uie Schuppen der SAugethiers. Jenaisch« Zeitschrift, XXlX. DJ, iS^j, p.ig. 1^7—110^ TaL I. — 
Femer Verhdl. d. ffoturw, Vcr, au Hamburg, tS», Dritte Folge, I, i>M 
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pit^mcntfreie Ventralllüclie imtereefaieidiet Si« bt rot» dtter Bpidenuit ttbtrdMict, wdelie die togenaonte 

HoTMchnppc entstehen iSsst. 

Daher sind die Schuppen der Silugethiere ebenso echte Schuppen, wie die der Reptihcn oder die 
Laufacfailder der VOgel. (Reh, I. c pag. isq.) 

De Meijcric ') -.v.ir der erste, Jcr di^- (grosse Verbreitung der Schuppen bei den S.iu<jcthiercn 
zeigte uwl auf du Vorkommen der Schuppen an den Gliedmaaseu hinwies. De Meijerie führt von be- 
fldmpplea Slugethiereo an: i Gattong und i Art bei den Halbaffen, lO Gattungen, la Arim b«i den 
Insectenfressem, 37 Gattungen, 33 Arten bei den NaKethieren, 9 Gattungen und 14 Alten bei den Beotd' 
thieren, abgesehen von den ManiiSrn. DasyfiotlUlnt, Myrtmcoptmuti und Tamandua. 

Keh fulurt eine weit stattlichere Liste von SäugctJucrcn an, bei welchen Schuppenbildungen zu 
benhacbteo aind. Er nennt: 

a) Monotremcn: Echidna, Oriiithorhyiichtis. (2 Gen.) 

h) Betitelthiere: Noloryctts, Chiroueclis, Didelfthys, Tn\lacinus, Sarcophilus, nasyiirus, Pfiax- 
coiofrfile, Siniiilhopsis, Anieehinoniys, Myrnucobius. Pcranuhs, PhiiiicoJom\s, Tarsipes, Phalanger, Tricha- 
SUrufi, Pscuilocliirus, Duciylnpsila, Pctaiirus, Dromn i i, Aerobata, Pliascaiarclits, Hypsiprymnodon, Poto- 
roiis, BeltoHiiya, Caloprymnus, A^tyrnttus, Dtadroiagtts, Dorvo^ais, Lagw^iestea, OrycJ^gfäe, Petngtdet 
Mac r opus. (31 Gen.) 

e) Zahnarm«: ifyrmeeofkt^pt, Tapmidua, C^lohirut, Dni^odidae, GlypMoiiiidae, Mmitltu, 

d) Zabnwalc: Ntouurit pkacaetioidet, Mocaeiia, GlMoctpkiütu macrorbyndnta, DafkkuipHt. 

(4 Gea-) 

t) Hufthiere: Xkitioeent. 

f) Nagethier«: AnomaiHnu, Seiurus, Xems, TVim^o», Pttnmyt, Cymomyt, Spermo^Uiua, 

HaplodoH, Castor, .'A^vr/^-, fht/rr^my.i, Xeromyn, GerlnlhiK, rrirltxur yfvsfrnmvs, Otomys, ^fatarntnys, 

DeHdromys, üttalomys, I.ophynromys, Megalomys^ üitomyx, Arodon, Criret»\', Ihsperomys, Oxymychrus, 
IdtOy«»^ SigmadoM, SkeHrtuhu, OehetedoH, tfyoiomma, Hyp^tomyt, fimcHiyAirsoMy«, ^Uom)», fiTiM- 
rus, /V«M!ff(Vi«r\ Ariico'n, Ki'Ototnys, Myodes, Fibrr, Sif hiii U'-. Deodomys, Urr?. /.» /oji/rorju.t, ww, 
Nesocia, Hapuiomys, I'clomys, Uromys, CIiirurotHys, I lapuiolis, Acantiiomys, lü-hinoilirix, Crütiomys, 
Saeeaatamya, PMe^ir, HetemcffiMti*, Geomy»t Thommomyi, ^ah$comys, Pfre^aOnu, Hvttnmy», Smin- 
Ihiis, Zapiis, DipHSy Alaclaga, Pcdctrs, Ctenodaclylus, OcttMlmt. Hahr'): ima, Ctenomxs. ^p ^ticopus, i'tlro- 
ntys, Myopoiamus, Lkipromys, Aulacodun, Plagioäoiiiüiy Lonchcres, liciiinotnys, Dactylomys, Cercomys, 
Carttrodü», HyUrieldt», ErHhüuM, SytuAera, ^iiiggurtu, Ckaeltmya, ffy^rüt, AeatMh», Aikmm, 
THdtya, Dnsyprocta, Coclogtuya, Ctn'iidcn. Hyihochoerua, Lefm, 

g} R .1 -.1 h t Ii i e r c ! ffrrpf.ttes, Procyrm. (2 Gen.) 

Itj i nsccte n ir ess er : PtUuccrcus, Macroscilidcx, RhynchtKyon, Gymnura, Uylomys, Erinaceus, 
Sorex, Btariuit, Cremn^a», Myoaunae, CrocUura, Pachyura, Chimamgale, Ntdf^riäe, Myagtdt, Urth 
trichus, Xcurotrühux, ( ropsilus, Scalops, Scapuiius, Condyturo, Sce^timyx, Tidpa, Giegab!, SoUnodou, 

Letilttfü, llcmicentttcs, ilitiragalv, OryzorycUs. (29 Gen.) 

i) Handflttgler: Zeheo der Hinileiftaie nad Daumco bei den meiiten Gattungen venlial fein 
gefnidit. 

k) Ha 1 h ;i;'f L- n : Titr^iw. fuirnmanux. 

Die Vertlieiluug der hornij^en utid Icalkigen Haut|;ebilde in den einzelnen Körperregionen ist durch 
folgende Tabelle (Reh, pag. 190) enichllich: 

') J. C H. de Meijcric, Uvcr de hären ilcr /Cvugdivren. L^cyden 18^3. 
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Die Gestalt der Schuppen ist mcüt polygonal und cwar sechieckig oder rhombiacb, aber aacb oft 
3-, 4-, Seckig, halbrund, rund oder elllptisdi. Am hVufigsten iit die Sdnippenoaturdur^ Marke Hornab- 
sehe i d u n g gekennzeichnet. Seltener ist ein kalkiger Hautpanzer, wie wir ihn bei den Glypiodontia (unbeweg- 
liche Platten), Das^foda (bewegliche Platten) oder bei den Zahnwakn, inabesondere bei ZmgMon antreffea. 

Die Ansbildung dM IdtBchemen Hanlpaocers b« den GOrtelthieren Ist nach den Untenachungn 
VOO P. Römer ') L'; : idär« Erscheiiuin^. Körner gelangt aus seinen Untersuchungen Ober Dtisyptu 

ncvemciHcHu L. zu dem Ergcbniue, >dass bei der Entwickelung des GOrtelpaniers zunicbat cnw starke 
papinsre Erhebong der Lederhaut stattfindet, deren EpidermisnbenniK ijanz aUfflH^ Aidaa« gibt inr 
Bildung der eigentlichen Homschuppcn. Der Knochen entsteht durch eine secundäre Verknficherung der 
Ctttispapillen, welche an verschiedenen Stellen vereinzelt anfintt und später zu einem einheitliclie& Panzer 
vendimilzt« (pag. 531); und weiter: »Der Panier entstand als« dureh dne secnndlre Verimficherung dtt 
Clllts, ist somit eine Neuerwerbung durch Anpassung an das umgebende Medium.« (paR. 54S.) 

Einen nar wenig verschiedenen Standpunkt oimmi L. Reh ein. Reh hebt hervor, daas der Panzer 
der GSrtellhieriB «li iwei phylogenetisch dwchaoa mis^idswerthigeB Tbeilen fatM«bt, mi4 swar ist die Ham- 
schuppenbedMkimg als die primSre, die kalkigen Hatstpanerplatlmi unter datsalbaa als seciradira Büdimg 
anzusehen. 

Die Homschuppen bedeckten den Körper in Qaer» und Lingsreihen in daehziegeHtlmüger Lagerung. 
Durch Anpassung an die grabende Lebensweise, also durch einen von aussen her wirkenden Druck, W- 
knöcherte die Lederhaut unter den Schuppen und dies wurde durch den Reibungsreiz beschleunigt. 

Als der KOiper unter kolossaler VergrOsserung fast nnbeweglich geworden war, breitcteo aich die 
Knochenkcrnc rL.dial aus und verschmolzen zu dem unbeweglichen Rückenpanaer der GfyfMgnftH, Im 
welchem nur nuch seitliche Spalten die Entstellung andeuten. 

Anderersäts blieb bei geringerer VergrOsserong des KSrpen die Beweglichkeit gewahrt und die 
Vcrknöclicrung ging seitlich unter den Sclitippennuerreihen vor sich, wodurch die Görtci entstanden. An 
den ohnedies unbeweglichen Kupf-, Schulter» und Bcckcnrcgionen konnten die Knocbenkeme sich radial 
ansbreiten wie bei den GlypMwten und auf diese Weise entstand die Bepanzcrung der Dmypodiäen. 

Sccundär mit der Entstehung des S.Hugclhicrstammcs scheinen sich auch die Hwrft unter gwingw 
Rückbildung der Schuppen ausgebildet zu haben. (U c, pag. soö.) 

•) Bei JVfOBit'm />Arof<it'«o/</« (nach Ktlkenthal) 

*) F. Römer, üeber den Bau und die Entwickelung de« Pansers der Gartelthiere; Jenaiscbc Zcitsclirilt 
XXVIL Bd., 189s, pag. 513, Taf. XXIV und XXV 
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Nach den cr::_: ^ luu n Ttitcr.-uclr.inucu \ i .n Körner und Reh erscheint somit zweifellos, das« 
die kalkigen Hautplatten bei den ClyptodanUn uikI iMxypoditirn nicht «1« eine vererbte EigcnihOmlich» 
kctt vom den Vorfahren der Stugedriere ansueehen sind, eondera dan nu r die Hornichuppen primitive 
Char:^ktjrc darstellen. Hier gehen allerilinj^s die Meinungen von Könier und Reh auseinander; der erstcrc 
(p^- 535) das Vermuten der i>äugethierhaat, Lederbaulpapiilen und Schuppen <a entwickein, alt 

dM Vererbte an, wihrend Rth (pag. 30$) die Meinmig vertritt, dmi irlliier den StugeUdemi gsne allgemein 
ein i?;fM;i]n;nkleid zukam, eine Ansicht, die .■n;'- -.chon von Weber') ausycsprochen worden war. 

Bei den Zahnwalen kennen wir bi4i jet^t vier Typen der Bepansening: 1. Ztuglodon mit «ehr 
■taiken, kalicigen. «mregdmliaeig poiygwuilen Hautplatten, welche £e Rflckenflone und wihnclietnlicli anch 
den grOssten Theil ilos Körpers bedeckten; 3. lJtlphhtr>/<.i . mll si.lir kltii-.cn rundlichen, auf der Oberseite 
laalbkugeiigen, auf der Unterteite flachen, regelmttasig gekörnten und reihcoförmig angeordneten kalkigen 
PUttdwn auf der ganaen Bnadkwse; j. NromerignAt regetniaeigen, oblongen, ntaanunenliangenden, kalkigen 
Haiitplatten in der Mittellinie des Rückens und in der Genend der SpritzlOcIxr ; .) AV-' km/ :iiit k.ilkiijfn 
Tuberkeln an den Vorderrändem der Brusttiossen, UOckenflosae und SchwauzHosse, :$owie sehr vereinzelten 
Tabeikeln, welche Aber den Körper vctttrant aind. In dieaelbe Gmppe gehOrt Globioe<f>k*ilua maerorkyHekms 
mit Tuberkeln auf der Vorderseite der Rückenflosse. Warum die >^ahnwale bei forVJiri.;u nder Entwickclung 
ihren Fanxer verloren luiben, ist schon Alliier erörtert und gezeigt worden, da.9s dieser Verlast al* An- 
paMUBgaerachemmg an das pdagiaehe Leben lu erkUren lal wie bei den Jehthyotauriem, wvidie ebenfalls 
die Panzer K^gen eine ^^latte Haut VLTtaiit>Llit haben. 

Warum Zeuglodon einen su ausserordentlich stark entwickelten Panzer benass, wird nun wahr- 
acfaainlidi nidit in HhnUeber Weite wie die EMstehuBg der Knochenplaltcn bei den GbfpMUmHden xn er* 
klAren sein. Der Zrii^tf/tx/'y/i- Panzer ist zwar jedenfalls ebenso von secundrirc t Nivtiir wiL-liLi den bepanzerten 
EäentaUn; du« aber Zeuglodon von einer solchen Tbiergiu))])« abstammt, ist nicht wahrscheinUch, Im 
pdagischen Lebco hat sieh bei ZtfiglodOH der Panaer offenbar nicht ausgebildet, dagegen iat es hnmeriiin 
möglich, das« der Aufenthalt in stark brandenden Gewas^rii an ili n Kosten die Verknöchening der Leder- 
haut b^ilustigle. Allerdings roilasen wir zugestehen, das« von dieser immerbin gewagten Annahme zu der 
richtigen Erkenntnis der Entslebtiag des Pansert bei den 2ahnwa1en noch ein weiter ist. 

KükenthaP) nan-, ajs »einen Untersuchup^'L-n ü!xr T^n/er der Ctiiiarn zu dem Schlüsse, 
dass diese von landbewohnendeu, panzertragenden Süugethieren abstammen und da»s gleichzeitig damit 
Haare vorgekommen sind. Der letatere Sehluas iat gerechtfertigt durch das Anireten von FWalhaann, aowle 
von SpQrhaaren tu beiden Seiten des Oberkiefers der Inia Gei^royensi». (Eschricht, Unteraiwhmgan an 
Walthieren, Kakenthal, 1. c, i. Bd., pag. 14.) 

Dame«') «chhjss sich den Ausllthrungien ROkentbars an und meinte, dass die Abiwdgnng der 
X> ui^lr, f(.!:fi II von Landthicrrr. w1!irend der Kreidezeit vor sich geffangen sein mms. Aher weder aus 
der Kreidezeit, noch sogar aus dem Jura kennt man ÜAugethiere mit Paiuer. Wir mil.siicn die Ahnen der 
OdonioceieH in panserlragenden LandsSugem der meaosoischen Zeit sucheo.« 

Diese Schlüsse scheiitrn mir rtwas zu weitgehend zu sein. Wir haben gesehen, dass sich der 
Pmner der Edeutaten, mit welchem der Hautpanzer der Zaluiwale in älteren Stadien einige Aehnlichkeit 
beaüxt, secmdlr Infolge Anpassung an die grabende Lebensweise gebildet hat und dasa nur di« Schuppen 
als primitive Gebilde angesehen werden kiinnei). nie Haare sind jedenfalls viel jünger als die Schuppen 
und scheinen sich so wie die Federn aus ihnen entwickelt zu haben, ük Verknücheruiigen der Lederhaut 
amd gana onaUilngig v«x dem Auftreten der Haare. Data die landbewohnenden Voifahien der Zn^gld» 
tionUii einen kalkigen Hau^ianaer beaesaan haben, ist durch nichts bewiesen und eine solche Annahme 
unwahrscheinlich. 



■) M. W«b«r, Bencrkungen aber den Ursprung der Haare und Ober Scbuppca bei SaiiKelhieicn. Anatomischer 
Anaeifter, 1893, VUI M. 

'> KUkenlhiil, I'eber Keittc eines lliiiitpanzer» hei /ahnw^len. Ana(«ini»ch«r .\u«igtr, V, Bd., itfO^ 
P^g. •<.S7 — Untersuchungen an Walthicrcn, Jen. Dcukscbriftcu, Ul Ud,, i Abth, lb<yj, pag. 3581, 
W. Dames, Pal. AbK, V. Bd., Jena tSM, pag. »1. 
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D. Convcrftcntc Anpa.s!4ungscrscheinunf(cn bei pcliißLschcn Wirbcithicrcn. 

Mechanisch« Gesetze «ind es, die den üasseren und inneren Bau von wasserbewohnenden Orjjauiitmeo 
in gleichen Leben«verhlltni«Hn enUchridend beefaiflusaen. Wie gross mitunter die AehnKciikcit solcher 

Formen werden Itann, welche unter gleichen nedingungeii leiten, zei;;t wohl am dcutl!vli>ti:f. die ausstr- 
ordenüicii grosse Uebereinslimmiuig des Körperbaues von Richtiiojeniu, HippurUvi und ntehrcrcn GaUangen 
von paluuoischen Eimtdkorallen. Diese Pomen sind ausgezeichnet durch eine homfttmiii? gebogene 
Gestalt und lüs- Au'shilduni; horizontaler Böden im Innern des Gehäuses; die Spitze ist ;uii ^icl.•^uslM>dcn 
fe8t|[ewacttsen. Man wird zweiüeiios nicht an eine Verwandtschaft dieser £rac/i/u/'(x/t'H-Gattung mit den 
pallosoisehen Korallen inid den Rudisten denken; es stad nidits anderes als cMvergente Anpassungs- 
encheinungen, hervorgerufen durch die nämliche Lebensweise als »sessiles r!r;.:li. m. ') 

Fast ebenso meritwUrdig ist die Uebereinsümmung, die sich epischen den pclagischcn Ichthyosauriern 
und den OAkwvw, speciell den OtU>nlo(xten findet. Sie ist so grossi dass mnn sie Wehl flir verwandte 
Thiort,'iu;nKii aiKflu vi lu'nntc. Auch l)icr liegen aber nnr convcrgente ABpssaungsecteli^iingvn vor« «Se 
im Folgenden näher besprochen werden sollen. 

Schon auf den ersten Blick fllllt bei beiden Formengruppen die fiscfadinliehe Gestalt md die spitze 
Sc1in.iu/.c ir: -Ül- Aiii^cn. D.i/u V .minl die Clcstalt der Zahne. wl-'^Iil- in ^ri s>vr Z.ilil in Jen Kiefern 
Stehen, cinwurzclig und kegelförmig sind. Gemeinsam ist die Verkürzung der Extreinitüten und ihre Um» 
Wandlung ni Fkasen, die Hyperphalaogie, die glatte Haut und die VecsehnaeliUBflf der votdcrea HalawiTfael. 
Bei LKiJcn Gruppen finden sieh die letalen Spuren der Bepansemng der Fkwseii nur aoeh an der Voeder- 
seile der&elben. 

Bdouuitikh bcaitaen ^e fdithyovmritr taom SUeratiealring aum Sdiutse des Auges gegen den 

Wasserdruck in grossen Tiefen. Au.!-, h'n Jen Wullliierer;, «elLlie '.lis T'3O0 m Tiefe vordrinf;cii, sind ähn- 
liche Schutzvorrichtungen fOr das Auge vorbanden. Die .Sclerulica ist allgemein dick und hart und') es ist 
fast lumBglicli, mit der Hand den Augapfel eines Wales aneh nur um Weniges ziwaauneozadrttckea. 
Femer fmdet ,111 •Xt-n Au!.;e-ilii!eTri tnserirend, ein miichtiger .Musl-.el, Apparat, der Mu-k-nlu- p.iljiebrrilis, 

welcher aiu besonderen plattenförmi^eo, zum Augenlid ziehenden Fortionen der vier geraden Augenmuskeln 
baataht. Dieser Moskelappant stellt mm eine vonllclich wirkende elastische HlUle dar, «dchedera Wasscfw 
dniek in grossen Tiefen erfolgreich Widerstand bieten \<?.w\ 

Um die Aebniictikeit zwischen den ichthyoguurkrn und ÜelphiHt» noch deutlicher hervortreten 
SU lassen, musa hervorgelioben werden, dass auch die ldt&iyo$<mrier vivipare Portpflansontp besitscn;*) 
dieaelbe Ergcncin.m^ tritt bei S'lmiti'utra atra \.mA /'ipu umiricaiiu ein. 

Diese Anpassungen an das pelagische Leben sind hauptsächlich l>cantlusst dtirdi das Bestreben, 
d» Bewegmg lu beschleunigen. Daher ii» torpedoMmlicbe Gestalt, die Ausbildung einer Ratten Haut in 
Verbindung mit dem Vcriistp des Haarkleides oder des Panzers, welcher die Reibung und das Körper- 
gewicht vermehrt; daher ferner die Verkttrzuog der Extremitäten. Wo die Locomotion aussctüicssHch von 
der Schwanxtloaie besorgt wird, wie bei den Walthieren, versdiwmden die hintereo Gliedtnassen Tolbtindig^ 
die vorderen Ubcriiclinu:i in Vi rbindnnr.' mit der ROckcntlojsc nur i'.i? Function des Steuers 

Als eine Convergenzerscheinuog ist es femer ansiuehai, wenn sowohl bei den pelagisch gcwor- 
denSB RepHlien, ieUhytmmriem «nd Tkecopkorm ak aMih bei den pelagisch gewordenen Slvgaihieren 
PanzerschwtmJ auftritt Es ist notnwcnj:^, il.is spevi''>iche Gewicht zu verringern, um den »ständigen Ver- 
brauch an Muskelkraft, welcher dazu nöthig i<>t, sich stets schwimmend zu erhalten, auf ein Minimum berab- 
«tdiOeken«. C^. Kflkentb«!, Wale der Arktis, p«g. 187.) Keselb« Uraidie bewiikl audi die ver> 
langsamie VefkaDehennig des Skdetlet nad die AnsbOdung einer aubcutiaen SpeekhOlle bei den 
Walthieren. 



*) J. Walihar, Ueber die Lebensweise fossiler Meeresdüere, Zeitstchr. d. GeoL Ges., 1897, psg. 3». 
*i W. Kakentbai, Di« Wale der Arktis. »Fauna Arclicai, 1900, pag. i>>7. 

•) fi. Ff aas, Usber die Finne vna M/*j«saifnM. ~ Waitlcmbeig. >hreihefte, 44. Jafaig, ittS, psg. yu. 
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Eine gewiss merkwOrdige UeberdiutiminiuiK iit ea andi, daaa «ich liei dem Veradnrindca de« 

PnnjcT« sowohl Hei ilen ■"<fi;ir/(r» wi-e l ui den ZiiHnwnlcn tüc Ictzlen Reste Jcs Panzer«? an der Vorder- 

seilc der Finnen erhallen. Bei den Zalmwaicn sind Icmcr l'anzcrrcstc an der Vorderseite der RQckeallusiso 
vorhanden, wo sie in der Regel kfJtftiger sind alt an den Flossen. 

Die Integnmentplalteii an der Hinlerf-nne vnn // };t):\o^!r7ir;ir hat Owen') beschrieben und abge- 
bildet, eine aiisfnhrliclie Untersuchung der:<elbcn Erscheinung an der Vorderfinne von Ichliiyasaurus ver- 
<Uiikeii wir E. Fraa«.*) Be! andefen im Waaser lebenden Reptilien, wie den Krokodilen und Seeschüd- 
krOten zeigen die Schuppen ebeiitall* an der Vurderscilc der Kx^remitätcn Jic stärkste Entwickelunj;.*) Auch 
bei den Fisdien sehen wir dieselbe Erscheinung in der häutigen \'crstUrkung der ersten Floiuenstralilen. 
Ein bcfonders schönes Beispiel daför bietet Lorkaria unuMUlha Kiier u. Sleindacti.,*) weldie im Rio 
G hagres und in Neu-Gr.inada (Centralanierika) lebt. 

E.s ist dies immer jene Seite, welche das Wasser zeriheilt und es ist dies auf das liestreben zurQck- 
■nttbren, die das Wasaer durchachneidendea Tlidle at^ «i ertialten. 

Eine weitere, sehr l>emerk*n<wtTtbe .Aiip3'<''i!ii!:;-<erscheinunjt an das Wasserleben ist die Ueberein- 
Stimmung in der Gestalt des (Juadratums bei einem Fythononiorphen, /1io/iliilt'c<ir/iux Murslü Dolio, einer' 
aeits und der bulla tympanica der Cetaceen anderseits.*) 

Gleichwie es rein mechanische Gesetze sind, welche die Veränderung des radial-symmetrischen 
Baue« festsitzender Mccresthiere bei selbststandiger Fortbewegung der letzteren in einen bilateral-symmetrischen 
lieibcifahren, so ist aiKh die gldclisinnige Abänderung einzelner Organe l>ei freischwimmenden Tliieren auf 
äussere Einflüsse zurOckzufQliren. Die Verwandlung der Extremitäten in tlosscnartige Gebilde und die Ver- 
stärkung der vorderen Theile derselben, also die Verstärkung des ersten Flossenstrahlcs bei Fischen, der 
SchUder oder Platten an der \'orderseitc der Extremittttcn bei Krokodilen und Seeschildkröten, die Panzer* 
resfe an den Vorderrändern der Vorder- und Hintcrcxtremitilt l>ei Ichthyosaurus und die Tuberkeln an den 
Vorderrändem der Orust-, Rücken- und Schwanzflosse bei rhocacna beruhen auf denselben mechanischen 
Uraadiea und find «1» eonvdrgente Anpasam^etaclwimingca 



') R. Owen, A Dcscription of »omc of the Soft PsrtS, Witii ihe Iiitegiiroent, c>f ihc Itindlin of the Ichlhyo- 

Munw, indicating the Sbape «( tbe Fin when seoeati — Tkaasactions «f tfaa G«alag. Soc^ London, Vol. VI, 
pag;. 199^ R XX. 

E. Fraas, WOnicmberK. Jnhrcshcfl«, iSüt, pa>;. 2<)l. 
•) W. Knkentbal, Uebcr die Anpassung der Sau|;cthierc .in dus Leben Im \Va»«r. - Zoolog. Jahrb., V. Bd., 
Jeo« 1*91, r 'r; 

') K. Kner und F. StcinJachncr, Neue Cittuof^cn unJ Arten von Fisdicn aus Ccntrul.imcrika. Abh. kgl, 
bayr. Aknd. d. \Vi»s., XXXVII. Bd.. i\Hli.chen 1866, pjg. ~b, Taf. VI, Fig. 3. 

'} L. Oollo, Framiire note aar Ics Mosasauhcn« de Maeatricbt. Bull. soc. Beige de Goolc^e, T. IVq 1990, 
157 et Fl- VIU. »Liotcarr« de FHofriatccarpus est suttont lenaniiiaWe en ce qae e'ert uae vraie caisae tjn* 
panique de Ciltacc, coMSM M paut a*«a Bonmlaiac en eomparaat sa scctiun ä c:Uc de U c^iisse tymponiqoB da Me> 
»ciplodon, p4ir excmple^ Mtis ü M s'agit (vidauMient kl quc d'une simpk convergvuce par adaptatioB . . ferner 
L. Oollo^ ibid., T. V, t8»l, pag. 181. 
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Fig. T. FaiÜe der Brustflasae von D,tf>liintif'sis Frey^ri Mttler au« den MimatEichen Mer)tetn von 
Radoboj in Croatien (Ver^r. 5; 1) 

(Die Plattclicn mit den par.illclcn Knotcnrcilicn sind die ani die Brustflüsüc bcäJiiatiWten 
I Iji itp inr,crpl;ittcn. Dil- liiilbkufjeligcn Vcriicliint;« « sind dir AhdrOcke der RcwiHbten Ausscn- 
»eic« Uei PaaseipUlttchea, wahrend die rcjiclinawig gettrcifle plane ücite die InneiMcite dar- 
itdii An rechten Rande de« Bitd<« siad in der oberen lüüfl« deseellici) einige elark- 
gliafeade Icicioe tninecdlMlie CpneraiioneB aiebthar) pag. 

Fig. 3. Em drciceUgc* HaubtOck von derBruttfloaee der Dtiphmopdt Fr*ytin MaMer, Gcgenplatte 

von Fig. I (\'crgr. 5 ; I). 

iDie klciniflcn, ni>;;li ;iU I'.inzcrphlttcliL-n /u bezeichnenden Gebilde von der gcwiilbtco 

Au&seu»citc ((csehcni . . pag. 6. 

'■'B 3' P.irtie der iiiif der Gciicnplalt« von I erhaltenen Haiitscdiclilcn l.Veri;r. ca. .1 Ii 

(Die weisse, sehr zan );eitreiltc obere .SchiehlCi in der unteren Hälfte des Hildes be» 

t«nder« deutlich •iehllMr, cnt»pri«ht dem Stratum corMtim, die darunter liegende, »chwane 
SeMch^ weiche in der nberen Bildlillfte devIlich aichttiar ii^ dem Reu Malpigid. In der 
Mitte des Bilde» einige iwgeriaiene Hattlfelteo, deren Streif eng daher nicht zu den unvertelstea 
Hmttbdlen parallel iit. Die HmiUtOdte liegen auf den Kippen, von denen eine an» der 
rächten ofaenn Bildeeke gegen die Mitte des Unlenandea verllnü^ pag; 6. 



Beide Pldtteu bctiudca aid) im Muse» civico in Tric»t. 
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Heittüje nt i'dU^ontoingie U'-s(errticb l ngatn» ainl des ()flen(&. 
hms<»gcgelicn um llr. Ii. v. Aribabtr ^Ili. liKtl. 
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